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Ich kenne nur einen Adel,
den Adel der Arbeit ns-fimier
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„Ich werde keinen größeren Stolz in meinem
Leben besitzen, als den, einst am Ende meiner
Tage sagen zu können: Ich habe dem Deutschen
Reiche den deutschen Arbeiter erkämpft." Schlicht
sprach damit der Führer aus , was das Kern¬
problem bei der von ihm dereinst mit unbändiger
Tatkraft und mit grenzenlosem Vertrauen in die
guten Eigenschaften des deutschen Volkes in An¬
griff genommenen Aufgabe derWiedererneuerung
-es Reiches war , bei der gigantischen Aufgabe,
die nur er zu lösen vermochte, weil er jenes
Problem richtig erkannt hatte und ihm nachzu¬
gehen imstande war.

Dem Deutschen Reiche den deutschen Arbeiter
erkämpfen ! Allerdings , das war eine Aufgabe,
groß und gewaltig wie nur eine, welche Helden
der Vergangenheit in Höhen der Unsterblichkeit
zu versetzen vermochte. Es war eine Aufgabe , die
noch vor wenigen Jahren allen Negierenden ein¬
fach unlösbar erschien. Hatten sie in einem glück¬
licheren Deutschland , in dem Deutschland Bis-
marcks und seiner Nachfolger , leider vergessen,
daß der deutsche Arbeiter eine der unentbehr¬
lichen tragenden Säulen des Staates sein müsse,
wenn das Reich für alle Zukunft bestehen wollte,
so hatte der deutsche Arbeiter  in den Tagen
des tiefsten Falles Deutschlands bei und nach
dem Zusammenbruch vergessen, daß hinwiederum
e r ohne einen starken Staat auf die Dauer nicht
bestehen konnte.

Kurz nur , in den Tagen der 1914 mit katastro¬
phaler Gewalt unmittelbar über das Reich her-
eingebrochenen Gefahr hatten Reich und Arbei¬
ter einmal instinktiv gefühlt , wie sie einander an¬
gehören und schicksalsmäßig aufeinander ange¬
wiesen find. Aber nur allzu rasch vermochten
schlimme Einflüsse verruchter Sendlinge einer
international verfilzten , artfremden Allerwelts-
demokratie den Sinn von Millionen redlicher
Volksgenossen zu verwirren und deren Gefühl
gegen das eigene Volkstum so einzustellen, daß die
in ihrem berechtigten Streben nach Leben und
Licht zuletzt nicht mehr unterscheiden konnten zwi¬
schen dem ihnen ebenso wie dem übrigen deutschen
Volke unentbehrlichen Staatsgefüge , dem Reiche
und denen, die es stümperhaft und ohne Instinkt
für die Notwendigkeiten deutschen Volkstums
regierten.

Indem nun der deutsche Arbeiter ohne mit der
Wimper zu zucken diese Leute ruhig beseitigen
ließ , ja , teilweise selber mithalf , sie zu vertreiben,
gab er jenen freie Bahn , die ihm ein Reich in
Schönheit und Würde versprachen , ihm aber
eines in Schmach/ Schmutz und Schande bescher¬
ten . An Stelle eines volksausbeuterischen Kapita-
lismus war plötzlich der volkszersetzende und klas-
senverhetzende Marxismus getreten . Das Los
des deutschen Arbeiters aber war schlechter statt
besser geworden ! Kein Wunder , wenn - er so ent¬
mutigte , um alle Hoffnungen Betrogene zuletzt
noch seiner Arbeit , die ihm nichts als Mühe
im grauen Alltag und keinen einzigen schönen
Auftrieb der Gefühle brachte, unfroh werden
konnte, kein Wunder , wenn er sie nur noch mit
Aeberdruß verrichtete und seine Arbeitsstätten bei allen möglichen und un¬
möglichen Gelegenheiten fruchtloser Streiks verließ , bis sie,  die Arbeit,
am Ende den deutschen Arbeiter verlassen hat . Da aber mußte er sehen, wie
nur ein starker Staat es vermag , seinen Arbeitern Brot und Verdienst zu
erhalten.

Sieben Millionen Arbeitslose hatte das Reich , als ihm mit Adolf Hitler
der rettende Führer wurde . Zehn , vierzehn oder weiß Gott wieviel Millionen
hätten wir heute, wenn nicht der 30. Januar 1933 gekommen wäre . Daß er
kam, war Deutschlands Rettung . Aber sie wäre nur unvollkommen gewesen
und kaum von Dauer , wäre nicht darauf der 1. Mai 1 9 3 3 gekommen, der
1. Mai als Tag der nationalen Arbeit . Da hatte der Führer dem Reich
den deutschen Arbeiter gewonnen und von da ab war Deutschland ein unzer¬
störbarer Staat geworden . Wie Kartenhäuser brachen schon am nächsten
Tage die Freien Gewerkschaften zusammen, denen nachzutrauern nun wie¬
derum der deutsche Arbeiter keinen Anlaß hatte . Nicht mit diesen, sondern
gegen diese hatte er jetzt zum ersten Male den 1. Mai als Festtag begehen

können, und zum erstenmal in seinem Leben an diesem zum nationalen Feier¬
tag der Arbeit erklärten Tage , an des deutschen Arbeiters Ehrentag , den
selbstbewußten Stolz empfunden , deutscher Arbeiter zu sein.

Deutscher Arbeiter!  Klingt es nicht ganz anders , als Arbeiter
schlechthin? Deutsch sein, heißt eine Sache um ihrer selber willen tun , also
arbeiten , um seinem Leben einen Inhalt zu geben, arbeiten , um zu gestalten;
zu gestalten , mitzugestalten an dem gewaltigen Werke , das der Führer
seinem Volke baut , mitzugestalten an dem Staate , der auch der Staat des
deutschen Arbeiters ist in dem Staate , der tausend uud mehr Jahre bestehen
soll und bestehen wird , kurzum, mitzugestalten an dem Dritten  Reiche
das dereinst noch den fernsten Geschlechtern deutschen Blutes Lebensfori
rnd Lebensodem geben will.

Stolz mit vollem Recht mag sein, wer auch nur einen einzigen Bansten
zu diesem Werke beiträgt , und es gibt keinen Arbeiter in Deutschland , dessen
gewissenhafte Pflichterfüllung nicht einen Baustein zum Werke des Führers
schaffen könnte. Weil der Führer eben alle, alle Bausteine insgesamt braucht,

Darum yat er sich um alle, alle deutschen Arbeiter
auch heiß strebend bemüht , und wir wissen es,
sein Streben um den deutschen Arbeiter wird
bleiben , weil er das , was er einmal sich und dem
Reiche erkämpft hat , nie und nimmermehr preis¬
geben wird . Wie sehr er gewillt ist, es niemals
wieder preiszugeben , haben wir erkannt an den
Aufrufen seiner hervorragendsten Mitarbeiter zu
diesem 1. Mai , an den Aufrufen , denen allen ge¬
meinsam ist die Feststellung , daß der deutsche Ar¬
beiter im kommenden Jahre noch mit weit mehr
Fürsorge , als ihm bisher werden konnte, rechnen
darf.

Manches ist geschehen, um neben dem sittlichen
Empfinden des deutschen Arbeiters , neben sei¬
nem Stolze für das Werk seiner Arbeit , auch
seine äußere Lage zu bessern. Die Besserung der
Verhältnisse an den Arbeitsplätzen zur Er¬
reichung von Schönheit der Arbeit steht außer
Frage . Das Werk „Kraft durch Freude " hat im
vergangenen Jahre einen ungemein starken Auf¬
trieb genommen und daß deutsche Arbeiter aus
ihren Werkstätten heraus mit ihrem eigenen
Gelde Reisen wie nach Madeira machen konnten,
ist etwas so unerhört Großes und Schönes , daß
wir in Bewunderung vor denen stehen, die das
ins Werk sehen und dem Führer nicht innig ge¬
nug danken können dafür , daß er derlei möglich
machte.

Außer allem Zweifel aber steht die Frage,
daß in Zukunft noch viel mehr für den deutschen
Arbeiter geschehen wird ; außer allem Zweifel,
daß in absehbarer Zeit schon — wie das Dr . Ley
ankündigte — praktische Ergebnisse in der Lösung
der Lohnfrage sich zeigen werden . Kein Zweifel,
daß , nachdem erst einmal die heute noch verblie¬
benen zwei Millionen Arbeitslose wieder in
Brot und Arbeit sind, der Lebensstand des deut¬
schen Arbeiters noch ganz wesentlich gehoben
wird . Daß aber diese mit schicksalsmäßiger Ge-
wißheit einsetzende Entwicklung nicht gestört wer¬
den kann durch außenpolitische Gefahren und
Machenschaften , dafür hat erst vor kurzer Zeit
der Führer gesorgt mit dem Erlaß des Wehr-
gesetzes, das geschaffen wurde , um die Arbeit des
deutschen Volkes zu schützen, um dem deutschen
Arbeiter auch die Früchte seiner Arbeit voll zu
sichern.

Mit gutem Grund gedenkt daher am 1. Mai
der deutsche Arbeiter auch dieser geschichtlichen
Tat , womit ein Akt innig verbundener Volksge-
meinschaft neuerdings besiegelt wurde . Schulter
an Schulter steht in Zukunft der Arbeiter der
Faust neben dem Arbeiter der Stirn im deutschen
Heere , so wie beide heute Schulter an Schulter
marschieren zur Feier des Tages der nationalen
Arbeit . Wir begehen daher auch in diesem Jahre
wieder diesen Tag mit besonderer Begeisterung
aus dem stolzen Gefühl heraus , ein Volk zu sein,
in dem es keine Klassengegensätze geben kann,
weil es keinen Unterschied in der Bewertung der
einzelnen Volksgenossen gibt . Jeder wird d a -
nach angesehen, wie er seine Arbeit tut , und
nicht was er tut . Und unsere Arbeit so zu tun,

daß sie niemand anders gewissenhafter tun könnte, das soll in diesem
Jahre unser ganz besonderer Vorsah sein. Nichts besseres wissen wir , um
uns selbst zu ehren und dem Führer zu danken ; und indem wir diesen Vor¬
satz halten , bestätigen wir vor uns und aller Welt das stolze Wort des
Führers , dem kein stolzeres zur Seite gestellt werden kann : „Ich kenne
keinen anderen Adel , als den Adel der Arbeit ". Der Adel der Arbeit ist für
uns Deutsche im Dritten Reiche der allein gültige Adel . Und alle Maßstäbe
in Bewertung des Menschen können nur nach dem Maßstabe dieses Adels
bemessen werden . Diesem Adel gilt die Feier des 1. Mai , diesem Adel gilt
die Ehrerbietung eines ganzen Volkes , vor diesem Adel hat sich eine ganze
Welt zu beugen . Der Führer hat ihn pingeseht , das deutsche Volk hat ihn
zum Maßstab seines eigenen Wertes angenommen und das schaffende
Deutschland will , daß er immer und ewig der ehrenvollste im Reiche bleibt.
So lange dieser Adel gilt , kann das Reich nicht untergehen . Dessen sind
wir eingedenk heute am 1. Mai.

lob . 6 . Districh
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pariser Ministerrat bremst
Neue paktverhanblungenzwischen Frankreich und Gowjet-NuHlanb nötig

(v r a >I td e r 1ob t unserer 8 seltner LvkriktleitunK)

Klotietwerhair-Imrgen vertagt
Deutsch-englische Besprechungenerst nach Erklärungen des Führers

Nichtangriffspakt Moskau-Tokio?
Moskau für Errichtung einer neutralen Zone des Friedens

zuspielen , künftig unmöglich gemacht hätte . Die
Pariser Politik , die vielleicht gelegentlich die
Möglichkeit einer Verständigung zwischen Berlin
und London richtig erkannt hat , war gegenüber
dem nationalsozialistischen Deutschland so völlig
blind , daß man allen Ernstes monatelang ge¬

glaubt hat , das nationalsozialistische Deutschland
habe das Bedürfnis nach einem besonderen Grad
der Verständigung mit Sowjetrußland . Man
wollte Deutschland zuvorkommen , als man mit

Sowjetrußland in Paktverhandlungen eintrat.
Es ergibt sich aus der Verteidigung , welche die

Politik mit Sowjetrutzland bei gewissen fran¬
zösischen Rechtspolitikern findet , ganz klar , daß es
Frankreich gar nicht darauf ankommt , eine wirk¬
lich ernste Politik mit Sowjetrutzland zu treiben.
Trotzdem erwartet man in Berliner maßgeben¬
den Kreisen nicht , daß die französische Politik
noch im allerletzten Augenblick den Weg zur völ¬
ligen Umkehr findet.

Im Unterhaus fand am Dienstagnachmittag
eine gemeinsame Sitzung MacDo-
nalds mit den in London weilenden
Ministerpräsidenten der Dominien
statt . Wie es in einer amtlichen Verlautbarung
heißt , sei die Gelegenheit zu einer zwanglosen
Aussprache über die gegenwärtige internatio¬
nale Lage benutzt worden . Der Ministerpräsident
und der Außenminister berichteten über die kürz-
lichen Besprechungen und Konferenzen mit den
europäischen Staaten . Für einen späteren Zeit¬
punkt ist, so verlautet , eine weitere Sitzung über
die außenpolitische Lage vorgesehen.

Italiens Vorsichtsmaßnahmen
London , 30. April.

Der Sonderberichterstatter , den die „Daily

Mail " den italienischen Truppen in Eritrea zu¬

geteilt hat , schreibt in einem Bericht aus Massaua,
die Kais , Werften , Piers und sogar die Kleine

Piazza und die engen Straßen der Stadt seien

überfüllt mit Kriegsmaterial  jeder

Art . Man brauche kein militärischer Sachverstän¬

diger zu sein, um zu sehen, daß dieses Material

ebenso für offensive wie für defensive Zwecke be¬

stimmt sei. Allgemein werde erwartet , daß die

Feindseligkeiten nach Ende der Regenzeit im Sep¬

tember oder Oktober beginnen würden . Italien

werde dann gut vorbereitet sein . Die Vorberei¬
tungen seien viel zu umfangreich , um als „Vor¬
sichtsmaßnahme"  bezeichnet werden zu
können.

lagesspiegel
Die deutsch-englischen Flottenverhandlungen
sind vertagt worden.

Der Pariser Ministerrat hat den sranziisisch-
sowjetrussischen Paktentwurf in seiner jetzi¬
gen Form abgelehnt.
Dr . Goebbels , Dr . Leo und Valdur von
Schirach empfingen in Berlin die Arbeiter-
abordnungen aus dem Reich.

Reichsarbeitsminister Seldte erläßt einen
Aufruf zum 1. Mai.
Der internationale Filmkongretz wurde mit
einer Ansprache von Reichsminister Dr.
Goebbels geschlossen.
Die Aussichten einer internationalen Schiff¬
fahrtskonferenz werden jetzt auch von eng¬
lischer Seite als unsicher bezeichnet.

In der Generalversammlung der Mechani¬
schen Vaumwoll -Spinnerei und Weberei setzte
sich Eeheimrat Lindenmeyer mit der Vaum-
wollpolitik der Vereinigten Staaten ausein¬
ander.

Das Maienscst der H2 . und der Zapfenstreich
der Wehrmacht bildeten in Bremen den ge¬
waltigen Auftakt für den 1. Mai.

!!!!!>>!!!!!!,!!!M!!l!>!!!ll!>>WMWl^

Juden in der Klemme
Der Prozeß um die Echtheit der Protokolle

der Weisen von Zion.
Bern , 30. April.

Im Prozeß um die Echtheit der Protokolle der
Weisen von Zion erstattete am Dienstag der Sach¬
verständige Oberstleutnant a. D- Fleischhauer-
Erfurt sein mit außerordentlicher Spannung er¬
wartetes Gutachten . Fleischhauer widerlegte die

Auffassung des Schriftstellers Vaumgartens , daß
die Protokolle die Ursache zahlreicher Pogrome ge¬
wesen seien . Er belegte mit Zitaten , die seine abso¬
lute Beherrschung der einschlägigen Literatur ver¬
rieten , die Irrtümer , die Baumgarten bei der

Auslegung des Talmud unterlaufen sind. Durch
Gegenüberstellung verschiedener Uebersetzungen
einzelner von Baumgarten für seine Beweisfüh¬
rung benutzter Talmudstellen beleuchtete er die tal-
mudische Art , zu denken , und bemängelte die ein¬
seitige Stellung Baumgartens , der sich lediglich
auf eine Uebersetzung stützt, die als einseitig jü¬
disch-apologetisch anzusehen ist. Fleischhauer trat
auch mit Aussprüchen jüdischer und nichtjüdischer
Persönlichkeiten der Auffassung entgegen , daß die

Behauptung einer jüdischen Weltver¬
schwörung  eine Art Theatertrick sei, den der
wirkliche Forscher nicht ernst nehmen könne . Aus
dem Herzlichen Tagebuch brachte er den Beweis,
daß die zionistische Propaganda mit erheblichen
Geldmitteln für Vestechungszwecke arbeite . Es sei

das gute Recht der Juden , für ihr Volk zu
kämpfen , aber das gleiche Recht der Arier , sich
gegen eins Absorbierung durch die Juden zu
wehren.

Der Sachverständige verbreitet sich dann in län¬

geren Ausführungen über die Person des franzö¬
sischen Advokaten und Freimaurers Ioly , von
dessen „Dialogen " die „Protokolle " nach jüdischer
Ansicht ein Plagiat darstellen . Er widerlegte durch
Photokopien den Versuch, Ioly zu einem Christen
zu stempeln . Selbst wenn die Tatsache der Taufe
stimme , so werde der Jude Ioly dadurch noch nicht
zu einem Arier und eine große Anzahl bekannter
getausterIuden (u . a . Borne , Marx , Men¬
delssohn , Donnine , Tisraeli ) werden z. V. vom

„jüdischen Lexikon " mit Recht durchaus als Juden
in Anspruch genommen . Von diesen Getauften
gelte vielfach das , was von Marx gesagt wurde:
,,Er war nicht der einzige Judenstämmling , der
gegen Juden loszog , um seine Herkunft zu ver¬
bergen ."

Iolys „Dialoge " bildeten die Richtlinien der
jüdischen Freimaurerei zur Erlangung der jüdi¬
schen Weltherrschaft . Der Redner las das Pro¬
gramm des von Crömieux gegründeten israeliti¬
schen Weltbundes vor , zu dem die „Protokolle"
nur Ausführungsbestimmungen bildeten . Ein be¬
sonderes Kapitel widmete Fleischhauer dem von
dem dritten Sachverständigen , dem Schriftsteller
Loosli , herausgegebenen Buch „Die schlimmen
Juden " , dessen Beweisführung Fleischhauer sehr
heftig kritisierte , insbesondere auch die Behaup¬
tung Looslis , daß die Weltpresse niemals ver-
judet gewesen sei. Die Verhandlung wurde nach
Entgegennahme dieses Gutachtens auf Mittwoch¬
nachmittag vertagt.

llr . Berlin , 30. April.

Die gesamte politische Welt ist heute mittag
von der Tatsache überrascht worden , daß der
französische Ministerrats den Textentwurf des
Paktes , der zwischen Frankreich und Sowjetrutz¬
land abgeschlossen werden soll, noch einmal zur
Verhandlung zwischen dem Außenminister Laval
und dem sowjetrussischen Botschafter zurückgestellt
hat . Es steht fest, daß die Klauseln , die man
über den automatischen Einsatz der

gegenseitigen Unterstützung  in den
Vertragstext aufgenommen hat , den Beifall der
französischen Minister nicht gefunden haben , ob¬

wohl die Sowjetregierung , wie bereits gemeldet

wurde , sich am letzten Sonnabend entschlossen hat,
die ursprünglich von Laval aufgestellten For¬

derungen anzunehmen und das vorherige Ein¬
setzen einer Völkerbundsaktion anzuerkennen.

London,  3S . April.

In London wurde am Dienstag mitgeteilt , daß
die deutsch-englischen Flottenbesprechungen vor¬
läufig bis nach der erwarteten außenpolitischen
Erklärung des Führers aufgeschoben worden sind.
Die Erklärung Hitlers werde etwa Mitte Mai
erfolgen . Wahrscheinlich würden die Flottenbe¬
sprechungen nunmehr etwa in der dritten Mai-
Woche stattfinde ».

Aus ausländischen Meldungen geht , wie un¬
sere Berliner Schriftleitung drahtet , hervor , daß
man in London mit dem Erscheinen des Herrn
von Ribbentrop und einer kleinen deutschen
Delegation für die Flottenbesprechungen rechnet
und daß man von diesen Besprechungen einen
Vorteil für die allgemeine Flottenkonferenz er¬
wartet , die im Laufe des Sommers in London
mit den Vereinigten Staaten , Frankreich , Ita¬
lien und Japan stattfinden soll. Es handelt sich
dabei um die Abänderung des Washingtoner Ab¬
kommens , das seinerzeit zwischen den großen See¬
mächten abgeschlossen wurde , aber bei der Durch¬
führung stark umstritten war . Man will den Ver¬
such machen , Deutschland für ein allgemeines
Flottenabkommen zu gewinnen , wobei man sich in

London offenbar vorstellt , daß deutsch-englische
Vereinbarungen vor den allgemeinen Verhand¬
lungen möglich wären . Vom deutschen Stand¬
punkt aus entbehren die zum Teil sehr eingehen¬
den Mitteilungen der englischen Presse der tat¬
sächlichen Grundlage . Erst die Erklärung des
Führers , deren Bedeutung man auch in London
erkannt hat , wird über den deutschen Stand¬
punkt Klarheit schaffen.

Am Mittwoch Kabinettsfitzung
London , 30. April.

Nachdem die zuständigen Fachministerien in den
letzten Tagen einen regen Gedankenaustausch über
die neuen wehrpolitischen Bedürfnisse geführt
haben , die sich nach Auffassung bestimmter eng¬
lischer Kreise aus der gegenwärtigen internationa¬
len Lage ergeben , tritt das englische Kabinett am

Mittwoch zu einer Sitzung zusammen , die in diesem
Zusammenhang im wesentlichen außenpolitischen
Fragen gelten wird .. In der Sitzung werden die
Richtlinien für die beiden großen Reden festgelegt
werden , die der Ministerpräsident und der Außen¬
minister am Donnerstag im Unterhaus halten
wollen.

Die Tatsache jedoch, daß eine weitere außenpoli-
tische Aussprache vorgesehen ist, in der die wehr-
technischen Gesichtspunkte der Lage behandelt wer¬
den sollen , läßt darauf schließen, daß die Be¬
sprechungen innerhalb der britischen Regierung
über eine beschleunigte Durchführung
des aufgestellten Wehrprogramms
oder , wie neuerdings von gewissen Kreisen mit zu-
nehmender Hartnäckigkeit gefordert wird , über eine
Abänderung und erhebliche Vergrößerung der Bau¬
pläne noch keine feste Gestalt angenommen haben.

Man rechnet in Berliner diplomatischen Krei¬

sen damit , daß der französische Ministerrat Laval

den Auftrag gegeben hat , die Verhandlungen
mit Sowjetrußland fortzusetzen , und daß die Re¬

gierung in Moskau noch weitere Zugeständnisse
machen wird.

In diesem Zusammenhang erörtert man in

diplomatischen Kreisen Berlins folgende Tat¬

sachen : Die französische Regierung hat , wie aus
Enthüllungen des „Echo de Paris " hervorgeht,
die Politik mit der Sowjetregierung in Wirk¬

lichkeit nur begonnen , weil man in den letzten
Jahren eine Verstärkung des Einvernehmens

zwischen Berlin und Moskau  gefürchtet
hat . Man fürchtete außerdem ein Kompromiß
zwischen Deutschland und England , das die fran¬
zösische Politik , England gegen Deutschland aus-

Jn einer Betrachtung über die bevorstehende
Sitzung des englischen Kabinetts bezweifelt der
politische Mitarbeiter des „Star " die Möglichkeit
eines Beschlusses , der eine sofortige und aus¬
gedehnte Ausrüstung der britischen Luftstreit¬
kräfte vorsehe . Auch abgesehen davon , daß schon
der Mangel an Flughäfen zurzeit jede wesent¬
liche Vermehrung an Maschinen ausschließe , gebe
es im Kabinett eine Gruppe , die im Interesse
einer genauen Kenntnis der deutschen Pläne Wert
auf Besprechungen mit Deutschland lege , bevor
England irgendwelche panikartigen Schritte tue.

Diesen Darlegungen des Star widersprechen die
Ausführungen des politischen Mitarbeiters der

„Evening News ", der berichtet , daß in Regie¬
rungskreisen durchweg die Ueberzeugung herrsche,
daß das Luftaufrüstungsprogramm zu Gunsten
einer noch schärferen Aufrüstung geändert werden
müsse, wenn nicht die wiederholte Versicherung,
England müsse Lustgleichheit mit der stärksten
Luftmacht innerhalb Reichweite haben , eine
nichtssagende Redensart sein solle . Das englische
Auswärtige Amt , das über die Entwicklung auf
dem Festlande jetzt auf das beste unterrichtet sei,
habe bei den Mitgliedern des Kabinetts drin¬
gende Vorstellungen erhoben mit dem Ziele einer
wesentlichen Beschleunigung in der Durchführung
des Luftaufrüstungsprogramms.

Moskau , 30. April.

Im Panpazifikklub in Tokio fand einer von der
Moskauer Presse gebrachten Meldung der Tatz
zufolge — ein Empfang statt , zu dem der Bot¬
schafter und der Handelsvertreter Sorojetrutzlands
sowie zahlreiche japanische Politiker , darunter
Staatssekretär Schigemitsu und der ehemalige
Präsident des Oberhauses , Tokugawa erschienen
waren.

Der Empfang wurde dadurch zu einem poli¬
tischen Ereignis , daß der Sowjetbotschafter Ju-
renjew  in seiner Ansprache der japanischen Re¬
gierung ein Angebot der Sowjetregierung zum
Abschluß eines Nichtangriffspaktes machte und die
Bereitschaft zur Errichtung seiner neutralen
Zone an der mandschurischen Grenze
des Friedens  verfolgt . Sie habe deshalb
der japanischen Regierung zweimal den Vorschlag
gemacht , durch den Abschluß eines Nichtangriffs¬
paktes die Verhältnisse im Fernen Osten weiter
zu befriedigen . Sie nehme auch heute noch diese
Stellung ein . Weiterhin sei sie aber auch bereit,
wie dies durch Außenkommissar Litwinow zum
Ausdruck gebracht worden sei, die Frage einer
Zurücknahme der Truppen einschließlich der Flie¬
gertruppen , das heißt die Frage der Errichtung
einer neutralen Zone zu prüfen . Jurenjew pole¬
misierte dann gegen die Auffassung , daß die Sow¬

jetunion eine Bedrohung Japans darstelle und
wies auf den Verkauf der Ostchinabahn hin , der
den besten Beweis der sowjetrussischen Friedens¬
politik darstelle . In den Ansprachen Schigemitsus
und Tokugawas wurde gleichzeitig die Notwen¬
digkeit einer Zusammenarbeit zwischen der Sow¬
jetunion und Japan im Fernen Osten unter¬
strichen.

Begnadigung von Marxisten
Wien , 30. April

Der österreichische Bundeskommissar für den
Heimatdienst und Generalsekretär der Vaterlän¬
dischen Front , Oberst Adam,  hielt eine Rund-
sunkansprache , in der er Konzessionen der Regie¬
rung gegenüber der Arbeiterschaft ankündigte.
Es werde innerhalb der Vaterländischen Front
die „soziale Arbeitsgemeinschaft " als österrei¬
chische Arbeiterbewegung geschaffen . Ihr Vor¬
sitzender werde der Staatssekretär Eroßauer
sein.

Ferner machte Oberst Adam Mitteilungen über
eine Amnestieaktion  der Bundesregierung.
Von ihr würden im ganzen 600 Personen erfaßt
werden , darunter 198 Personen , die wegen poli¬
tischer Delikte verurteilt wurden . Von diesen

sind 138 im Zusammenhang mit dem marxistischen
Februaraufstand verurteilt worden . Oberst Adam
machte keine Mitteilung darüber , ob sich unter
den Begnadigten auch Nationalsozialisten befin¬
den . Er teilte lediglich noch mit , daß sich zurzeit
im ganzen Bundesgebiet 1448 Personen in poli¬
zeilicher Haft befinden.

Gprengftoffexplosionin Wien
Wien , 30. April

Vor der Polizeiwache in der Salzachstratze im
zwanzigsten Eemeindebezirk explodierte Diens¬
tag abend ein Sprengkörper . Wie amtlich gemel¬
det wird , handelt es sich offenbar um einen An¬

schlag von Kommunisten auf die Polizeiwachstube.
Drei Fußgänger wurden schwer verletzt . Der eine
Verletzte ist der Ministerialsekretär des Bundes¬
kanzleramtes , Dr . Thanhofer , er wurde sofort ins
Krankenhaus übergeführt , wo ihm ein Bein ab¬
genommen werden mußte . Die beiden anderen
Verletzten sind zwei Mädchen . Die Polizeiwache
ist nicht beschädigt worden.

„Vmger presse"beschlagnahmt
Wien , 30. April

Die „Präger Presse " die der tschechoslowakischen
Regierung nahesteht , wurde heute in Wien auf
Weisung der Polizeidirektion beschlagnahmt . Als
Begründung für diese Maßnahme wird angege¬
ben , daß der Leitartikel des Blattes in der Diens¬
tag -Ausgabe unwahre Nachrichten über Oester¬
reich enthalte.

Ungarns Parlament eröffnet
Budapest , 30. April.

Das ungarische Parlament wurde Dienstag
vom Reichsverweser Horthy  feierlich eröffnet.
Nach alter Tradition waren sämtliche Abgeord¬
neten in der ungarischen Nationaltracht erschienen.
In seiner Eröffnungsrede verlas der Reichsver¬
weser das Reformprogramm  der Regierung
Eömbös . Das Parlament beginne seine Bera¬
tungen , so betonte er , in einem bewegten und be¬
deutsamen Abschnitt der internationalen Lage.
Ungarn habe trotz der wirtschaftlichen und sozialen
Schwierigkeiten die Voraussetzungen zu einer
künftigen friedlichen Entwicklung geschaffen. Die
allgemeine Wirtschaftskrise mahne zum Zusam¬
menschluß . Die ungarische Nation sei bereit , am
großen Werk des europäischen Friedens und der
Zusammenarbeit mitzuwirken.

VüMye « — -Aller-gesagt
Lutze kommt zum Nordmark -Trefsen . Der Ehef

des Stabes der SA ., Viktor Lutze, hat sein Er¬
scheinen zu dem großen Nordmark -Trefsen der
politischen Soldaten in Kiel zugesagt.

Der französische Marineminister Piötri ist am
Montagabend zu einem privaten Besuch des bri¬
tischen Marineministers in London eingetroffen.
Man nimmt an , daß er die Gelegenheit benutzen
wird , mit seinem englischen Kollegen die Frage
des deutschen Unterseebootbauprogramms zu er¬
örtern.

Der englische Botschafter bei Laval . Dienstag¬
nachmittag empfing der französische Außenmi¬
nister Laval den englischen Botschafter Sir Ge¬
orge Elerk . In französischen Kreisen nimmt man
an , daß sich die Unterredung auf U-Boot -An-
gelegenheiten bezogen hat . .

Für die tschechoslowakischen Parlamentswahlen
ist eine deutsch-ungarische oppositionelle Liste ge¬
bildet worden.

Die Abordnung türkischer Abgeordneter und
Journalisten , die zurzeit Deutschland bereist , traf
am Dienstag auf dem Flughafen Tempelhof ein.
Die türkischen Gäste werden heute als Gäste der
Reichsregierung an dem Staatsakt auf dem Tem-
pelhofer Feld teilnehmen.

Zweierlei „Vertragstreue ". Die amerikanische
Zeitung „New Park American " veröffentlicht eine
Ansprache des demokratischen Senators James
Hamilton Lewis , in der dieser das Verhalten der
europäischen Großmächte , die sämtlich ihre Ver¬
tragsverpflichtungen gegenüber den Vereinigten
Staaten verletzt hätten , in der Frage des Vsr-
sailler Vertrages verurteilt.
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franz Schauwecker

Dienst am Werk- Arbeit für die Dation
Die Menschen , welche die Grenze zweier Zeit¬

alter bewußt überschreiten , sind selten . Einer von
ihnen war 191? in meiner Kompanie . Er hieß
Friedrich Wolf . Damals — 1917 — legte der
Krieg die Axt an die Wurzel der Dinge.

Dieser Wolf war abseits und ein wenig hilf¬
los . Er hatte vor dem Kriege eine Macht in
Deutschland gesehen, ohne davon innerlich er¬
griffen zu werden , und er sah diese Macht jetzt im
Sinken . Er hatte das bedrohliche Gefühl , daß hier
etwas nicht mehr stimmte . Aber was sollte man
tun ? Darauf fand er keine Antwort . Niemand
konnte ihm antworten.

Ileberall vernahm er das Wort „Der Arbeiter ".
Nun — was war das ? Das war der Hand¬
arbeiter . Aber — dachte er , und er sagte mir
das des öfteren im Unterstand — aber arbeite
ich denn nicht ? Wie ? ! Faulenze ich? ! Arbeitet
man nur am Schraubstock, an der Drehbank , an
der Bessemerbirne , am Setzkasten ? Ist Arbeit
unzertrennlich von der Hand ? Was ist das:

Arbeit ? Ich studiere , ich bemühe mich redlich um
allerhand , zum Beispiel um den Begriff des „Ge¬
setzes", um den Sinn der Hohenzollern , um die

Aufgabe Preußens . Ich haue mich durch viele
Schwierigkeiten hindurch , um die Ordnung zu er¬
fassen, die durch die Bilder Dürers dargestellt
wird . Ist das nicht „Arbeit " ? Eilt das nicht?
Die typischen Arbeiter sagen : „Das ist nicht Ar¬
beit , sondern das ist Luxus der Kapitalistensöhne ."

Schön oder unschön. Und meine Standesgenossen
die die Arbeiter „Klassengenossen " nennen , sagen
mir , das sei im Grunde Quatsch und nur wegen
gewisser Examensmöglichkeiten aus Karrieregrün-
den wichtio : und eigentlich lachen sie darüber , daß
man sich mit solchen Dingen herumschlägt . Ich
aber habe seitdem 'immer das Gefühl — Gefühle
sind billig wie Brombeeren und kostbar wie Gold
— als ob das alles nicht richtig sei, was die einen
meinen und was die anderen behaupten . Sie

haben alle beide unrecht : die Arbeiter und die
Bürger.

Er selber vermochte für sich keinen rechten Sinn
zu finden , und so blieb ein bitterer Nachgeschmack.

Da brach der Krieg aus . Und im gleichen
Augenblick drehte sich die innere Welt um . Alles,
was bisher absolut und unverrückbar war . war
mit einem Schlage in Frage gestellt . Der Mobil¬
machungsbefehl hatte alles mobilgemacht . Es
gab nichts Festes mehr . Es gab nur eines:
Deutschland.

Und während mein Leidens - und Kampfkamerad
Friedrich Wolf da draußen mitten in unserer ver¬
schwitzten und verdreckten Kolonne marschierte,
wurde ihm klar , daß der eine von uns ein Me¬
tallarbeiter , der zweite ein Oberlehrer , der dritte
Handlungsgehilfe , der andere Forsteleve , der
nächste ein Packer , der Mann vor ihm ein Koch
und der Mann hinter ihm ein Rechtsanwalt war
und daß hier lauter Männer marschierten , die alle
„arbeiteten ". Er selber gehörte auch dazu . Augen¬
blicklich verrichteten sie alle zusammen ein und
dieselbe Arbeit . Man konnte das ruhig „Arbeit"
nennen.

Sie marschierten durch einen Wald , über eine
Brücke, zwischen Feldern , und plötzlich — der
Donner vor ihnen wurde lauter , und die zer¬
fahrenen Wege füllten sich unruhiger — plötzlich
suhlte er mit jeder Muskel seines Körpers und
mit jeder Regung seiner Seele : hier fließen alle
diese Arbeiter zusammen in einem ungeheuren,
vielfältigen und dennoch einheitlichen Körper , der
„Heer " oder „Krieg " oder „Nation " hieß und der
„Arbeit " war.

Er hörte deutlich aus dem Getrappel der zahl¬
losen Stiefel heraus : hier geht ein Wille und ein
Können unbeirrbar und mächtig auf ein be¬
stimmtes Ziel los , wie die Handgriffe am Teil
einer Maschine , wie die Farbstriche an einem Ge¬
mälde , wie die Materialsammlungen in einer
Bibliothek zu einem bestimmten Ziel streben.

Und da — während wir um eine Waldecke bo¬
gen und auf eine Anhöhe kamen und hinunter-
sahen in das weite Tal unter uns — da erblickten
wir alle zusammen die Schlacht , in die wir hinein
sollten . Mir alle : die Kaufleute , die Dreher,
die Maurer , die Studenten , die Kuhknechte , die
Juristen , die Lehrer und die Ackerbürger.

Es gab keinen Unterschied mehr angesichts dieser
gewaltigen Kampfbahn , auf der die Nation an¬
trat , um die Entscheidung zu suchen. Ich fühlte
mich nicht mehr als Friedrich Wolf , fühlte sich
Müller nicht mehr als Müller . Jeder war mit
einem Schritt einer von Millionen . Jeder be¬

wegte sich unwiderstehlich mit allen anderen auf
ein und dasselbe Ziel los : auf die Nation . Alle
Arbeit war in der riesigen Bewegung dieses all¬
gemeinen und gemeinsamen Vorstoßes zusammen¬
gefaßt . Wer sich ausschloß , war fahnenflüchtig
und desertierte . Der schied aus und verschwand
aus einer Gemeinschaft des Kampfes , die end¬
gültig band.
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Tsg der Deutschen
Volk das lang in Ketten lag

Volk du feierst deinen Tag,

Nur durch deine Einigkeit!

Tag der Arbeit , Tag der Freiheit

Volk das lange lag in Schmach,

Feiere ihn den Deutschen Tag!

Folge , Volk , dem Eotteszeichen:

Niemals mehr vom Führer weichen!

Einmal , Volk , halt tapfer stand —

Alle , alle für das Vaterland!

Daß sich uns das Reich erneue:

Schwöret , haltet Deutschland Treue!

IVolkgaug Brügge.

Wir hörten die Einschläge der Granaten , das

eintönige Eerummel der Beschießungen rundum.
Wir sahen einen düsteren , den ganzen Horizont
umspannenden Hintergrund , vor dem sich alles
abhob.

Angesichts dieser unermeßlichen Landschaft voll
Schicksal und Willen wurde es deutlich,
daß „Arbeit " etwas sehr Hohes und sehr
Tiefes war , etwas , das jede Tat in sich schloß.
Und Tat war etwas , das zugleich immer ein
Opfer bedeutete.

Wir fühlten es schmerzlich-eindringlich , daß jede
solche Arbeit dem gleichen Ziele gelten müsse,
wenn anders die „Arbeit " sein sollte . Jede ein¬
zelne Arbeit ohne dieses Ziel mußte ihren Sinn
verlieren und dumpf und unfruchtbar werden.

Und unmittelbar vor uns brannte dieses Ziel
feurig und unausweichlich . Es war die Front,
innerhalb derer die Entscheidung eindeutig aus¬
gekämpft wurde.

Vorher waren wir alle auseinandergefallen , wir
Ungebildeten , wir Gebildeten , wir Städter , wir
Bauern , wir Kopfarbeiter , wir Handarbeiter.
Aber jetzt, gegenüber diesem flammenden Aus¬
bruch , begriffen wir , daß wir allesamt Arbeiter
waren . Arbeiter am Werk der Nation . Jetzt
marschierten wir zusammen , Seele an Seele . Nie-
mayd von uns wußte , wer in zwei Stunden noch
leben würde . Wir standen unter einem einzigen
Befehl . Wir gingen unter ein und demselben
Stern . Plötzlich waren wir alle Deutsche.

Was nachher kam : Verwundung , Hunger . Er¬
mattung , Tod — das konnte nur noch eine Be¬
stätigung sein . Es war alles Arbeit , Dienst am
Werkt , Amt innerhalb einer großen Ordnung.

Dieser zusammengewürfelte Marsch in die
gleiche Tat und in das gleiche Opfer hatte den

Schritt von uns allen gleichmäßig gemacht . Die
Kraft war vervielfältigt . Wer fiel , der fiel . Wer
am Leben blieb , der lebte . Dadurch wurde das
Werk größer . Wir waren über die Begeisterung
und über das Gefühl hinaus . Es herrschte eine
sehr überlegene Sachlichkeit.

Abends nach der Schlacht sprach ich in einem Gra-

nattrichter mit Friedrich Wolf . Wir stellten beide

fest, daß diese „Arbeit " unzerstörbar ist. Es war
uns beiden unverbrüchlich gewiß , daß „Arbeit ",

wenn sie richtig begriffen wird , jegliches Werk,

jegliche Leistung ist, die für die Nation geschieht.
Gebet , Schuß , Motorbedienung , Dichtung , Befehl,
Buchdruck — alles dies war und ist Arbeit.
Mochte es nun Ueber - oder Unterordnung sein —
immer war es Einordnung in eine große Einheit
Deutschlands . Auf den einzelnen Menschen kam
es dabei weniger an , als dieser einzelne Mensch es
vielleicht glauben mochte. .

Dann überkam uns der Schlaf im halbverfaul¬

ten Stroh , während draußen das Feuer der Front
die Schläge einer Arbeit verrichtete , die den Un¬
terbau für die Zukunft zusammenschlug.

Werner Helwig : „ Lufgsng der Arbeit"
(Ein chorisches Spiel)

Helwig beschieltet mit diesem Spiel neue Wege
des Theaters . Es ist ein kühner Versuch , wie hier
die Darstellungsmittel moderner Technik in ein¬
fachem Rahmen mitbenutzt werden , ohne daß das
dichterische Wort dadurch geschmälert wird . Der
Chor mit seinen drei Sprechern steht vor einer
Leinwandfläche auf der jeweils im Sinne der
sechs Teilstücke des chorischen Vertrags mächtige
Lichtbilder erscheinen . So von eindrucksvollen
Eroßbildern begleitet und unterbrochen durch
Sturmgesänge , läuft chorisch gestaltet eine Art
„Geschichte der Arbeit " vor uns ab , beginnend
in den Zeiten antiker Sklaverei und endigend in
einem leidenschaftlichen Bekenntnis zur neuen
Zeit . Das Spiel ist wie geschaffen' für die Feier¬
stunden des deutschen Arbeiters , besonders für
den Tag der nationalen Arbeit am 1. Mai . Trotz
der Inanspruchnahme der geschilderten technischen
Mittel ist es einfach darzustellen ; selbst an die
Spieler werden keine besonders hohen Anforde¬
rungen gestellt . Es ist eins der wenigen wahrhaf¬
ten und brauchbaren Spiele , dem deutschen Jung¬
arbeiter als ein Spiel der Erkenntnis geschaffen.
(Spiele der Jugend - und Laienbühne , herausgeg.
von Karl Seidelmann . Heft 30. Ludwig -Voggen-
reiter -Verlag , Potsdam . Preis : 90 Pf .) Kalla.
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Ehrenbezeugungen
beim Deutschland - und Horst -Wessel -Lied

Zur Beseitigung von Meinungsverschiedenheiten
wird amtlich mitgeteilt , daß beim Spielen oder
Singen des Deutschland - und des Horst -Wessel-
Liedes anläßlich öffentlicher Veranstaltungen von
nichtuniformierten männlichen Teilnehmern neben
der Erweisung des deutschen Grußes auch die
Kopfbedeckung abzunehmen ist . Die uniformierten
Teilnehmer grüßen durch Heben des rechten
Armes.

Verbrecher an der Volksgesunbhelt
gefaßt

Die Polizeidikretion teilt mit:
Schon seit längerer Zeit bestand der Verdacht,

daß in der Neustadt an Insassen des Obdachs-
losen -Asyls , der Herbergen usw . Vrennspiritus
als Trinkbranntwein verkauft wurde . Auf Grund
umfangreicher Ermittlungen gelang es nunmehr,
in der Person des Drogisten Johann Schröder,
Kornstraße 142/144 , und seines Stiefsohnes Hein¬
rich Struß  die Täter festzustellen , die schon seit
mindestens einem Jahre Vrennspiritus als Trink-
Lranntwein verkauften . Die Täter vermischten
den Vrennspiritus mit geringen Mengen Lei¬
tungswasser und verkauften dieses Gemisch als
Trinkbranntwein an dritte Personen . Sie nah¬
men den Verkauf sogar an Sonntagen vor . Die
Täter , die sich zu ihrem verbrecherischem , die Ge¬
sundheit ihrer Abnehmer auf das schwerste ge¬
fährdenden Treiben durch niedrige Geldgier be¬
stimmen ließen , werden wegen Verstoßes gegen
die Lebensmittelbestimmungen , gegen das Mo-
nopolgeseh und gegen die Sonntagsruhe schwere
Strafen zu erwarten haben . Beide sind in das
Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Straßensperrung . Die Buchtstraße von Oster-
torstraße bis Violenstraße ist vom 2. Mai ab bis
auf weiteres für den gesamten Fahrzeugverkehr
gesperrt.

Lagerhaus-Gesellschaft beseitigt das
Krllmper-System

Seit dem 2. April 1932 wurden bei der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft zwei Gruppen von je rund
750 Arbeitern im sogenannten Schichtwechsel-
Arbeitsverhältnis (Krümper -System ) beschäftigt,
d. h., daß die beiden Gruppen abwechselnd fünf
Wochen beschäftigt wurden und anschließend fünf
Wochen der Erwerbslosigkeit verfielen . Die Lei¬
tung der Gesellschaft , die bekanntlich Lei der natio¬
nalsozialistischen Revolution vollkommen neu be¬
setzt wurde , war sich von vornherein darüber klar,
daß dies unsoziale Arbeitsverhältnis möglichst
schnell zu beseitigen sei. Nachdem zunächst alle
verheirateten Eefolgschaftsmitglieder mit drei und
mehr Kindern wieder in das feste volle Wochen-
Arbeitsverhältnis übernommen wurden , folgten
die Eefolgschaftsmitglieder mit zwei Kindern , so¬
dann die mit einem Kind , danach solche ohne Kin¬
der und die Ledigen . Mit dem 27. April 1935
sind nun die letzten 110 Verheirateten ohne Kin¬
der und die ledigen Eefolgschaftsmitglieder aus
dem Schichtwechsel herausgenommen worden , wo¬
mit dies Arbeits -System endgültig beseitigt wor¬
den ist. Dies bedeutet darüber hinaus aber , daß
die zahlenmäßige Stärke der Belegschaft sich um
rund 750 Personen seit Juni 1933 erhöht hat . Die
VetriÄsfllhrung hofft , und die Aussichten dafür
sind durchaus günstig , zum Herbst dieses Jahres
auch noch die vorhandenen Kurzarbeiter bester be¬
schäftigen zu können.

Dampfer„Scharnhorst"
des Nordd. Lloyb verließ Bremen
Der neue Ostasien -Schnelldampfer „Scharn¬

horst " trat am Vormittag des gestrigen Dienstag
vom Ausrüstungshafen der Deschimag seine Werk-
probefahrt an . Nach glatt verlaufenem Ablege-
manöver wurde das Schiff in den Strom bug¬
siert . Die Führung des Dampfers hatte Werft¬
kapitän Hauptmann  übernommen . Die Fahrt
weserabwärts nach Bremerhaven verlief voll¬
kommen glatt und zur vollsten Zufriedenheit der
Werft . Gegen 14 Uhr traf das Schiff auf der
Reede in Bremerhaven ein , wo es zu Anker ging,
um Brennstoff zu übernehmen . Am Abend des
30 . April setzte der Dampfer seine Probefahrt
in See fort . Das Schiff wird am frühen Morgen
des heutigen Tages in Bremerhaven zurückerwar¬
tet . Von hier aus soll bekanntlich unter Teil¬
nahme zahlreicher Gäste am 3. Mai die Ueber¬
nahme -Probefahrt angetreten werden.

Betriebskameraöschaftnach Feierabend
Die Ortsgruppe Vremen -Lstertor der Deutschen

Arbeitsfront hielt ihren zweiten Kameradschafts¬
abend „Betriebsführer und Gefolgschaft " ab . Dies¬
mal waren es die mittleren und kleineren Be¬
triebe , die sich nach den Pflichten des Alltags im
Saal des „Deutschen Hauses " am Ostertorsteinweg
zusammenfanden . Meister und Gesellen , Geschäfts¬
inhaber und Angestellte , Männer und Frauen
ließen sich durch ein bunt zusammengestelltes
Programm überraschen . Eine vorzügliche Kapello
tat das ihrige zum Gelingen des Abends.

Eröffnet wurde der Abend durch den KdF .-
Wart der Ortsgruppe Ostertor Pg . Lange . Nach
einem Vorspruch , den der Hitlerjungc Nahrmann
sprach , begrüßte Pg . Kröncke als Ortsgruppen-
walter die erschienenen Volksgenosten . Er unter¬

strich in längeren Ausführungen die Bedeutung
gemeinsamer Kameradschaftsabende . In fröhlicher
Steigerung der Stimmung genossen die Versam¬
melten die Darbietungen der Kameraden und
Kameradinnen , die ihre Kunst uneigennützig in
den Dienst der Sache gestellt hatten . Seinen
Höhepunkt erreichte der Abend mit dem Beginn
des Tanzes . Es war ein ausgezeichneter Unter¬
haltungsabend , nach dem wohl alle Teilnehmer
sagen werden : „Wenn wieder Eemeinschaftsfest
in der Ortsgruppe ist, wir kommen wieder " .

- V. N.

Die Gewerbekammer teilt mit : Dipl .-Jng . Ge¬
org Rogge,  Mitinhaber der Firma Rogge u.
Co ., Kommanditgesellschaft für Bauausführungen,
Bremen , ist für die Zeit bis zum 31. Dezember
1935 zum Vize -Präses der Eewerbekammer bestellt
und vom Senat in diesem Amte bestätigt worden.
Georg Rogge ist damit zugleich Präses der In¬
dustrie -Abteilung der Gewerbekammer.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Newyork
am 3. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Bremen " über Bremerhaven um 5 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr , für den Nach-
bringeflug Köln —Cherbourg um 23 Uhr . Der
erste diesjährige Vorausflug (Schleu¬
derflug ) vom Dampfer „Bremen " nach Newyork

findet am 8./9 . Mai statt . Bei Benutzung der
Nachbringe - und Vorausflllge in der Richtung
nach Amerika Zeitgewinn bis zu vier
Tagen.

Sonderfahrten der Reichsbahn . Wie in den
vorhergehenden Jahren wird auch in diesem
Sommer das Reichsbahnverkehrsamt Bremen
billige ein - und zweitägige Fahrten in die nä¬
here und weitere Umgebung Bremens veran¬
stalten , um auch zu ihrem Teil Gelegenheit zu
schaffen , für billiges Geld Sehenswürdigkeiten
zu erleben und zu besuchen. U. a . werden Ham¬
burg , Bad Nenndorf und Barringhausen , Trave-
münde , Vlankenburg (Harz ) , Bad Pyrmont , Vor¬
kam und Norderney , Bederkesa , Porta und Bad
Oeynhausen sowie Walsrode und Fallingbostel als
Ziele genannt.

St . Petri -Dom . Die Motette morgen , Donners¬
tag fällt mit Rücksicht auf das Konzert , das der
heimkehrende Dresdener Kreuzchor am Freitag,
dem 3. Mai , 20.15 Uhr , im Bremer Dom ver¬
anstaltet , aus.

Zuwendungen an den Bürgerparkverein . 2m
April empfing der Rechnungsfllhrer des Vllrger-
parkvereins Dr . Traub  folgende Sondergaben:
von N . N . 1.50 RM ., von E . E . 3 RM.

Ausbesserung des Sommerdeichweges an der
Lcsum . An dem vielen Bremer Ausflügler » be¬
kannten Sommerdeichweg , der sich etwa von der
Lesumbrllcke bei Burg bis zum Orte Lesum am
rechten Ufer der Lesum entlang zieht , schreiten die
seit einiger Zeit ausgeführten Verbesserungsar¬
beiten fort . Durch Hochwasser und Regengüsse
hatte die Oberfläche des 1,2 Tausendmeter langen
Deichweges stark gelitten , so daß ein Einsetzen von
Arbeitskräften notwendig geworden war . 2n
Kürze werden die Arbeiten ihre Beendigung fin¬
den , und es wird dann für jeden Wanderer ein
Vergnügen sein , auf dem wiederhergestellten,
herrlichen Deichweg die Lesum entlang zu wan¬
dern.

Dachstuhlarbeiten an der Erambker Kirche . Die
seit mehreren Wochen mit Unterbrechungen an¬
dauernden Erhaltungsarbeiten an der Erambker
Kirche machen in diesen Tagen das Abdecken
eines Teiles der Dachziegeln erforderlich , da
einige Dachsparren durch neue ersetzt werden
müssen . Die zerstörende Tätigkeit der Holzwürmer
machte wie auch an der Hörner Kirche so auch an
dieser Kirche ein Eingreifen notwendig . Nach
Abschlagen der morschen Stellen des Dachstuhl¬
gebälkes wird es zum Schutze gegen weitere Zer¬
störungen mit Tylamon bespritzt.

Eine Großtat - er NS .-Volkswohlfahrt
900  Stadtkinder reiften aufö Land/ Gemütliche Nast in Bremen

Unter der Eesamtleitung des Sachbearbeiters
für die Kinderlandverschickung im Gau Weser-
Ems , Pg . von Borries,  kamen Dienstag vor¬
mittag von Osnabrück über Oldenburg 900 Stadt¬
kinder im Sonderzug in Bremen an . Breite weiße
Bänder an den Eisenbahnwagen trugen die leuch¬
tende Aufschrift : „Kind -Landverschickung der NS .-
Volkswohlfahrt ." Auf dem Bahnhofsvorplatz hatte
der Jungvolk -Fanfarenzug 1/75 unter dem stellv.
Musikführer Blanke  Aufstellung genommen.
Die Absperrungsmaßnahmen wurden von 20 Ka¬
meraden der Lehrstandarte 2 vorgenommen . Ein
zahlreiches Publikum hatte sich auf dem Platze
eingefunden , und jedermann war freudig über¬
rascht von der vorzüglichen Stimmung , in der sich
diese vielen Hunderte von Kindern befanden.
Unsere SA .-Männer halfen mit gewohnter Bereit¬
willigkeit beim Tragen des schwereren Reise¬
gepäcks und eine größere Anzahl von Omnibussen
der VVE . standen schon bereit , um die Scharen
in die Casino -Säle zu befördern , wo ihnen zur
Stärkung Schokolade gekocht und Brötchen gereicht
wurden.

Die Kinder waren in musterhafter Organisation
gruppenweise zu 10 bis 15 Kindern je einem
Führer oder Begleiter zugeteilt und bereits seit
den frühesten Morgenstunden auf den Beinen.

Wie wir von der Leitung des Sonderzuges hör¬
ten , herrschte auch während der Fahrtstunden eine
überaus humorvolle Stimmung . Alles klappte.
Während des knapp zweistündigen Aufenthaltes
in den Casinosälen spielte die gesamte Musik¬
kapelle des FAD . unter Obermusikmeister Vahrs
ihre schneidigen und viel zur Belebung beitragen¬
den Weisen . Den Kindern schmeckte es ganz vor¬
trefflich und es ist besonders erfreulich , daß der
große Transport nicht nur ohne jeglichen Un¬
fall , sondern überhaupt völlig reibungslos ver¬
laufen ist.

Von Bremen aus wurde der Kindertransport
nach drei Richtungen weitergeleitet : nach Har-
burg —Lüneburg , Stade —Cuxhaven und Soltau.
Ueberall werden die Kinder von der örtlichen
NS .-Volkswohlfahrt empfangen und ihrem be¬
stimmungsmäßigen Aufenthaltsort zugeführt wer¬
den , an welchem sie dann sechs volle Wochen in
gesunder Lust , bei kräftiger Kost und im Kreise
fürsorglicher Volksgenossen zubringen dürfen.
Die Kinder aus Ostfriesland , von der Wasser¬
kante , kommen zur Erholung in die Lüneburger
Heide , die Kinder aus Osnabrück kommen nach
Scheeßel auf der Strecke Bremen - Hamburg . Alle
Vorbereitungen und Erwägungen sind trotz der
sehr großen Kinderzahl , um die es sich bei diesem

Transportzug handelt , in gewissenhaftester Weise
so getroffen worden , daß den besonderen Erho-
lungsbedürfnisten jedes einzelnen Kindes Rech¬
nung getragen wurde.

Die NS .-Volkswohlfahrt hat mit dieser neuen
Landverschickung von 900 Kindern wieder ein
großes Werk im Dienste des völkischen Aufbaues
getan und diese Kinder waren auf ihrer frohen
Fahrt nicht nur von den Symbolen des Dritten
Reiches umgeben , sondern sie haben einen unver¬
lierbaren Eindruck davon empfangen , daß in
diesem Reiche die Tat über alles geht.

Maxie Herber und Ernst Beler
aus der Heimreise

Der Lloydschnelldampfer „Europa ", der am
3. Mai in Bremerhaven erwartet wird , befindet
sich mit der großen Anzahl von 1150 Pastagieren
auf dem Wege von den Vereinigten Staaten nach
Europa . An Bord befinden sich neben dem Dres¬
dener Kreuzchor , dessen Heimkehr von Amerika
schon gemeldet wurde , auch die deutschen Eislauf¬
meister Maxie Herber und Ernst Vaier und das
österreichische Eislauf -Meisterpaar Jda Papetz
und Karl Zwack.

Europa -Palast

„Lärm um Weibemann"
Im Hübler -Kahlas -Film „Lärm um Weide¬

mann ", der in einem sehr aufmunternden Spiel¬
plan des „Europa -Palastes " läuft , hat Viktor
de Koma  tatsächlich eine Bombenrolle , wie an¬
gekündigt wurde . Er spielt einen jungen , stellungs¬
losen Akademiker , der in den ersten Tagen der be¬
rühmten Rentenmark die Miesmacherzeit der In¬
flation aller guten deutschen Werte hinter sich
läßt und sich auf ein Gebiet begibt , das ihm bis¬
her fremd war . Daß die berühmte Liebe auf den
ersten Blick den Anstoß zu diesem Abenteuer gibt,
ist fast von nebensächlicher Bedeutung . Auf jeden
Fall gewinnt der junge Doktor Wsidemann durch
sein unaufdringliches , aber bestimmtes Auftreten
die Menschen , die ihm vor Beginn der Handlung
noch wildfremd waren , für seinen unwidersteh¬
lichen Glauben an den Wert der Arbeit und die
Wiederaufstiegsmöglichkeit der Gutwilligen ! Das
ist der ganze Doktor Weidemann — daß um ihn
Lärm entstehen mußte , war eigentlich klar . Denn
damals , vor zehn Jahren , als Doktor Weidemann
und seine phantastischen und heute unwahrschein¬
lich erscheinenden Abenteuer noch sehr gut möglich
waren , damals waren die Leute nun mal so, daß
sie ihr Kapital aus der „Untergang -des -Abend-
Iandes "-Stimmung schlugen . Für diese Schwarz¬
künstler geben wir heute keinen Pfifferling mehr.

Leise hat man die Filmhandlung ins Groteske
gebogen . Es gibt sehr viel zu lachen . Die heitere
optimistische Luft um Doktor Weidemann steckt
an . Die künstlerischen Mittel der Spielleitung,
gute Partner um den „Star " des Films und eine
Fülle lustiger Episoden sind der Gewinn des still¬
vergnügt schmunzelnden Zuschauers.

Im Beiprogramm  überrascht der Farben-
tonfilm „Fandango in Mexiko " , La Lucarocha —
ein lichtbildtechnisch und musikalisch nicht un¬
bedeutender Film , der aus dem „Lande der un¬
begrenzten Möglichkeiten " kommt und etwas
ahnen läßt von der Zukunft des Favbenfilms . Daß
man die farbige Welt nicht einfach photographiert,
sondern die wirkliche Welt mit Farblicht koloriert,

bietet den Künstlern , die die künstlerischen Kniffe
des Lichtes kennen , Aussicht auf positive „licht " -
bildnerische Aufgabengebiete.

Metropol -Theater:

„Symphonie See Liebe"
Zwischen den drei Hauptträgern der Handlung

dieses augenblicklich im „Metropol -Theater " lau¬
fenden Filmes steht die unverstandene Liebe einer
Frau , eine Ehescheidung , der Tod des geschiedenen
älteren Mannes und die erfüllte Sehnsucht der
Frau . Dem Beschauer tritt das wirkliche und durch
seine Unkompliziertheit um so packender wirkende
Leben entgegen , das uns allen täglich auf Schritt
und Tritt begegnet . In diesem Stück merkt man
nichts von einem künstlich geleiteten Weitertragen
der Handlung , desto deutlicher spürt man die auf
andeutende Wirkung abgestellte Spiefführung der
Künstler , die aus dem Alltag für einen Alltag der
Schönheit und Freude schaffen . Diese Darstellung
erforderte naturgemäß von allen Mitwirkenden
ein Höchstmaß von mimischer Cestaltungskunst
und Ausdruckskraft . Das rein Menschliche ist stark
und ergreifend ausgeprägt . Darüber hinaus sind
dem Kameramann ausgezeichnete Photographien
gelungen , die Stück für Stück ein Meisterwerk
darstellen . Wenn im übrigen einige Szenen als
unliebsame Längen empfunden werden , so darf
nicht vergessen werden , daß sich in diesem Aus-
klingenlasscn der Handlungen eine typisch -slawische
Wesensart (es ist ein tschechischer Film !) ausprägt.

Neben einem Beifilm , der uns das Leben in
und um Meran schildert , läuft ein zweiter Kultur¬
film , „Abenteuer am weißen Riff ", zwei Stunden
auf der Reise zum Naturschutzgebiet des weißeu
Riff im Pazifischen Ozean.

Tivoli -Theater

„Herz ist Trumpf"
Einfach unwiderstehlich ist die kleine Jenny

2ugo  in ihrem neuen Film . „Herz ist Trumpf"
lautet der Titel des Stückes , das nach einer No¬
velle von Harald E . Petersson und Eduard AndrSs
gedreht wurde und seit gestern im Tivoli -Theater

läuft . Mit recht viel Herz spielt sie die Rolle
einer Eeneraldirektorstochter , die sich als kleine
Hotelangestellte ausgibt , um ihren Verehrer zu
prüfen . Das Publikum kommt aus dem Lachen
nicht heraus , wenn Jenny in ihrer etwas un¬
beholfenen Weise in die schwierigsten Situationen
kommt . Gewiß ist der Stoff der Handlung nicht
besonders neu und überwältigend , aber schon
allein Jenny Jugos wegen lohnt es sich, den Film
anzusehen . Für einige Stunden enthebt Jenny
ihre Zuschauer aller Sorgen und führt sie hinüber
in ein Land des Humors und des Lachens.

In den weiteren Rollen dürften Paul Hör -
biger  als Generaldirektor und Vater , Friedrich
Benfer  als Hotelbesitzer Reno , der sich in seine
„Angestellte " verliebt hat , sowie Käthe Haack
und Horst Virr  nicht vergessen werden.

Mitgliederversammlung
der Ortsgruppe Findorff

Kürzlich hielt die Ortsgruppe Vremen-
Findorff  im großen Saal des „Hotel
Washington " eine gut besuchte Mitgliederver¬
sammlung ab , die vor allem den Zweck hatte,
die Parteigenossen selbst einander näherzu¬
bringen und die Kampfgemeinschaft zu festigen.
Der Ortsgruppenleiter Pg . Vammann  gedachte
daher bei Eröffnung der Versammlung der im
Kampf für das Dritte Reich Gefallenen . Nach
der Ehrung der Blutzeugen durch die Versamm¬
lung und Bekanntgabe der wichtigsten Organi¬
sationssachen erteilte Pg . Bammann dem Kreis¬
schulungsreferenten Pg . Zerling  das Wort zu
einem Lichtbildervortrag über das Thema : „Wesen
und Ziele der Freimaurerei " . Der Vortrag , als
Schulungsvortrag gehalten , wurde von der Par¬
teigenossenschaft dankbar aufgenommen , gab er
doch jedem Gelegenheit , sich eingehend über das
Wesen der Freimaurerei zu unterrichten . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und
mit dem Horst -Wessel -Lied wurde dann die Ver¬
sammlung , die ihren Zweck voll erfüllte , ge¬
schlossen. M.

>. >^
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NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung

Die Mai -Abzeichen sind spätestens bis zum 4. Mai
abzurechnen. — Der Nachrichtendienst für das deutsche
Frauenwerk ist hier im Kreis abzuholen.

Ortsaruppe Findorff . Der Frauenfchaftsabend am
Donnerstag , 2. Mai . fällt aus . Dafür gehen wir ge¬
schlossenam Dienstag , 7. Mai , zur Ausstellung ,n den
Centralhallcn.

Ortsaruppe Neustadt-Nord. Nächster Frauenschasts-
abend nicht am 2. 5., sondern am Donnerstag , S. b.,
20 30 Uhr . im alten Gemeindehaus Osterstraße . Diens¬
tag , 7. 5., gemeinschaftlicher Besuch der Ausstellung ,n
den Centralhallen . Treffpunkt Kleine Weidestraße 1S.S0
Uhr . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

Ortsaruppe Utbrcmen . Alle Frauenschaftswaltcrinnen
kommest am Donnerstag , 2. 5.. ,20 Uhr , zu « ner wich¬
tigen Besprechung inS Carin -Goring -Haus . Gleichzeitig
Abrechnung der Abzeichen. Erscheinen »st Pflicht.

Spielgruppen . Die Spielgruppen der Ortsgruppen
Herdentor , Altstadt . Ostertor , Steintor . Schwachhausen
gehen am Freitagnachmittag zum Puppenspiel -.Rübe¬
zahls Geschenk" nach der Domschule. Beginn 4 Uhr
Eintritt 16 Pf . ,

Svielgruppe der Ortsgruppe Neustadt -Süd . Die Ken-
derschar trifft sich mit ihrer Spielwartin am Sonn¬
abendnachmittag um 3 Uhr Schule Delmestraße . Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

BDM.
VDM ., Gruppe Schwachhausen. Zum 1. Mai tritt

die Gruppe morgens um 6.45 Uhr am Stern an
(auch die übergeführten Jungmädel ).

BDM . Gruppe Neustadt u . Woltmershausen . Heute
antreten um 7.1« Uhr Platz der SA.

„Kraft durchFreude«
Ortsaruppe Neustadt -Nord . Betriebs - und Zellen-

wartc . Donnerstag , 2. Mai , abends , müssen die be¬
stellten Astoriakarten in der Geschäftsstelle, Kleine
Allee, in Empfang genommen werden.

Sportamt Bremen
Achtung! Am I . Mai fallen sämtliche Kurs« aus.
Tennis . Am Donnerstag , 2. Mai , beginnt ein neuer

Kursus mit einem einleitenden Bortrag von 20 bis
21 Uhr im Kaffeesaal des Wilhelm -Decker-Hauses . Mit
Verteilung der einzelnen Uebungsgruppen aus die
Tennisplätze.

Ab Mai Ghmnastitturse im Freien
Für Frauen . Osterdeich (Bremer Kampfbahn -

Weser-Stadion ): Jeden Dienstag ab 7. Mai von 10 bis
11 Uhr vormittags . Jeden Donnerstag ab 8. Mai von
10 bis 11 Uhr vormittags . — Neustadt (Platz an
der Delmestraße, Umkleidegelegenheit in der Jahnhalle ) :
Jeden Mittwoch ab 8. Mai von 10 bis 11 Uhr vorm.
— Findorff (Auf dem Platz des Turnvereins der
Bahnhofsvorstadt ): Jeden Dienstag ab 7. Mai von
10 bis 11 Uhr und zederi Donnerstag ab 9. Mai von
10 bis 11 Uhr.

Für Kinder . Osterdeich (Bremer Kampfbahn -
Weser-Stadion ). Jeden Montag ab 6. Mai von 16 bis
17 Uhr und feden Mittwoch ab 8. Mai von 16 bis
17 Uhr.

Schwimmen nur sür Frauen (vormittags ) . Jeden
Dienstag und jeden Donnerstag von 16 bis 11 Uhr im
Hansabad.

Deutscher Stenografentag 1938 zu Frankfurt a. M.
Der Deutsche Stenografenmg 1935 — der erste rm
neuen Deutschland — wird in der Zeit vom 2. bis
5. August in Frankfurt a . M . abgehalten . Als
Tagungsort wurde die Festhalle gewählt , deren Riescn-
raum für die Aufnahme der 15 000 Stenografen , die
aus allen Gauen des Reiches und aus dem Ausland
erwartet werden . Platz bietet . In einem Nebensaal der
Festhalle, dem Bach-Saal , wir» gleichzeitig eine um¬
fassende Ausstellung veranstaltet , die eine lückenlose

Werde Mitglied der NS .-Volkswohl¬
fahrt und helfe mit an der Gesun¬

dung unseres Volkes

schen Stenografenschaft , die Geschichte der Kurzschrift
und der Schreibmaschine, die Verbreitung der Kurz¬
schrift im In - und Ausland , das Berufsbild des Prak¬
tischen Stenografen und Presse-Stenografen , Kurz¬
schrift und Schreibmaschine, Persönlichkeiten der Kurz-
jchriftbewegung werden in den einzelnen Abteilungen
gezeigt werden . Die Kurzschrist-Verleger , die Bleistift-
und Füllsederhalter -Fabriken , die Schreibmaschinen-
und Büromaschinenindustrie werden die Ausstellung
auch beschicken und das Gesamtbild abrunden . Den
Hauptpunkt des umfangreichen Tagungsprogramms
bildet das Leistungsschreiben für Kurzschrift und ein
Maschinenleistungsfchreiben , bei dem die deutsche
Meisterschaft ausgetragen werden soll. Als Ehren¬
gaben sür hervorragende Leistungen stehen hundert
Schreibmaschinen zur Verfügung . Aus allen Teilen des
Reiches liegen bereits Anfragen vor . Auch das Aus-
land , u. a. Italien . Holland , Schweden, Norwegen,
Dänemark , Frankreich , Polen , England , Amerika , Bel¬
gien usw., hat bereits sein Interesse bekundet. Der
Deutsche Stenogrufentag 1935 wird die größte Kund¬
gebung werden , die fe auf stenografischem Gebiet ver¬
anstaltet wurde . Zur Vorbereitung des Deutschen Ste-
nograsentages 1935 und der Internationalen Stcno-
grasentagung wurde die Organisationsleitung Frank¬
furt eingerichtet. Die Anschrift lautet : Deutscher Steno¬
grafentag 1935, Frankfurt a. M-, Weißfrauenstr . 14/16,
Fernsprecher 27 784, Postscheckkonto 33 300.

Hannovcrscher Verein . Zu Beginn der April -Monats-
Bersammlung , die bei Landsmann Keese, Faulenstr .,
stattfand , wurde dem Hinscheiden des Landsmanns H.
Gestefeld  in üblicher Weise gedacht. Die Kasten-
ablage sür das erste Vierteljahr wurde für richtig be¬
funden und dem Kassenwart Entlastung erteilt . Eine
längere Besprechung erfolgt über den Sommerausflug.
An den Feierlichkeiten am 1. Mai beteiligen sich die
Landsleutc in ihren Betrieben oder den großen Ver¬
bänden . Mit einem Sieg -Heil auf Führer und Vater¬
land fand die gut besuchte Versammlung ihr Ende.

Bon jetzt ab heißts
im ganzenReich:

mit Henko macht

Man Wasser weich Vw

Millionen Mark bleiben unser«
Volkswirtschaft erhalten und vie
Mark in jedem einzelnen Hausha
gespart, wenn zum Waschen nr
weiches Wasser genommen wir!
Henko Bleich -Soda macht es ^
leicht: verr ühren Sie jedesnn
UjMWMjvorZugabe des Wasö
mittels 3 bis 4 Handvoll Henko ii
Wasser, dann haben Sie immer b
kräftiger Schaumbildung,eine ve
lustfreie Ausnutzung von Wasck

Mittel und Seife.

«mlro
Henkel's Wasch- und Bleich -Soda auch
zum Einweichen der Wäsche und für

Scheuerzwecke vorzüglich bewährt.
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Wie schön blüht uns der Maien . . .
Der Monat der Düfte , des Spargels , der Maibowle und der verliebten Leute

Dieser Monat ist ein Kuß,
den der Himmel gibt der Erde,
daß sie jetzt und eine Braut,
künftig eine Mutter werde.

Mai : das ist ein hochzeitlicher Monat mit
tausendstimmigem Vogeljauchzen und einer
Himmelsbläue über grünem Funkenregen , über
schleierumwehten Kronen , über weißer und roter
Vlütenpracht . Es ist, als hätte dieser Monat däs
Weltall bis zum letzten Stern erobert . Die Luft
ist weich wie Stiefmütterchensamt , man atmet
Düfte , Würze und Balsam ; der Tiefatmende
empfängt wundersame Gefühle des Neugeboren-
seins . Zum Maibild gehört ein blühender Apfel¬
baum , der vor hellgrünen sprossenden Tannen-
wipfeln und blauschwarzen Waldfernen leise im
Wind weht . Eine lange Straße gehört dazu , die
im Schmuck großbrennender , weißer Kastanien-
kerzen oder in roten Feuern der Roßkastanie
steht . Goldregen , japanische Kirschen , Flieder,
Schneeball , Jasmin , frühe Rosen : lauter vom
Himmel gefallene Juwelen erglänzen nun in
voller Pracht . Tropisch schöne, schwarzgrüne
Libellen tänzeln und zittern über Teichspiegeln,
in denen kleine , rotflossige Fische, gelockt vom
Futter , wie chinesische Schmucklilien durchein-
anderhuschen . Und die Frösche schwimmen „mit
den Händen in den Hosentaschen ", sagte ein Kind.
Kleinodien des Mais sind vor allem die heroisch
aufstürmenden Schwertlilien : perlmutterweiß,
sattblau , urblau , gelb mit purpur , silberrosa steht
man sie. Die schönste Schwertlilie heißt „Braut ",
sie ist von einer unbeschreibbaren schneeigen Zart¬
heit . Daneben Eoldranunkeln oder pralle Pfingst¬
rosen : es ist ein beglückender Anblick . Das Elfen¬
beinweiß oder Karminrosa der Mairose und die
uralte rahmweiße duftende Bauernrose zeigen,
daß Blumen die reinste , reichste Lichtoffenbarung
sind. Das eigentliche Maivolk aber sind die Mai¬
glöckchen.

Der Mai entzündet Lichter in dämmrigen
Gängen und Kammern der Seele . So frühlings-
hast wie dieser war noch keiner , sagen wir dann.
In diesem Monat muß man seinem ärgsten Feind
vergeben , und doch bedeutet Eoldregenbaldachin
für mich immer die Erinnerung an ein altes
Ehepaar , das sich heftig zankte , während auf
jedem Antlitz und auf jedem Ding ein Glänzen
lag.

Wanderdrang wird wach, alle Fernen klingen
plötzlich. Vom Wasser haben wirs gelernt , das
Wandern . . . Immerfort kräuselt und wellt sich
das Master und spiegelt das Traumsegel einer
Riesenwolke , während am Bootskiel ein ewiges
Glucksen und Gluckern geht . Von den Waldhügeln
hüpft eine Quelle , die neben einem uralten
Weidenbaum rauschend ins Flußwaster fällt . Man
kennt die herrlichen Wälder , aus denen sie kommt,
und deren Kühle und Frische sie mitführt . 2m
Wald blühen nun Sommereiche , Rotbuche , Ahorn,
die Kiefer , Fichte Tanne und der Wacholder sind
im Mai duftende Grüße der Baumwelt.

Den königlichen Gesang der Nachtigall hat man
immer wieder in Versen und Prosa festzuhalten
versucht — aber die Klarinettentöne des Pirols,
dieses goldenen Vogelwunders , haben nur wenige
Dichter mit Beben und Entzücken erfüllt . Im
Kirschbaum sitzt oft die Pirolfamilis und füllt den
Garten mit ihren Tönen . Große Zeit ist nun für
die „Blumen der Luft ", für die Schmetterlinge.
Zwischen Blumen und Schmetterlingen besteht
eine geheimnisvolle Vertrautheit . Beide sammeln
auf sich den Zauberstrahl des Lichts , beide scheinen
aus Azur und Seide gemalt . Nun beginnt das
Tagpfauenauge mit dem pfauenblauen Augen¬
spiegel im braunschwarzroten Grund seinen Flug
über jungen Brennesteln . Der dunkelsamtene
Trauermantel mit dem zimtgelben Saum
erscheint . Saphirblau oder lila blitzen die Flug¬
staffeln der Bläulinge über den Wiesen . Kennst
du den Schmetterling „Landkärtchen ?" Sein
Frühjahrsgeschlecht trägt rotgelbe Flügel mit
schwarzer Fleckzeichnung , aber im Sommer
erscheint der gleiche Schmetterling mit schwarz¬
braunen Flügeln , weißen Binden und rotgelben
Linien . Die heftigen Farben der männlichen
Falter locken die Weibchen . Beim kräftigsten

Perlmutterfalter , beim Kaisermantel , wirkt
neben der Farbe ein zauberhafter Duft.

Welch reicher Himmel , Stern an Stern!

Im Mai gibt es mondbeglänzte Zaubernächte
mit schwebenden Wölkchen , die wie weiches
Schweigen sind. Die Sterne des Großen Wagens
funkeln auf der heiligen Lichterebene , die Silber¬
schauer der Milchstraße werden unendlicher
empfunden . Leise hebt sich der Mond schräg und
ungeheuer als gläserne Rätselscheibe empor . In
diesem Monat ist Familientag der Planeten.
Merkur und Venus , Mars , Jupiter und Saturn
sind zu sehen . Aber das strahlendste Gestirn ist im
Mai der holde Abendstern , die Venus , von der
man so wenig weiß , weil sie immer „einge-
schleiert " ist. Ein dichtes Dampfmeer umgibt
diesen Nachbarplaneten.

Entschleierte Maigeheimnisse

Das 'haben die nordischen Völker immer
empfunden , daß im Mai Großes geschieht . Wal¬
purgisnacht , 1. Mai , Muttertag , Himmelfahrt
und Pfingsten sind bedeutsame Einschnitte ; denn
Pfingsten ist ein echtes Maifest , auch wenn es
einmal in die erste Juniwoche fällt . Das Mai¬
paar , Maigräf und Maigräfin , versinnbildlicht
nichts anderes als Himmel und Erde . bind wenn
in der Nacht vom 30. April zum 1. Mai in den
Dörfern und vor allem aus dem Blocksberg ein
„Heidenlärm " vollführt wird , so ist es der letzte
Kehraus alles Wintrigen , Grauen , alles Mucker¬
tums . Die Fenster auf , die Herzen auf ! Selbst
die drei Gestrengen können an der Maiwelt
nichts mehr ändern.

Mancher junge Mann wirft sich nun in eine
Kluft „wie ein Pfingstochse ". Soll er nur ! Denn
der Pfingstochse ist Ausdruck kraftstrotzender
Natur , die gesiegt hat . Vom „Pfingstvater ", dem
würdigsten Bauern im Dorf , geführt , geht der
Maizug hinaus in die Felder . Die Burschen setzen
ihren Mädchen den mädchenhaftesten aller
Bäume , die grünwehende , silberschwarze Birke.
Und die Dorfgemeinde stellt den frischgeschälten,
gelbweißen Maibaum , den Baum aller , kirch-
turmhoch auf . Der Vändertanz um die Maikrone,
wo jeder Tanzende ein Band um den Stamm
schlingt , ist ein Sinnbild der Verbindung vieler
zum Ganzen.

Heute ist das wunderbar aufgelebt , erweitert,
gesteigert . Heute hat der uralte Maiendrachen¬
kampf , der im feierlichen Schwertreigen ausklingt,
den vollen Sinn bekommen . Er ist eine Mut¬
probe und die Darstellung dauernder Kampf¬
bereitschaft zugleich . Man weiß noch immer zu
wenig , daß bei den nordischen Stämmen am
1. Mai das Jungvolk aus der Heimat auszog , um
neue Landsitze zu gewinnen . Die Ackernahrung
reichte nicht mehr aus für den Volksüberschuß.
Das neue Land wurde nicht mit dem Schwert
erobert , es wurde friedlich entwässert und gerodet.
And sieh — immer haust auf der bildlichen Dar¬
stellung der Drache in einem Sumpf , er ist der
Unhold der Unfruchtbarkeit . Der Ritter Georg
(in Süddeutschland nennt man den Maibaum
den „grünen Georg ") — nun , was bedeutet sein
Name ? Ackerbauer ! Der Ackerbauer überwindet
Moor und Brüche , unser ganzer Arbeitsdienst
mag sich als Schutzpatron den Ritter Georg
erwählen . So schließt sich der Kreis . Nun wissen
wir plötzlich, warum der 1. Mai unser neuer
deutscher höchster Festtag ist. Der heilige Tag der
Arbeit . „Leuchte , scheine, goldne Sonne — unserm
Vormarsch in die Welt — uns , die nun im An¬
fang stehen — die nicht Macht noch Fessel hält!
Drum , mein Hammer , schwing und halle — läute
Frieden , Hammerschlag ! Ruf mit deinem Stahl-
gesange — Stadtvolk , Landvolk , Bruder alle —
in den großen Arbeitstag ."

Bei der Bowle

Unter den Poesien Höltys und Gleims stehen
auch Spargelliedchen . Der Spargel , der König
unter den Gemüsen , ist neben der kräuterduftenden
Maibutter die leckerste Speise dieser Zeit . Und
der festlichste Trank neben dem Pfingstbier ist
die Maibowle , die würzige Mischung aus Wein
und Waldmeifterkräutern . Wo du sie trinkst , ist
sehr wichtig . Eine Maibowle soll nur unter
Blütenbäumen getrunken werden , zur Abendzeit,

wenn die Nebel von den Wiesen steigen und die
Luft mit Duft gesättigt ist. Um einen runden
Tisch sitzt die fröhliche Zecherrunde , die breite,
behagliche Eetränkeschale in der Mitte . Ge¬
schliffener Kristall läßt die Eoldflut des Weines
durchschimmern , und wenn es eine Bowle aus
Porzellan ist, sei sie mit Schäferszenen und
Liebesgöttern stilvoll bemalt . Dann klingt das
Saitenspiel der Erinnerung auf . Nun nimmst du
ein dickbäuchiges Vowlengläslein (es muß der
Mutterbowle ähnlich sehen wie ein Küchlein der
Henne ) und nimmst den Schöpflöffel , der einen
zierlichen Schnabel hat . Mit kühnem Armschwung
läßt du eine goldene Fontäne in die Tiefe des
Glases stürzen . Spielt einer Laute ? Ich hoffe es.
Jetzt stimmt an „Der Mai ist gekommen " mit
seiner lerchensteigenden Melodie . Aber viele
Wege führen zur Seligkeit . Wilhelm Busch saß
lieber allein vor der Maibowle . „Bei uns ist jetzt
auch der volle und wahrhafte Frühling gekommen.
Da sitz ich des Abends im Eärtchen unter dem
alten Birnbaum . Im Glase blinkts . Der Baum
säuselt so leise vor sich hin und läßt seine Blüten
Heruntersinken , und manchmal fällt mir eine in
den Wein hinein . Von der begrünten Linde
herüber quinkilieren die Nachtigallen . Nach alle-
dem , wie duselt man so gut und gottergeben in
sein Bett hinein . . ." Siehst du , so gehts auch.

Der Mai ist der Monat harmonischer , künst¬
lerischer Menschen . Das Tierkreiszeichen , der
Stier , wird von Venus beherrscht . Maria
Theresia , die schöne Kaiserin Oesterreichs , die
weltberühmten Schauspielerinnen Klara Ziegler
und Agnes Sorma , ebenso Anny Ondra sind Mai¬
menschen . Die Maler Defregger , von Werner und
Rethel gehören hierher . Und die Komponisten
Vrahms , von Flotow und Pfitzner . Die Dichter
Christian Morgenstern , Cäsar Flaischlen , Ernst
von Wolzogen.

Der ungeduldige Dichter
Der Verlag war faul . Der Dichter war böse.
„Meine Gedichte sind immer noch nicht gedruckt?

Vor drei Jahren haben wir den Verlrag unter¬
schrieben , seit drei Jahren warte ich jetzt aus den
Druck."

Der Verleger knurrte:
„Was sind schon drei Jahre ? Homer hat mehr

als dreitausend Jahre warten müssen, bevor man
seine Odyssee gedruckt hat !"

V
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Arbeit schändet nicht / Eine Erzählung von Erich Tüllner

Zehn Jahre ist es her , daß ich dies alles er¬
lebte , und doch steht es in leuchtenden , unverdor¬
benen Farben vor mir wie der gestrige Tag.
Damals habe ich zum ersten Male gespürt , daß
ein neuer Wind durch die Welt geht . Und be¬
trachte ich es richtig , so wurde mir diese Er¬
kenntnis nicht anders vermittelt als denen , die
heute durch die Schule des Arbeitsdienstes gehen.

Ich will von Beginn erzählen : wir waren —
Kameraden verschiedensten Alters — unter Lei¬
tung eines unserer Lehrer , des Dr . Lang , in das
Landheim unserer Schule verschickt worden . Be¬
jubelten wir auch die ungewohnte Freiheit , so
blieben wir von der Arbeit doch nicht verschont.
Denn um diese Zeit waren wir noch Pioniere des
Schulheim -Eedankens.

Es muß gesagt werden , daß mit Ausnahme des
Hauses , an dessen Existenz nicht zu zweifeln war,
alles erst geschaffen werden mußte . Zuerst lern¬
ten wir Bettenmachön , Kartoffelschäler ! und Holz¬
sägen . Dann erfuhren wir , daß es sehr verschie¬
dene Arten von Hunger gibt , und daß der unter
freiem Himmel gewonnene der schönste ist. Und
schließlich begriffen wir , daß überall in den Din¬
gen um uns das „Leben " wirkte , und zwischen
den Schwarten der seligen Herren Virgil , Mo-
liöre und Shakespeare sich ein Napf selbstgekoch-
ten Gemüses vorzüglich ausnahm.

Wir hatten uns in wenigen Tagen an die
neuen Verhältnisse gewöhnt . Manche von uns
besahen zwar in stillen Winkeln ihre Hände und

Handwerkskunst in der Industrie
Eine jahrhundertealte Tradition läßt uns bei

dem Begriff Handwerker zuerst an den selbstän¬
digen Meister mit seinen Gesellen und Lehrlingen
denken , der ein so wichtiges Glied der Wirtschaft
und ein überaus wertvoller Bestandteil des
Volkes ist . Seit man überhaupt von Kultur
sprechen kann , lag die Herstellung der Gebrauchs¬
güter fast ausschließlich in den Händen solcher
Handwerker . So kannten die Griechen und Römer
keine Fabriken im heutigen Sinne , vielmehr
stellten sie Kleidung , Waffen und Fahrzeuge in
Werkstätten her , die unseren Begriffen von Hand¬
werksbetrieben entsprechen . Bekannt ist ferner,
daß im Mittelalter das Handwerk zu höchster
Blüte gelangte , als die Zünfte herrschten und
ihre strengen Vorschriften die Meister auch in
wirtschaftlicher Hinsicht sicherten . Etwa zu Be¬
ginn des neunzehnten Jahrhunderts vollzog sich
im Arbeitsbereich des Handwerks ein großer Um¬
schwung . Damals drang die Maschine in die Gü¬
tererzeugung ein und brachte viele Handwerks¬
zweige zum Erliegen . Die spätere Einführung
der Eewerbefreiheit lieh immer mehr Erzeugnisse
statt in Handwerksbetrieben in Fabriken ent¬
stehen . Diese Entwicklung vollzog sich nicht in
allen Handwerksarten gleichmäßig . Während
einige Handwerke sich gründlich umstellen mußten,
wie z. B . die Schuhmacherei von der Neuanfer¬
tigung auf Reparaturen , erwiesen sich andere als
außerordentlich lebensstark , so daß von einem Nie¬
dergang wenig zu merken ist. Im Gegenteil,
immer häufiger kann man feststellen , daß an¬
spruchsvolle Käufer die von Hand in Einzelferti¬
gung hergestellten Erzeugnisse bevorzugen . Erin¬
nert sei z. B . an die Arbeiten des Maßschneiders,
des Buchbinders , des Silberschmiedes und mancher
anderer Handwerkszweige , die sich vielfach sogar
zum Kunsthandwerk vervollkommneten . Ebenso
erwies sich eine Reihe anderer , von selbstän¬
digen Meistern ausgeübter gewerblicher Berufe,
vor allem z. B . Bauhandwerker als unersetzlich.

Obschon das Handwerk also > :ine alt « Vor¬
machtstellung zum Teil verloren hat , kann aber

auch die Industrie auf die im Handwerkerstand
verankerten Fähigkeiten nicht verzichten , wenn sie
sie auch in etwas anderer Form auswertet . Es
trifft keineswegs zu, daß die Industrie in ihrer
neuesten Organisationsform als Großbetrieb mit
geringeren Arbeiterqualitäten auskommt , und
insbesondere die Fähigkeiten des Handwerkers
nicht braucht . Gewiß , stets wird es auch eine
Anzahl Arbeiter geben , die nur ihre Körperkraft
einzusetzen brauchen , um den an sie gestellten An¬
forderungen zu genügen , und manche Werktätige
brauchen nur wenige Handgriffe zu beherrschen,
um ihre Pflicht zu erfüllen . In Deutschland sind
jedoch hauptsächlich die Industrien zu Hause , die
von ihren Arbeitern große handwerkliche Fähig¬
keiten verlangen müssen , und diesen hochwertigen
Handwerkern ist es zu einem erheblichen Teil zu
verdanken , daß deutsche Erzeugnisse Weltruf er¬
langten . Erinnert sei hier an die Meisterwerke
der optischen Industrie , des Maschinenbaus , der
Feinmechanik und nicht zuletzt der Elektrotechnik,
vom Eroßmaschinenbau bis zur Herstellung klein¬
ster elektrischer Instrumente . Ueberall hier
arbeiten fast ausschließlich gelernte Handwerker,
die nicht nur ihr Handwerk von Grund auf ver¬
stehen , sondern auch geistig entsprechend beweglich
sein müssen . Aus diesem Grunde genügt siir sie
vielfach nicht die übliche Lehrzeit bei einem Mei¬
ster ihres Faches , sondern sie müssen ihre Kennt¬
nisse durch längeren Besuch von Fachschulen auf
die notwendige Höhe bringen . Insofern stellt die
in der Industrie ausgeübte Handwerkertätigkeit
häufig noch eine Steigerung der sonst hierunter
verstandenen Beschäftigung dar.

Daß tatsächlich ungemein viel von der hand¬
werklichen Fertigkeit abhängt , läßt sich bei den
verschiedensten Industrien nachweisen . Im Ma¬
schinenbau werden den Handwerkern außerordent¬
lich wertvolle Maschinen und Werkstücke anver¬
traut , deren richtige Behandlung Kenntnisse und
Aufmerksamkeit in hohem Maße erfordern . Erin¬
nert sei z. B . an die Bearbeitung der riesigen
Einzelteile für Schiffs - und Maschinenbau auf

Drehbänken und Hobelmaschinen . Hier kommt es
auf Bruchteile von Millimetern an , und das
geringste Versehen kann Werte von vielen tausend
Mark vernichten . Wegen der großen Verantwor¬
tung stellj man auf die „Kommandobrücke " solcher
Werkzeugmaschinen mit Vorliebe ältere Leute.
Sehr gewissenhafte Handwerker braucht man
auch beim Aufbringen von Wicklungen auf elek¬
trischen Maschinen . Hier müssen die Arbeiter so
diszipliniert sein, daß auch nicht die geringste Ab¬
weichung durchgeht , da sie später kaum noch zu
verbessern ist. Hohe Anforderungen werden auch
an die Monteure gestellt , die in fremden Ländern,
fern von den Hilfsquellen der Heimat , tätig sind
und sich häufig auch ihre Helfer aus halbkulti¬
vierten Völkern selbst heranbilden müssen . In
der feinmechanischen Präzisionsfertigung können
durchweg nur Leute hochwertige Arbeit leisten,
die zunächst aus dem Nachwuchs sorgfältig aus¬
gewählt , nach gründlicher Lehrzeit und Fachschul¬
bildung entsprechende Erfahrungen gesammelt
haben . Eine Domäne des Handwerkers ist vor
allem das Herrichten der Werkzeuge , angefangen
von der zu härtenden Meißelschneide bis zur An¬
fertigung schwieriger Stanzen , Schnitte und Prä¬
gestempel . Solche Werkzeuge werden fast aus¬
schließlich in Handarbeit von wahren „Virtuosen
der Feile " hergestellt . Auch das Einrichten von
Automaten , die Schrauben und sonstige Drehteile
herstellen , erfordert gewandte und geübte Me¬
chaniker.

Weitere Beispiele dafür , von welcher Bedeutung
die Handwerkskunst für die Industrie ist, ergibt
sich auch aus der Betrachtung der Standorte für
manche Industriezweige , z. B . findet der Bau von
Textilmaschinen seinen Handwerkernachwuchs in
Sachsen , die Uhrenfabrikation ist im Schwarz¬
wald zu Hause , und im Belgischen Land werden
Messer und Scheren von einzigartiger Güte herge¬
stellt . — Es ist bekannt , daß das Ausland große
Anstrengungen macht , hochwertige deutsche Hand¬
werker zur Uebcrsiedlung zu bewegen , um dadurch
unabhängig von der deutschen Einfuhr zu werden
Im Aufbau des ständisch gegliederten Wirtschafts-
staates kommt daher der Erhaltung und Stärkung
des bodenständigen Industriehandwerkstandes eine
besondere Bedeutung zu. Llargrstb Illivg.

wunderten sich, wie grau und schwielig die wur¬
den . Alle aber lachten , wenn der Appell zum
Essen kam und die Ritter des pythagoreischen
Lehrsatzes von Sägeböcken und Kochkesseln herbei¬
eilten.

Wenn die Nacht sich übers Gebirge senkte wie
ein großer dunkler Mantel und der Bach lauter
kichernd zu Tal kollerte , sangen wir Landsknechts¬
und Wanderlieder . Manchmal gingen wir in den
Kretscham und sangen den Dörflern vor . Und
so geschah es , daß wir bald das Mißtrauen der
Einheimischen überwanden und uns den Män¬
nern der Berge verbrüderten.

An einem Morgen standen wir — Ete und
ich — an der Säge und hatten einen steinharten
Stubben unter den Zähnen . Die Späne flogen,
und der Stahl sang im Mark des Holzes . Da
schlenderte Wolfgang vorüber und warf uns
einen spöttischen Blick zu.

Wolfgang war einer von denen , die nirgends
beliebt sind : anmaßend , prahlsiichtig und un-
kameradschaftlich . War Arbeit in Sicht , so
drückte er sich rechtschaffen ; bekam er Schokolade
und Wurst geschickt, so teilte er nicht mit den
anderen ; wußte er etwas , so behielt er es für
sich.

Wir ranzten ihn an : „Na , Wölfchen , keine Ar¬
beit mehr übrige für dich?" „Machen ja die
anderen !" grinste er . „Du bist also zu schade da¬
für ? " „Laßt mich zufrieden — ich hab ' Schwielen
an den Händen ."

Wir lachten . Er ging auf die Wiese , die hinter
dem Hause anstieg , und legte sich in die Sonne.
Wir sahen ihm nach. „Verdammter Schlapp¬
schwanz !" knirschte Ete . „Dem müssen wir noch-
mal beibringen , was Arbeit ist !" Und das be¬
schworen wir.

Bald danach trafen wir Wolfgang im Walde
wieder . „Ich hab ' euch doch gesagt , ihr sollt mich
zufrieden lassen !" schnauzte er.

„Und deine Arbeit ? " fragte ich. „Geht zu
Werner , der macht sie für mich!" „Werner ?"
„Ja , Werner !"

Ete sah mich verständnislos an . „Werner ?"
fragte er abermals . „Also gut !" sagte er dann,
und wir wandten uns und gingen ins Haus , um
mit Werner zu sprechen.

Werner war ein armer , schmächtiger Junge,
dem die Aermel zu kurz und die Hosen zu eng
waren . Schon am ersten Tage hatte er gegessen,
daß man meinen konnte , er hätte wochenlang ge¬
hungert . Und dann war er mit wildem Eifer
an die Arbeit gegangen und hatte sich darin von
niemand übertreffen lasten.

„Du , Werner !" sagten wir wie aus einem
Munde , „stimmt das , was der Wolfgang sagt?
Machst du seine Arbeit mit ?" „Wird wohl stim¬
men !" antwortete Werner unwirsch . „Und wes¬
halb ? " „Weil ich Geld brauche ."

Ete sah mich, nun zum zweiten Male , fassungs¬
los an . „Warum denn Geld ?" fragte er endlich
mit dem dümmsten Gesicht, das mir je begegnet ist.

„Also — ich will 's euch sagen !" knurrte der
Schmächtige . „Wolfgang hat mir Geld ange¬
boten , wenn ich die gröbsten Arbeiten für ihn
erledige ."

Plötzlich vergaßen wir die Heiterkeit , die uns
eben noch erfüllt hatte . Plötzlich begriffen wir,
daß hier ein Unrecht geschah, wie es gemeiner
nicht in der Welt der Erwachsenen hätte sein
können . Und als ich nun fragte : „Und du hast
es genommen ?" , war meine Stimme rauh wie
gesprungenes Glas.

Werner bückte sich verlegen , als habe er etwas
verloren . Dann sagte er : „Ja - für Zigaretten
— damit ihr 's genau wißt !"

In diesem Augenblick trat Wolfgang lächelnd
und gutgelaunt ins Zimmer . „Na ihr ? " fragte
er herausfordernd , „Kriegsrat ?"

„Ja , Kriegsrat !" schrie ich, mit einem Male
von einer gefährlichen Wut ergriffen . Und als
habe Ete gespürt , was in mir vorging , setzte er
hinzu : „ Und der Krieg ist erklärt !"

Wir stürzten uns auf den erschrockenen Wolf¬
gang . Mit dem Eifer , der uns beim Hot^sägen
gelehrt worden war , droschen wir auf iWMn.
Dazwischen aber schrien wir immer wieder , im¬
mer wieder : „Schuft , Arbeit schändet nicht ! —
Schuft , Arbeit schändet nicht !"

Ich habe mich dieses Ueberfalls nie geschämt,
weil ich glaube , daß er eine notwendige Form
der Erziehung war . Und ich weiß wie heute,
daß wir uns von einer schweren Last befreit
fühlten , als Wolfgang schreiend davonhumpelte.

»

Die Sache hatte ein Nachspiel . Da unsere Er¬
regung nicht unbemerkt geblieben war , erfuhr
Dr . Lang die näheren Umstände der Exekution
und ihres Anlasses . Und als wir am nächsten
Morgen vor den gefüllten Frühstücksnäpfen saßen,
erhob er sich feierlich und sagte mit seiner harten,
doch gütigen Stimme , jener Stimme , die wir alle
liebten : „Jungens ! Es dürfte eigentlich keinen
unter euch geben , der in diesen Wochen unseres
Zusammenseins nicht gelernt hätte , daß Arbeit
keine Strafe ist. Das solltet ihr lernen — das
und nichts anderes ! Nur du , Wolfgang , hast es
anscheinend nicht gelernt ."

Wolfgang stand langsam auf und flüchtete mit
den Augen ängstlich von einem zum andern . Dr.
Lang fuhr fort : „Wenn du glaubst , man könne im
Leben um Geld die Seligkeit des Nichtstuns er¬
kaufen , so irrst du ! Leben wird erkämpft , mit
Herz und Hirn und Faust erkämpft ! Und wo auch
immer du stehst, ob hoch ob niedrig — der Wert
deiner Arbeit ist dein Wert ! Daran denke, wenn
du wieder einmal Schwielen an den Händen
findest !"

Ein lauses Aufatmen ging durch den Raum.

„Halt ", sagte Dr . Lang . „Ich bin noch nicht
fertig ! Ich rüge die Eigenmächtigkeit derer unter
deinen Kameraden , die dir diese Weisheit mit
den Fäusten einzubläuen versucht haben — aber
ich achte sie. Und ich wünsche, " damit wandte er
sich an uns , „daß ihr immer so wach bleiben
möget für das Unrecht , das an der Seele be¬
gangen wird ! Geh jetzt , Wolfgang ! Und sag
mir heute abend , wie du dann über die Sache
denkst !"

Wolfgana . ging . Wir aßen schweigend und be¬
drückt. Was wir an diesem Tage taten , wurde
ohne innere Teilnahme getan Und alle warteten
mir . was Wokfgang am Abenv « gen würde.

schon die Dunkelheit den Wald schwärzte
und die Wiese wie ein Helles Muster darausleuch-
tete , hörten wir aus der Scheune AxtschlSge hcr-
überschallen . Wir sprangen auf und stürzten ins
Freie . Und da sahen wir Wolfgang vorm Holz¬
block, wie er mit fürchterlichem Ingrimm die Axt
schwang und das aufgestapelte Holz zu Scheiten
schlug.

Wir standen stumm . In dieser Minute der
Unentschlossenheit kam Dr . Lang dazu , trat an
Wolfgang in tiefem , bestimmten Tone , wie er
noch nie gesprochen hatte.

"Eut ". sagte Dr . Lang . „Ihr habt es alle ge-
Hort . . Nehmt ihn wieder auf in eure Kamerad¬
schaft !"

Wir jubelten nicht , aber wir fühlten im gehei¬
men , daß einer Idee , die wir vorerst nur ahn¬
ten , eine Entscheidungsschlacht ' gewonnen war.

Wolfgang in die Mitte nahmen , hätten
wir beschwören können , daß er ein tüchtiger Kerl
werden dürde . Und das ist er dann auch ge¬
worden.
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Aus der Geschichte
des i . Mai

Bo« der VoNsoerhetzungzur Volkseinigung
LW. Der volksverhetzende Marxismus hatte es

im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts mit raffi-
nisrtesten Mitteln versucht, dem urdeutschen
Brauchtum der feierlichenBegrüßungdes 1. Mai
einen internationalen parteipolitischenSinn zu un¬
terschieben und die Maifeier in den Dienst desKIas-
sentampfes und der Zerstörung des sozialen Friedens
zu stellen. Nach der Kundgebungdes amerikani¬
schen Arbeiterbundes in St . Louis 1888 und dem
Internationalen Arbeiterkongreß in Paris 1890
— auf beiden Veranstaltungen wurden die mar¬
xistischen Aufmarschzielefestgelegt— waren die
Sozialdemokratenvon der Werbekraftdes 1. Mai,
wie sie ihn verstanden wissen wollten, zunächst
selbst nicht überzeugt, denn sie sahen 1890 im
Gegensatz zu den marxistischen Organisationen an¬
derer Länder von einer parteioffiziellenFeier des
1, Mai ganz ab. Auch später hat sich der gesunde
Instinkt der überwiegenden Mehrheit des deut¬
schen Volkes gegen die sozialdemokratische Mai¬
parole energisch zur Wehr gesetzt, so daß die je¬
weiligen Kundgebungender Roten am ersten Tag
des Maimonats, mehr oder weniger unruhig ver¬
laufend, propagandistisch über den Kreis der Hetzer
und Verhetztennicht hinauskamen.

Unter den Systemregierungen der Nachkriegs¬
zeit gewann dann bei den Mai-Umzügen der
Kommunisten und Sozialdemokraten der Ter¬
ror  die Oberhand. Es genügt die Erinnerung
an die Maifeiern in den Jahren 1929, 1931 und
1932 aufzufrischen; die Zeit der Volkszerrissen¬
heit ist damit ausreichendgekennzeichnet:

1929: In Berlin ereignen sich am Wedding
und in Neukölln schwere Zusammenstößezwischen
demonstrierendenKommunistenund der Polizei.
Nachdemsich die Kommunistenin einigen Stra¬
ßen der genannten Stadtteile hinter Barrikaden
verschanzthaben, sieht sich die Polizei gezwun¬
gen, mit Panzerwagen gegen die Aufrührer vor¬
zugehen. Bei den Kämpfen müssen19 Personen
ihr Leben lassen; 36 werden schwer verletzt. Die
Unruhen dauern noch über den 1. Mai hinaus
an. Am 3. Mai wird der Ausnahmezustandüber
Neukölln und Wedding verhängt. Die Kommu¬
nisten versuchen, im ganzen Reich den General¬
streik auszurufen . . .

1931: In Verlin-Reinickendorfwidersetzt sich
eine kommunistischeKlebekolonne den Anord¬
nungen eines Polizeibeamtsn. Im Verlauf der
Auseinandersetzungenwird der Polizist von den
roten Mördern niedergeschossen. Die Sendboten
Stalins hissen auf der Berliner Universität für
kurze Zeit die Sowjetfahne. In Moabit greifen
KommunistenNationalsozialistenan, wobei es zu
einer regelrechten Straßenschlachtkommt. Ein
Unbeteiligter wird getötet . . .

1932: Trotz Verbots der Mai-Demonstration in
Braunschweigversuchen dort die Marxisten, einen
Umzug durchzuführen. Die Polizei greift scharf
durch; bei den Zusammenstößenwerden zahlreiche
Personen verhaftet. Auch in anderen Städten
kommt es zu schweren Krawallen. In Bremen
werden 7 Beamte verletzt . . .

Und ein Jahr später, 1933, bringt der von der
nationalsozialistischen Regierung zum Fei¬
ertag der Nationalen Arbeit  pro-
plamierte 1. Mai im ganzen Reich im Rahmen

-rfestiichsr Massenkundgebungen, die durchweg ohne
Zwischenfälle durchgeführtwerden, ein machtvolles
Bekenntnis aller Schaffenden zum Volkskanzler
Adolf Hitler und zu seiner Politik. Der Reichs¬
präsident empfängt Arbeiter-Abordnungen aus
allen Gauen Deutschlands. Vor mehr als einer
Million Volksgenossen verkündetAdolf Hitler auf
dem TempelhoferFeld sein grandioses Aufbau¬
programm.

Diese knappe Zusammenstellungeiniger Ereig¬
nisse des unter marxistischemRegime „organi¬
sierten" 1. Mai und der Hinweis auf den Ver¬
lauf des Festtages nach der nationalsozialistischen
Machtergreifung zeigen, wie groß der sozial¬
politische Sprung von 1932 zu 1933 war und in
wie starkem Maße der seelische Erneuerungs¬
prozeß des deutschen Volkes das Verständnis für
die Auffassung Adolf Hitlers vom Wesen des
Arbeiters und der Arbeit bereits im Jahr der
nationalsozialistischenErhebung vertieft hatte.

Arbeit und Brot
Der Neichsvauernfiihrerzum Tag der nationalen

Arbeit
Berlin, 30. April

Der Reichsbauernführer erläßt zum Tag der
Nationalen Arbeit das nachfolgendeGeleitwort:

„Zum dritten Mal feiert das deutsche Volk den
Tag der nationalen Arbeit. Der Nationalsozia¬
lismus hat dem 1. Mai, diesemuralten Fest der
Freude über die wiedererwachendeNatur , das der
Marxismus in einen Tag des Hasses und des
Klastenkampfes verwandelt hatte, seinen hohen
Sinn wiedergegebenund ihn zum Ehrentag
aller Schaffenden  und damit zum feier¬
lichen Ausdruck engster Volksverbundenheit ge¬
macht. Die Arbeit ist neben dem unlösbaren
Band des gleichen Blutes, das alle Deutschen um¬
schließt, das andere Bindeglied, das den Arbeiter
in der Fabrik mit dem Bauern auf dem Acker zu
echter Gemeinschaftzusammenschweißt. Wie an
diesem Feiertag des deutschenVolkes in allen
Gauen Betriebsführer und Gefolgschaft Hand in
Hand in einer Front stehen, so sollen sie auch im
täglichen Schaffenzusammenwirkenund den Geist
der Arbeitskameradschaftund Volksgemeinschaft
pflegen und mehren."

Internationale Filmkammer
Berlin, 3«. April.

Um die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des
Films, besonders zwischen den internationalen
Vereinigungender Produzentenund Verleiher, der
Theaterbesitzer, der Kulturfilmarbeit, der Film¬

technik und der Presse, zu fördern, hat der Inter¬
nationale Filmkongreßeine internationale Film-
kammergeschaffen, deren Büro den Sitz in Ber.
lin hat. Diese Filmkammersoll aus den Vertretern
der nationalen Filmverbände der einzelnenLän¬
der bestehen. Die Satzung dieser Organisationwird
in Venedigvon den Vertretern der Verbände der
in Frage kommenden Länder aufgestellt.

Der Kongreß bildete zur Förderung der inter¬
nationalen Zusammenarbeitauf dem Gebietedes
Kulturfilms eine Kommission, der Oberregierungs.
rat Raether  für Deutschland(in seiner Vertre.
tung Dr. Scheuermann), Brown (England ),
Delac (Frankreich ), De Feo (Italien ) und
Ordynski (Polen ) angehören.

Steuerfreie Gonderzahlungen
zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes.

Berlin, 30. April
Es gibt Betriebsführer, die ihren Gefolgschafts¬

mitgliedern zum Nationalen Feiertag des deut-

Verlin, 30. April.
NeichsarbeitsministerSeldte  erläßt zum na¬

tionalen Feiertag des deutschen Volkes folgenden
Aufruf:

„Dem nationalen Feiertag des deutschen Volkes
sind in diesem Jahre zwei andere bedeutungsvolle
Tage vorangegangen, deren wir uns am 1. Mai zu
erinnern haben. Die Tat des Führers vom
16. März 1935 hat dem deutschen Volke die Wehr¬
hoheit wiedergegebenund es damit wieder in
den vollen Besitz seiner nationalen Ehre gebracht.
Erst jetzt, da wir vor aller Welt unsere Ehre als
Nation wiederhergestellthaben, könnenwir auch
den Begriff der sozialen Ehre  innerhalb un¬
serer Volksgemeinschaft so frei entwickeln, wie es
nationalsozialistischerDenkweise entspricht. Darum
könnenwir nach dem Tag der nationalen Ehre,
dem 16. März. den Tag der sozialen Ehre. den
1. Mai, in diesem Jahre besondersfreudig be¬
gehen.

Berlin, 30. April.
Der Stellvertreter des Leiters des Hauptamtes

für Beamte der Reichsleitung der NSDAP. und
Reichswaltersdes Reichsbundesder Deutschen Ve-
amten, Pg . Josef Reusch,  gewährte einem Mit¬
arbeiter des „V. V." eine Unterredung, in der er
zu der Frage „Beamtenschaftund Parteipresse"
grundsätzliche Ausführungen machte.

Frage:  In der nationalsozialistischenBeam¬
tenzeitung (NSBZ .), dem Zentralorgan des
Hauptamtes für Beamte der Reichsleitung der
NSDAP ., ist von Ihnen in Nr. 5 vom 3. März d.
I . ein Aufsatz „Deutsche Beamtenschaft
u nd Gesinnungspresse"  erschienen, der we-
gen seiner grundsätzlichen Bedeutungin der partei¬
amtlichen Tagespresse besondere Beachtung und
Verbreitung gefundenhat. Lassen sich die Ergeb-
Nisse der innerhalb der Beamtenschaftvom Leiter
des Hauptamtes für Beamte im Zusammenhang
mit dem genannten Aussatz für die NS .-Presse
durchgeführtenAktion heute schon übersehen?

Antwort:  Im allgemeinen kann festgestellt
werden, daß sich die Beamtenschaftihrer Pflicht
zum Lesen der NS.-Tageszeitungen durchaus be¬
wußt ist. Sie erkennt in ihrer Gesamtheit, daß die
parteiamtlichePresse als Kampfgefährtindes Füh¬
rers der nationalsozialistischen Bewegungdie poli¬
tische Macht im Dritten Reich miterobert hat und
daß ihr schon aus diesemGrunde eine besondere
Stellung, Anerkennungund Unterstützung gebührt.

Die nationalsozialistischePresse ist die Kiinde-
rin des Willens des Führers der nationalsozia¬
listischen Bewegungund des von ihm geschaffenen
Staates.

Ich vertrete deshalb die Ansicht, daß jeder Be¬
amte ohne Ausnahme eine parteiamtliche
Tageszeitung  halten muß. Der Beamte,
der, obwohl er im Reich Adolf Hitlers eine beson¬
dere Stellung zum Führer und Reichskanzlerein¬
nimmt und zu den nichtbeamtetenVolksgenossen
in einem besonderenVerhältnis steht, kein Inter¬
esse daran zeigt, durch eine nationalsozialistische
Zeitung ständig in lebendiger Verbindung mit
Partei und Staatsführung zu stehen, muß inner¬
lich zumindest als ein Zauderer gegenüberder Be¬
wegung und dem nationalsozialistischenStaat an¬
gesprochen werden, dem er noch dazu seine heutige
ehrenvolleund gesicherte Stellung verdankt. Wer
es etwa ablehnt, die NS.-Presse zu lesen, kann
nicht wahrer Repräsentant des Dritten Reiches
und Diener des Volkes und des nationalsoziali¬
stischen Staates sein, da er sich einer hervorragen¬
den Möglichkeitseiner Schulung zum National¬
sozialistenfreiwillig begibt, die aber die uner¬
läßliche Voraussetzung  zur Ausübung
seines Beamtenberufes ist.

Seine Pflichten als Diener des Volkes im Drit¬
ten Reich kann nur der Beamte wirklich erfüllen,
der durch die NS.-Presse und das nationalsozia¬
listische Schrifttum die feste und unerschütterliche
weltanschaulicheFundamentierung erhält. Ins¬
besondere hat auch der Vehördenleiterdie Pflicht,
sich hinsichtlich der weltanschaulichen Schulungder
Beamten mitverantwortlich zu fühlen. Jnfolge-

schen Volkes im allgemeinen als Zehrgelder ge¬
dachte Sond erz uw en  d un  g e n machen. Der
Reichsfinanzministerhat entschieden, daß solche
Sonderzuwendungenals übliche Eelegenheitsge-
schenke einkommen- und lohnsteuerfrei bleiben
dürfen, wenn sie zwei Reichsmarknicht über¬
steigen. Ueberschreitensie diesen Betrag, so sind
sie in voller Höhe einkommen- und lohnsteuer-
pflichtig.

Fernsehübertragung
Berlin, 30. April.

Vor Vertretern der Tages- und Fachpresse und
zahlreicherFachleutespielte sich in Tempelhofein
für die weitere Entwicklungder Fernsehtechnik
bedeutungsvollesEreignis ab. Knapp sechs Wochen
nach Eröffnung des ersten Fernsehprogrammsder
Welt erfolgte als großzügiger Programmversuch
die erste Fernsehllbertragungeines aktuellen Ge¬
schehens. Auf dem TempelhoferFeld wurden
durch die Fernsehwagen unmittelbar aufgenom-

Für das soziale Leben unseresVolkes war außer¬
dem der 21. März 1938 ein weiterer bedeutungs¬
volle Tag. Die Leipziger Vereinbarung des
Reichswirtschafts- und des Reichsarbeitsministers
mit dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront ist ein
entscheidender Schritt vorwärts im Aufbau der
sozialen Selbstverwaltung  und in der
Entwicklung des Gemeinschaftslebens, das wir für
unser Volk wünschen.

Mit tiefer Befriedigung stelle ich fest, daß der
Gemeinschaftsgedanke,  den das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit zum Leit¬
gedanken auch für das soziale Leben erhobenhat,
sich immer stärker Bahn bricht. Einen überzeugen¬
den Beweis dafür erbrachtendie Vertrauensrats¬
wahlen. bei denen BetriobsfUhrer und Gefolg¬
schaften die vorgeschlagenenVertrauensmänner
mit überragendenStimmenmehrheitenbestätigten.
Nur bei diesem Gemeinschaftsgeist der schaffenden
Menschen konnteder auch ebenso kühne wie ver-

dessen muß er für die Verbreitung der NS.-Presse
und des nationalsozialistischenSchrifttums unter
seinen Mitarbeitern sorgen.

Frage:  Welche Wege und Mittel erachten
Sie als gegeben, um zu erreichen, daß jeder Be¬
amte ohne Ausnahme Bezieher einer NS.-Tages-
zeitung wird?

Antwort:  Mit Hilfe der Parteidienststellen
mutz angesichtsder politischenund behördlichen
Bedeutung der Anlegenheitder Bezug der partei¬
amtlichen Tagespresse innerhalb der Beamten¬
schaft in geeigneter Weise überwacht werden.
Wenn man vom einfachen Parteigenossen, der für
die nationalsozialistischeBewegung11 Jahre lang
Opfer an Gut und Blut  gebracht hat,
es als selbstverständlich erwartet, daß er die Presse
der Partei hält, dann ist ein Beamter bei seiner
Verbindungzu Staat und Partei , der die Partei¬
zeitung ablehnen zu müssen glaubt, nicht würdig,
Repräsentant und Diener des nationalsozialisti¬
schen Staates zu sein.

Von einem Bsamten, der vor der Machtergrei¬
fung unter Umständennicht einmal das geringste
Opfer für den Staat Adolf Hitlers gebrachthat,
muß unabdingbar gefordert werden, daß er sich
aus seine Pflichten gegenüberder nationalsoziali¬
stischen Bewegungund Staatssührung besinntund
deshalb auch für seine weltanschaulicheSchulung
und die damit verbundene Berufsertüchtigung
notwendigePressehält.

Frage:  Welche Tageszeitung soll der Be¬
amte halten?

Antwort:  Für jeden Beamten ist es eine
selbstverständlichePflicht, entweder den „Völki¬
schen Beobachter", das Zentralorgan der national¬
sozialistischen Bewegung, oder eine andere natio¬
nalsozialistischeTageszeitung (Eauzeitung)
zu beziehen. Wie ich schon früher betont habe,
ist der „Völkische Beobachter", der unter der
nationalsozialistischenTagespressedie erste Stelle
einnimmt, mit seiner ständigen Veamtenbeilage
die Tageszeitung des deutschen Beamten.

Frage:  WelcheMaßnahmen sollen etwa gegen
Beamte durchgeführtwerden, die es ablehnen, den
„Völkischen Beobachter" oder eine andere national¬
sozialistische Tageszeitung zu halten?

Antwort:  Im Weigerungsfälle werden die
zuständigen Stellen zu prüfen haben, ob die Beam¬
ten, die eine NS.-Tageszeitung gesinnungsmäßig
ablehnen, weiterhin als Vertreter des national¬
sozialistischen Staates angesehenwerden können.
In diesem Zusammenhangverweise ich auf Aus¬
führungen, die kürzlich ein Vehördenleiter im
Rheinland auf einem Fachschaftsabend vor den Be¬
amten gemacht hat, und die den Zweck verfolgten,
die Beamten zu nationalsozialistischem Fühlen und
Denkenzu erziehen. Der Vehördenleiter hat dem
Sinn nach es als unerläßliche Forderung
bezeichnet, daß jeder Beamte alles tun müsse, um
sich das nationalsozialistische Gedankengutanzueig¬
nen, das laufend zu ergänzen und zu vertiefen
dringend notwendigsei. Das Ziel könne nur durch
eifriges Studium der nationalsozialisti-

men und weitergesendetdie Ansprache des Stell¬
vertreters des ReichssendeleitersBöse,  eine
Rede des LandespropagandaleitersSchultze und
von Walter Schulze  von der Reichspropa¬
gandaleitung München. Die Sprecher befanden
sich auf dem Platz, von wo aus der Führer wäh¬
rend des Staatsaktes am 1. Mai seine große Rede
halten wird Ton und Bild waren gleicherweise
vorzüglich. M

„Bollwerk der Weltrevolution"
Moskau, 30. April.

Der sowjetrussischeKriegskommissarWoro -
schilow  veröffentlicht zum 1. Mai einen Aus¬
ruf an die Rote Armee, in dem es heißt: Sowjet-
rußland — dieses Wort klinge für die Arbeiter
und Werktätigen aller Länder wie ein Schlacht¬
ruf — Sowjetrußland sei das Bollwerk der
Weltrevolution.  Die Sowjstregierung sei
entschlossen, jeden Angriff auf ihr Gebiet zurück¬
zuweisenund die Rote Armee werde sie hierbei
wirksam unterstützen.

trauensvoll« Wurf der Leipziger Vereinbarungge¬
wagt werden. Mög« das Vertrauen, das der Füh¬
rer mit seiner Bestätigung dieser Vereinbarung
in uns alle gesetzt hat, durch weitere Taten
der Gemeinschaftsgesinnungseine Rechtfertigung
finden.

Wir Deutschen sind angesichts einer Umwelt, die
unserem inneren Neuaufbau zum großen Teil bis¬
her ohne Verständnis gegenübersteht, darauf an¬
gewiesen, eng aneinanderzurücken und unsere
Volksgemeinschaft als einzigen sicheren Hort auch
des einzelnen Volksgenossen anzusehen. Die Mil¬
lionen Feiern des 1- Mai werden der Welt diese
in Treue verschworene Volksgemeinschafterneut
beweisen. Sie werden ihr aber auch zeigen, daß
diese Millionen-Armee werktätigerdeutscher Men¬
schen keinen anderenWunsch hat, als eine Armee
der friedlichen Arbeit  zu sein und sich
unter der Führung Adolf Hitlers für di« eigene
Wohlfahrt, für den deutschen Aufbau und auch
für die Wohlfahrt der Welt einzusetzen."

schenPresse und desnationalsozialisti -
schen Schrifttums  erreicht werden.

Der Bezug einer nationalsozialistischen Tageszei¬
tung ist, was ich zusammenfassend nochmals betone,
für jeden Beamten, gleichgültig, an welcher Stelle
er seine Aufgaben als Diener des Volkes im natio¬
nalsozialistischen Staat erfüllt, ob er Parteigenosse
ist oder nicht, eins selbstverständliche
Pflicht.  Nichtbeamtete Volksgenossenkönnen,
wie viele Zuschriften und mündliche Vorstellungen
beweisen, kein Verständnis dafür aufbringen, daß
es heute noch Beamte gibt, die nicht Beziehereiner
nationalsozialistischenTageszeitung sind. Alles in
allem gilt unverbrüchlichdie Losung: Die natio¬
nalsozialistische Tagespresse ist unentbehrlicherBe¬
gleiter, Ratgeber, Erzieherund Förderer des echten
nationalsozialistischen Volks- und Staatsdieners.

Berlin, 30. April.
Zum nationalen Feiertag des deutschen Volkes

hat die Reichsregierung auch in diesem Jahre
wieder im Zeichen ihrer Verbundenheit mit dem
schaffenden Volk Arbeiter aus allen Gauen des
deutschen Reiches zu Gast geladen. Die Abord¬
nung, insgesamt 100 Mann, ist Dienstag in
Berlin eingetroffen. Das Programm für den Auf¬
enthalt der Ehrengäste sieht die Teilnahme an
sämtlichen Veranstaltungen des 1. Mai vor. Die
Gäste wohnen in neun der besten Hotels und
werden von Obmännern der SA., SS ., PO. bzw.
DAF. gruppenweisebetreut. Im allgemeinenhat
jeder Gau drei Mann entsandt.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels,  empfing nach¬
mittags zusammenmit Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley und dem Reichsjugendführer Valdur
von Schirach im Thronsaal seines Ministe¬
riums die Arbeiterabordnungenund die 38 Sieger
und Siegerinnen im ReichsberufsWettkampf. Der
Minister hielt an seine Gäste eine Ansprache, in
der er ihnen zunächst den Willkommensgrußdes
Führers und der Reichsregierung wie auch der
Reichshauptstadtentbot.

Die Tatsache, daß in jedem Jahr über hundert
deutsche Arbeiter Gäste der Reichsregierungsind
und daß -er Führer und seine Minister sich nicht
scheuen, mit ihnen Auge in Auge zusammenzu¬
kommen und sich mit ihnen über die Sorgen aus-
zusprechen, die uns alle belasten, ist der beste Be¬
weis dafür, daß wir alle ein reines Gewissen
haben und daß sich keiner von uns etwas vorzu¬
werfen braucht. Daß ein immer festeresBand die
Führung des Volkes mit dem letzten Mann ver¬
bindet, das ist mein herzlichsterund innigster
Wunsch. In diesem Sinne möchte ich Sie als die

Vertrauensvotum im
Danziger Volkstag

Danzig, 30. April.
Der neu gewählte Danziger Volkstag hat in seiner

Erössnungssitzug am Dienstag der national¬
sozialistischen Danziger Regierung mit 13 Stim¬
men der NSDAP. gegen 28 Stimme« der Oppo¬
sition bei einer Stimmenthaltung das Vertrauen
ausgesprochen. Gleichzeitig wurde Wirtschafts¬
senator Huth  mit der gleichen Stimmenmehrheit
zum Vizepräsidenten des Senats gewählt. Die
bisherige Danziger Regierung bleibt damit in
unveränderter Zusammensetzung im Amt.

Zuvor nahm der Danziger Volkstag die Wahl
seines Präsidiums vor. Der bisherige Volkstags¬
präsident von Wnuck (NSDAP.) wurde mit
großer Mehrheit wiedergewählt. Zu Vizepräsi¬
denten des Volkstages wurden gewählt die na¬
tionalsozialistischenAbgeordneten Andres und
Tolius.  Der Präsident des Senats, Greiser,
gab dann eine Regierungserklärung ab, die von
der Mehrheit des Hauses mit starkem Beifall
aufgenommenwurde.

Er betonte, daß die Oppositionsparteien nach
der Wahl vom 7. April nicht mehr das Recht
hätten, vor internationalen Instanzen die Be¬
hauptung aufzustellen, die Danziger Bevölkerung
stände nicht hinter der nationalsozialistischenRe¬
gierung: denn die Wahl hätte bewiesen, daß die
BevölkerungDanzigs nach nationalsozial i-
stischen Gesichtspunkten  geführt werden
wolle.

Kulturgefährliches Schrifttum
Berlin, 30. April.

Der Präsident der Reichsschrifttumskammerhat
auf Grund des Reichskulturkammergesetzesund
der Ersten Durchführungsverordnungeine Anord¬
nung erlassen, die die Ausmerzung uner¬
wünschten Schrifttumes  regelt . Einlei¬
tend wird bemerkt, daß es zu den Obliegenheiten
der Reichsschrifttumskammergehört, das deutsche
Kulturleben von allem schädlichenund uner¬
wünschtenSchrifttum rein zu halten. Für die
künftige Regelung werden dann Einzelbestim¬
mungen getroffen.

Nach § 1 führt die Reichsschrifttumskammer
eine Liste solcher Bücher und Schriften, die das
nationalsozialistischeKulturwollen gefährden. Die
Verbreitung dieser Bücherund Schriften in jeder
Form ist untersagt. Nach 8 2 führt die Reichs-
schristtumskammer eine weitere Lifts solcher
Bücher und Schriften, die zwar nicht in die im
8 1 erwähnte Liste aufzunehmen, jedoch ungeeig¬
net sind, in die Hände Jugendlicher zu gelangen.
Solche Schriften dürfen nicht in Schaufenstern
und allgemein zugänglichenVücherständenausge¬
legt oder durch Reisende, Vücherkarrenhändler
usw. vertrieben oder an Jugendlicheunter 18 Jah¬
ren ausgehändigt werden.

Wer gegen die Bestimmungender 88 1 und 2
verstößt, hatdenAusschlutzausderReichs»
schrifttumskammer  zu gewärtigen. In
leichteren Fällen können Ordnungsstrafen ver¬
hängt werden. Anträge auf Aufnahme in die
Listen der 88 1 und 2 sind an die Reichsschrift¬
tumskammer zu richten. Die Entscheidungfällt
der Präsident im Einvernehmenmit dem Reichs¬
propagandaminister. Im Falle des 8 2 ist außer¬
dem die Zustimmung des Reichserziehungsmini¬
sters einzuholen. Rein wissenschaftliches
Schrifttum  ist von dieser Regelung ausge¬
nommen, doch können auch rein wissenschaftliche
Schriften auf die im 8 1 erwähnte Liste gesetzt
werden. Bisher ausgesprochene Verbote werden
durch die Anordnung nicht aufgehoben.

Repräsentanten des ganze» schaffendenVolkes»
das heute im Geiste Lei uns zu Gast ist, willkom¬
men heißen und Ihnen wünschen, daß Sie von den
großen Tagen in Berlin Kraft, Stärke und Zu¬
versichtfür Ihre schwere Tagesarbeit mit «ach
Hause nehmen!

Der Reichsorganisationsleiter und Leiter der
Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley,  führte aus:
Der 1. Mai soll uns ein Symbol dafür sein, daß
wir nie rasten wollen, den Plunder und Ballast,
den wir aus einer falschenZeit mitgenommen
haben, abzuwerfen. Da soll jeder ununterbrochen
an sich selbst arbeiten, um dem Führer, der uns
Vorbild in allem ist, nachzueifern. Dann wird es
uns auch einmal gelingen, ein neues Volk zu
werden, das stolz, vornehm und selbstbewußtseine
Leistungen als die neue Kultur des neuen
Deutschlandder Welt darbieten wird. Wir stehen
heute im Frühling des Werdens eines neuen Vol¬
kes, das aus freier Erde leben will und beseelt
ist von unbändigem Freiheitsdrang,  von
einem großen Glauben an seine Zukunft.

Reichsjugendführer Valdur von Schirach,
der dann noch zu den Arbeitern und den Siegern
des Berufswettkampfes sprach, erinnerte daran,
daß die Hitlerjugend vom Tage ihrer Gründung
an in Ehren einen Namen getragen hat, auf den
sie stolz gewesenist: Bund Deutscher Ar¬
beiterjugend.  Sie ist, so betonte er, diesem
Namen treu geblieben. Es ist der Oeffentlichkeit
noch nicht bekannt geworden, daß 70 Prozent
aller Führer stellen der HJ . mit
Jungarbeitern  besetzt sind! Diese Tatsache
ist das Programm unseres Marsches. Arbeiter
und Jugend, das gehörte immer zusammen. Ge¬
meinsam wollen wir, Kameraden, in eine sozia¬
listische Zukunft marschieren!

Tag der sozialen Ehre
Ein Aufruf des ReichsarbeitsministersGeidte Zumi . Mai

Leder Beamte liest die Parteipresse!
Eine Unterredung mit dem stellvertretenden Leiter des Hauptamtes für Beamte

Repräsentanten unseres Volkes
Arbeiteraborönungen und Sieger im RBW. bei Dr. Goebbels

i . rnai GvoMeuerwe«
Nationaler Feiertag des deutschen Volkes „Rund um den Holler-Gee"

Karten find zum preise von RM . - .20 U.- .20 an den Tageskassen zu haben
Ferner Lln t er h a l t u n g s -Ab en d mit Tanz im Saslno , Gielerö Festsälen und Kaffee Flora

Karten sind an den Abendkassen zu haben

Verbunden mit Masfenkomerten

im Parkhaus
Anfang Ahr « Abends Tanz
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Radrennen aus der Bremer Kampfbahn

Westfalens und Hamburgs beste Amateure am Start
Der für den 31. März angesetzt gewesene Er-

öfsnungs -Renntag auf dem Gelände des frühe¬
ren ;,Weser -Stadions " fiel bekanntlich dem Re¬
gen zum Opfer . Dafür eröffnet der Bezirk 1
Bremen des Deutschen Radfahrer -Berbandes
nunmehr am kommenden Sonntag , 5. Mai,
die Bremer Bahnrennsaison auf der 400-Meter-
Aschcn-Läuferbahn der Bremer Kampfbahn aus
dem Peterswerder . Die Meldungen zu diesem
Bahnrenntag sind derart zahlreich eingegangen,
daß sich die Sportleitung genötigt sah, mehrere
Fahrer und Mannschaften abzulehnen . Dadurch
war aber dem veranstaltenden Bremer Bezirk
die beste Möglichkeit gegeben , von den vielen
Nennungen nur das allerbeste Fahrermaterial
auszusuchen , und so wird die Bremer Radsport¬
gemeinde am Sonntag auf der Kampfbahn ein
ganz auserlesenes Feld von Fahrern am Ablauf
der vier verschiedenen Wettbewerbe zu sehen be¬
kommen.

Es werden starten : Aus der Schwesterstadt
Hamburg die noch aus dem Vorjahr her bestens
bekannten Thiers und Purkert , ferner die
Münsteraner Lohmann , Erotegut , Kottenstede,
Schievenhösel und Eiebken , weiter die Bielefel¬
ds ! Kamp und Siekmann , die Dortmunder
Kretschmer , Strauch und Viehmeyer sowie die
Vocholter Cerny und Reintjes . Diesen auswär¬
tigen Fahrern stellt Bremen folgende Vertreter

Der Schleier , den eine geschickteRegie über die
von der Bremer Trabrenngesellschaft seit Wochen
sorgsam vorbereitete große Eröffnungsveranstal¬
tung der diesjährigen bremischen Rennzeit brei¬
tete , beginnt sich allmählich zu lüften . Sportliche
Ueberraschungen waren in Aussicht gestellt , man
darf jetzt aber schon ohne Uebertreibung von
sportlichen Sensationen sprechen. Soeben hat der
deutsche Meisterfahrer I . Frömming  telegra¬
phiert , daß er bestimmt die weite Reise von Ber¬
lin nach Bremen unternehmen werde . Frömming,
der von den nach Zehntausenden zählenden stän¬
digen Rennbahnbesuchern Berlins außerordent¬
lich geschätzt und von ihnen liebevoll nur „Häns-
chen" gerufen wird , ist seit Jahren deutscher
Champion der Berufsfahrer.  Wer ist
Frömming ? Jahr für Jahr gewann der noch ju¬
gendliche Trainer mehr als 200 Rennen . Zahlen
pflegen trockene Kost zu sein . Wenn man aber
erfährt , daß es ihm , im Februar dieses Jahres,
an einem überaus häßlichen , stürmischen Winter¬
tage in Berlin -Ruhleben gelang , von 7 Trabren¬
nen eines Nachmittags alle 7 gegen schärfste
Konkurrenz zu gewinnen , dann sprechen diese
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Im Vorverlisus verbilligte preise!

gegenüber : Heini Fischer , Apel und Woltersdorf,
die gegen die Westfalen und Hamburger Jungs
einen sehr schweren Stand haben werden.

Folgende Einzelwettbewerbe gelangen in meh¬
reren Vor - und Zwischenläufen zum Austrag:
Zunächst das Eröffnungsfahren als reines Flie¬
gerrennen , dann ein Punktefahren und schließlich
noch ein Vorgabefahren . Das Hauptinteresse
dürfte sich jedoch auf das Einstunden -Mann-
schaftsfahren nach Art der „Sechstagerennen mit
den eingelegten Punktwertungsspurts konzen¬
trieren . Hierbei bilden die Münsteraner zwei
Mannschaften , die Bocholter , Dortmunder , Biele¬
felds ! und Hamburger je eine Mannschaft , sowie
der Dortmunder Kretschmer mit Heini Fischer-
Bremen und Lohmann -Münster mit Apel-
Bremen wiederum je eine Kombination . Als
reine Bremer Paarzusammenstellung erscheinen
die Fahrer Woltersdorf und Fehrke — beide
vom PC . „Brema " — in diesem Einstunden-
Mannschaftswettbcwerb an dem Start.

Suche nach dem unbekannten
Radfahrer

Am kommenden Sonntag veranstaltet der Be¬
zirk 1 Bremen des Deutschen Radfahrer -Ver¬
bandes die Nachwuchssuche für die Olympischen

beiden Zahlen Bände . Das ist I . Frömming , der
Mann mit dem unbändigen Siegeswillen , dessen
nervige Fäuste auch ein schon geschlagenes Pferd
noch zum Erfolge tragen.

Im Kampf um das Championat sitzt ihm in
jedem Jähr der sympathische Trainer des Ge¬
stüts Lasbek , Walter Heitmann,  dicht auf
den Fersen , dessen Fahrkunst wir schon im Vor¬
jahr in Bremen bewundern konnten . Er gewann
damals vier Rennen in der Vahr . Am Sonntag
wird er sich auf der Grasbahn mit seinem großen
Widersacher messen. Die beiden besten Fahrer
Deutschlands im Kampf zu sehen , ist ein Schau¬
spiel , das kein Rennsportfreund versäumen wird.

Zu diesen beiden Spitzenkönnern gesellen sich
zwei weitere Meister im Sulky , der Hamburger
2 . Spieß,  der das Vorjahr mit 144 Erfolgen
abschloß, und der Herrenfahrer Stegemann,
der achtmal die deutsche Amateurmeisterschaft er¬
rang . Wenn solche Klassefahrer mit ihren ebenso
bochklassigen Pferden zur schönen Maienzeit am
Start erscheinen , wer wollte da zurückstehen ? Es
ist. ,,daher qpchnicht verwunderlich , daß auf hie
von der Trabrenngesellschaft versandten Ein¬
ladungen , z. B . an den Herrn Reichsstatthalter,
den Herrn Regierenden Bürgermeister , den Se¬
nat , die Kreisleitung der NSDAP ., die Reichs¬
wehr , die SA .-Eruppe Nordsee , die Polizei , die
staatlichen und städtischen Behörden usw . Zusagen
in großer Zahl eingelaufen sind. Auch der Vor¬
verkauf der Eintrittskarten , der bekanntlich
billigere Preise , als auf der Bahn vorsieht , wird
fleißig benutzt . Bei nur einigermaßen frühlings-
haftem Wetter wird die Vahr zweifellos einen
Massenbesuch finden . Für reibungslosen Ablauf
des An - und Abmarsches , sowie insbesondere der
Durchführung der Rennen , ist gesorgt . Die Orga¬
nisationserfahrung des Vorstandes der Bremer
Trabrenngesellschaft und die Tatsache , daß die
Rennlcitung in den Händen bremischer Offiziere
liegt , bürgen dafür.

Rennen zu Mtilhelm -Duiöbum
Unsere Voraussage:

1. N . : Horos — Orontes.
2. R . : Dalfin — Neapolis — Jawort.
3. R . : Patroklus — Ritt v. d. Bottlenberg.
4. R . : Moira — Eisack.
5. R . : Menne — Matador.
6. R . : Ritt v. d. Bottlenberg — Schloßfrau.

Spiele 1936 auf einer 50-Kilometer -Strecke für
jugendliche Radfahrer bis zu 18 Jahren und in
einer zweiten Gruppe für Radfahrer über 18
Jahre (Stichtag 1. Mai ) auf einer 100-Kilometer-
Strecke . Teilnahmeberechtigt sind alle Radfahrer
arischer Abstammung und deutscher Nationalität,
ohne Rücksicht auf die Zugehörigkeit zum Deut¬
schen Radfahrer -Verband , sofern sie an öffent¬
lichen Wettbewerben auf Bahn oder Straße —
mit Ausnahmen der früheren Vor - und Zwischen-
entscheidungen des „Ersten Schritt " oder Rad¬
sportwettbewerben des „Unbekannten Sportman¬
nes " — nicht teilgenommen haben . Art des Fahr¬
rades und Kleidung wird nicht vorgeschrieben,
jedoch muß das Fahrrad den polizeilichen Bestim¬
mungen entsprechend mit helltönender Glocke,
Rückstrahler und sicherwirkender Hand - oder Rück¬
trittbremse versehen sein . In jeder Gruppe erfolgt
Massenstart ; bei zahlenmäßig starker Beteiligung
ist Gruppenstart vorbehalten . Es erhalten die
Teilnehmer auf Fahrrädern mit Wulstbereifung
für je zehn Kilometer eine Vorgabe von dreißig
Sekunden und solche auf Fahrrädern mit Draht¬
bereifung eine Vorgabe von fünfzehn Sekunden
für je zehn Kilometer gegen Teilnehmer auf
Fahrrädern mit Schlauchreifen.

Nennungen sind unter Angabe der genauen
Personalien , bei Teilnehmern unter 18 Jahren
versehen mit der Unterschrift des Erziehungsbe¬
rechtigten , für den Kreis Bremen zu richten an
Karl Röper,  Neptunstraße 3II , Karl Meyer,
Hemmstraße 118, Ernst Brandt,  Spitzenkiel
9/10 , Max Kühnel,  Brückenstraße 46, Fritz
Koßmann,  Haferkamp 36a oder an Fritz
Cronjäger,  Ostertorsteinweg . Dem Sieger
dieser Vorentscheidung winkt ein Blumengebinde
mit gestickter Schleife und Ehrenurkunde . Den
nächstplacierten neun Fahrern ebenfalls eine Er¬
innerungsurkunde . Bei zahlenmäßig starker Be-
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teiligung wird Erhöhung der Auszeichnung in
Aussicht gestellt.

Das Entscheidungsfahren findet dann am 15.
September in Berlin statt . Teilnahmeberechtigt
sind die Sieger der Vorentscheidungen , im Behin¬
derungsfalle die Zweiten , Dritten usw . dieser.
Allen Teilnehmern wird eine Reichsbahnsahr-
karte dritter Klaffe vom Heimatort nach Berlin
und zurück auf Kosten des DRV . zugestellt und
werden die Frachtkosten für den Radtransport —
gegen Quittung der Auslieferungsstelle — in
Berlin vergütet . Die Unterbringung und Ver¬
pflegung in Berlin für die Zeit vom Sonnabend
bis Montag erfolgt auf Kosten des DRV . Für die
Teilnehmer der Entscheidung ist Rennmaschine
und Renndreß (Trikot ohne jede Aufschrift , Renn-
hose und Rennschuhe ) Vorschrift . In jeder Gruppe
winken fünfzehn wertvolle Ehrenpreise und den
Siegern Kranz mit gestickter Schleife . Gefahren
wird nach den Wettfahrbestimmungen des DRV.
Jeder Teilnehmer fährt auf eigene Rechnung und
Gefahr . Veranstalter und Ausrichter lehnen An¬
sprüche von Teilnehmern untereinander oder
gegen sich ab . Eine Haftpflichtversicherung schützt
Veranstalter , Ausrichter und Teilnehmer gegen
Ansprüche Dritter . Die Einhaltung der wegepoli-
zeilichen Bestimmungen wird allen Teilnehmern
zur Pflicht gemacht.

Steherrennen In Hannover
Am kommenden Sonntag eröffnet nun auch die

Radrennbahn in Hannover am Pferdeturm ihre
Sommerrennzeit . Für die in drei Läusen über
10, 30 und 50 Kilometer zur Austragung kom-

Erste Klasse am Sonntag in der Vahr
Ä. Frömming (Berlin ) / Walter Heilmann , 3 Spieß , Siegemann ( Hamburg)

menden Dauerrennen wurden bereits sechs Fah¬
rer verpflichtet . Erich Möller,  Adolf ^ Wiß-
b r ö cke r , Hermann Hille  und der Spanier
P r i e t o -treffen mit den Nachwuchsfahrern Erich
Jfland -Düffeldorf und Hans Käb -Hannover zu¬
sammen . Eutbesetzte Amateurrennen vervollstän¬
digen das Programm.

Fernfahrt „Rund um den GIm"
Als erste Großveranstaltung nn Straßenrenn¬

sport des Bezirks 3 im Gau Niederfachsen des
Deutschen Radfahrer -Verbandes findet am 12. Mai
das bekannte Bergrennen „Rund um den Elm"
auf der Strecke Braunschweig - Königslutter —Helm-
stedt —Schöningen —Schöppenstedt - Braunschweig
(ca . 135 Kilometer ) statt . Wie im Vorjahre wird
dieses Rennen wieder für sämtliche reichsdeutschen
Fahrer durchgeführt und erhält dadurch eine be¬
sondere sportliche Note . Die B - und C-Eruppe
hat nur 85 Kilometer zurückzulegen.

Nordb . Llogb Martin Brinkmann
Vorgenannte Mannschaften stehen sich am Don¬

nerstag im Abendspiel auf dem Eintrachtsportplatz
im Findorff gegenüber . Die NDL .-Mannschaft be¬
nutzt dieses Spiel als letzte Probe , für das am
Sonntag in Bremerhaven gegen die Bezirksligisten
des S . C. Sparta stattfindende Freundschaftsspiel.
Die NTL .-Mannschast , die sich in der letzten Zeit
wieder gut gemacht Hai wird mit dem ehemaligen
Oberligisten Schrader (ehemals Werder ) antreten
und beweisen , daß die letzt erzielten Siege keine
Zufallstreffer waren und hier aufs neue einen
Sieg erringen . Die Woltmershauser sollten , trotz
heftiger Gegenwehr , nicht den Siegeszug der

NDL -Mannschaft brechen können . Aber trotzdem
kann man jedem Findorffer Fußballfreund emp¬
fehlen , dieses Abendspiel zu besuchen . Der Beginn
ist auf 18.30 Uhr festgesetzt.

Werbespie - des GD . „Hota"
Im Rahmen des Feiertages für das Eaststätten-

gewerbe am 2. Mai hat sich der „Hota " -Sport-
verband , Bremen , die l , Fußballmannschaft der
Oesterreicher SA . zu einem Werbespiel verpflichtet.
Das Spiel findet nachmittags 16 Uhr in der Bre¬
mer Kampfbahn  statt . Der Hota -Sportver-
band , bestehend aus Gasthaus -Angestellten , hat es
in kurzer Zeit fertig gebracht , hier in Bremen die
Mitgliederzahl , welche noch vor einem Jahr kaum
15 Mann zählte , auf 85 Mann herauszuschrauben
und sich als selbständiger Verein zu qualifizieren.
Beide Mannschaften haben sich in letzter Zeit we¬
sentlich verstärkt . Die letzten Spielergebniffe er¬
brachten den Beweis , daß sich die I . Mannschaft
mit einem Kreisklaffenverein bald messen kann.
Auch die Oesterreicher SA . hat sich hier in Bremen
mit ihren ausgetragenen Spielen gut bewährt,
so daß mit einem schönen Kampf zu rechnen ist.
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Frühjahrsschießen desEchützenvereins V.1884
Der Bremer Schlltzenverein von 1843 hielt am

Sonntag auf seinen Schießständen in der Huckel-
riede das übliche Arühlingsanschießen ab . Der
Kleinkalibersport wird zwar infolge der künst¬
lichen Beleuchtung der Scheiben und der während
der kalten Jahreszeit bis auf Schießscharten zuge¬
bauten Stände das ganze Jahr ausgeübt , doch
ist es beim Großkaliber wie früher beim Sommer¬
halbjahr geblieben . Dem Anschießen waren ein
Klubwettschießen und ein Werbeschießen mit
Wehrmannbüchsen angegliedert . Wenn auch die
Schießergebnisse durch den heftigen böigen Wind
etwas ungünstig beeinflußt wurden , so war die
Veranstaltung doch einmal wieder eine gute Ge¬
legenheit , viele Schlltzenkameraden zusammenzu¬
führen , die ihren Uebungen sonst an den verschie¬
denen Wochentagen obliegen.

Die Preisverteilung wurde abends im Restau¬
rationsraume der Schießhalle durch den Vereins-
fllhrer Hermann Meyer  vorgenommen . Einlei¬
tend gedachte der Vereinsführer des Senators
Veucrmann in Hannover , der als Eausportleiter
auch die bremischen Schießinteressen vertritt und
dem anläßlich seines kürzlichen 80. Geburtstages
in Anbetracht seiner außerordentlichen Ver¬
dienste um das deutsche Schützenwesen große Eh¬
rungen dargebracht worden waren . Rückblickend
aus das Opferschießen konnte ein gutes Ergebnis
in doppelter Hinsicht festgestellt werden . Es war
nicht nur gelungen , einen aniehnlichen Betrag
an das Winterhilfswerk abzuführen , sondern auch
die Schießergebnisse waren so, daß der Bremer
Schlltzenverein von 1843 auf Wehrmann und auf
Kleinkaliber die Siegerplakette errang . Die Pla¬
kette für Großkaliber fiel nach Ritzebüttel bei
Cuxhaven ; die Plakette für Jugend -Kleinkaliber
wird bei einer späteren Gelegenheit ausgeschossen.
Für die Betätigung im Wettrampf bietet sich den
Schützen in diesem Sommer reichlich Gelegenheit
durch Teilnahme am Schießen am die Staffel¬
meisterschaft , beim Kreismannschaftsschießen des
Bundes , sowie beim Städtewettschießen . Die
Stände sind den neuesten Polizeivorschriften ent¬
sprechend überholt , zum Teil mit neuen Blenden
versehen und bieten reichlich Raum für fleißiges
Uebungsschießen.

Die Schießergebnisse beim Anschießen waren:
Eesellschaftsschießen auf Stand : 1. Schießpartie

Eintracht mit 546 Ringen , Schützen : H. Thölen,
H. Späth jr ., G. Bölts , Fr . Lührs ; 2, Freitags-
schießpartie 427 Ringe.

Die Schießpartie Eintracht errang die Sieger-
plakette , die vier besten Schützen der teilneh¬
menden Klubs erhielten je ein Diplom und zwar
H. Thölen (156) , H Späth jr , (138) , H. Jnnecken
(137) und G. Bölts (131) .

Eesellschafkswettschießen auf Klein -Kaliber : 1.
Postsportverein 402 Ringe , Schützen : Frido
Meyer , H. Mergel , Fr , Esau , D . Walters ; 2.

Freitagsschießpartie 398 ; 3. Schießpartie „Brema"
391 ; 4. Eardeverein 382 Ringe.

Der Postsportverein errang die Siegerplakette,
die fünf besten Schützen überhaupt erhielten je ein
Diplom und zwar Frido Meyer (109) , H. Jn¬
necken (109) , Hermann Vultmann (108) , L.
Riechen (108) , I . Blume (108) .

Auf Wehrmann -Meisterscheibe erhielten die drei
besten Schützen je eine Plakette : 1. E . Borg¬
mann 55 Ringe ; 2. Carl Volkmar 52 ; 3. I . C.
Runken 52 Ringe.

Standmeisterscheibe (Geldpreise ) : 1. R . Voß-
meier 55 Ringe ; 2. H. Späth jr . 52 ; 3. Hermann
Meyer 50 ; 4. I . C. Runken 48 Ringe.

Kleinkaliber -Meisterscheibe (Geldpreise ) : 1.
Hans Späth jr . 33 Ringe ; 2. Heinr . Thölen 33;
3. R . Voßmeier 33 ; 4. E . Vorgmann 31 Ringe.

Marokkosahfer in Meknes
Am Sonntag begann in Tanger die erste

Etappe auf afrikanischem Boden für die in
Europa gestarteten Teilnehmer der internatio¬
nalen Sternfahrt nach Marokko . Die 703 Kilo-
meter von Tanger über Fes nach Meknes waren
in 10 :03 Stunden zurückzulegen . Mit Ausnahme
eines Franzosen trafen alle Fahrzeuge rechtzeitig
in der Kontrolle ein . Der von Rom kommende
Alfa -Romeo -Fahrer Fischer nimmt nur
außer Wettbewerb an der Fahrt teil . Er ließ
sich aus der Teilnehmerliste streichen , da er Mhn
zuviel Strafpunkte erhalten hatte.
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Heinrich Lersch

Der kleine
Noch vor wenigen Monaten haben wir uns in

einer unserer Bücherbeilagen ausführlicher mit den
Werken Heinri  ch L srschs  beschäftigt , der , selbst
ein Arbeiter und darum deutschem Arbeitertum
innerlich verhaftet , wie kaum ein zweiter zum
Künder deutscher Arbeit geworden ist . Nun legt
uns der Verlag „Junge Generation" (Ber¬
lin ) aus der Feder des Dichters einen neuen
Novellenband „Im Pulsschlag der Maschinen " vor,
dem wir die nachstehende Erzählung entnehmen.
Wie diese sind alle darin vereinigten Erzählungen
artecht,  denn in ihnen wird die Arbeit wie
auch der Arbeiter als „ Soldat " mit der „ Ehre des
Soldaten " in ihrem inneren und ewigen Zu¬
sammenhang und Wert gezeigt . Möge dem Büch¬
lein , das gerade rechtzeitig zum Nationalfeiertag
der Arbeit erscheint , weite Verbreitung beschicken
sein , was der niedrige Preis (1,— RM .) durchaus
ermöglicht.

Ein berühmter Sänger , der mit Gastspielen die
Opernhäuser füllte , beglückte mit seiner großen
Stimme selbst die Theaterarbeiter , denen die
Kunst bei ihrer Arbeit oder dem Ausruhen nicht
mehr wie störende Geräusche geworden waren.
Heute aber mußte sogar der kleine Maschinist , der
das Licht und die Motore zu beaufsichtigen hatte,
sich mit Wurstigkeit und Watte Geist und Ohren
zustopfen , um bei seiner Sache zu bleiben.

In der großen Pause , nach dem dritten Akt,
kam der Regisseur zum Maschinisten herunter und
erklärte ihm , daß im vierten Akt die versenkbare
Plattform gebraucht werde ; die große Arie ende
mit dem Tod des Helden . Der Sänger ließe sich
auf die Plattform niederfallen , es würde ein
Drahtgestell mit einem Tuch bedeckt, über die
Leiche geschoben und sofort verließe der Gast die
Bühne , um auszuruhen . Beim Aktschluß, wenn
der Gast gerufen werde , habe er ihn pünktlich wie¬
der auf die Bühne zu befördern . Der Gast sei
heute :ehr nervös — die Sache müsse klappen , auch
ohne Probe

Der Maschinist ließ die Maschine anlaufen , be¬
obachtete das Sinken der Plattform , ließ sie wie¬
der steigen und hielt sich in Bereitschaft Während
der großen Arie hörte er , die Hand am Schalt¬
hebel , zu. Vertönende Orchesterklänge , die auf-

Maschinist
schwellende Stimme , Solo , bannende Spannung —
Schrei , Fall — der Maschinist ruckte an und der
Motor summte . Nieder sank die Plattform , der
Gast wurde vom Hilfsregisseur empfangen und
verschwand.

Vierter Akt . Im Orchestergebraus und Stim-
menklang ließ der Maschinist seine Gedanken hin¬
ter dem Gast hergehen . Warum konnte der Herr
nicht die zwanzig Minuten still liegen ? Zu ner¬
vös zum Stilliegen ? Das verdammte Theater¬
spielen machte die . besten Menschen kaput , je
größer , desto nervöser . Der Aktschluß kündigte sich
mit vollem Orchester und tönendem Thor an , der
Hilfsregisseur kam, hinter ihm der Sänger , der
sich auf die Plattform legte . „Auf !" komman¬
dierte der Regisseur.

Der Maschinist ging rund um die Plattform,
drückte das Bein des Liegenden weiter zurück, legte
die Hände auf die Brust des Sängers und be¬
obachtete genau die Lage . Trotz der befehlenden
Stimmen zögerte der Maschinist , drückte fast un¬
mutig an den Körperteilen des Gastes , warnte
noch einmal vor dem Verschieben der Eliedmaßen
und ging , rückwärtsblickend , an den Schalthebel.
Er ließ den Motor laufen . Oben , auf der Bühne,
brauste der Zusammenklang aller Stimmen und
Instrumente , der Maschinist starrte auf die Sig¬
nallampe , drehte sich plötzlich um und lief an die
steigende Plattform : da sah er den Kopf des
Sängers über die Platte hinausragen . Der Ma¬
schinist sah schon, wie die zwangsläufig steigende
Platte den Kops zwischen dem Bllhnenboden ab¬
quetschen mußte . Er hatte zwei Sekunden Zeit,
eine zum Ueberlegen , die andere zum Handeln.
Zum Motor war es zu weit — er sprang an die
Schalttafel , schlug mit der Hand den großen
Schalthebel heraus , die Flammen schössenihm aus
den Sicherungen entgegen , grllnrot schwelte der
Brand des Kupfers in schmorendem Kurzschluß.
Alles Licht im Saale , auf und unter der Bühne
erlosch — aus der jähen Stille brach der panische
Schrei von zweitausend Menschen.

Der Regisseur riß die Taschenlampe hervor und
der Maschinist kam ; er beleuchtete den Sänger
und wies auf den Kopf , der über die Platte , auf
den Arm gelegt , herausragte . Der Sänger hab»
das Bein zurückgezogen , aber nicht auf seinen
Kopf geachtet . Er ließ den herbeigeeilten Direk¬
tor stehen , löschte den Brand der Leitungen und
gab sich daran , den entstandenen Schaden auszu¬
bessern . Inzwischen war der Gast von der Bühne
weggeleitet und die Zuhörer beruhigt worden.
Eine Viertelstunde wartete die ganze Oper auf
den Fortgang des Spiels , indessen die Monteure
mit dem Maschinisten im Schein der Notlampen
arbeiteten.

Erst als der Sänger , ausgeruht , mit seinen
Freunden und geladenen Gästen gegessen hatte,
und schon beim Kaffee saß, erkundigte er sich ge¬
legentlich nach der Ursache der Störung . Er hatte
jq , weil er der Bühne näher war als dem Ma-
schinenraum , von nichts erfahren . Der Direktor,
etwas verlegen , erklärte , wie das teure Haupt des
Gastes im letzten Augenblick vor dem Abschneiden
gerettet werden mußte . Wie die Aufzugsmaschine
Größe des Gastes nicht auf die Plattform , die für
gewöhnliche Maße hergerichtet sei, gepaßt habe.
Nun aber könne man mit recht die glückliche Er¬
rettung feiern.

Der Sänger starrte den Redner an , wurde sich
des Inhalts der Worte bewußt und erlitt jetzt erst
das Schaudern — das Gefühl der Machtlosigkeit
durchzog ihn wie lähmendes Gift . Entsetzen stieß
ihn in die unsichtbaren Krallen des mechanischen
Dämons , und erst die beruhigenden Worte der
Freunde belebten ihn . Dann aber triumphierten
das Leben und die Natur : Erst jetzt sang er , sich
selbst zur Lust , feierte das gerettete Dasein wie
eine Wiedergeburt und pries die Sekunden , die
ihm ein neues Leben geschenkt hatten.

Wäre jemand unter den Geladenen gewesen , der
das Leben in dieser Zeit unter Maschinen und dem
elektrischen Strom bis auf den Grund erlitten
hätte , er würde des kleinen Maschinisten gedacht
haben ; er hätte in wenig Worten zeigen können
daß in der unerbittlichen Zwangsläufigkeit der
exakten Mechanik ein lebendiger Mensch einge¬

schaltet ist. Ein Arbeiter -Mensch , der bereit sein
muß , sich zwischen die unbelebten Massen von
Stahl und Eisen zu werfen , mit Hirn und Händen
bewußt gegen den Dämon Maschine todverachtcnd
zu kämpfen . Es ist doch nun einmal so: die letzte
Vollkommenheit der Technik ist erst die Hingabe
des Arbeiters , der sein menschliches Leben zur
Seele der Maschine , zu ihrem fehlenden Geist
transformiert,damit sie nichtvernichte . wassiebilde.

Der kleine Maschinist war die Seele des elektri¬
schen Betriebes und harte in dem Augenblick , als
der Sänger in höchster Lebensgefahr schwebte
seinen Leib den tödlich verbrennenden Flammen
hingehalten . Er hielt es für seine Pflicht , sich
für den Sänger zu opfern . Er hätte es auch für
einen einfachen Arbeitskameraden getan , wie
überhaupt die Pflicht des Arbeiters immer mit
dem Opfer unlösbar verbunden ist.

Als der Arbeiter am anderen Tage nach Hause
kam, hatte seine Frau in der Zeitung vom Gast¬
spiel des Sängers und seiner großen Leistung
gelesen . Es war auch der Zwischenfall mit dem
Licht erwähnt und die Sache mit der Plattform
als große Sensation ausgemalt . Von dem selbst¬
verständlichen Heldentum des kleinen Maschinisten
war kein Wort gesagt . Weder die Frau noch
der Mann wunderten sich darüber ; denn es ist in
unsern Kreisen nicht üblich , daß man aus seiner
Pflicht Sensationen macht und seinen Namen als
Held gedruckt sieht . Weil nun niemand des namen¬
losen Mannes gedacht hat , und weil niemand von
diesem Heldentum weiß . darum muß der Dichter
unter den Arbeitern es nachholen , und darum
setzte ich den Namen des Mannes auf die Ehren¬
tafel des guten Kameraden:

Josef Pörschel.

Wax Fungnkckel

Erdengel und zwei Pspierengel
Es gibt Kinder , die wie Singebllcher sind. Und

dann gibt 's welche, die dem Winde gleichen , der
ihnen die Mütze vom Kopfe reißt.

Hier ist ein kleines Singebuch . Fünf Jahre alt.
Ein Mädchen . Das kleine Ding durchstrahlt von
flitzender Frische . Immer trägt sie einen Sonnen-
winkel in der Seele . Wenn sie nicht da wäre,
müßte man sie erfinden , um an Menschenglllck
zu glauben . Ach, wenn sie nur immer fünf Jahre
alt bliebe!

Ueber ihrem Gitterbett hängen zwei Engel:
bunte , riesige Stammbuchengel , so von der Art,
wie mau sie früher hatte , als es noch die soge¬
nannten Poesiealbums gab - Na , über den Ge¬
schmackläßt sich streiten Jedenfalls sind die bei¬
den Engel schön bunt und haben große , weiße
Flügel . Diese beiden Engel sind die Echlaskame-
raden des Kindes Sie bewachen den rotbäckigen
Kindcrschlas und lächeln in Sie kleinen Träume.
So sagt die Mutter . Wenn das Kind aber un¬
artig ist, dann fliegen die Engel fort . Auch das
sagt die Mutter . Die Engel fliegen richtig fort.
Ach, dieses Fortfliegen ist bei weitem keine

Hexerei . In eineni unbewachten Augenblick nimmt
die Mutter die Engel von der Wand und legt sie
einfach auf den hohen Wäscheschrank. Fort sind
sie. Und das Kind ist traurig und weint sich in
den Schlaf . Das ist gewiß schmerzlich, aber un¬
artig gewesen sein und dann mit zwei Engeln in
einem Bett schlafen , das ist auch nichr in Ord¬
nung . - Es kommt manchmal vor . daß die Engel
sogar alle Abende verschwinden . Und dann
sitzen sie wieder wochenlang über dem Kinder¬
bett , so vor sich hinträumend , holdselig und süß.

Und gestern morgen ! Gestern morgen ! Die
Mutter traute ihren Augen nicht . — Gestern
morgen sitzt das kleine Mädchen in ihrem Bett,
die Schere in der Hand . Und hat den beiden
Engeln die Flügel abgeschnitten —

„Aber was machst du denn da ?" Lustigkeil und
Entsetzen ist in der Mutterstimme Die Kleine
lächelt schalkhaft , hängt die Enget an d-s Wand
und sagt ' ,So nun können sie nicht mehr fort¬
fliegen . Nun haben sie ja keine Flügel mehr ."

Ach, wenn sie nur immer fünf Jahre alt bliebe!
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Bremen im Festfchmuck
Es war , als wollte der April wach am letzten

Tage feiner Herrschaft seinen Ruf bekräftigen,
'mal mit einer fühlbaren kalten Dusche, 'mal mit
sieghaftem Sonnenschein , und stets von der frosti¬
gen Kühle des endgültig Entthronten begleitet.
Aber weil er schon so gut für seinen Nachfolger
vorgearbeitet hat , die Bäume grünen und blühen
ließ und sich überhaupt im großen Ganzen als
rechter Frühlingsmonat zeigt «, wollen wir ihm
nichts nachtragen , sondern mit doppelter Freude
den ersten Maitag begrüßen mit dem jungen Grün,
das der April uns beschert «.

lleberall regten sich gestern fleißige Hände . Stra¬
ßen und Geschäfte standen im Zeichen lebhaften
Verkehrs . Ueber Stadt und Menschen lag , wie
immer am Vortage eines großen Ereignisses , die
angreifbare Atmosphäre festlicher Vorfreude . An
allen Häuserfronten herrschten Hammer , Zange
und Leiter . Alt und jung begann schon in den
frühen Vormittagsstunden für den nationalen
Feiertag zu schmücken. Riesenschlangen von Tan-
nengrün machten sich auf den Bllvgersteigen breit,
wurden heraufgereicht bis zur letzten , schwanken¬
den Leitersprosse oder aus schwindelnder Höhe
herabgelassen und zu den kunstvollen Bogen der
Erünarchitektur gewunden . Auf dem Wochenmarkt
waren ganze Wagenladungen von Virkengrlln
aufgefahren , unerschöpflich war die Fülle der
Frühlingsblumen , an vielen Stellen hatten Fähn¬
chen-verkäufer ihre Stände aufgeschlagen — an
allen Orten wurde für unseren höchsten , festlichsten
Feiertag gerüstet . Gegen Mittag war , besonders
in der inneren Stadt , die Ausschmückung der
staatlichen und privaten Gebäude fast beendet , nur
noch die Fahnen fehlten , um das festliche Bild zu
vollenden . Auch die Schaufenster hatten ihre Aus-
lagen für den Tag der Arbeit besonders anziehend
und geschmackvoll ausgestaltet ; überall traf man
auf das reichgeschmückte Bild des Führers , hinter
dem an diesem Tage alles andere zurücktritt.

Der Wochenmarkt sah gestern auf beiden Plätzen
zahlreiche Käufer . Fast kein« Hausfrau versäumt«
es , einen tüchtigen Arm voll Maiengrün mit nach
Hause zu nehmen , damit die Angehörigen nach dem
Umzug durch die prangenden Straßen auch zu
Hause ein Stückchen Maienzauber und Festesfreude
vorfinden . ^ —vl.

Bulgaren in Bremen
Auf Einladung des Deutschen Akademischen

Austausch -Dienstes , Berlin , befindet sich zurzeit
eine Gruppe bulgarischer Akademiker auf einer
Studienreise durch Deutschland . Nachdem die
Gruppe München , Freiburg , Frankfurt , Köln und
das Industriegebiet ausgesucht hat , trifft sie nun¬
mehr am heutigen Abend in Bremen ein . Am
Donnerstag wird sich die Gruppe die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt ansehen . Im Rathaus
ist ein kleiner Empfang vorgesehen . Zu Ehren der

Msüppe findet in der Vöttcherstraße ein Mittag-
Men statt , an dem offizielle Persönlichkeiten teil-
Mtzlnen.

Am Nachmittag unternimmt die Gruppe eine
Fahrt nach Bremerhaoen , wo der Dampfer „Bre¬
men " besichtigt wird . Am Abend führt die Gruppe
nach Hamburg und Berlin weiter.

„Schulgeldbrjreiungen ". Wir brachten gestern
unter vorstehender Ueberschrift eine .Mitteilung,
über Gesuche für Schulgeldbefreiungen . Es muß
nachgetragen und darauf hingewiesen werden,
daß diese Meldung , die unter „Oldenburg " für
die Niedersachsen -Rundschau bestimmt war und
versehentlich in den lokalen Teil geriet , aus¬
schließlich  für Oldenburg Geltung hat und
nicht auch für Bremen.

LormtLg , 2 . hss>
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Maiensest der Bremer Jugend
Eindrucksvolle Weitzestunde am Vorabend des nationalen Feiertages auf dem Domshos

Die Bremer Hitlerjugend und der Bund Deut¬
scher Mädel veranstaltete gestern abend als Auf¬
takt zum heutigen nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes auf dem Domshof das erste Maien¬
fest, das sich zu einer eindrucksvollen und würdigen
Kundgebung der Jugend gestaltete . Bereits ge¬
raume Zeit vor Beginn der Veranstaltung , als
die einzelnen Formationen der HI . und des
BDM . an bestimmten Plätzen der Innenstadt an¬
traten , um geschlossen zum Domshof zu marschie¬
ren , herrschte ein reges Leben und Treiben auf
dem Platz , der schon oft Schauplatz großer Massen¬
versammlungen war . Jeder Volksgenosse hatte
nur das Ziel -. Zeuge einer machtvollen Kund¬
gebung am Vortage des l . Mai zu sein . Der
Kreisrundfunk hatte zusammen mit dem
Technikerstab des Gaswerkes alle Vorbereitungen
zum Gelingen getroffen . Ein Mikrophon war
eingebaut worden und vor dem Teichmanns¬
brunnen prangte ein riesiges , aus durchlöcherten
Gasrohren bestehendes Hoheitsabzeichen , das bei
Eintritt der Dunkelheit angezündet wurde . Für
die Absperrungsmaßnahmen sorgte wiederum die
SS . in vorbildlicher Weise . Auf der Mitte des
weiten Runds ragte ein etwa 15 Meier hoher und
von einem Maibusch gekrönter Stamm empor.

2e weiter der Zeiger der Domuhr rückte , desto
zahlreicher rückten Gruppen und Züge der HI.
und des BDM . an . Neben Kreisleiter Blanke
hatten sich der vollzählige Senat,  an der Spitze
Regierender Bürgermeister He .ider  und Ver¬
treter der Wehrmacht eingefunden . Unter flotter
Marschmusik zogen dann vom Liebfrauenkirchhof
die Unterbanne 1 und 3 heran . Vorneweg ein von

vier HJ .-Pionieren getragener , über zwei Meter
im Durchmesser großer Maikranz , der mit weiß¬
roten Bändern geschmückt war , die von kleinen

Jeder deutsche Volksgenosse
trägt das Mai - Abzeichen!

Jungmädeln in kleidsamem weißen Rock gehalten
wurden . Nachdem das Hoheitsabzeichen zum Ent¬
zünden gebracht war , wurde der Maikranz hoch¬
gewunden , während die bremische Jugend mit

leuchtenden Augen dieses Schauspiel verfolgte.
Aus ihren Blicken konnte man die Freude am
gemeinsamen Erleben dieser feierlichen Stunde
ersehen . Hier spiegelt sich der Charakter unserer
Jugend , der kommenden Generation unseres Vol¬
kes wider , das einst von ihr getragen wird.

Die Folge des Abends wurde mit einer kurzen
Ansprache des Jungbannführers Overbeck  ein¬
geleitet . Anschließend führte der BDM . verschie¬
dene Volkstänze aus , denen der Marsch „Unter
dem Siegesbanner ", ausgeführt vom Musikzug
der HI ., folgte . Die schwarzgrau über unserer
Stadt lagernden Wolkenmassen gaben eine wir¬
kungsvolle Umrahmung zu den dann folgenden
Sprechchören der H2 ., „Sturm , Sturm , Sturm"
und „Deutschland " von Dietrich Eckart . Mit
außergewöhnlicher Ausdruckskraft hob sich das
flammende Hoheitsabzeichen vom dunklen Hin¬
tergrund der Häuserfronten ab , während der
aufgekommene Wind ein fast gespenstisch anmu¬
tendes Flackern der unzähligen Gasflämmchen er¬
zeugte . Mit innerer Wucht erklang das Kampf¬
lied „Hört ihr es hallen " , anschließend noch ein¬
mal ein Sprechchoc unseres Reichsjugendführers
Baldur von Schirach , „Fest schreiten sie" . Mit
dem Fahnenlied der Hitlerjugend „Unsere Fahne
flattert uns voran " fand der erste Teil des
Maienfestes der bremischen Jugend einen erhe¬
benden Abschluß . Der Abmarsch des BDM . und
der Hitlerjugend vollzog sich in vorbildlicher Di¬
sziplin und Ordnung.

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

Auch die Natur ist geschmückt
Blütenpi 'achl m allen Gärten / Der Mai ist gekommen

Daß man mit dem ersten Tage des Wonne¬
monats die besondere Vorstellung des zu voller
Kraftentfaltung hindurchgebrochenen Lebens ver¬
bindet , hat seinen Sinn nicht zuletzt darin , daß
nunmehr der wetterwendische April , dem unge¬
stümen Drängen der herrschenden Naturgesetze
folgend , abgezogen ist. Und in den meisten Jahren
rechtfertigt der Mai seine eigentümliche Bezeich¬
nung als Wonnemonat : denn er überschüttet den
Menschen förmlich mit den prachtvollen Seg¬
nungen seiner Lebensfülle . Wohin der frohe Blick
sich auch wenden mag — allenthalben grüßt ihn
mit unbändiger Kraft des Lenzes leuchtende
Siegergestalt.

Wohl bringt auch der „normale " Wonnemonat
noch einige Tage des Umbruchs , die oft genug
auf Garten und Flur verderblich gewirkt haben
und wenn auch Winterstürme dem Wonnemond
wichen , so fiel doch gar manchmal schon ein Reis

in der Frühlingsnacht Aber in diesem Jahre
haben wir einen derart bösen und ränkereichen
April erleben müssen, daß wir nach den der
Billigkeit entsprechenden Gesetzen des Ausgleichs
einen in vollem Glänze erstrahlenden Mai er¬
warten müßten . Aller Tücke und Launenhaftigkeit
zum Trotz hat sich der Frühling in unseren deut¬
schen Gauen unaufhaltsam seinen Weg gebahnt.
Aus Busch und Baum , Flur und Feld , Wiese
und Wald tritt er uns , wie eine machtvolle
Offenbarung ewiger , göttlicher Schöpferherrlichleit
entgegen . Ja , es ist, als habe sich der Lenz zum
Ehrentage des schaffenden Volkes in ein beson¬
ders festliches Gewand gehüllt , um gerüstet und
ebenbürtig zu sein den ungezählten Menschen,
die jetzt wieder mit diesem Frühlingstage den

Eeburstag der Auferstehung einer ganzen Na¬
tion zum neuen Arbeitsbewußtsein , neuer Arbeits-
Lewertung und Schaffensfreude feiern wollen.

Und wie die zahllosen Blüten trotz ihrer be¬
rückenden Schönheit nicht das letzte , sondern das
erste Wort des Lenzes sind , eine verheißungsvolle
Andeutung kommender Tage , so ist auch der Na¬
tionale Feiertag des deutschen Volkes letzten
Endes nur ein mächtiges Symbol ; denn er spiegelt
im Glänze der Maienpracht den Willen eines
Volkes zu freiem , einsatzbereitem Schaffen , das
in kommenden Zeiten zu voller Frucht heran¬
reifen wird , wenn Kinder und Enkel mit Stolz
und Freude weiterbauen werden auf den Funda¬
menten , die ein eisernes Geschlecht entsagungs-
bereit und glaubensmutig legte.

(29 . Fortsetzung)

„Mit dir ist nicht vernünftig zu reden , Elisabeth.
Tue also , was du willst . Aber laß mich . bitte aas
dem Spiel . Mit mir kannst du unter keinen Um¬
ständen rechnen . Die Geschichte mit diesem angeb¬
lichen Mittel geht so nicht . Ich muß darüber erst
mit Wüstefeld sprechen ."

„Wieso ? Wüstefeld weiß von nichts . Er war
ganz erstaunt , als ich ihn vor einigen Tagen nach
seinem Mittel gegen die Streptokokken fragte . Du
hast ;war zu meinem Vater gesagt , daß er sich da¬
mit befaßt , aber ich vermute , daß du ihn nur vor¬
geschoben Host. Das hängt mit deinem Geheimnis
zusammen . Ich ahne es ."

„Was abr .st du ? " fragte Froböse erschreckt.
„Daß du vielleicht gar nicht Wolsgang Froböse

bist sondern ein anderer Mensch, " sagte sie zö-
oerrch als fiele es ihr schwer, die Worte auszu-
spn l en . Und nach einer Meile sagte sie leise:
.Gibt es einen Fritz Froböse , dessen Vater ge¬

storben ist ?"
Froböscs Gesicht war fahl und eingefallen , er

fühlt « sieb plötzlich unsagbar müde . Er sank in
sich zusammen und hatte Mühe , sich aufrecht zu
halten . Woher wußte sie das , fragte er sich; die
Angst schnürte ihm den Hals zu. Sie konnte es
nur von Wllstefeld wissen , dann mußte aber Wüste-
feld amb etwas ahnen . Er erinnerte sich eines
Gespräches mit ihm über Schwester Hilda , und
mit einem Male wurde ihm wieder bewußt , wie
groß die Gefahr war , die jetzt kurz vor der Voll¬

endung seinem Werke drohte . Noch war es nicht
sicher, wie die Wirkung des Mittels im Men¬
schenblut war . Es bedurfte noch einer Reihe
von Versuchen und einer gewissenhaften Nach¬
prüfung.

Er raffte sich auf , seine Bewegungen waren
hastig , als habe er keine Minute mehr zu ver¬
lieren.

„Ich muß leider unser Gespräch abbrechen,"
sagte er in seiner kurzen Art . , Es tut mir sehr
leid . Aber es geht nicht anders ."

„Dann stimmen also meine Vermutungen , denn
so viel Zeit hast du sicher, mir nein zu sagen ."
Ihre Stimme klang traurig und gepreßt . .Wes¬
halb hast Zu kein Vertrauen zu mir ? Ich liebe dich
doch, und es ist mir ganz gleich , wie du heißt und
wer du bist ."

„Es ist unwichtig , ob ich ja oder nein sage , Eli¬
sabeth , denn es ändert nichts an meinem Ent¬
schluß." sagte Froböse mit fester Stimme , obwohl
«r einen bohrenden Schmerz in seinem Herzen
fühlte.

,Ja , entschuldige bitte, " murmelte Elisabeth.
„Dann soll ich auch wohl Werner Krieß hei¬
raten ?"

„Wenn du es nicht willst , dann sollst du es auch
nicht tun . Dafür werde ich sorgen . Wenn es so¬
weit ist, werde ich dir die Möglichkeit geben , den
Krieß -Werken «in Angebot zu machen . Nun leb'
wohl , Elisabeth , und sei bitte vernünftig ."

„Ich werde es versuchen . Hab ' vielen Tank für
deine Bereitwilligkeit , mir und den achthundert
Menschen zu helfen ." Es knackte im Hörer.

Froböse horchte einen Augenblick in den sum¬
menden Strom , dann legte er den Hörer in die
Gabel.

„Kanu ich fetzt hierher , Herr Doktor ?" fragte
jemand hinter ihm.

Er drehte sich um und sah in das gefurchte Ge¬
sicht der alten Reinemachefrau.

„Bitte " sagte er , trat zur Seite und dachte plötz¬
lich an August Rademacher , dessen Mutter ebenso
arbeiten mutzte wie diese Frau . . Schwere Ar¬
beit , wie ?"

„Man gewöhnt sich dran , wenn man von Kind
an nichts anderes macht, " antwortete die Frau
mürrisch.

„Haben Sie denn keinen Mann , der für Sie
arbeitet ?" fragte Froböse bedrückt und ging zur
Tür.

,, 'u Mann schon, aber der arbeitet nich, der
säuft ." Sie bückte sich und tauchte den Scheuer¬
lappen in das trübe Wasser.

„Tann setzen Sie ihm doch den Stuhl vor
die Tür ."

Die Frau sah auf und schüttelte den Kops . ,Das
kann man nich, Herr Doktor . Et is doch mein
Mann ."

Darauf wußte Froböse nichts zu sagen.
Er ging langsam hinaus und mutzte an Elisabeth

denken . Er fühlte /sich plötzlich beschämt , weil er sie
gebeten hatte vernünftig zu sein.

Ein Blitz -uckte über den fahlen Himmel und
hüllte eine Sekunde den dämmerigen Korridor in
grelles Licht.

3. Kapitel

In der Luft stand plötzlich ein hohles Heulen,
dann fiel der Sturm über die Häuser her.

Ein Fensterflügel riß sich los und fiel klirrend
in den Hof der Klinik . F - oböse blieb an einem der
Fenster stehen und sah in den aufgewühlten Wel-
tenraum.

Der Himmel war ein rveitzgrllnes Flammenmeer,
in dem dunkeldrohende Wolken mit schwefelgelben,
zerrissenen Rändern schwammen.

Die Luft zitterte in einem unaufhörlich rollen¬
den , dumpfen Ton , aus dem grelle , zornige
Peitschenschläge auf die erschöpfte Erde nieder¬
sausten.

Dann war es einen Atemzug lang still . Je¬
mand rief : „Fenster zu". Als rissen Ketten , so
klirrte der Hagel auf die Dächer und gegen die
Fenster . Alle Geräusche der Erde gingen in dem
urweltlicheu , gigantischen Toben des Himmels
unter.

Froböse atmet « tief die abgekühlte Luft ein.
Als habe dieses Gewitter den dumpfen Druck,

der eben noch auf ihm lastete , gelöst , so sah er nun
mit harter , kristallener Klarheit , wie es um ihn
stand.

Mit ruhigem Herzen und kühlem Kopf legte er
sich Rechenschaft ab über das , was geschehen war,
und über das , was geschehen mutzt«. Er machte >n
dieser Minute des elementarischen Aufruhrs ge¬
wissermaßen sein Testament für den Fall , daß die
Umstände ihn zwangen , von seinem Werk zurück¬
zutreten . Er tat es nur für sein Werk , nicht für
seine Person , denn was danach mit ihm geschehen
würde , das war unerheblich und stand in diesen
Augenblicken nicht zur Erörterung . Er war sich
stets bewußt gewesen , daß er sich gegen die Gesetze
vergangen hatte , indem er die oom Staat ausge¬
stellten Urkunden über den Bildungsgrad eines
anderen Menschen als Beglaubigung seines eige¬
nen Wissens benutzte . Er wäre jederzeit bereit ge¬
wesen . sein eigenes Wissen prüfen zu lassen , es
wäre zumindest nicht geringer gewesen als das be¬
glaubigte des anderen , aber die Umstände hatten
ihm dazu keine Gelegenheit geboten.

Wie dieses Vorgehen auch ausgelegt würde , ob
als Urkundenfälschung oder als Amtsanmaßung,
es blieb immer ein Verstoß gegen die Gesetz« der
eines Tages bestraft werden mußte

Dieser Tag rückte jetzt - das fühlte er - in
bedrohliche Nähe . Er bedeutet « oielleichi Gefäng¬
nis , er bedeutete wenigstens , daß das Ehrengericht
der Aerztekammer ihm in Zukunft w möglich

Das ganze Volk marschiert
Wen » am 1. Mai wieder die Sturmsahnen des

neuen Deutschlands im Winde flattern , marschiert
das ganze schassende Volk . Zum dritten Male be¬
gehe» wir den Tag der nationalen Arbeit ; früher
ein Tag des Klasienkampfes mit rein materialisti¬
schen Tendenzen , heute ein Tag des bejahenden
Lebens in dem vollen Glauben an die Volks¬
gemeinschaft mit Zielen , die der arbeitende Mensch
im Herzen immer erstrebte. Voller Vertrauen an
unseren Führer , der uns die Ehre wiedergegeben
hat , marschiert der deutsche Arbeiter in die Zu¬
kunft. Fest umklammern Arbeitersäuste das Ban¬
ner der Freiheit und Schulter an Schulter mit
allen Volksgenossen wird das Dritte Reich, das
Reich der sozialen Gerechtigkeit , gemeinsam auf¬
gebaut . Der Marschtritt der Bataillone eines
ganzen Volkes vereint sich zum ewigen Rhythmus
eines neuen und ewigen Deutschlands Adolf
Hitlers!

AK2. : Lekvvenk,
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

An Lehcherrn und Ai -beitgeber!
Der Führer der Feldschergesolgschast im Bann

75 der HI . bittet die Lehrherrn und Arbeitgeber,
die Mitglieder der Feldschergefolgschaft im Bann
75 vom Betriebsdienst am 1. Mai zu beurlauben,
da sie für den Feldscherdienst bei der Jugendkund¬
gebung aus dem ErllNenkamp eingesetzt werden
miijfen.

40  Äabre im
Dienst See

AG . „Weser"
Der Abteilungsleiter
Heinrich Meyer,  am
Mühlenberg 11, kann
heute auf eine 40jäh-
rige ununterbrochene
Tätigkeit bei der De-
schimag, Werk AE.
Weser ", zurückblicken.

85 Jahre Fa . R . Siedenburg Wwe . Heute jährt
sich zum 85. Male der Tag . an dem die ersten
Käufer das Eeschäftslokat der Zigarren -Versand-
und Importfirma R . Siedenburg Wwe . am Lieb¬
frauenkirchhof . dort wo jetzt die Danatbank steht,
betraten . Lange Jahre hatte der bremische Ka¬
pitän Ratje Siedenburg von seinen Segelschiff¬
fahrten nach der neuen Welt die echten Havanna-
Importen für seine Freunde in Bremen mitge¬
bracht . Nach seinem Tode gründete seine Frau
eine Zigarren -Jmport -Firma . Der Ruf der guten
Zigarren drang bald über Bremens Mauern hin¬
aus und wurde in allen Raucherkreisen Deutsch¬
lands bekannt . Die Söhne und Schwiegersöhne
der Gründerin bauten ein umfangreiches Versand¬
geschäft in echten Importen und deutschen Quali¬
tätszigarren auf . Die Firma befindet sich heute
noch in den Händen der Familie und hat nach
Ueberwindung der schweren Jahrs des Krieges
und des Wirtschaftsmederganges einen großen
Aufschwung genommen.

40 jähriges Dienstjubiläum . Das Gefolgschafts¬
mitglied Tarl Gläser.  Vremen -Hoin , Im Deich¬
kamp 21. kann am heutigen auf eine ununter¬
brochene 40 jährige Tätigkeit bei den Bremen-
Besigheimer Lelfabriken zurückblicken.

Frau Marie Tremper . Hemmstraße 146 , kann
heute auf eine 25 jährige Tätigkeit bei der
Kleider - und Schürzensabrik Elahr L Co . zurück¬
blicken.

Silbernes Eeschäftsjubiliium . Die Firma Fried¬
rich Hurtzig , Waller Herrstraße 52 a , Werkstätten
für Zentralheizungen , Lllftungs - und Trocken¬
anlagen kann am heutigen 1. Mai auf ihr 25-
jähriges Bestehen zurückblicken.
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die Ausübung seines ärztlichen Berufes unter¬
sagte . Für diesen Fall traf er nun seine Ver¬
fügungen.

Um sein Werk zu schützen, mußte er es von
seinem Namen lösen . Denn das Mittel würde
sich unmöglich in der wissenschaftlichen Welt durch¬
setzen, wenn es mit dem Odium belastet war , von
einem Menschen gefunden zu sein , der im Gefäng¬
nis saß, der — da er weder ein Abiturium noch ein
Physikum nachweisen konnte — vielleicht ein
Scharlatan und Hochstapler war . Alle diese Vor¬
würfe — so gestand er sich ein — waren für einen
Fernstehenden , der die näheren Zusammenhänge
und Umstände nicht konnte , durchaus berechtigt.
Er selbst würde wahrscheinlich nicht anders ge-
urteilt haben.

Es ergab sich also aus diesen Erwägungen die
Notwendigkeit , einen anderen Menschen zu dem
geistigen Urheber seines Werkes zu machen . Dafür
kam nur Wüstefeld in Frage , denn er war zum
Teil — wenn auch oberflächlich — in die Materie
eingeweiht , außerdem war er der Arzt , der ihm
am nächsten stand . Allerdings mußte Wüsteseld
diese Aufgabe ohne eine Erklärung der Gründe
übernehmen , denn Froböse war nicht geneigt,
irgendeinen Menschen zum Mitwisser seines Ver¬
gehens zu machen . Außerdem wollte er sich auch
niemandem in die Hand geben.

Er mußte Wüsteseld so schnell wie möglich mit
der Zusammensetzung des Mittels vertraut
machen und ihn rn den nächsten Nachprüfungen
i- ilnshmen lassen , damit der erste Versuch , das
Mittel an einem hoffnungslos kranken Menschen
zu erproben — im Falle einer frühzeitigen Auf¬
deckung seines Vergehens — nicht ohne ihn zu einer
Katastrophe führte.

Froböse bestimmt « ferner , falls das Mittel sich
bewähren und ein Erfolg werden würde , daß sein
Vetter Fritz Frob se, wenn er wieder auftauchte,
und dessen Mutter einen Anteil am Verkaufserlös
haben sollten . Er süb ' te sich ihnen durch das Schick¬
sal verbünde - und zu Da „ k verpflichtet . Die Her¬
stellung des Mittels sollten selbstverständlich die
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Rundflüge
sm fleißige RGV .-Gammler

Die NS . - V olkswohlfahrt teilt uns mit,
daß dar NSV .-Flugzeug v „Ödes ", Pilot Hans
Biehl , Rundslllge für schulpflichtige Kinder veran¬
staltet , die auf einer besonderen Sammelliste einen
Spendenbetrag von mindestens 10 RM . gesammelt
haben . An einem zehnminutigen Flug können
gleichzeitig vier Kinder teilnehmen . Nach vollende¬
tem Flug erhält jedes Kind eine Bescheinigung
über den Flug (Höhe, Geschwindigkeit usw.) . Der
erste Start erfolgt am 2. Mai , 10 Ühr.

Die NSDAP ., Ortsgruppe Burg,  veranstal¬
tet heute bei Väschen in Burg und bei Haeslop
in Erambkermoor um 19.80 Uhr eine Maifeier.

Die Weser als Grohschisfahrtsstrahe . Der Ver¬
kehrsverein Bremen e. V . teilt mit : Am morgigen
Donnerstag , von 18.23 bis 18.45 Uhr , hält Dr.
Heinr . Flügel  im Rundfunk über den Deutsch¬
landsender einen Vortrag unter dem Titel : „Die
Weser als Erotzschiffahrtsstraße ."

Der Meisterest » auf einer Snschrifttafel . Anläß¬
lich der Feier der nationalen Arbeit ist in dem
Fenster der hiesigen gewerblichen Kreditgenossen¬
schaft, der Bremischen Wirtschaftsbank e.E .m.b.H.,
Obernstraße 78/80, ein Entwurf für eine In¬
schrifttafel ausgestellt . Die Tafel trägt in künst¬
lerischer Form den Wortlaut des Meistereides,
welcher am 28. Oktober 1934 in Braunschweig
vor dem Reichshandwerksmeister Schmidt abgelegt
wurde . Die Zeichnung ist ausgeführt von dem
hiesigen Steinbildhauermeister Fritz Everding.

Vorzugsweise Berücksichtigung selbständiger
kriegsbeschädigter Handwerker . Der Roichsminister
der Finanzen hat mit Verfügung vom 21. Januar
1035, o 6100 Bh . V—152/34 IL Bau folgendes be¬
kanntgegeben : „Ich weise erneut darauf hin , daß
für die Berücksichtigung selbständiger kriegs¬
beschädigter Handwerker mein Erlaß vom 9. August
1028 — IV. 6425.23 —. noch gilt . Danach sind
kriegsbeschädigte selbständige Handwerker , die
durch die Einziehung zum Kriegsdienst schweren
wirtschaftlichen Schaden erlitten haben , bei Ver¬
gebung öffentlicher Aufträge unter sonst gleich¬
wertigen Angeboten vorzugsweise zu berücksich¬
tigen . Dieser Erlaß ist sinngemäß auf Kämpfer
für die nationale Erhebung anzuwenden , die in
gleicher Weise zu Schaden gekommen sind."

Dergroße Zapfenstreich der Wehrmacht
Sanfai-enklänge über dem Domshof/ Fortsetzung des Berichtes: Maienfest der Jugend

Der Zapfenstreich der Infanterie und Kavalle¬
rie war das denkbar eindrucksvollste Finale der
schönen Feierstunde für die im nationalen Wehr¬
willen wieder erwachte und heranwachsende Ju¬
gend . Der Spielmannszug und die Kapelle des
Standortes Bremen der Wehrmacht waren auf¬
marschiert . Unter der musikalischen Oberleitung
von Obermusikmeister Voigt musizierten die
Kapellen der Polizei , der SA ., der SS -, der HJ.
und des NSAD - Des Führers Frontmarsch , der
Badenweiler , klang über den Domshof . „Preu¬
ßens Gloria " wurde angestimmt . Dann schlugen
die Spielleute die Trommelwirbel zum Zapfen¬
streich. Hell schmetterten die Trompeter ihre
Signale in den Abend.

Im flackernden Scheine der Fackeln harrte die.
nach Tausenden zählende Menge aus und lauschte
den lieben alten Klängen dieser Musik , die jeder
alte deutsche Soldat lieb hat und die so viele Er¬
innerungen weckt. Am Vorabend des nationalen
Feiertages , der der Friedensaufbauarbeit einer
im Zeichen des Führers geeinten Nation gilt,
sind die kriegerisch -abendlichen Klänge des
Zapfenstreiches , wie sie Preußens glorreiche alte
Armee von den Tagen des großen Soldaten-
köntgs her gepflegt und ausgestaltet hat , rechte
Feierabendmusik.

In diesem feierabendlichen Sinne hat Ober¬
musikmeister Voigt  den Andacht -Takten des
Zapfenstreiches eine leise Dehnung gegeben und
dadurch die besondere Bedeutung hervorgehoben,
die in der Beteiligung der Wehrmacht -Musik an
der Jugendfeierstunde zu sehen ist. Denn daß
zum ersten Male auch die Wehrmacht an dem
Ehrenfest der deutschen Arbeit teilnimmt , an dem
Ehrenfest aller Soldaten in der gewaltigen deut¬
schen Arbeits - und Friedensfront , bestärkt unser
aller Glauben an den Führer,  in dessen
Hand der Wehrmacht der Garant des politischen
Friedens in Europa ist.

Wer angesichts des erhebenden Bildes des
Domshofes und unter den Klängen des Zapfen¬
streiches daran gedacht hat , daß wohl in allen
Standorten der gesamten Wehrmacht der Vor¬
abend des Maientages so ausklingen kann wie in
Bremen , der wird mit dem Herzen an dieser Fei-

Die beiden Welten
Vortragsabend der NS .-Kulturgemeinde mit Dr. Schott

Der Ortsverband Bremen der N S .-K uItur -
gemeinde  hatte gestern abend den bekannten
Verfasser des „Volksbuch vom Hitler ", Dr.
Schott,  als Redner zu einem Thema gewon¬
nen , das in der Zeit der äußeren und inneren
Umwandlung , die wir auf allen Lebensgebieten
gegenwärtig erleben , besonders interessieren
mußte . Wenn trotzdem die Zahl der Besucher
nicht ganz dem Wert der Veranstaltung ent¬
sprach, so hatte das seinen Grund in den zur
gleichen Zeit stattfindenden Veranstaltungen zum
Vorabend des nationalen Feiertages , die viele
Besucher dem anregenden Vortragsabend fern¬
gehalten hatten.

Dr . Schott , den man nach Jahren wieder ein¬
mal in unserer Stadt hören konnte , gab in sei¬
nen einleitenden Worten einen deutenden lleber-
blick zu der folgenden Lichtbildreihe . Er bezeich¬
nete Deutschland als Welt des Geistes und Ge¬
mütes im Gegensatz zu der Welt des Intellektes
und der Sentimentalität , die andere europäische
Länder noch nicht überwunden haben . In der
Welt beruht alles Sein und Leben auf natur¬
gegebenen , polaren Gegensätzen . Daneben be¬
stehen absolute Gegensätze, die sich gegenseitig
ausschließen , wie Wahrheit und Lüge , Gott und
Teufel usw. Wir haben diese Gegensätze auf allen

komme/Vereine/Vortrüge
tllls blorunter kokloOIIodkoklllieNunxen gelivren

ruin ^ melgenteily
Achtung. Kriegsbeschädigte! Da die Staatsschauspic-

lerin Hermine Körner ihren Urlaub von der General-
intendanz in Berlin nicht ab 3. Mai , sondern ab
17. Mai erhalten hat , sinket die Vorstellung für die
Kriegsbeschädigten nicht am Sonntag , 5., sondern am
Sonntag , 19. Mai , 18 Uhr, im Schauspielhause statt.
Die gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit und der
Verkauf sür diese Vorstellung geht unverändert weiter.

Gebieten erlebt , in der Religion , der Kunst , in
der Wissenschaft und im sozialen Leben ; ihr
Kampf ist ewig und notwendig . An uns ist es,
ein entscheidendes Gewicht auf die Waagschale des
Guten zu legen , damit wir mit neuen Kräften
den zweiten Teil der Weltgeschichte für uns und
die nächsten Generationen beginnen können.
Denn ein neues Kapitel im Buch der Welt¬
geschichte ist heute aufgeschlagen , an dem uns ein
entscheidendes Stück Arbeit überantwortet ist,

In der Lichtbildreihe zeigte Dr . Schott größten¬
teils Bilder alter Meister , in denen er nicht bloß
große Könner , sondern noch größere Künder,
Mahner und Wegweiser des Volkes sieht . In
Bild und Gegenbild stellte er Rasse und Persön¬
lichkeit , Pöbel und Polk , Bauern und Speku¬
lanten , Despoten und Herrscher und viele andere
absolute Gegensätze heraus , wie sie schon in den
Werken der alten Meister , und sicher nicht unbe¬
wußt , zum Ausdruck kommen . An einigen Bild¬
beispielen zeigte er das Chaos , dem unsere Kunst
zu verfallen drohte , die verschiedenen Kunstrich¬
tungen , die , wie der Redner drastisch bemerkte,
vom Futurismus bis zum Idiotismus sich be¬
mühten , die deutsch-christliche Weltanschauung zu
zerstören . Er schloß mit einer vergleichenden Stil¬
betrachtung auf dem Gebiet der Plastik und Ar¬
chitektonik und stellte hier wieder die beiden
Welten gegenüber : die pathetische , überladene
des Barock und die würdevolle , verinnerlichte,
dem deutschen Wesen entsprechende und aus ihm
geborene des romanischen und frühgotischen Stils.

Kunst stammt aus Weltanschauungen — das
wird jeder erkennen , der sich einmal kritisch mit
den Werken unserer großen Meister beschäftigt.
Der Vortrag Dr . Schotts gab in dieser Beziehung
wertvolle und dankbar aufgenommene Finger¬
zeige. vl.

erstünde teilgenommen haben und das Gebet
jedes echten Soldaten verstanden haben , wie es
im Zapfenstreich seinen preußisch -deutschen Aus¬
druck fand.

Und so klang die Musik dieser Feierabend¬
stunde jedem , der sich ganz und gar beteiligt ge¬
fühlt hat , während der letzten Tagesstunden an
den fieberhaften Vorbereitungen für den ersten
Maitag in allen Straßen und in jedem Hause
unserer Vaterstadt , schöner als je . Und war doch
die liebe , vertraute , alte preußische Musik mit
Trommelwirbel , Fanfarenklang und Choral . Aber
das ist es ja gerade , was diesen Vorabend zum
Maitag 1635 in Bremen kennzeichnete , daß nach
den gewaltigen , über Jahrzehnte und vielleicht

Keine Frauen im Festzug
Es wird nochmalsdarauf hingewiesen, datz

Frauen im Festzug nicht mitmarschieren.
Die weiblichen Vertrauensräte treffen sich

vor der Kampfbahn.
Jeglicher Verkauf hat während der Füh-

rer-Rede auf dem Festplatzzu unterbleiben.

Jahrhunderte entscheidenden Maßnahmen des
Führers , insbesondere aber nach der Neuschöpfung
der Wehrpflicht die Herzen aller Bremer dem
Führer gehören.

Soldatischer Geist und hanseatischer Geist ge¬
hören zusamemn , Soldatentum und Hanseaten-
tum sind eines Geistes und jenes Geistes , aus dem
die Freiheit , Sicherheit und Schaffensfreude der
Nation geschaffen ist . Und so war der Große
Zapfenstreich nicht ein militärisches Schau - und
Klanggepränge , sondern eine wahre , echte Volks¬
feier.

Mit dem Ausklang des Zapfenstreiches und dem
Einklang des Deutschlandliedes begannen vom
Dom die Glocken zu läuten . Ihre ehernen Klänge
trugen über die Dächer und durch die Straßen
die Kunde , datz nun das Fest anhebt , das schon
einmal , als noch kein Menschlein etwas vom
„internationalen Maiseiertag " ahnte , deutsche
Dichter den ersten Mai zum deutschen Volksfesttag
zu erheben versuchten und dem ersten Tag des
Monats Mai ihre schönsten und herzlichsten Lie¬
der gewidmet haben . Was in Dichterherzen
Traum , Wunsch und Ahnung gewesen ist, das hat
uns die neue Zeit gebracht , die nach einem
Kainpflied mit der Jugend zieht . Daß als Trä¬
ger der politischen Waffe die Wehrmacht dieses
Fest mit dem Volke feiert , das gibt uns die Ge¬
wißheit , daß es immer ein Volksfest bleiben wird.

Festgoltesdienft im Dom
Als der Zapfenstreich verklungen war , strömte

eine nach Tausenden zählende Festgemeinde im
Dom zusammen, 'seine weiten Hallen bis in den
oberen Altarraum füllend . Meister Liesche wal¬
tete seines Amtes an der Orgel und der Dömchor
trug unter seiner Leitung einige Chorwerke von
ergreifender Schönheit vor.

Die Festpretzigt in dieser späten Abendstunde
hielt Landesbischof I-io. vr . W e i d e m a n n. An
der Hand des Johanniswortes : .Mieviele ihn
aber aufnahmen , denen gab er Macht , Gottes
Kinder zu werden , die an seinen Namen glauben ",
(Kap . 1, 12) , führt « der Prediger folgende mar¬
kanten Gedanken aus:

„Es wäre seltsam , wenn wir am Vorabend des
Tages der nationalen Arbeit nicht des Führers
Adolf Hitler zuerst und immer wieder zuerst
gedenken wollten , der den Kommunisten und Mar¬
xisten diesen Tag entrissen und einen echten, fro¬
hen , deutschen Maientag daraus gemacht hat für
unser Volk . Es wäre auch seltsam , wenn wir
in diesem Eotteshause nicht daran denken woll¬
ten , daß gerade der Führer , wie kein zweiter
europäischer Staatsmann , weiß , datz er zum
Kampfe für die neue deutsche Freiheit der Hilfe
Gottes bedarf.

Darum riefen die Glocken zu innerer Ruhe.
Gerade aus dem Abend heraus entsteht eine
wohltuende Andacht . Wer je sich den Zauber
eines Abends zu eigen gemacht , sei es auf einem
leuchtenden Weg unter Sternen , sei es über der

schlafenden Stadt im stillen Raum . der weiß , daß
gerade dann die Gedanken zum Ewigen , Gött¬
lichen und Himmlischen gehen . Unser Schriftwort
führt uns in das Zentrale , es ist das leben-
glühende Zeugnis eines christuserfiillten Herzens.
Der die Welten ins Dasein rief , tat ein neues
Wunder durch Christus . Es ist das Allergrößte
auf Erden , ein Gottesmensch zu werden . Schiebt
nicht Alfred Rosenberg  jedem ehrlich Gott
Suchenden die Frage ins Gewissen , Eottesmensch
aus dem Glauben zu werden ? Wir Deutschen des
Dritten Reiches suchen nach einem göttlichen
Lebensspender , feurig und kraftvoll . Um nur ein
Wort unseres Führers zu zitieren : „Ich warte
auf den Christus !" Nietzsche hat recht, wenn er
der Greisenhaftigkeit eines Gottes spottet , wie
er in den Köpfen von Tausenden von Gläubigen
lebt , und Rosenberg hat recht , wenn er für sein
deutsches Volk einen deutschen Glauben mit deut¬
scher Kraft und aus deutschem Gewissen verlangt!
Was nützt es , wenn man mit rührender theolo¬
gischer Sauberkeit dogmatische Fragen zu klären
sucht — der Laie staunt nur so, worüber sich ein
Theologe den Kopf zerbricht.

Deutschland ! Zur Morgenröte deiner neuen
Zeit müssen Gottes Fanfaren blasen und zum
geborenen Deutschen mutz der wiedergeborene
Deutsche hinzutreten ! Diese Aufgabe aber löst nur
der ewige,  himmlische Christus . Wir greifen
zum Neuen Testament und erkennen dort , daß
der himmlische Heilbringer , den unsere Vater
ahnten , als die Rune des Hakenkreuzes noch
zu ihrem Blute sprach, der ewige Christus ist.
Los vom Ich , hin zum Volk,  zum Leben , das
den Tod nicht steht . Soll der ewige Christus im
Aufbruch unserer Nation stehen ? Dreimal „Ja !"
Der Eottesmensch hofft , allen Widersprüchen der
Welt zum Trotz , auf seines Volkes Auferstehung.
Solche Gottesmenschen wünschen wir im weiten
deutschen Vaterlande unserem Führer und un¬
serem Volk !"

Jeder deutsche Volksgenosse gehört in
die NS .-Volkswohlsahrt

Betriebsfestbeim Rordö. Lloyd
Am gestrigen Abend veranstalteten mehrere

Abteilungen des Norddeutschen Lloyd im roten
Saal der Jakobihallen einen Vetriebsabend , der
so recht im Zeichen nationalsozialistischer Berufs¬
und Werkvsrbundenheit stand . Die Angehörigen
der Hauptbuchhalterei , der Finanzabteilung und
der Hauptkasse hatten sich zusammengefunden . Der
Leiter der Vetriebsgruppe , Prokurist Stun¬
ke  l begrüßte die anwesenden Eefolgschaftsmit-
glieder auf das herzlichste . In einer Ansprache
kam er auf den Begriff der Kameradschaft zu
sprechen, der — im Kriege geboren — nach dem
Willen des Führers unser ganzes Leben be¬
stimmen sollte . Auch dieser Abend stände im
Zeichen dieses Kameradschaftsgeistes . Er solle zei¬
gen , datz sich die Zusammengehörigkeit aus dem
Berufsleben auch auf die Freizeit übertrage.
Seine Worte endeten in dem Wunsch , daß auch
der Norddeutsche Lloyd wieder seine bedeutungs¬
volle Stellung zurückerringen möchte . — Platt¬
deutsche Vortrüge , gemeinschaftliche Lieder sowie
Eesangsdarbietungen füllten den Abend aus , für
den Herr Schmetting die Leitung des unter¬
haltenden Teils übernommen hatte.

FiMlingöfest bei Rofemann
Freunde und Schüler der leicht -beschwingten

Muse nahmen den diesjährigen Abschlutzball der
bekannten Tanzschule Harald Rosemann zum
frohen Anlaß , um in den Wonnemond hineinzu¬
langen , Einem Reigen der Frühlingsblumen
gleich wurde der fröhliche Abend eingeleitet durch
die von Harald Rosemann selbst angeführte Polo¬
naise . Und dann kamen getanzte Frühlingsbilder,
sehr niedlich ein Ungarischer , getanzt von Trudi
Neithardt und Gertrud Meincke . Ganz groß und
spritzig ein Spanischer , getanzt von Herta Hoff-
mann und Matthijs Boerse , weiter eine etwas
exotische Frühlingsblume , ein Stepp von Harald
Rosemann mit seinem „Ta -HaRo "-Boys . Auch
der Männergesangverein von Anno Toback fehlte
nicht mit dem außerordentlich neuen Lied „Der
Mai ist gekommen " . So ging es weiter in bunter
Folge bis weit in den Wai hinein . 8ti .-L.

Mittwoch , 1. Mai

Nationaler Feiertag des deutschen
Volkes

„Morgenruf' — Hafenkonzert auf dem Damp.
ier „Hamburg" der Hamburg-Amerika-Linie.
Der Mayen, der pringt uns Plümelein.
Mitw .: Reichswehr-Musikkapelle. NS .-Männer-
chor. GemischterChor von Jungens u. Mädels.
Kundgebung der HJ . im Lustgarten in Berlin.
Konzert. — Dazwischen: , ^ ,
Festakt der Reichskulturkammerin der Staats¬
oper Berlin.
Aus deutschen Opern.

12.00 Marsch- und Arbeiterlieder.
Dazwischen gegen

12.00 Hörbericht vom Staatsakt auf dem Tempelhoser
Feld. — Der Führer spricht!

14.45 Chöre von Josef Reiter. _
Dichtungen von H. F. Blunck, Agnes Miegel,
Karl Bröger und Joh . Kirschweng.
Wohlan, die Zeit ist gekommen.̂
Eine Stunde vom Wandern in alter und neuer

6.30

8.00

8.30
9.30

10.00

11.00

15.00

16.00 Großes Unterhaltungskonzert.
Dazwischen gegen

17.00 Hörbericht vom Empfang der Arbeiterabord¬
nungen in der Reichskanzlei.

18.00 Arbeiter — Ritter des Lonr , Is wärits.
Eine Hörfolge von Alex Frahske.

18.30 Festliche Musik.
15.00 Buntes Allerlei.
21.00 Nachrichten. — Anschließend: Abendkonzert.
22.00 Nachrichten.
22.15 Frühlingsstimmen.
23.00 Militärmusik.

Dazwischen gegen
23.00 Uebertragung der Schlußkundgebuno im Ber¬

liner Lustgarten. Es spricht Ministerpräsident
General Gering.

24.00 Tanz in der Maiennacht.
Dazwischen ab

24.00 Uebertragung aus dem Marmorsaal in Berlin
Arbeiter und Künstler feiern den 1. Mai.

Wetterdienst cisr 82.
(sVVetterberivkt äes kkeicksrvetteröisirstes,

^nssnbeort Lrswev)

Recht kühl

/»

Das über die Ostsee südostwärts wandernde Tief
schiebt weiterhin polare Lustmassen ins Festland.
Nachdem die erste starke Abkühlung im Verlauf des
Sonnabendnachmittags eingetreten war , erfolgten
am Sonntag und Montag noch mehrere Vorstöße
kühler Luft . Der letzte Frontdurchgang am Diens-
tagnachmittag brachte Graupel - und strichweise
schneeartige Schauer , da die Temperatur der zu¬
schießenden Luft immer weiter gesunken war . Ueber
Südskandinavien wurde zur selben Zeit die Null-
grad -Erenze unterschritten und über Pommern und
Ostpreußen traten starke Schneefälle ein . Auch für
unseren Bezirk muß mit dem weiteren Zurückgehen
der Temperatur gerechnet werden und bei wechseln¬
der Bewölkung sind schauerartige Niederschlage zu
erwarten.

Voraussage für den 1. Mai : Frische bis mäßige
Winde aus Nord und Nordwest , strichweise Regen¬
oder Schneeschauer . Temperatur wenige Grad über
dem Gefrierpunkt.

Aussichten für den 2. Mai : Abflauende Winde
veränderlicher Richtungen , allmähliche Beruhigung
und wieder einsetzende Erwärmung.

Ehrung eines Bremer DichtersKrieß -Werk« übernehmen , zumal sie einen guten
Ruf in Aerztokreisen hatten.

Froböse trat vom Fenster zurück. Der Hagel
hatte plötzlich aufgehört , ein gleichförmiger Regen
setzteein und trug kühle Frische in den dumpfigen
Korridor . Der Donner klang bereits ferner , am
Himmel stand ein Heller Schimmer.

Mit weitausholenden Schritten ging Froböse
den Korridor entlang . Hoffentlich wartete Wüste-
feld noch jn seinem Zimmer.

Schwester Hilda kam die Treppe herauf.
„Herr Eeheimrat ist im Hanse, " sagte sie in dem

gleichgültig -sachlichen "Ton , dessen sie sich Froböse
gegenüber neuerdings bediente , und ging mit ver¬
schlossenem Eesich an ihm vorüber.

Froböse nickte und eilte die Treppe hinab.
Vor dem Lpeiationssaal traf er Professor

Erimm , der anscheinend gerade die Klinik ver¬
lassen wollte , er hatte Hut und Schirm in der
Hand.

Grimm warf einen prüfenden Blick in Fro-
böses Gesicht. „Sie sehen nicht gut aus , Kollege,"
sagte er und reicht« ihm die Hand . „Wie lang-
wollen Sie das noch so machen ?"

, Das Schlimmste ist überstanden , Herr Geheim¬
rat, " sagte Froböse ein wenig verlegen , denn er
hatte den Vorwurf in Grimms Wort verstanden.
Er hatte es bei den letzten Operationen an der ge¬
wohnten Konzentration fehlen lassen.

„Wie soll ich das verstehen ?" fragte Grimm und
schob erstaunt die weißen Augenbrauen hoch.

Zurückhaltend und ohne jede Uebertreibung be¬
richtete Froböse von dem Erfolg seiner Arbeit.

„Dann gratuliere ich aber recht herzlich, Kol¬
los «" , sagte Grimm in ehrlicher Freude . „Warten
Sie mal ", «r sah an die Decke, „in acht Tagen gehe
ich in Urlaub , es wäre mir lieb , wenn Sie bis
dahin die erste Veröffentlichung über ihre Tier-
experimeiite fertig hätten . Ich möcht« mich in¬
zwischen über das Material informieren und zu
ihrer ersten Arbeit einige Vorbemerkungen schrei¬
ben , um auf Ihre Untersuchungen die ' verdiente
Aufmerksamkeit zu lenken . Das heißt , wenn es
Ihnen recht ist."

.Ich bin Ihnen sehr dankbar , Herr Eeheimrat,"

sagte Froböse , mühsam einen plötzlichen Schreck
verbergend . Daran hatte er ja gar nicht gedacht.
„Wäre es nicht besser, Herr Geheimrat, " meinte er
ein wenig verlegen , „erst die klinischen Erfahrun¬
gen abzuwarten,"

„Nein , nein , Kollege, " wehrte Grimm ab . „Ich
halte es für richtig , bereits letzt Ihre Erkenntniss«
zur Diskussion zu stellen . Das kann für Ihre wei¬
teren Forschungen fruchtbar sein und neue An¬
regung geben ."

Froböse richtete sich plötzlich auf . „ Dann , Herr
Eeheimrat . muß ich Ihnen sagen , daß ich die Ar¬
beit nicht unter meinem Namen veröffentlichen
möchte."

„Nanu, " sagte Grimm und trat bestürzt einen
Schritt zurück. „Was soll denn das heißen ? Wol¬
len Sie etwa nicht für das eintreten , was Sie als
richtig erkannt haben ? Oder haben Sie Angst vor
der Diskussion ? Das versteh« ich wirklich nicht,
Kollege ."

„Herr Eeheimrat , ich kann jederzeit für das ein¬
treten , was ich bis jetzt erreicht hab«, weil ich
fühle , daß ich auf dem richtigen Wege bin . Wenn
ich trotzdem nicht dafür eintrete , so geschieht das
aus privaten Gründen , die nichts mit dem Wert
oder Unwert meiner Arbeit zu tun haben ."

„Hm, " sagte Erimm , griff an sein Kinn und
sah seinen Assistenten mit einem fragenden Blick
an . ,Ich muß gestehen , daß mich Ihr Verhalten
sehr eigenartig berührt , nehmen Sie es mir bitte
nicht übel , Kollege . Vielleicht überlegen Sie sich
das noch einmal ." Er wandte sich zum Gehen.

„Ich habe es inir genau überlegt , Herr Eeheim¬
rat ." Froböse sagte es in einem so entschlossenen
und bestimmten Tone , daß Grimm sich ihm wieder
zudreht «.

„Darf ich — ich persönlich — Ihr « privaten
Gründe wissen ?" fragte er , über seinem Gesicht
lag «in warmer Schein.

Froböse sah zu Boden . Er kämpfte den schwer¬
sten Kampf seines Lebens , von dem nächsten Wort
hing es ab , ob er das Vertrauen des verehrten
Lehrers behalten oder verlieren mußte . Nein —
es ging nicht . Er mußte fest bleiben , er durste
diesen alten Mann nicht in Gewissenskonflikte
bringen.

Froböse hob den Kopf und stieß , kaum die Lip¬
pen öffnend , hervor : „Ich kann auch Ihnen diese
Gründe nicht sagen , Herr Eeheimrat . Aber Sie
werden sie eines Tages erfahren , und dann , Herr
Eeheimrat , dann bitte ich Sie , mich zu verstehen ."

Erimm schüttelte den Kopf , in feinen klugen
Augen lag eine liefe Traurigkeit . „Dann kann
ich Ihnen leider nicht helfen ." Ohne Gruß ging er
davon.

Froböse sah ihm bedrückt nach. Dieses Sich -Ent-
scrnen war ein Vorgang , der ihm innerlich Schmer¬
zen bereitete , es riß sich in ihm etwas los , das fest
mit ihm verwachsen war . Langsam wandte er sich
ab und holte tief Atem.

„Ich konnte nicht anders, " sagte er halblaut vor
sich hin . Dann eilte er durch den Helenen -Pavillon
in den Hof.

Der Regen hatte aufgehört , ein rotgoldener
Schein der untergehenden Sonne lag auf den
Dächern.

Siebenhimmel stand wie immer neben der Tür
der Unfallstation und meinte : „Das war aber eine
Wohltat , Herr Doktor . Für so dicke Leute wie mich
ist Hitze nichts ."

„Ja , ja, " sagte Froböse zerstreut und ging zu
dem Obergebäuds , in dem sein Zimmer lag.

Kurz vor der Mansarde überholte er den Wär¬
ter , der das Abendessen brachte . Er warf einen
Blick auf das Tablett . Es standen Portionen für
zwei Personen darauf.

Wüstefeld lag tatsächlich quer über dem Bett und
schlief.

Froböse betrachtete eine Weil « sein Gesicht das
wie enthüllt dalag . Um den Mund war alle jun¬
genhafte Fröhlichkeit ausgelöscht , die Lippen waren
wie in verhaltener Angst geöffnet , als wollten sie
gerade rufen . Die geschlossenen Augenlider waren
dunkel , sie zitterten manchmal und sahen dtznn
friedlos aus.

Um das weichgeschwungene Kinn lag «in bläu¬
lich-schwarzer Schatten — Wiistefeld hatt « sich nicht
rasiert . Das war etwas , was Froböse lächeln und
zugleich unruhig machte. Er konnte sich nicht er¬
innern , Wüsteield jemals unrasiert gesehen zu
haben.

(Fortsetzung folgt)

Ein neuer Dichter , Bruno Wellenkamp,
ist nach dem Richterspruch der Leserschaft von Vel-
hagen L Klasings Monatsheften mit dem vom
Verlag dem Honorar beigefügten Tausend -Mark-
Ehrenpreis ausgezeichnet worden . Um seine im
Juliheft abgedruckte Novelle „Lauter Sonntage"
haben sich die meisten Stimmen der Leser ver¬
einigt . Sie wird damit an die Seite der ersten
deutschen Meisternovelle gesetzt, die im vergange¬
nen Jahre preisgekrönt wurde : die Novelle „Der
Feigling " von Werner Bcumelburg.

Bruno Wellenkamp steht Anfang der Vierziger,
aber hinter ihm liegt schon ein abenteuerliches
Leben . Den Weltkrieg hat er im 74. Jnf .-Regi-
ment als Leutnant mitgemacht . Als hernach in
seiner Vaterstadt Bremen  der Kommunismus
ausbrach , kämpfte er im Freikorps Gerstenberg
mit , um ihn niederzuschlagen . Ohne Dank ent¬
lassen , versuchte er sich als Arbeiter , Kaufmann,
Gutssekretär , Kinopianist . Darauf studierte er in
Heidelberg und München und begann zu schrei¬
ben : ein Schlageter -Stück, Komödien , Hörspiele . . .
Der erste Volltreffer wird nun seine wundervolle
Kriegsnovelle „Lauter Sonntage ." . . Sie hat in
der Weltkriegsliteratur einen ganz neuen , inni¬
gen , herzbewegenden und bei allem Dunkel des
gewaltigen Hintergrundes doch lichten Aufschwung
gebracht . Kein Erzähler vor ihm hat das Rührend-
Kindliche eines blutjungen deutschen Soldaten so
echt und so lebenswirklich zu schildern gewußt.
Die Schilderung läßt dabei alle heldischen Töne
unter dem Alltag jener grausam -schönen Zeit er¬
klingen . Aber sie bringt keine Phrase , bringt kein
schön-rednerisches Wort . Wahrhaftigkeit und
Schlichtheit geben der Novelle „Lauter Sonntage"
das Gepräge und adeln sie, zum Kunstwerk.

Maviersbend der Schule Lina Graues
In den Räumen der „Gedok" <Sögestraße ) ga¬

ben Schülerinnen und Schüler von Lina
Graue  einen Vortragsabend veranstaltet , für
den sie eine mannigfaltige Vortragsfolge ' ein¬
studiert hatten , die ihrem Können , ihrer unter¬

schiedlichen Begabung und dem Stande ihrer
Ausbildung entsprach . Da diese Vortragsfolge
auch Werke auswies , die man seltener spielt und
hört , war der Abend recht anregend . Lieselotte
und Jrmtraut Pape  leiteten ihn mit Volk¬
manns „Kuckuck und Wandersmann " ein . Nach
Marliese Köhler  und Renate und Wanda
Bakker  hatte Eugen Dietrich Graue  einen
schönen Erfolg mit einem Chopin -Walzer — für
einen Knaben von elf Jahren eine Auszeich¬
nung , den Walzer gewissermaßen schon öffentlich
spielen zu dürfen . Leni Strothottos  Bach-
Präludien und Tilly Claußens  Fuge aus dem
Wohltemperierten Klavier bezeugten eine ver¬
ständnisvolle Einführung in das unerschöpfliche
Werk auch dieses großen Meisters . Jenny Wil -
führ  und Lore Remme  leiteten mit der So¬
nate v -änr von Beethoven die Reihe der Sätze
ein , welche der Vortragsfolge eine interessante
Abwechslung gaben : Dvoraks Legenden Werk 59,
von Henny Schuttmann  und Elisabeth Wed -
meyer  vorgetragen , die von Hedwig Röpke
und Lore Remme  gespielte Häßler -Sonate und
vor allem Marga Hinterthürs  technisch sau¬
bere Toccata von Valakirew lösten anhaltenden,
verdienten Beifall aus . Karl August Ea :-aue
beschloß das Programm mit zwei Etüden von
Chopin , in denen das Technische des anerkennens¬
wert gewandten Vortrags das Musikalische über¬
wog , und mit dem Impromptu Werk 66, in dem
auch der Stimmungsbildner Chopin zur Geltung
kam. Allen Schülern wurde durch den Beifall
der Zuhörer bezeugt , daß man ihnen mit frcund-
licher Aufnahmewilligkeit gern zugehört hatte.
Auch für die Schule , der sie angehören und mit
ihren ernsten Bemühungen um die ihnen gestellten
Aufgaben ihren Dank abstatteten , bedeutet dieser
Erfolg eine freundliche Empfehlung.

,, Musis' und Dirigentcnklirsc in Salzburg , Bin»
yr ? ? September finden im Mozarteum in
^uizburg die diesjährigen Musik- n»d Dirigeiitentürsc
Narr. Zum Kuratorium gehören Banmgartner,
Graener , Weingartner , Bruno Walter und Sir Henry
Wood.



„Kommandostand" in der Iührerkanzel
Das technische Gehirn der Arbertragungöanlage/ Ein geheimnisvoller grauer Wagen

hoA des deutschenVolkes aus dem Tempel-
an taltuna bede..^ ? ^ êr Führerrede und aller Einzelheiten der Ber-
tton Ä Li ckk ^ ^ eine technis-k; Neukonstruk-
araüer Waöen̂ Im °"f Rädern«. Ein geheimnisvoller

Herz der gesamten Uebertragungsanlage dar. Dieser
vielen Feiern "zugehen vielen Großkundgebungen'»..!. bei

Der feldgraue Kraftwagen, der äußerlich teils
Autobus nicht unähnlich sieht, mit seiner

Dach-Antenne, teils aber auch den Aufnahme-
des Reichs-Rundfunks, ist als das „tech-

msche Gehirn" der gesamten Lautsprecheranlagen
dem ^ eld anzusprechen. Die ganz schlicht als

Kegre-Wagen" bezeichneterollende Kommando¬
brücke der Techniker ist der erste Wagen dieser
Art m der ganzen Welt ! Die Konstruktion des
Obermgenieurs ViaIk  von Telesunkenverwirk-
^cht Wünsche, die auf Grund der langjährigen
Erfahrungen bei den verschiedenstenGroßkund¬
gebungen der Bewegung und des Reiches auf¬
gestelltwerden konnten. Die „fahrende Komman¬
dobrücke der Techniker" ist Garant der hundert¬
prozentig einwandfreien llebertragung derartiger
Veranstaltungen auf alle Teile des jeweiligenAufmarschgeländes.

Oberingenieur Vialk gibt Gelegenheit, den
inneren Aufbau der fahrenden Kommandobrückezu sehen.

„Troß aller Sorgfalt der Vorbereitungen
waren früher Zufälligkeiten nicht ausgeschlossen.
Für jede Großkundgebungtreffen wir zunächst
einmal immer andersgeartete Bodenverhältnisse
an, mal müssen die Kabel durch Wald, mal über
Wiesen mit Wasser, mal über Ackerbodenund
verschiedentlichauch durch gebirgiges Gelände
verlegt werden. Es konnte passieren, daß ein,
wenn auch kleiner Teil eines Aufmarschgebietes
plötzlich nichts mehr von der Rede oder dem
Konzert hörte, und die Störung konnte erst nach
einer gewissenZeit behoben werden. Wertvolle
Minuten vergingen auf alle Fälle. Heute ist
alles vereinfacht. Jede einzelne Lautsprecher¬
gruppe kann von hier aus überwacht werden.

Signallampen leuchten, solange die Lautsprecher
in Betrieb sind und unter Strom stehen. Erlischt
eine Lampe, so weiß der diesen Teil des Wagens
bedienendeTechniker sofort, wo der Fehler liegen
kann und was im Handumdrehengeschehen muß,
um die Anlage wieder in Betrieb zu haben. Von
wesentlichsterBedeutung ist es aber, daß man
künftig die ganzen Schaltungen in wenigenStunden vornehmen kann!"

Wir gehen hinüber zur Rednerkanzel des
Führers . Eine Kabine ist unten abgeteilt, von
außen nicht sichtbar. Von hier aus leitet Ober¬
regierungsrat Eutterer  die Einzelheiten der
Feier. Die von hier gegebenenSchaltbefehle
kommen im Regiewagen an, werden ähnlich wie
die Befehle des Kapitäns auf hoher See an die
Ingenieure und Techniker weitergeleitet und von
diesen in die Tat umgesetzt.

In dem grauen Wagen werden die Sendungen
„eingepegelt", reguliert, nach Bedarf „gefiltert",
„gemischt", um in der erforderlichenGüte und
Lautstärke den Wagen zu verlassen und in die
Großlautsprecherhineinzutreten. Die im Regie¬
wagen arbeitenden Techniker sehen von einer
Kundgebung nichts, aber der im Wagen befind¬
licher Lautsprecher vermittelt ihnen das lebendige
Bild des Geschehens, so daß sie ihre Maßnahmen
allen Vorgängen anpassenkönnen.

„Mit welchen technischen Mitteln arbeiten Sie
auf dem TempelhoferFeld?"

Pg. Bialk entgegnet: „Für diese Kundgebung
waren entsprechendetechnische Anlagen notwen¬
dig. Die Dutzende von Großlautsprechernin jeder
einzelnen Reihe des Feldes erforderten einen
erheblichenAufwand an Energie. Selbst wenn
man einen Gemeinschaftsempfangfür etwa zehn

Plätze zu schalten hat, kommt man trotz der langen
Kabelleitungen mit weniger Kraft aus. Auch die
Besprechunglanger Strecken, etwa bei Rennen
oder auf den Reichsautobahnen, macht nicht einen
derartig großen Kraftaufwand nötig. Jeder
einzelne der Großlautsprechermuß das immer
vorhandene, durch die Anwesenheit der großen
Menschenmassenerzeugte Geräusch einwandfrei
übertönen. Siebzehn Großkraftverstärkerformen
die Worte des Führers, die Darbietungen der
Konzertkapellen, der Sänger und die Stimmen
der Ansager!"

Künftig wird die „fahrende Kommandobrücke"
bei den verschiedensten Gelegenheiten eingesetzt
werden. Für die mehrköpfige„Besatzung" der
rollenden Kommandobrücke wird der graue
Wagen oft tagelang Heimat sein. Entsprechend ist
er auch sachgemäß und doch wohnlich eingerichtet.
Der Arbeitskameradvon der Schalttafel wünscht
Kaffee? ! Einen Augenblick, der elektrische Kocher
wird ihn in zehn Minuten zubereiten. Im Dränge
der Arbeit ist niemand von der Besatzungseit
zehn Stunden zum Essen gekommen? Eine Viertel¬
stunde später kann das mitgenommeneEssen fertig
sein.

„Zwei Mann wollen die Nacht über mit unter¬
wegs sein und möchten den Wagen nicht ver¬
lassen?! Geht in Ordnung, ein Schlafplatz ist
vorn in der Fahrerkabine, ein Feldbett wird aus
dem Wandschrank geholt und inmitten des
Wagens aufgestellt. SchriftlicheArbeiten müssen
erledigt werden? Die Reiseschreibmaschine wird
mitsamt dem kleinen Tisch aufgeklappt. Eine
Fernsprechzentralefehlt irgendwo? Machen wir
alles, her mit den Drähten und Anschlüssen! Auf
einer kleinerenKundgebungist kein Lautsprecher¬
wagen? Nicht weiter schlimm, der „Kommando¬
wagen" führt ja einen Großlautsprecher mit
Kraftverstärker und eigenemStromerzeuger „an
Bord", und ein paar weitere Lautsprecherkönnen
angeschlossen werden, so daß 150 000 Volksgenossen
unmittelbar Empfang haben können. Irgendwo
wird eine drahtlose Sprechverbindunggewünscht?!
Bitte sehr, Antenne und was sonst dazu gehört,
Sender und so weiter, alles da!"

200000 Mark für eine Briefmarke!
Millionär überbot den englischen König/Die wertvollste Marke der Welt zur Auktion in London

(Von unserem Londoner Vertreter)
In einer der belebtesten Londoner Geschäfts¬

straßen, dem „Strand ", in dem sich auch Englands
bekanntestes Hotel, das Savoy, befindet, bietet
die größte philatelistischeFirma Großbritanniens
und angeblichauch der Welt ein kleines unschein¬
bares schmutzig-braunes StückchenPapier zum
Verkauf. Wer nicht ganz passionierter Vrief-
markenmarder ist oder gut Bescheid weiß über die
Bedeutung dieses Quadratzentimeters Papier —
der wird kaum auf den Gedanken kommen, ein
unerhörtes Wertstück vor sich zu haben, nämlich
die teuer ste und selten ste Briefmarke
derWelt.  Er wird es auch zuerst kaum glauben

nsMi/l' unscheinbar, häßlich und völlig „unauffällig".MeM diese schwarz-braune, verwischte, vom Stem¬
pel nahezu unkenntlich gemachteMarke aus.
„1 Ct." steht in schwarzenBuchstaben deutlich
erkennbar zu lesen— und dieser Tatsache verdankt
das alte, ausgediente Postwertzeichen von
Vritisch-Euagana mit dem einmal zu' Anfang des
vorigen Jahrhunderts ein englischer Kolonist
einen Brief auf den Weg brachte, seinen unge¬
heuren Wert in allen „philatelistischen" Kreisen
der Welt. Vielleichtist nur ein Druckfehler daran
schuld. Die gelehrtesten unter den weltbekannten
Markensammlern glauben, daß die Marke eigent¬
lich einen 4 Ct. Wert verkörpert habe — denn
niemals hat man bisher ein zweites Gegenstück
dazu .finden können und die Postverwaltung von
Vritisch-Euayana scheintdamals noch keine sehr
sorgfältigen Akten geführt zu haben. Jedenfalls
ist festgestellt, daß diese Marke die einzige
ihrer Art  und ihres Ziffernwertes in der
ganzen Welt ist. So ist sie die seltenste und
teuerste — gleichzeitig aber auch die häßlichste
Marke der Welt. Der Laie, der andächtig vor
diesen einzigartigen Schatz tritt , wird dieser An¬
sicht bereitwillig ohne weiteres beipflichten. In
seinen Augen ist es nicht viel mehr als ein
Stückchen schmutziges Papier — und es fällt ihm
schwer, zu begreifen, daß nicht nur ein Glaskasten
und Detektive, die Tag und Nacht möglichst
„unauffällig" dabei Wache halten, für seine
Sicherheit bürgen, sondern daß auch eine Anzahl
Versicherungsgesellschaftenbei Lloyd in ständiger
Sorge sind, bei einem Diebstahl mit 10 000  Pfund
haften zu müssen. . .

Umso interessanter aber erscheint die Geschichte
der Marke. Wer sie einst auf den Weg über den
großen Teich gesandt hat, ist leider nicht über¬
liefert. Ob sie von einem Brief mit zarten Ge¬
heimnissen stammt, oder von einer nüchternen
Eeschäftsbilanz— ob ein Neffe seinem Onkel in
Old England die erfreuliche Mitteilung damit
gemacht hat, daß er jetzt zu Wohlstand und An¬
sehen gelangt sei — wie gesagt, das wissen wir
nicht. Das wäre ja eigentlichdas interessanteste,

aber merkwürdigerweise haben die gewerbs¬
mäßigen Briefmarkensammlernicht das geringste
Verständnis dafür! Nur soviel steht fest, daß die
Marke im Jahre 1886 von einem Schuljungenin
einem Familienalbum gefunden wurde. Er fand
Gefallen an den hübschen bunten Marken und
schnitt sie kurzerhandaus. Ein Händler erkannte
schon damals die Bedeutung der Marke und
kaufte sie dem Jungen für den fürstlichenPreis
von 6 Schilling ab, um sie nach zehn Jahren
bereits mit 25 Pfund wieder zu verkaufen. Dann
wanderte die Marke von einem Sammler zum
andern, bis sie vor 14 Jahren in Paris auf einer
Auktion feilgeboten wurde. Es war ein sensa¬
tionelles Ereignis in der ganzen Philatelisten-
Welt. Nicht nur alle Sammler von Rang und
Namen, sondern auch einige amerikanische
Millionär-Amateure und vor allem der eng¬
lische König — der die wertvollste Brief¬
markensammlungdes britischen Empires besitzen
soll, waren als Bieter  vertreten. Noch niemals
waren solche Summen für eine einzelne Brief¬
marke genannt worden wie damals. Der Ver¬
treter des Königs, der den Auftrag hatte, die
Marke unter allen Umständenzu erstehen, mußte
sich schließlich sagen, daß sein Auftraggeber evtl.

Schweres Kraftwagen-LlnglüS
Stettin , 30. April

Am Montagnachmittag ereignete sich an der
Parnitzbrückeein schwererVerkehrsunfall. Als
die Brücke bereits hochgezogen war, fuhr ein
Kraftwagen herbei. Der Fahrer, der seinen
Wagen nicht gegen die Schranke fahren lassen
wollte, riß den Wagen herum, der darauf gegen
einen Brückenpfeilerstieß. Die beiden Insassen,
der Sattler Drews  und der Lackierermeister
Kurt Porrmann  aus Stettin , wurden schwer
verletzt. Drews starb kurz nach dem Unfall. Der
Wagen wurde vollkommenzertrümmert.

Dom Güterzug überrarmt
Essen, 30. April

Wie die Pressestelle der Reichsbahndirektion
Essen mitteilt, durchsuhram Dienstagmorgenum
3.30 Uhr ein Personenkraftwagendie geschlossene
Bahnschrankeder Weidkampstraße bei Essen-
Berge—Vorbeck. Der Wagen wurde im gleichen
Augenblickvon der Lokomotiveeines durchfüh¬
renden Eilgüterzuges gestreift, mitgeschleiftund
zertrümmert. Zwei Personen, deren Personalien
noch nicht genau festgestellt werden konnten, wur¬
den auf der Stelle getötet.

Englischer Dampfer ausgebrannt
London, 30. April.

Der im Hafen von Glasgow liegende neue
englische Doppelschraubendampfer„Marwarri ",
dessen Stapellauf am 1. Mai stattfinden sollte,
ist durch ein Eroßfeuer beinahe zerstört worden.

Das Feuer brach aus bisher unbekannter Ur¬
sache in der Nacht zum Dienstag in einem Lade¬
raum aus und ergriff in kurzer Zeit einen gro¬
ßen Teil des Schiffes. Als die Feuerwehr eintraf,
war der Dampfer von hohen Feuersäulen und
Brandwolken eingehüllt. Die eisernen Decksplatten
waren glühendvot. Infolge des ungeheuren Ge¬
wichts der in das brennende Schiff eingepump¬
ten Wassermassenmußten Löcher in die Seiten-
wände gebohrt werden, um das Wasser wieder
abzulassen. Erst in den Morgenstundendes Diens¬
tag gelang es, das Feuer auf den Brandherd
zu beschränken. Der angerichtete Sachschadenist
sehr groß.

Konzertfaal durch Feuer zerstört
Rheydt, 30. April.

Im Städtischen Kaiserpark, einem der größten
Konzertsäle der Stadt , wütete am Dienstag in

den frühen Morgenstunde» ein Eroßfeuer, das
den aus Holz errichteten Hallenbau, der ein
Fassungsvermögenvon fast 1000 Personen hat,
völlig vernichtete.

Ein Kölner Ehepaar, dessen Wohnung unmit¬
telbar neben dem brennenden Saal lag, wurde
durch den Feuerscheinaus dem Schlafe aufge¬
schreckt. Die Feuerwehr fand die Holzwändeund
Decken des großen Saales schon in hellen Flam¬
men. Sie mußte sich auf den Schutz des massiven
Nebenbaues beschränken, in dem ein Weinrestau¬
rant eingerichtet ist. Der Hauptsaal brannte
völlig aus. Die Decken und Wände stürzten zum
großen Teil ein. Ein wüstes Durchein¬
ander  verkohlter Balken und Bretterteile über¬
deckt die ganze Brandstätte.

Die Entstehung des Feuers konnte noch nicht
geklärt werden. Der große Saal war seit etwa
zwei Wochen nicht mehr benutzt worden, aber
gerade in den letzten Tagen ist er für die Mai¬
feier eines großen Betriebes festlich ausgeschmückt
worden.

noch andere Verwendungsmöglichkeitenfür sein
Geld habe als ein spleeniger amerikanischer
Millionär : er trat zurück, als Mr. Arthur Hind
aus Chikago7400 Pfund geboten hatte. Wie es
heißt, ist man in London nicht sehr erfreut
gewesen, daß dieser Schatz des britischenEmpires
nun wieder über den Ozean wandern sollte. . .

Jetzt wird die Marke von der Witwe ihres
letzten Besitzers für einen Preis von 10 000 Pfund
ausgeboten — und es sind tatsächlichbereits
ernsthafte Reflektanten erschienen, die bereit sinv,
200 000 Mark nach inländischemPfundwert für
dieses „littls bit ok pspsr " herzugeben. Man
sprach ursprünglichvon „nur" 6 Käufern, unter
denen sich wiederumder englische König befinden
soll. Nach Mitteilung der Firma aber, ist die
Zahl der Reflektanten noch weit größer — denn
auch einige bekannte Philatelistenfirmen des
Kontinents hätten ihr Interesse angemeldet.
10 000 Pfund, so meint der Manager der Firma
Kordon Harmer seien das Mindeste, was die
Marke den Erben einbringen werde. Und hätte
der kleine Junge vor 80 Jahren nicht die Marke
aus dem Briefmarkenalbumherausgeschnitten, so
wäre ihr Wert heute noch viele Tausende von
Pfund höher. . .

Der beste Hund der Weilt
Frankfurt, 30. April.

Aus den Wettbewerben der Welthundeaus¬
stellung ist als bester Hund der Cocker-Spaniel
„Woodcock Memory" hervorgegangen. Züchter
dieses Hundes ist Mrs . Mc. Jntrije -England,
Besitzer van Heerwarden, Mijdrecht-Holland. Auf
diesen besten Hund entfiel der Ehrenpreis des
Königs von Schweden und eine Schleifemit der
Aufschrift: „Für den besten Hund der Aus¬
stellung". Ferner entfiel auf ihn der vom Führer
und Reichskanzler gestiftete Ehrenpreis. Als
zweitbester Hund der Ausstellungging der Barsoi
„Raßwett" aus dem Wettbewerb hervor. Besitzer
ist Euenkel-Aschaffenburg. Bei den Länderaus-
scheidungskämpfenerhielt den Ehrenpreis dos
Führers und ReichskanzlersAdolf Hitler für den
besten deutschen Hund der Ausstellungdie deutsche
Schäferhündin „Stelln vom Hause Schülting",
Besitzer Dr. Funk-Hannover, den Ehrenpreis des
Reichssportführers von Tschammer und Osten
erhielt als zweitbesterdeutscher Hund die Riesen¬
schnauzerhündin„Laura vom Neuhof", Besitzer
Venedikt Schuhmeier-München.

Amnestiert
Leipzig, 30. April.

Das Reichsgerichthat die Revision der Staats¬
anwaltschaft gegen das Urteil des Landgerichts
Berlin vom 7. Dezember 1933, durch das Dr.
Nicola Moufang  wegen Untreue zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt wurde, verworfen
und auf die Revision des Angeklagtenhin das
Urteil aufgehobenund das Verfahren auf Grund
des Strafbefreiungsgesetzesvom 7. August 1934
eingestellt.

Dr. Nirola Moufang hatte als Direktor der
Berliner Porzellan-Manufaktur auf Kosten die¬
ses Staatsbetriebes ein Prachtwerk „Alt-Berlin
in Porzellan" herausgegeben und die Kosten
aus verschiedenen Fonds gedeckt, die für andere
Zwecke bestimmt waren.

Vottstkeckung eines Todesurteils
Berlin, 30. April

In Güstrow, Mecklenburg, ist am 30. April 1935
der vom dortigen Schwurgerichtam 27. November
1934 wegen Mordes und wegen versuchterund
vollendeter Notzuchtzum Tode und zu fünfzehn
Jahren Zuchthaus verurteilte Herbert Alt-
mann  hingerichtet worden. Der Führer und
Reichskanzler hat von dem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauchgemacht, weil Altmann ein ge¬
wohnheitsmäßiger Sittlichkeits¬
verbrecher  ist , der zur Befriedigung seiner
Eeschlechtslustvor keinerlei Gewalttat, auch
einem Morde nicht zurückschreckte.
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ViLSÄs^ sAsksSN -NTLNÄseZrau
Gefahren für die Heide

Der Leiter der Biologischen Reichsanstalt,
Zweigstelle St ade,  wendet sich mit einem Auf¬
ruf an die Besitzer von Heideflächen , in dem auf
die Gefahren hingewiesen wird , die den Heide¬
flächen durch den Hsideblattkäfer drohen . Es
heißt darin:

Die Imkerei Nordhannovers hat sich erst zum
Teil auf den Mobilbetrieb umgestellt , Korbimksrei
spielt immer noch eine bedeutende Rolle . Es ist
daher verständlich , daß von den mehr oder weniger
guten Honigen der Heide vielfach die Rentabilität
der Jmkereibetriebe abhängt . Nach dem Versagen
der Heide im vergangenen Jahre erwartet man
die Heideblüte 1835 mit besonderer Hoffnung.
Eine sichere Voraussage des Honigertrages kann
natürlich jetzt noch nicht gegeben werden , da so¬
gar die schönste Blüte bei ungünstiger Witterung
nicht honigt.

Allen Imkern ist noch das Versagen der Heide
im Jahre 1929 in Erinnerung . Weite Heideflächen
waren graubraun und stellenweise völlig abge¬
storben . Bei genauer Betrachtung ließ sich fest¬
stellen , daß die Pflanzen über und über von klei¬
nen gelbbraunen Käfern und deren nackten Lar¬
ven besetzt waren , die mit unersättlicher Eier
die kleinen Vlättchen und Blütenknospen abfraßen.
Es war der Heideblattkäfer.  Nur ganz
junge Heide blieb merkwürdigerweise fast völlig
verschont . Wo Schnuckenbetrieb und Plaggenwirt-
schaft herrschte , konnten die Käfer keinen großen
Schaden tun . Bereits Mitte April 1935 konnten
wir nun den Heideblattkäfer in einzelnen Stücken
in Gärten beobachten . Vor wenigen Tagen saßen
die Käfer in großen Mengen außen an einem
Hause in Griemshorst bei Harsefeld.
' Die Käfer sind einen halben Zentimeter lang.
Im Mai werden die Eier in das Moospolster
auf den Boden gelegt . Die raupenartigen Larven
erscheinen im Juni und fressen ebenso wie die
Käfer die Triebspitzen und Blütenknospen ab . Die
angebissenen Blätter verlieren im heißen Sonnen¬
schein sehr viel Feuchtigkeit und vertrocknen , so daß
die Tiere gezwungen sind, stets neue Triebe anzu¬
fressen . 2m August verpuppen sich die Larven in
der Erde . Die Jungkäfer erscheinen Ende August,
fressen aber nur kurze Zeit und suchen bald die
Winterverstecke auf . Es ist also den Imkern zu
raten , dort , wo sie im ' Sommer hinwandern
wollen , jetzt bereits die Heide auf Käferbefall
sorgfältig zu prüfen.

Eine unmittelbare Bekämpfung der Käfer ist
zurzeit noch nicht möglich oder zu kostspielig . Sind
also viele Käfer , im Juli Larven , vorhanden , so
bleibt nichts anderes übrig , als die Völker nur
an solchen Stellen aufzustellen , wo recht viele
junge Heide vorhanden ist.

An MedeHachsensDichter
Der Heimatbund Niedersachsen , im Jahre 1991

entstanden , aus einem literarischen Zusammen¬
schluß „Jung -Niedersachsen ", hat aus Nieder-
sachsen-Tagen und bei seinen winterlichen Ver¬
anstaltungen stets zur Pflege niedersächsischen
Schrifttums in hoch- und plattdeutscher Weise bei¬
getragen . Um ein neues , auch angedrucktes Dich¬
tungsgut heimischer Art für gleiche Anlässe bereit
zu haben , ruft er hiermit alle niedersächstschen
Dichter und Dichterinnen , auch solche, die noch
nicht an die Öffentlichkeit getreten sind, auf , ihm
geeignete Gedichte , Geschichten, Erzählungen wie
größere epische und dramatische Dichtungen in
platt - und hochdeutscher Sprache bis zum 15. Mai
an die Geschäftsstelle Hannover , Prinzenstraße 5,
einzusenden . Die Auswahl treffen : Dr . Georg
Grabenhorst , Moritz Iahn , Dr . Kurt Voß und der
Vorsitzende des Heimatbundes , Landeskirchenrat
Dr . Lampe.

Vrenivn « vinzebuns

»sinsUnsea

Unterschlagung von Arbeitergeldern . Der be¬
reits wiederholt wegen Eigentumsvergehens vor¬
bestrafte im Jahrs 1894 geborene Hermann Wisch-
hufen aus Hemelingen hatte als Kassierer der
DAF . Beiträge in Höhe von 202,60 Mk . eingezogen
und für sich verbraucht . Als er die Entdeckung
seiner Verfehlungen befürchten mußte , war er

flüchtig geworden und hat die parteidienstlichen
Akten entweder vernichtet oder , wie er angibt,
mit auf Wanderschaft genommen , wo sie ihm ge¬
stohlen seien . Der Staatsanwalt der Großen
Strafkammer Verden beantragte wegen erschwer¬
ter Untreue 1 Jahr 10 Monate Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen fortgesetzter Untreu « zu zwei
Jahren Gefängnis und drei Jahren
E h r v e r l u st.

Unter einen Lastzug geraten . Ein schwerer
llnglücksfall ereignete sich im benachbarten Bas -
sen.  Das fünfjährige Mädchen des Einwohners
Lühmann wurde von einem Lastzug angefahren
und derart zu Boden geschleudert , daß es einen
Schädelbruch  erlitt und kurze Zeit darauf
verstarb.  Da das Kind hinter einem dort
haltenden Wagen hervorlief , trifft den Führer
des Lastzuges keine Schuld.

Oelmenkor -st
Beginn der Pflichtkontrolle in den Molkerei¬

bezirken . Die Einteilungen in den Molkereibezir¬
ken Hengsterholz , Immer und Steinkimmen ist im
Laufe der letzten Tage vom Oldenburger Herd¬
buchverein zusammen mit den Molkereien und den
zuständigen Ortsbauernführern vorgenommen
worden . Die bisher bestehenden Vereine sind auf-

Eroß ist die Schar der Feinde und Schädlinge
des Waldes , die alljährlich Millionenwerte ver¬
nichten , die sich oftmals durch für sie günstige Um¬
stände so vermehren , daß ganze Waldgebiete rest¬
los zerstört werden . Am zahlreichsten unter die¬
sen sind die Pilze und die Insekten , Käfer sowie
Schmetterling «, Wespen , Läuse und Wanzen ver¬
treten . Aber auch der unverständige Mensch , Vieh
und Wild , einzelne Vogelarten können durch Bre¬
chen oder Verbeißen von Zweigen , durch Verzehren
von Samen und Früchten , durch leichtsinnige
Handhabung von Feuer große Schäden verursachen.
Es ist klar , daß der Mensch , der Forstmann und
Waldwirt , sich mit allen Mitteln wehrt gegen
diese schädlichen Einflüsse aus der Tier - und Pflan¬
zenwelt : Er läßt die Nadelstreu , in der die Puppe
des gefährlichen Insekts ruht , auf Dämme bringen
oder verbrennen ; er treibt Schweine , Hühner ein,
die die Insekten verzehren ; er gibt den Bäumen
Leimringe , damit die Raupen nicht in die Kronen
klettern können ; er bestreicht oder bespritzt die
jungen Pflanzen mit chemischen Mitteln , damit
kein Wild verbeißt , keine Sporen schädlicher Pilze
Nadeln oder Blätter befallen können ; er streut
und verstäubt andere chemische Mittel mit dem
Blasebalg , mit Motorverstäuber , za sogar vom
Flugzeug aus , um die Raupen zu töten . Heute
wird der Bauer und Waldbesitzer sich ganz beson¬
ders einsetzen für diesen Kampf gegen die Schäd¬
linge des Waldes . Dieser Einsatz trägt ja bei
zum Siege der Erzengungsschlacht in der Land¬
wirtschaft , dient zu seinem Teile dem Kampf gegen
Materialvergeudung . Keine Kraft , kein Hilfs¬
mittel darf ungenutzt bleiben.

Aber der Kampf des Menschen gegen die feind¬
lichen Mächte , die im Wald « oft so verheerend wir¬
ken, ist und muß Stückwerk  sein , wenn die Na¬
tur sich nicht selbst helfen kann , wenn die natür¬
lichen Hilfskräfte im Kampf gegen die Waldschäd¬
linge sich nur ungenügend entwickeln . Daß dieses
immer und im ausreichenden Maße geschieht , dafür
hat einzig und allein der Mensch zu sorgen : er ist
es ja nur , der das Gleichgewicht in der Natur durch
seinen Unverstand gestört hat ! Tausend Beispiele
gibt es dafür ! Zahllos « Tierarten hat der Mensch
ausgerottet , weil sie ihm vielleicht den Genuß für
den Magen ,,nützlicher " Tiere schmälerten ; andere
Tierarten waren ständiger Verfolgung ausgesetzt.

Wie viele Anfeindungen muß das Schwarzwild
aushalten ! Dem Landwirt ist es nicht zu ver¬
denken , daß er die Schwarzkittel am liebsten aus¬
gerottet sähe , wenn er seine verwüsteten Felder
sieht . Aber der Forstmann weiß es sehr zu schätzen,

gelöst und neue Kontrollvereine gegründet wor¬
den . Diese Neuorganisation und Neugliederung
war notwendig in Hinsicht auf die Sicherstellung
der Fettversorgung Deutschlands . Um allen Bau¬
ern nochmals die Gelegenheit zu geben , sich über
die Notwendigkeit der Pflichtkontrollen zu über¬
zeugen , ist nochmals für den 4. Mai 1935 ein Auf-
klärungsvortrag angesetzt worden im Saale von
Gastwirt Oetken in Falkenburg . Für das Gebiet
der drei Molkereien sind insgesamt fünf Kontroll¬
vereine ins Leben gerufen , und zwar sind es die
Vereine : Vergedorf , Vorsitzender Johann Auf-
farth ; Hablinge , Vorsitzender B . Hsgelcr ; Ding-
stedte , Vorsitzender W . Stolle ; Steinkimmen , Vor¬
sitzender H. Vlankemeyer und der Kontrollverein
Kirchkimmen mit dem Vorsitzenden D . Minder-
mann . Die Pflichtkontrolle beginnt mit dem
1. Mai 1935.

Zwei Hochbetagte . Seinen 94. Geburtstag
konnte in voller Frische Herr Krummland
aus Westerholt feiern . Herr Krummland ist gleich¬
zeitig der älteste Einwohner der Gemeinde We¬
sterholt . — Seinen 98. Geburtstag konnte , eben¬
falls in voller geistiger und körperlicher Frische,
Herr Stoffers  aus Ekern begehen . Den beiden
Greisen wurden aus den Kreisen der Bevölkerung
zahlreiche Ehrungen zuteil.

Eine neue Verkehrsstraße . Das alte Dierßen-
sche Haus in der Lüßumerstraße , an dem seit etwa

daß die Wildschweine seinen Waldboden durch¬
wühlen : Einmal halten sie so den Boden wund
und schaffen ein natürliches Keimbett für die
Samen der Bäume ; dann aber verzehren sie, viel
besser als die den natürlichen Verhältnissen ent¬
wöhnten Hausschweine , i«de, aber auch jede Puppe
und Raupe , die sie im und auf dem Boden finden.
Darum kann der Mensch dem Schwarzwild im
Herzen großer Waldgebiete niemals eine Daseins¬
berechtigung absprechen . Viele Vertreter der Vo¬
gelwelt , vor allem alle Singvögel , Stare , Meisen
und Spechte sind unerbittliche Verfolger von Rau¬
pen , Käfern und Schmetterlingen . Behaarte Rau¬
pen , die andere Vögel verschmähen , verzehren
Kuckuck und Pirol , bisweilen auch die allerdings
sonst recht schädliche Krähe , die wiederum Wert¬
volles leistet bei der Vertilgung von Engerlingen
und Maikäfern ; der Bussard , der schwarze und der
weiße Storch , Kranich und Turmfalke sind unent¬
behrliche Helfer bei der Bekämpfung der Mäuse-
plage in Wald und Feld Diese Vögel ' auszurotten,
wäre töricht . Gleichbedeutend mitAusrottung ist es
aber , wenn der Vogelwelt jede Nistgelegenheit ge¬
nommen wird , wenn jeder hohle Baum , jede Dorn¬
hecke, jedes Gesträuch auf dem Felde oder im Walde
umgelegt wird , weil sie keinen Nutzen haben , an¬
deren , den Menschen „nützlichen " Pflanzen Platz
und Lebenskraft nehmen , Schatten geben . Wie
schlimm es der Mensch schon getrieben hatte , be¬
weist zur Genüge das brannte Berlepsche Buch
über Vogelschutz. — Aber die Natur hat noch wei¬
tere Hilfskräfte in der Reserve , um sich bei einer
Uebervermehrung eines Forstschädlings aus dem
Jnsecktenreiche zu helfen . Die Fledermäuse ver¬
zehren Maikäfer und Nachtschmetterlinge , ser
Maulwurf Engerlinge und Werren , die Spitz¬
mäuse und Igel Blattflöh « und Rüsselkäfer . Selbst
unter den Insekten gibt es erbitterte Feinde der
Waldschädlinge : von den sogen. Raubinsekten sind
es Laufkäfer , Glanzkäfer und Marienkäfer , die
Raupen und Puppen , Blatt - und Schildläuse ver¬
tilgen ; Aaskäfer , Florfliegen und Kamel 'hals-
fliegen stellen den Larven und Eiern nach ; Ohr¬
würmer , Ameisen , besonders die rote Waldameise,
Erabwespen , Schildwanzen , Spinnen und Tausend¬
füße sind wichtige Helfer . Am besten können aber
die Schlupfwespen und Tachinen oder Raupen¬
fliegen einer sogar starken Vermehrung eines
Forstschädlings erfolgreichen Widerstand leisten,
da für ihre eigene Vermehrung das Vorkommen
so vieler Raupen nützlich ist. Sie legen nämlich
ihre Eier im Raupenkörper ab , und ihre sich bald

drei Wochen die Abbrucharbeiten betrieben wer¬
den , ist jetzt dem Erdboden völlig gleich gemacht.
Durch dieses Grundstück soll nunmehr eine Ver¬
bindungsstraße von der Lüßumerstraße bis zur
Kirchenstraße geschaffen werden . Fuhrwerke sind
jetzt schon damit beschäftigt , das nötige Stein¬
material herbeizuschaffen.

Amtsunterschlagung und Urkundenfälschung.
Wegen Amtsunterschlagung und Urkundenfäl¬
schung hatte sich Hinrich Brauer , Eggestedt bei
Osterholz , vor der Großen Strafkammer Verden
in Wesermllnde zu verantworten . Brauer war
Gemeindevorsteher in Eggestedt und hatte auch
die Pflicht des Gemeinderechnungsführers zu er¬
füllen . Kassenprüfungen ergaben , daß die Rech¬
nungsführung nicht in Ordnung war . Eine gründ¬
liche Revision ergab , daß er mehrere tausend
Mark unterschlagen , eine Anzahl von Quittungen
und Rechnungen gefälscht und die Eemeindebücher
alle neu aufgestellt hat , während die alten besei¬
tigt wurden . Der Angeklagte wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten
unter Anrechnung der Untersuchungshaft verur¬
teilt . Gleichzeitig wurde ihm die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt.

entwickelnden Larven schmarotzen an den Wirts¬
tieren , bis diese sterben . Steht aber der Mensch
machtlos vor einer Schädlingskatastrophe , dann
weiß die weise Natur noch Rat . Durch Pilze , die
in dem Raupenbestaud Krankheiten verursachen,
kann die Plage oft mit einem Schlage zum Er¬
liegen kommen . Bei der Wipfelkrankheit strömen
z B . alle befallenden Raupen der Nonne in die
Kronen der Bäume , in die Zweigspitzen und ster¬
ben dort in großen Klumpen ab.

Man sieht aus diesen wenigen Beispielen , wie
groß das Heer ist, das die Natur dem Menschen
in seinem Kampf gegen Waldschädlinge zu Hilfe
schicken kann , und wie mannigfaltig und geschickt
die Kampfmethoden dieser Hilfsstreitkräfte sind.
Nur eines ist wichtig ; Niemals darf der Mensch
die Selbsthilfe der Natur durch Einseitigkeit und
Unkenntnis in ihrer sinnvollen Arbeit stören . Ehr¬
furcht muß der Mensch vor dem Walten der Natur
haben , das er belauschen , beobachten , aber nicht
meistern soll ! A . 0 . von Lonin -Lonitr

Mittwoch , den 1. Mai 1S3S
Tag der nationalen Arbeit

Donnerstag , den 2. Mai 1S3S
Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört . 1. „Alle Vögel
sind schon da . . ." von Werner Lenz . 2. „Vogel¬
schutz und Vogelscheuchen " von Karl Theodor von
Puttkamer.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern . „Vo
Flachsbau und Soamaklie eim schläscha Eebärche"
von Dr . Otto Oberstein.

Hamburg:  18 Uhr : Funkschau : 1. Bei einem
Filigranarbeiter in Husum . 2. Die Falknerei . 3.
Vom Tage.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Vermehrung der Bo¬
denleistung " von Graf Kurt von Schwerin.

Königsberg:  18 Uhr : Landfunk . „Ziegen¬
zucht auf Leistung von Inspektor Eruzewski.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernfunk.
„Schmückt Fenster und Balkon mit Blumen " von
A. Maser.

vremerksvsr»

Dampfer „Columbus " von seiner Ostersahrt zu¬
rück. Schnelldampfer „Columbus " des Nord¬
deutschen Lloyd traf Dienstag von seiner Öfter-
fahrt nach Madeira wieder in Bremerhaven ein.
Mit ihm kamen Staatssekretär Dr . Meißner und
der frühere deutsche Kronprinz , die sich beide bei
der Landung lobend über die Fahrt aussprachen.

Mutige Rettungstat . Der Hilfsschullehrer Al¬
fred Hoffmann hat einen Schüler vom Tode des
Ertrinkens gerettet . Für diese mit Mut und Ent¬
schlossenheit ausgeführte Nettungstat hat ihm der
Regierungspräsident öffentlich seine Anerkennung
ausgesprochen.

^ »U »ellNÄKi »VSN

Arbeitskameradschaft der Tat . Ein hiesiger Ar-
beiter der Gas - und E .-Werke , der im benachbar¬
ten Sande wohnt , war so schwer erkrankt , daß er
sein Ackerland nicht bestellen konnte . Kurz ent¬
schlossen machten sich seine Arbeitskameraden von
Wilhelmshaven nach Sande auf den Weg und gru¬
ben ihrem kranken Arbeitskollegen den Acker um.
Dann erschienen sie bei dem Kranken und meldeten
ihm mit geschultertem Spaten , daß sein Acker jetzt
umgegraben sei. Mit dem Dank des Erfreuten
traten sie dann den Heimweg an.

Vsrcko»

Die Ruhmeshalle des Verben « Museums . Vor
zwei Jahren , am 30. April , nahm Generaloberst
von Einem auf der neueröffneten Verdener Renn¬
bahn den Vorbeimarsch der vaterländischen Ver¬
bände in Stärke von rund 30 000 Mann ab . In¬
zwischen ist Generaloberst von Einem zur großen
Armee eingegangen . Aus seinem Nachlaß erhielt
das Verdener Museum wertvolle Zuwen¬
dungen,  u . a . den Ehrensäbel mit graviertem
Namen des Offizierkorps des 4. Kürassier -Regi¬
ments , das von Einem führte , und die Uniformen
des Heerführers.

Völkersen

Erbhof niedergebrannt . Auf dem hiesigen Bau¬
ernhof von Heinrich Willenbrok brach aus unbe¬
kannter Ursache ein Feuer aus , das in kurzer Zeit
das Wohnhaus und Stallgebäude einäscherte . Das
gesamte Jngut , Heu - und Strohvorräte fiel den
Flammen zum Opfer . Der Schaden ist sehr groß.

Schweres Verkehrsunglück . Auf der Staats¬
straße Zwischenahn —Westerstede in der Nähe von
Rostrup ereignete sich ein einzigartiger Verkehrs¬
unfall . Von einem holländischen Lastkraftwagen
lösten sich plötzlich die mit einem Tau befestigten
Ersatzreifen , von denen einer mit einer derartigen
Wucht auf den vorbeifahrenden Radfahrer Brauer
aus Rostrup prallte , daß dieser vom Fahrrad
stürzte und einen Schädelbruch  und sonstige
innere Verletzungen erlitt . Der Bedauernswerte
wurde ins Oldenburger Krankenhaus übergeführt,
wo er hoffnungslos  daniederliegt.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleib enden SendezertenanWerktageNbekamrt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr . Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Tesgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Landwirt.
Breslau : 14 .40 Uhr . Für den Bauern : Erster

Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern : Wetter¬
vorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50 Uhr.
Für den Bauern : Wettervorhersage und Schlacht¬
viehmarktbericht . (Dienstag Mittwoch , Freitag ) .

Frankfurt « . M . : 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Eozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Bauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  6 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München : 11 .10 Uhr . Landwirtschaft I . 15.50
Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr . Landwirt¬
schaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .

Tiere im Kampf gegen Waldschädlinge
Die große Schar der natürlichen Hilfskräfte bei der Erhaltung unseres Waldbeftandes

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlanbsender:„Vogelschuh"/ Leipzig:„Vermehrung Ser Bodenlekftung"

Äo Sanns Röster

Vuch un
Viktor de Kowa hatte sich über einen Tisch¬

genossen bei Wender geärgert . Viktor de Kowa
sagte zunächst nichts , sondern ging am nächsten
Morgen , als er den Kollegen bei einer Filmauf¬
nahme wußte , in die Pension , wo der
Tischgenosse seit Jahren wohnte . Er unter¬
hielt sich lange und überaus freundlich mit
der Pensionsinhaberin über belanglose Dinge.

Am nächsten Tag schrieb Viktor de Kowa eine
offene Postkarte an den Tischgenossen und adres¬
sierte sie an die Pension:

„Lieber Freund , — ich war gestern bei Dir,
konnte Dich aber leider nicht antreffen . Aber
warum erzählst Du überall , daß Deine Wirtin
eine so unangenehme und aufdringliche Person
sei ? Ich habe mich lange mit ihr unterhalten und
fand sie äußerst nett , auch keineswegs so schmutzig,
wie Du immer erzählst —"

Es war in Wien im Kaffee Sucher.
In einer Ecke saßen die in Kunstdingen so Zu¬

verlässigen und in Eelddingen so Unzuverlässigen.
„Wer seine Schulden bezahlt , verbessert seine

Güter ", meinte Eyner . Mirus erwiderte:
„Das ist auch wieder so eine Redensart , die die

Gläubiger in die Welt gesetzt haben ."

Es war zur Saßmannpremiere im Wiener
Burgtheater . Vor der Vorstellung vereinbarte
Saßmann mit seinen Freunden:

„Wenn der heutige Abend ein ganz großer Er¬
folg wird , treffen wir uns hinterher alle bei der
Schöner . Wird es aber nur ein kleiner Erfolg,
sehen wir uns im Speisesaal des Erandhotels ."

Die Vereinbarung wurde gehalten.
Punkt elf Uhr saß alles , was Beziehungen zu

Saßmann oder zum Burgtheater hatte , im Speise¬
saal des Erandhotels . Nur einsam , ganz verlassen
bei der Schöner wartete Hans Saßmann.

>Vühne
Künnecke befand sich vor einiger Zeit in der

Direktionskanzlei einer Wiener Operettenbühne,
als ein junger Autor eintrat.

„Sie haben mir geschrieben , Herr Direktor , daß
Ihnen meine Operette gefiele ."

Der Direktor räkelte sich behaglich im Sessel:
„Richtig , mein Lieber . Ich habe Ihr Vuch ge¬

lesen , es ist recht nett und ich würde es gern zur
Uraufführung annehmen . Allerdings müßte das
Vuch vollkommen umgearbeitet werden . Ich bin
bereit , es selbst zu tun , falls Sie mir dafür zwei
Drittel Ihrer Autorenrechte abtreten ."

Der Autor nickte beklommen.
„Außerdem müßten Sie mir selbstverständlich

noch die ersten fünfzig Vorstellungen tantiemen-

Deutsche Gastspielein Vuenos Äires
Nach dem vorjährigen deutschen Schauspiel-

und Operngastspiel wird Vuenos Aires  auch
in diesem Sommer wieder von zwei deutschen
Ensembles besucht werden . Der von Jgolf Kuntze
geleiteten Schauspielertruppe gehören u . a . an:
Werner Krauß , Maria Ward , Karl WUstenhagen
und Bruno Harprecht . Die deutschen Künstler
treten im Monat Juni im Odeon -Theater auf.
Der Spielplan umfaßt : „Kabale und Liebe ",
„Don Carlos ", „Vor Sonnenuntergang ", „Hun¬
dert Tage ", „Die endlose Straße ", „Pygmalion"
und „Christa , ich erwarte dich". Das deutsche
Schauspiel wird mit den genannten Künstlern
und Stücken im Juli ferner in chilenischen
Städten gastieren . Musikalischer Leiter des deut¬
schen Operngastspiels im Colon -Theater in Bue-
nos Aires ist Fritz Busch. Die Regie führt Karl
Ebert . Zur Aufführung kommen : „Der Ring der
Nibelungen ", „Tristan und Isolde " „De/flie¬
gende Holländer ", Weinbergcrs „Schwunds , der
Dudelsackpfeifer " und Mozarts „Don Giovanni " .
Die Personalliste führt die Namen : Pranzell,
Helm , Müller , Großmann , Kippis , Lorenz,

frei überlassen ", fuhr der Direktor fort , „und
einen kleinen Betrag für die Reklame zuzahlen,
sagen wir fünftausend Schillinge . Weitere zehn¬
tausend Schillinge für die Ausstattung müßten
Sie als Kaution hinterlegen und daß Sie um den
Absatz der Karten bemüht bleiben , muß ich wohl
nicht erst erwähnen . Mindestens vier ausver¬
kaufte Häuser wären von Ihnen zu garantieren.
Einladung der Presse geschieht auf Ihre Kosten,
die Karten erhalten Sie von mir zum halben
Preis . Unter diesen für Sie äußerst günstigen
Bedingungen würde ich Ihre Operette annehmen ."

Da erhob sich Künnecke und trat zum Direktor:
„Sie haben noch etwas vergessen ", sagte er

leise.
„Was denn ? "
Künnecke zeigte auf die Weste des jungen

Autors:
„Er hat noch eine goldene Uhr !"

TrostloseLage der Wiener Theater
Die trostlose Lage der meisten Wiener Theater

wird auch aus den Umständen ersichtlich, unter
denen ein in der Wiener Volksoper angesetztes
Gastspiel des Ensembles der Schauspielerin Agnes
Sträub  abgesagt werden mußte . Agnes Sträub
hatte mit dem Direktor der Volksoper vereinbart,
daß er ihr das spielfertige Haus zur Verfügung
stelle. Als sie mit ihrer Truppe am Montag aus
Zürich nach Wien kam , um die ersten Proben
abzuhalten , erklärten die Bühnenarbeiter , nur
dann zu arbeiten , wenn sie die Löhne von ihr
und nicht von der Direktion der Volksoper aus¬
bezahlt erhielten . Im letzten Falle müßten sie
nämlich befürchten , nicht zu ihrem Gelde zu
kommen . Außerdem sollen sie nach Angaben von
Frau Sträub die Bezahlung rückständiger Löhne
in der Höhe von 4000 Schilling von ihr verlangt
haben . Unter diesen Umständen sagte Frau Sträub
das Gastspiel ab . Bezeichnend ist, daß die Bühnen¬
arbeiter die Haltung der Frau Sträub als voll¬
kommen gerechtfertigt anerkannten und erklärten,
daß sie sich bei ähnlichen Gastspielen in derselben
Zwangslage befunden hätten.

kommende Ursustührungen
Als Uraufführungen für die nächste Zeit sind

angesetzt : „Die Legende von der unsichtbaren
Stadt Kitssch und von der Jungfrau Fewronia ",
Oper von Nikolaus Rimski -Korsakhoff am 4. Mai
im Stadttheater Duisburg — „Die Grunerts ",
Tragödie von Walter Stanietz am 11. Mai im
Stadttheater Bochum — „Thomas und Barbara ",
Schauspiel von Karl Frauhofer am 11. Mai im
Stadttheater Fürth — „Die Zaubergeige " , Oper
von Werner Egk am 20. Mai im Opernhaus
Frankfurt a . M . — Zur Uraufführung ange¬
nommen wurden : „Varbarossa -Festspiel " von
Rudolf Huch durch das Landestheater Altenburg
— „Pentheus " von Hans Schwarz und „Jörg
Tillemann ", Oper von Siegfried Maurick durch
die Städtischen Bühnen Düsseldorf — „Der junge
Händel ", dramatisches Spiel von Arnold Sche¬
ring durch das Stadttheater Kiel — „Der Sprung
aus dem Alltag " von Heinrich Zerkaulen durch
die Städtischen Bühnen Köln — „Auge um
Auge ", Drama von Julius Maria Becker durch
das Neue Schauspielhaus Königsberg — „Der
Eulenspiegel ", Oper von Hans Stieber durch die
Städtischen Bühnen Leipzig — „Maria Stuart ",
Drama von Björn Vjörnson und „Franziska
Zaches ", Volksstück von Gottfried Kölwel durch
die Kammerspiele in München.

Eingliederung der Uonzertsanger
Gemäß der Anordnung des Präsidenten der

Reichsmusikkammer vom 18. März 1935 betr.
Eingliederung von Solisten in die
Fachschaft IV der  R e i chs m u si  k e r-
schaft  bitten wir die Künstler , welche auf dem
Gebiete des Oratoriums und Konzerts solistisch
tätig sein wollen , sofort einen Antrag auf Auf¬
nahme in die Fachschaft IV der Reichsmusiker¬
schaft zu stellen . Dies betrifft auch Mitglieder,
welche bisher der Fachschaft IV schon angehört
haben . Dem Antrag sind beizufügen : Lichtbild,
Lebenslauf , polizeiliches Führungszeugnis , künst¬
lerisches Material , Pressestimmen , Repertoire
usw . Von dem Befund dieser Unterlagen wird
es abhängen , ob der Antragsteller eine Prüfung

abzulegen hat , deren Zeitpunkt noch bekannt¬
gegeben wird . (Prüfungsgebühr 6 RM .) Die An¬
träge sind an die zuständige Landesmusikerschaft
bis spätestens 10. Mai 1935 anzureichern Die
durch die Prüfung festgestellten Mitglieder der
Fachschaft IV haben Anspruch auf bevorzugte Be¬
rücksichtigung durch die Konzertabteilung der
Reichsmusikerschaft bzw . deren Landesstellen.

Provinpalverwaltung fördert
das Niedersächsische Landes -Sinfonieorchester

Die Verwaltung des Provinzialverbandes hat
dem Landesleiter Niedersachsen der Rtzichsmusik-
kammer zur Unterstützung des Niedersäch-
fischen Landes - Sinfonieorchesters
eine Beihilfe von 6000 RM . zur Verfügung ge¬
stellt . Durch die Gewährung dieser Beihilfe hat
die Provinzialverwaltung bekundet , welch hohes
Maß von Interesse sie an dem Aufbau und der
Arbeit des Niedersächsischen Landes -Sinfonie¬
orchesters nimmt , das sich zum Ziel gesetzt hat,
gute sinfonische Musik auch in die kleineren Städte
der Provinz zu tragen.

Neue Römcrsunde bei Spehcr . Bei den Kanalisa-
kionsarbeiten an der Eedächtniskirche wurde in den
letzten Tagen ein gut erhaltener römischer Steinsarg
gehoben, dessen Inhalt allerdings ausgeplündert war.
Weiter wurden mehrere römische Gesäße aus Gräbern
gesunden. In der Roßmarktstraße stieß man bei Gra¬
bungen auf eine Römerstraße.

Preisausschrciben sllr eine Chopin-Biographie . Die
Chopin-Gesellschaft in Warschau hat einen Preis sür
die beste biographische Studie über Chopin ausge¬
schrieben.

Dvoraks „Slawische Tänze" als Tonfilm . Die
tschechische Filmindustrie beabsichtigt, Dvoraks be¬
rühmte „Slawische Tänze " als Tonfilm herauszubrin¬
gen. Mitwirkende sind die TschechischePhilharmonie
und Ballette , die unter der Leitung von Joe Iencik
stehen.

Eine Stadt als Ratioualeigcntum . Die spanische
Regierung hat die Stadt Toledo,  deren Bauwerke
noch säst vollständig in ihrem mittelalterlichen Zu¬
stand erhalten sind, als Nätionaleigentum erklärt . Die
Rechte der Besitzer der Häuser von Toledo sind damit
stark geschmälert, denn sie dürfen von nun an weder
Umbauten vornehmen noch ihren Besitz veräußern.

?
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Der neue deutsche Film
Nelchsminister Dr. Goebbels aus der Schlußsitzung des Internationalen Filmkongreffes

Berlin, 30. April
Der internationale Filmkongreß Berlin 1835

ist Dienstag nachmittag mit einer feierlichenSit¬
zung abgeschlossen worden. Er hat die Grundlage
geschossen für eine weitere ersprießlicheZusam¬
menarbeit auf dem Gebiete des Films, der all¬
gemein als ein Mittel zur Völkerverbindungund
Völkerverständigung angesehen wurde. Zu der
Schlußsitzung, die der Höhepunkt der offiziellen
Veranstaltungen des Kongresseswar und die im
festlich geschmückte« Reichstagssttzungssaalin der
Kroll-Oper stattfand, war Reichsminister Dr.
Goebbels  erschienen, um persönlich seine Ver¬
bundenheit mit den Filmschaffendenzum Aus¬
druck zu bringe«. In einer eindrucksvollenRede
legte Dr. Goebbels vor den berufenstenFilmver¬
tretern des In - und Auslandes die Auffassung
des Reiches und seine persönliche Ansicht über den
Film dar. Der starke Beifall, der die Rede immer
wieder unterbrach «nd der am Ende außerordent¬
lich lebhaft war. bewies, daß die Versammlung
den Schirmherr» des deutschen Films sehr wohl
verstanden hatte.

Reichsminister Dr. Goebbels überbrachte zu¬
nächst den Gruß des Führers und der Reichsregie¬
rung und übermittelte den Delegierten deren
Dank für die geleisteteArbeit. Nach einer Dar¬
stellung der Lage in Deutschlandund der Welt
fuhr der Minister fort:

Ich weiß, daß ich sehr hohe Forderungen an den
schöpferischen Film und an das ihm verpflichtete
künstlerische Schaffen stelle. Es ergeben sich daraus
für den Film sowohl in seiner nationalen wie
auch in seiner internationalen Bedeutung eine
Reihe von Grundsätzlichkeiten, die ich für unab¬
dingbar halte, wenn diese modernste Art künst¬
lerischerSchöpfung ihre Lebenskraft bewahren i
und sich gleichberechtigt unter die traditions - und
geschichtsreichen anderen Künste stellen will. Diese
Grundsätzeinsgesamtbilden das feste Fundament,
auf dem der Film seine künstlerische Stärke zu be¬
weisen hat. Gestatten Sie mir, daß ich diese in
skizzenhaftenAndeutungen vor Ihnen entwickle;

1. Der Film hat wie jede andere Kunst seine
eigenen Gesetze. Nur im Gehorsam gegen diese
ihm eigenen Gesetze wird er sein eigenes Gesicht
wahren können. Diese Gesetze stammen nicht von
der Bühne. Der Primat der Bühne über den
Film mutz gebrochen werden. Die Bühne spricht
i h r e Sprache, und der Film spricht seine
Sprache. Was im Dämmerlichtder Kulissenoch
erträglich wirkt, das wird unter dem harten Licht
der Jupiterlampen vollends demaskiert. Zwar
wird die Bühne, fußend auf ihrer jahrhunderte¬
alten Ueberlieferung, mit aller Kraft versuchen,
ihre Vormundschaft über den Film zu halten. Es
ist eine künstlerische Lebensfrage für den Film,
sie dennoch zu brechen und sich auf seine eigenenFüße zu stellen.

2.: Der Film muß sich frei machen von der
vulgären Plattheit des bloßen Massenamllsements,
darf dabei aber nicht die starke innere Be¬
ziehung zumVolke  verlieren. Der Geschmack
des Publikums ist- keine unabänderlicheTatsache
die man als gegebenhinnehmen muß. Er ist er-
zishbar im guten wie im Lösen Sinne. An dem
Willen, diese Erziehung auch praktisch und, wenn
nötig, mit materiellen Opfern durchzuführen, ent¬
scheidet sich das künstlerische Gesicht des Films.

3.: Das soll nicht heißen, daß der Film die Auf¬
gabe habe, einem blassen Aesthetizismuszu die¬
nen. Im Gegenteil: gerade aus Grund seiner un¬
erhört umfassenden Reichweite muß er, mehr noch
als alle anderen Kunstarten, Volkskunst im
besten Sinne des Wortes  sein. Volkskunst
aber hat die Freuden und Leiden, die das Volk
bewegen, künstlerisch zur Darstellung zu bringen.
Der Film darf also nicht vor der Härte des Tages
entweichen und sich in einem Traumland ver¬
lieren, das nur in den Gehirnen wirklichkeits¬
fremder Regisseure und Manuskriptschreiber, sonst
aber nirgendwoin der Welt liegt.

4.: Es gibt keine Kunst, die sich selbst ernährte,
materielle Opfer, die der Kunst dargebracht
werden, gleicht sie ideell wieder aus. Für jede
Regierung ist es selbstverständlich, große Staats¬
bauten zu finanzieren, in denen sich der architek¬
tonische Schöpferwilleeiner Zeit im Stein ver¬
ewigt, ist es selbstverständlich, Bühnen zu subven¬
tionieren, auf denen die tragischenund komischen
Leidenschaftendieser Zeit darstellerischabgewan¬

delt werden, ist es selbstverständlich, Galerien an¬
zulegen, in denen der malerische Kulturbesitz
eines Volkes seine Heimstättefindet. Es muß für
jede Regierung ebenso selbstverständlich werden,
dem Film durch materielle Opfer seine künst¬
lerische Existenz  zu sichern, wenn anders
sie nicht überhaupt verzichten will, den Film
als Kunst zu werten und einzureihen. Dann
aber ist die Klage über Kitsch und Verwilderung
des filmkünstlerischen Schaffensnur heuchlerisches
Hinwegredenüber eigenes Versäumnis.

5.: Der Film mutz wie jede andere Kunst Zeit¬
nahe bleiben, um zeitnahe zu wirken. Seine
Probleme, er mag ihre Verwürfe aus anderen
Ländern und fernen Geschichtsepochen nehmen und
holen, müßen dem Geist der Zeit ange¬
glichen  werden , um den Geist der Zeit an¬
sprechen zu können. In diesemSinne trägt auch
der Film, wie jede andere Kunst, so paradox und
widersinnig das klingen mag, die Tendenz der
Zeit, an die er sich wendet und für die er
schöpferisch wirkt.

6. Der Film, aus diesen Begebenheitenheraus
entwickelt, wird die Völker, die stolz auf ihre
Eigenart, auch dieser Eigenart in ihm das Gesicht
geben, nicht trennen sondern verbinden.  Er
ist Kulturbrückezwischen den Nationen; er fördert
das Verständnis unter ihnen, weil er mithilft,
sie aus sich heraus verstehen zu lernen.

7. Der Film hat die Aufgabe, aus der Ehrlich¬
keit und natürlichen Selbstverständlichkeitseines
eigenen Wesens heraus zu wirken. Hohles Pa¬
thos ist ihm ebensofremd wie kitschiger Zauber
einer Kulissenwelt, die ihm als schwereBürde
von seiner Stiefmutter Bühne zwar mit auf den
Lebensweggegebenwurde, die aber nur lästiges
und ihm nicht gehöriges Reisegepäck darstellten.
Der ehrliche und natürliche Film, der unserer
Zeit lebendigen und plastischenAusdruck gibt,
kann eines der wertvollsten Mittel zum Aufbau
einer besseren, reineren und realistischerenWelt
künstlerischerMöglichkeitenwerden. Besinnt sich
der Film auf diese Grundsätzlichkeiten, so wird
er als neue künstlerische Manifestation die Welt
erobern. Deutschland hat die ehrliche Absicht, die
Brücken zu schlagen, die die Nationen verbinden;
hinter uns allen aber wartet das große Leben
darauf, künstlerisch gestaltet zu werden. Es gibt

keine andere Wahl: Wir müssen uns seiner be¬
mächtigen, um seiner teilhaftig zu werden.

Treten wir an es heran mit dem festen Ent¬
schluß: Natürlich  zu sein, wie das Leben na¬
türlich ist! Wahr zu bleiben,  um wahr¬
haftig zu wirken! Zu gestalten,  was Men¬
schenherzen erfüllt und erbeben läßt, um Men¬
schenherzen zu erschüttern und sie durch Offen¬
barung des Ewigen in bessere Welten zu entrücken.

Erfolg des Filmkongresses
Berlin, 30. April.

Der internationale Filmkongretzhat auch für
die Filmkünstler und die anderen Filmschaffen¬
den eine bedeutsameFolge. Die Vertreter der
FilmkunstDeutschlands, der Tschechoslowakei und
Oesterreichshaben sich zu einer Vereinigung zu¬
sammengeschlossen, die den Zweck haben soll, die
Filmkünstler und sonstigen Filmschaffendender
Welt ebenso wie die Filmwirtschaft zu gemein¬
samer Arbeit zusammenzuführen. Sie rufen die
Filmkünstlerund die übrigen Filmschaffenden der
Welt auf, der Vereinigung Leizutreten. Aus An¬
laß der internationalen Filmkunstausstellungin
Venedig wird das Einberuferkomitee, dem für
Deutschland Carl Auen,  für Oesterreich Heinz
Hanus und für die tschechoslowakische RepublikBi-
novec und Jauris angehören, in Venedig zusam¬
mentreten und bis dahin ein Statut der Ver¬
einigung entwerfen.

Selbstmordversuch lm
Gerichtssaal

Die große Kieler Strafkammer verhandelte ge¬
gen den 32jährigenArnold Arfsen,  der sich we¬
gen Sittlichkeitsverbrechen an minderjährigen
Kindern in mehreren Fällen zu' verantworten
hatte. Der mehrmals vorbestrafteAngeklagteer¬
hielt eine Zuchthausstrafevon drei Jahren , ferner
wurden ihm die bürgerlichenEhrenrechteauf die
Dauer von-fünf Jahren abgesprochen.

Als der Vorsitzende das Urteil verkündeteund
die Begründung verlas, zog der Angeklagteplötz¬
lich eine Flasche aus der Tasche und versuchte deren
Inhalt auszuklinken. Durch das Eingreifen eines
Justizwachtmeisterskonnte jedoch verhindert wer¬
den, daß Arssen den ganzen Inhalt der Flasche
austrank. Er wurde sofort in eine Klinik geschafft,
wo es auch gelang, ihn außer Lebensgefahrzu
bringen. Anscheinend hatte Arssen es verstanden,
sich selbst das Gift herzustellen.

Todesurteil gegen
Gchwagstorfer Mörder bestätigt

Leipzig, 30. April
Das Reichsgerichtverwarf die von dem 22jäh-

rigen Mols Loose  gegen das Urteil des Osna-
brückerSchwurgerichtsvom 22. März eingelegte
Revision als unbegründet. Damit ist der Ange¬
klagte wegenMordes, Mordversuchsund Notzucht
rechtskräftig  zum Tode verurteilt unter Ab¬
erkennungder Ehrenrechteauf Lebenszeit. Loose
hat am 4. Februar die neunjährige Elfriede Veck-
mann aus Schwagstorf, die Tochter seines Brot¬
gebers, ermordet.

Baumwollspinneret vernichtet
Augsburg, 30. April.

Gegen 14 Uhr brach in einer großen Baum«
Wollspinnereiam Stadtbach aus bisher noch un¬
aufgeklärter UrsacheEroßfeuer aus, dessenBe¬
kämpfungsich äußerst schwierig gestaltete. Die ge¬
samte Feuerwehr und Werksfeuerwehrist zurzeit
noch mit den Löscharbeiten beschäftigt. Die
Mittagsschicht konnte infolge des andauernden
Brandes nicht antreten. Es werden in der Spin¬
nerei insgesamt 600 Arbeiter bei 300 Maschinen
beschäftigt.

Neuer marxistischer LLebersall
Prag , 30. April.

Nach einer Meldung des „Klattauer Tag-'
blattes" versuchten Marxisten, eine Wahl¬
versammlung der Ortsgruppe der sudetendeut-
schen Heimatfront in Heinzendorf  in
Vraunau (Ostböhmen) zu stören. Als der Red¬
ner der sudetendeutschen Heimatfront zu sprechen
begann, stieg ein Marxist auf einen Tisch und
warf ein Bierglas gegen die Ordner der sudeten¬
deutschenHeimatfront. Auf dieses Zeichen fin¬
gen die Marxisten mit einer allgemeinen Prü¬
gelei an, wurden jedoch von den Ordnern, ob¬
wohl diese in der Minderheit waren, aus dem
Saal gedrängt. Von außen begannen die Gegner
mit Steinen zu werfen, wobei sie sämtliche Saal¬
fenster zertrümmerten. .Erst Gendarmerie konnte
die Ordnung wieder herstellen.

Verhinderter Anschlag? In Boston wurde bei
einem Besuchdes italienischen Botschafters ein
Italiener festgenommen, der ein Dolchmesser bei
sich führte. Man vermutet, daß er einen Anschlag
auf den Botschafter beabsichtigte.
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im Glauben an feinen Heilandund Erlöser
entschlief heute nach langem Leiden mein lie¬
ber Mann, Bruder und Schwager,

Strafanstalts -Oberwachtmeister
Friedrich Dietrich

In tiefer Trauer:
Johanne Dietrich, geb. ELeling

Bremen, den 29. April 1935
Kulmbacherstraße 13.
Die Aufbah'rung erfolgte im Ge-Be-Jn „ Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag um 1V.3V Uhr
im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief am Sonntag
in Halle a. d. Saale mein lieber Mann , unser
guter Vater und Großvater , der

Lokomotivführer i. R.

Mchard Petzold
kurz nach Vollendung feines 65. Lebensjahres.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Frau Berta Petzold, verw. Krause
Karl Petzold.

Halle a. d. S ., Bremen , den 86. April 1935.
Die Trauerfeier findet am Freitag , vormittags

11'/»Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoss statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Zweigstelle Utbremerstr . 158, erfolgt.

Am 28. April entschlief nach langer, schwe¬
rer Krankheit unser Küpermeister, Herr

Mrich Melmnn
Der Entschlafenewar über 30 Jahre für

unsere Firma tätig und hat in dieser Zeit
seine besten Kräfte für unser Unternehmen
eingesetzt.

Die treue Mitarbeit des Verstorbenenwer¬
den wir nicht vergessenund sein Andenken
stets in Ehren halten.

Bremen, den 39. April 1935.

Betriebssichreru.Gefolgschaft
Martin Briiikmm

Aktiengesellschaft

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
nach kurzer, heftigerKrankheitunsere herzens¬
gute und treusorgende Mutter , Schwester,
Schwägerinund Tante, Frau

Meta Haake Wwe.
geb. Knies

im 58. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer:

Fritz Haake
Heinz Haake
und Angehörige.

Bremen, Grünenstr. 39a, den 30. April 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Ni ede rsachsen ", Kr . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspendeubitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigungfindet am Freitag, mittags
12 Uhr, von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofesaus statt.

Danksagung
Für die herzliche Teil-

nähme und die schönen
Kranzspendenbei dem für
mich so schmerzlichen Verlust
meiner geliebten Schwester
sage ich allen Verwandten
und Bekanntensowie Herrn
Pastor Dr. Bertuleit für den
erhebenden Nachruf meinen
tiefgefühltenDank.

Magdalene Schmidt.
Bremen, 30. April 1935.

Die Beerdigungvon
Karl Karting

findet am Freitag, 3. Mai,
12sL Uhr, auf dem Waller
Friedhof statt.

Friede! Karting
und Angehörige.

rnMsersPbük ia Mttenbttge .Ws.PMrD » tzvkWAIkl
Singer MLbmEftnen

Obernstratze 90-92 Nordstratze5

Edel-Buschrosen,
höchst., Kletterros .,
gr . Ausw ., billig.
Holst,  Baumsch.,
Nürnbergerstratze
Parzelle (Schild)

Hiermit bringen wir schmerzerfüllt zur An¬
zeige, daß unser lieber und treuer Mitarbei¬
ter, Prokurist

Herr

MKiriiW
nach längerer und zuletzt heftiger Krankheit
ruhig entschlafen ist.

Durch den Verstorbenenverlieren wir einen
Angestellten, der uns viele Jahre treu zur
Seite stand und stets bemüht war, durch seine
vornehme, ruhige Weife allen gerecht zu
werden.

Der Entschlafene bleibt uns für immer un¬
vergeßlich.

Zunge, Bmineier und Frau
Grotzgarage am HauOahnhof

Die Angestellten-er
Grotzgarage am Haupikahnhof

Unerwartet wurde uns unser lieber
Sangesbtuder

Kiikl Mi >g
nach kurzer schwerer Krankheit durch den
Tod genommen.

Während seiner langjährigen Zugehörig¬
keit zum Verein war er uns ein lieber Freund
und Sangesbruder, der sich durch besondere
Treue und Anhänglichkeitauszeichnete.

Trauernd stehen wir an der Bahre un¬
seres jungen Freundes, dem wir stets ein
ehrendes Gedenkenbewahren werden.

M.G.V.Teutoma
Unsere Mitglieder treffen sich am Frei¬

tag. dem 3. Mai, 12.15 Uhr, an der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Statt Karte « !
Nach langem, mit großer Geduldertragenem

schwerem Leiden entschlief heute nach einE
arbeitsreichenLeben meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter, Schwiegermutter und
Schwester, Frau

Frieda Ackermann
geb. Ehlers

im ihrem 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Ackermann
Arthur Langenbergerund Frau,

Lieschen, geb. Ackermann
Helene Ehlers.

Bremen, den 29. April 193S
Grünenstraße41.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Tielitz,  Friedhofstr . 19, wohin
freundlichst zugedachte Kranzspendenerbeten.

Die Einäscherungfindet am Freitag , 8.30
Uhr, im Krematorium statt.
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Urologie Helms
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Ihre Hochzeitsaus¬
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Diplom -Ingenieur Georg Rogge,
Mitinhaber der Fa . Rogge L Co -,
Kommanditgesellschaft sür Bauaussüh-
Mmgen , Bremen , ist sür die Zeit bis
zum 31 . Dezember 1S3ö zum Vize-
Präses der Gewerbekammer bestellt
und vom Senat in diesem Amte be¬
stätigt worden.

29 . 4 . 1935 . Gewerbekammer.

Freibanksleisch . Freitag , den 3 . Mai,
10 — 13 Nhr , grüne Karten , 4991 bis
5499 , Pfund 29 — 49 Ps . Ab 13 Uhr
Verlaus ohne Karten , solange der
Vorrat reicht.

fünf Aktien zu je 1999 RM . und sür
je 59 Aktien zu je 29 RM . eine Aktie
zu 1999 RM . ausgegeben werden . Der
Umtausch der Aktien ist durchgeführt.
Durch Beschluß derselben Generalver¬
sammlung hat der Z 5 des Gesell¬
schaftsvertrages folgende Fassung er¬
halten : Das Grundkapital der Ge¬
sellschaft beträgt 89 999 RM . und zer¬
fällt in 69 auf den Inhaber lautende
Aktien zu je 1099 RM . groß.

Amtsgericht Bremen.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund , 1 Rehpinscher , 1 Pinscherhund
ohne Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Es ist beabsichtigt , die Planstraße
in der verlängerten Kirchen -Allee
zwischen Ort -Str . und Stettiner Str.
aufzuheben . Der Plan liegt vom 2.
bis 11 . Mai d . I . im Bauhof , Herr¬
lichkeit Nr . 18 , 1. Obergeschoß , Zim¬
mer Nr . 199 , an den Werktagen von
9 bis 13 Uhr zu jedermanns Einsicht
aus . Alle Beteiligten werden aufge¬
fordert , etwaige Einwendungen in¬
nerhalb der bezeichneten Frist bei dem
Senator sür Arbeit , Technik und
Wohlsahrt schriftlich einzureichen.

Hecicktiicke

Das frühere Verwaltungsgebäude
der Ortskrankenkasse in Burgdamm,
in unmittelbarer Nähe der Straßen¬
kreuzung Bremen -Bremerhaven und
Osterholz -Vegesack , 1928 erbaut und
neuzeitlich eingerichtet , ist zu ver¬
kaufen oder , auch geteilt , zu vermie¬
ten . Nutzungsslächen : 98 gm Keller¬
räume , 70 gm Büroräume im Erd¬
geschoß , eine abgeschlossene Wohnung
im Obergeschoß (2 Zimmer , 1 Schlaf¬
kammer , Küche mit Speisekammer,
Toilette , Bad , Flur , 1 Mädchenkam¬
mer ) , eine abgeschlossene Wohnung
im Dachgeschoß (2 Zimmer , 1 Schlas-
kammer . Küche , Bad , Toilette ) .

Nähere Auskünfte und Angebote:
Allg . Ortskrankenkasse Blumenthal.

Fernruf : Vegesack 278.

(Nr . 36 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 39 . April 1935.
Paul Braunschneider , Bremen : Die

an Johannes Heinrich Ellmers er¬
teilte Prokura ist erloschen.

Arthur Christmann , Industrie¬
bedarf , Bremen : Die Firma ist am
39 . Januar 1935 erloschen.

Carl Joh . Klingenbcrg L Co ., Bre
men : An Heinrich Emil Georg von
der Ohe ist unter Erlöschen der Ge-
samtprokura Einzelprokura erteilt.
Die an Hans Bosch jr . und F . I.
Helms erteilten Einzelprokuren sowie
die an H . Walter , D . Schenckel und
O . Themm erteilten Gesamtprokuren
bleiben in Krast . Die an A . Bosch
erteilte Prokura ist erloschen.

Buchstelle und Stcuerberatuna sür
Handwerk und Gewerbe Ernst Kordt,
H . Stoll , E . Pempcl , Bremen : H . M.
Stoll ist als Gesellschafter ausgeschie¬
den . Die Gesellschaft wird von den
verbleibenden Gesellschaftern unter
unveränderter Firma sortgesetzt.

„Bremer Straßenbahn " , Bremen
Durch Beschluß der Generalversamm
lung vom 15 . März 1935 sind die
ZA 11 Absatz 2 (Berufung der Gene¬
ralversammlung ) und 16 (Bekannt
machungsblätter ) des Gesellschaft?
Vertrages geändert.

Als nicht eingetragen wird ver-
össentlicht : Die Berufung der Gene¬
ralversammlung erfolgt durch Ver¬
öffentlichung rn den Eesellschasts-
blättsrn . (Z 16 .) Die Bekanntmachn»
gen der Gesellschaft ersolgen durch
Veröffentlichung im Deutschen Reichs-
anzeigsr . Der Bussichtsrat ist berech
tiat , die Veröffentlichung in weiteren
Blättern anzuordnen.

„Wiche L Weber Aktiengesellschaft
Bremen : In der Generalversamm
lung vom 16 . April 1935 ist be¬
schlossen , die Stückelung des voll ein
gezahlten Aktienkapitals im Wege des
freiwilligen Umtausches in der Weise
zu ändern , daß die neun Aktien zu
je 5999 RM . und die 759 Aktien zu
,e 29 RM . derart umgetauscht wer¬
den , daß sür jede Aktie zu 5999 RM.

Xsstslstsvisn , Oxil -ÄÄliksistigung

VLblMI, SLbiLO , l-sngsnstt . 30

Wer sich in den letzten sechs
Monaten im Freien , auf Stra¬
ßen oder Plätzen photographie¬
ren ließ , Vorausbezahlungen
leistete und keine oder mangel¬
hafte Bilder erhielt , bitte ich , sich
bei mir bis zum 10 . Mai , vor¬
mittags von 8 ' /-— 10 Uhr , zu
melden . Zwecks Erledigung der
Angelegenheit sind vorhandene
Austragsscheine oder Quittungen
mitzubringen , oder durch die
Post zuzusenden.

Photographen - Jnnung,
Bremen , Am Wall 128.

Ludwig Burkhardt , Obermeister.

Heute , 20 Uhr , Außer Platzmiete
Ende ungef . 23 Uhr
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Do ., 18.30 Uhr , Do .Er . L
In neuer Einstudierung
uud neuer Inszenierung

Parsifal

LC« zU5PIkL .tt/w8
wur nom m « 8e velaen

Oasisplei«
Itsuts , 6, 16. 5on (jskod

u. NLXO.

Na » 8 soennuer

Sviel sn
.M Nmsn

V8Ä88 iM . . . "
8onn2b8NLir ^Ii»«no^snci

..lll'k! ttkl'l'KN im
Vö8l6N Ml ' . . . "

l̂ suts sov/is jscisn k̂ littwocki,

»N » « - «» » « « r» SbA» « « » r

Istkv,. 6S.- t, .7S.
poi8uei in « « « ! krtaie

^ « lsrslrssts 32 - kssnruf kols n6 81 0 Z

AtSlUjec ^ i . Hcutttistltc/ie

SsupIZtrs
mit u . ohne Baumbestand , wie auch

kigsnkeime
in Oberneuland billigst.

„Eigenhci  m " .
Bau - u . Sicdlungs -Gcs . m . b . H . ,

Bremen,  Am Wall 177.
Telefon : D . 292 64.

l
Große Briesmarkensammlung

gegen Barzahlung gesucht . Nähere Angaben über
Art und Preis an : Willy Tichauer , Berlin -Char-
lottenburg 2 , Niebuhrstraße 2 . Persönliche Besich¬
tigung in Bremen.

Aattälec rurci

HcuutisttlcAe

2iii vevknuken

Zwcifamil .-Haus
mit groß . Garten,
Pragerstraße 34 a.

Nachzusragen:
Wachmannst . 9 pt.

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen Donners¬
tag , den 2 . Mai,

vorm . 10 Uhr,
iin Pfandlokal Kö-
nigstraße 11:

1 Gestetner Ver¬
vielfältigungsap¬

parat , 1 Adressier¬
maschine m . Schrk . ,
1 Eeldschrank , 2
Schreibmaschinen,

2 Rollschränke , 6
Schreibtische , Bü¬
cherschrank , Elas-
schrank , Tresen,
Klubsofa u . 2 Ses¬
sel usw . meistbic-
tend gegen bar.

Boeder,
Gerichtsvollzieher

Zwangs.
Versteigerung

Morgen Donners¬
tag , den 2 . Mai,

vorm . 10 Uhr,
werde ich im Laden
Gr . Johannisstr.

Nr . 48/59
dort untergestellte
2 Tresen , Neolc,
Ausstellungskasten
Regulator , Pendel¬
lampen , Kisten rc.
meistbietend gegen
bar versteigern.

Vohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

AecuiacAt

Sciimsl'rlliMsliilöii
vonllunäen unä

Xutren biliiZ im
liekiieim as8

liei'rciuilr-iisi'eiiiz
lVeser 83211

UaukKesucli

Gute junge Ziege
Offerten mit Preis
unter L 9911

HekiilftikcHt

Geräumige solide gebaute

kiii - mp . ^ 8iksiliil !kMu8ki'
an der Schlagetcrstr . lverl . Bismarck-
straßcl preisw . . zu günstigen Beding.

H . Biitcmann , Baugeschäst,
Böhmcstraßc 1, W . 829 16

19 -Monats -Krcditc
s. Festbesold . Rück¬
porto . Aug . T 9919

Abzahl -Darlchcn
s Gehaltsempsäu
gcr . Rückporto bei
Anfragen.

F i n d c i s c n,
Gröpelinger

Heerstraße 76.

2 -4 j

x >er <« tetci

lnneve 8ts «kt

Zim an 1 u . 2 P.
auf Tage o . Wach.
mit u . oh . Pension

Altenwall 12

kinllonH

Frdl . möbl . Zim.
Goesselstr . 37

Gut möbl . Wohn-
u . Schlafzi . an 1 o.
2 berusstät . Pcrs.

Hemmstraße 54.

UmAez §e » äl

2 Zim . m . Küchcn-
ben ., evtl . möbliert

Osterholz,
?lm Hallacker 13

kloveul « !-

l . 7 . sonn . Oberw.
m . Balk . in ruhig.
Hause an 1— 2 P.
45 -/s . A . d . Aue 19

Ostsvtoi-

Frdl . möbl . Zim.
Nombertistraßc 94

sclirvricli-
Iisusen

Gut möbl . sonnig.
Zimmer.

Parkstraße 36

^eiistaät

Gcr . Unterhaus
mit Laden . Große
Johannisstr . 60 I.

gesacüe .

Jung . Mann sucht
sof . eiiif . möbliert,
sauberes Zim . mit
voller Pension.

Angeb . m . Preis
unter M 9012

Dame mit berusst.
Tochter sucht per
sofort 2 Zi . u . K.
bis 45 RM . Neu¬
stadt od . Zentrum.
Angeb . u . N 9013

RuhE Ehepaar s.

zrliniimklM
Angeb . u . R 9017

!MMML

ksIn -ieuAe

Kinderwagen
aus Teilzahlung.

Seltmann.
Stcsscnsweg 6

MM-IVkl'
üul Illilrgüiiiiig

Joh . Bchrcns,
Bremerhav 'crst . 12

3-499R8dera .Lager
Halbb .-Räder 32,—
Voll -Ballon 34,50
Niedrigste Preise.

Direkt ab Fabrik.
E . Prokop,

Stesfensweg 138

Zwill .-Sportwag.
Aurichcrstraße 22

i» öbel

Drahtr . ,Ausl . j .Gr.
bill . Landwehrst .21

Alke Küche
gut erhalt . , billig
abzugeben.

Fedelhören 141

Patent -Rollos
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Stesfensweg 6

Waschkesscl , Herd.
' Grünenstraße 59

IKMllK UU
130X200 5,99 9,90
160X230 9,5012,90
199X28913,0918,09
249X34029,9029,00
280X380 nur 38

auch best . Oualit.
Teppich -Peters,

Humboldtstratze 16

IVIascliinen

nmrvesiPeiiüiigz
Mssoiimsn!

gebraucht u . neu,
Werkzeuge dazu.

Krellwitz,
Birkenstraße 4.

Spezialgeschäft sür
mcch . Holzbearbtg.

Allgemeines

k.vurks
D » 0II08
V Ialou8len
* vurken
Hansastraße 110

Jalousien , Rollo,
nur günst . i . Fach¬
geschäft Th . Bruns

Hafcrkamp 15/16
W . 852 03

Fenster , Türen,
Riegel , Latten,

Bretter.
Vegesackcrstr . 179

Holzvcrkaus.
4 lg . dicke Eichen-
und 3 dito Buchen-
Stämme , äußerst
preiswert.
5 t . M a g n u s
Gut Eutweilen.

falirrav-
Stänver

für Wohnhaus u.
Werk.

Raumersparnis,
Ordnung,
Schonung!

öerli. v.vollmann
Rcmbertistr . 56 I

Domsh . 261 04

HersIlbeNsn
33 mm , noiitl . 90x190 . . .

cjo . mit 90x190 .
sckv/si 'SL ^locisll , portsll ^ g ., 90x190
mit Kops - unc ! k̂ uölzfstt , 90 x 190 . . . .

1V . S0
is,so
21 . S0
2S . S0

sigsns /^nssftigung

3tsi !ig mit ksi !, gsstrsistsf O ^sü.
modeln gs ^ iümtsi ' D ^sü.
cjoppsissitigs ^ oü -^ usiogs . .
Origino ! äciilorossio , köckstss k̂ ocjs !! .

12 .50
16 . 50
24 .50
72 .50

0 >>smsns Ullsinvsrksuk «Isr
sclitsn „ PspsUiss - irskormdsttsn"
Î ssc)5m-!-6l!2c!sc!esn. 22 . S0 is . so
kssoi'm-^ ntSrksttsn. la . so 10 .80
k̂ssormkvpsicisssn mit koklicrcrk' . a .so a . oo
0iiglnc >l 8c>rc>8lss -b4citic>«rsn. as .os S2 .00

rtsppüscstsn

slnssitig kunstsslcls . 14 . 80
lo kunstsslcls mit V/olls . 22 . 50

c!o . mit Tclicifwolls . . . 34 . 00

vsunsnelseksn slg .^ nlertlgung
^lolcoslnsc ^ ütts . . . 38,00
cioppslssit . 3otln . . . 45 . 00
einseitig , Kunstssicis . 48,00

Ssttenksus

-Mama
Stänciigs ^ usstsllung mocisi - nsi-  3 c I 3 f 2  i m m sp

kinrigs kilisis » Isustselt  nsdsn St . psulilrirckv

»Silo ! » Silo!

Niersnssiilliiiigonoem
KSläNliS-

»ÄS
NlSdsI - " '

Vstsrtorrtr.26
lsi immer billig

U »tteccic/it

1

Gut erhaltene Da-
mengarderobe

(Halbtrauer ) , kom¬
plett , einfache De-
randamöbel .Preis-
angeb . u . P 8490

I , Ek SO ^
lleulsoii. necimeii,

Seiipsmen.
Suciiiuiii'ung.
LlöllllgsäslillS,
iliäsciiinüii-
sciiiPilieii>n

rr !>i .- ijMgi8iciiE

V

O

.

Htekke»i H
Islänolivlis

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Abiturienten '
(möglichst im Besitz des Arbeitspasses ) '
als kausm . Lehrling . Aufstiegsmöglich¬
keiten bei Begabung vorhanden . Spä - ,
ter evtl . Verwendung im Außendienst.

Angebote mit handschristl . Lebens¬
lauf u . Zeugnisabschriften u . M 9012 . .

^ « impttsbslllsl.
krsiburg / 8r . 14
M ? o,riook 64!

I . Plätten erfahr.
Hausangestellte,

nicht unter 21 I .,
per sofort.

Wöchnerinnen-
heim . Am schwar¬

zen Meer 138.

Ersahllses Hmi-miidche»
mit Kochkenntnisien und guten Zeug¬
nissen zum 1. 6 . 35 oder früher.

^cethovcnstraße 33.

Perfekt«
Stenotypistin,

vertraut m . sämtl.
Büroarb ., per sos.
oder 1. 6.
Angeb . u . 11 8470

Sofort
tücht . kinderliebes

aiikiimiMiikli
Frau Jngeborg

Schädlich,
Sonneiistraße 20 >

pseksOin

mit flotter Hand¬
schrift sür Kaffee-
Versand in Ober-
neuland.
Angeb . u . O 9014

«
I g . 15 . 5 . ordentl.
I Miidch . s. Haus-
I u . Landarbeit.
I Gerland , Hasted-
I ter Heerstr . 383.

^tttEcrckt

Die guten und preiswerten

erMK . 495 . -

350erMk 850 -
Dltioria Klcinkrasirüber

Sämtliche Modelle sofort lieferbar.
Besichtigen Sie unsere
Ausstellungsräume

Kaiser st ratze 5.

Gebr. LWeMuer
Gastfeldstraße 28 — 32 und
Kaiscrstr . 5 — Rol . 1137

Wer etwas zu verkaufen hat,
Artikel und Maschinen:
der sollte sich in diesem Blatt
der Anzeige bedienen.

» » » » « » » « « « « « « » » » » » » « »

Mein Schlager

IMMS»
Alleinverkauf:

»Sll Mm
Bornstraßc 65.

NkiM'.Skliälk!'
»Mkiiiigkli

0,6 ^i6U6 350 oom

riimlgiiii üskiliiii
ist sofort lioforkLr
ur>6 kostet  ri u r öLV .^ ' mli,

^Slt2SI ' - 660k ' g8tl ' L66 64

Elim >i>
Ksrüsn
4-Gang -Getriebe,

kein Kettengetriebe

Kostet nur

fSO . - »ßk.

Alleinvertrieb:

ÜSHINM
Bornstraße 65.

Iinpsris
soo cem sas .- KM

Lrctie
M cein -lso .- rnn
Süll , sss .- .

Ltsnrtsr « !
SMI ccm. eiinsetz.
SSS,- W. UöNlI'.
r,s iip . s . m um.

Vietoris
roll ccm sss .-

k.kiinWgl'a
L8M

fsulknsll'. SS

IlVsrmiet«

8ctzi'eivinsrl!>iineii

^ csli üksilie
WSlMkÜkll
sauber u . preisw,

esi'i ssiM
Dagtstraße 7

n . fgl ' gkl'

ikroös 122

i?oloncj 243^

Kisltj von 1,78 >̂ . on

xlkivkir pklksc

nari vekire

2 >ameEe/cker
ciisln . gkpein . r .- Ln

»ofri -t -o6s ?0, » .rzZMV

Klavierstimm . 4 ^ i!
Bauer , Kielstr . 23

Ausführungen für
elektrische

Urkt - un «I

Xrsklsnlsgsn
— U . rlii o —

Gustav Übe,
Woltmcrshauscr-

straße .79 . Rol . 40

Mir vranchen

Sei Kämpfer für - ett
Socialismus der Tat!
Werde Mitglied der

NS - Uolksmohlfahrtl

iim -W:
so» Ü8I' 118188 ruMS:

Äp. M8ll. S8IIMSNN
l ^ungsllksoftarrt
7ln ftsr ,̂ sifts 38

fpgllvp.Ma.Meii -iisi'iiiiiMi'
llm voddeu 130

ktol. Sp. IN8Ü. n. l-1'888
Sosirraalid . Hssrstr . 78

Sl'. M8Ü. Ill8V8l'ai8l'It8
öumdurgsr Strsks 77/79

Sp. M8Ü. «.S8g8l
Usutarrt

Sögsslr ., Dvsts Soliüsssl-
kord , Lingsng Soküsssl-
kord 20/21

9 — 11 , 12 — 2 , 4 — 6 , 8onn-
sdsnäs 9 — 11 I7kr

Niltrvoofts u . Sonnadsiuls

usodm . stsins Sxrsodst.

Sxrselistunäsu su allen
lVoelientagsu 81 ^ — 9V - ,
1114 — 1, 4 — 6 Mir

Sp. II,8Ü, IHNII6I'
^ngsnarrl
Lrsitsnvsg 12

prexisvsrlegung:

llsi. M8Ü. ügN88 S86lj8N
-Isr ^ tin

jetr :t Ltskksnevreg 26
Sxrsedstunilsn : 8 — 10,
414—6 Mr
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Zum dritten Male : 1. Mai
Zum dritten Male stehen am 1. Mai »11« t?aj»

still , ruhen die Maschinen , <He Werk ™ , ^ d I

MerrLtff eÄ de Maf l8eiS rktätigen

ri7che7t rrsehtzungd Ärd ^ ä ^ S^

Sä?  SrsilH 7-
raafle unT Tilfl ° i™ t ’/ 0T ran4 lunK’ deren Aua
1®rnten - . E r . ist ^ eL ^ Tag^ def Fr ” u deer! tewe6n
die Arbeit Wieder einen Sinn bekommen hat.
1 M ^ iq ^ r 6 Sind seit J enem  denkwürdigen

1933  vergangen , der zu einem sozialen
Erlebnis von allergrößter Bedeutung wurde . Die
damalige Rede des Führers brachte die Kraft
j I!leT n?uen . Wahrheit : Die Nation besteht nicht
w ^ d j Ar A6‘,t el 4n\ r bestimmten Klasse , sielebt nur durch die Arbeit aller ! Die Arbeiter¬
schaft wurde als gleichberechtigter , wertvoller
re ‘l deutsche Volk ' einbezogen.

Das marsistisch -liberalistische System glaubtedie Arbeiterfrage dadurch zu lösen , daß es die
Dingejstets von der rein materiellen Seite an¬
sah . Erst der nationalsozialistischen Regierung
unter der Führung Adolf Hitlers blieb es Vorbe¬
halten , den neuen Typ des deutschen Arbeiters
zu schaffen , der zu einer Quelle der Kraft für
die ganze  Nation wird ! Adolf Hitlers tief-
innerliches Bekenntnis zum deutschen Arbeiter
führte hin zu dem Wege , auf dem allein die
deutsche Arbeiterfrage zu lösen war : Anerken¬
nung als gleichberechtigter  Volks¬
genosse und vollwertiges  Glied der Nation.
Erst die Verwurzelung des Arbeiters in der
Gesamtheit des deutschen Volkes , die nicht
durch materielle Besserstellung herbeizuführen
ist , sondern ideelle Züge trägt , überwand die
unglücklichen marxistischen Ideologien , die nur
die Aufgabe hatten , den wirtschaftszerstörendon
Klassenkampf zu schüren.

Unser Führer hat den Begriff der Volksge¬
meinschaft geprägt , weil nur hierdurch die
innere Erneuerung Deutschlands erreicht wer¬
den kann . Er hat aufgeräumt mit dem AVirt-
schaftskampf zwischen Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber . In der Erkenntnis , daß nur durch Ein¬
heit eine wirkliche wirtschaftliche Gesundungsich erreichen läßt , hat der Nationalsozialismus
ein neues Verhältnis zwischen allen schaffen¬
den deutschen Arbeitsmenschen festgelegt . Erhat den Weg zu einer Solidarität von Arbeit
und Kapital auf gezeigt . Am Ende dieses We¬
ges steht die echte Arbeitsgemeinschaft aller
Schaffenden , eine Gemeinschaft , die nur Freie
und Gleich ge achtete  kennt!

Von dem Gedanken der Einheit der deutschen
Arbeit führt eine gerade Linie zu der Sinn¬
gebung des wahren deutschen Sozialismus . Das
ungeheure Sozialgeschehen der beiden letzten
Jahre , das sich nicht etwa in einer Fortsetzung
der früher betriebenen Sozialpolitik erschöpfte,sondern sich vielmehr in einer umwälzenden
Neuordnung des gesamten sozialen Lebens
schlechthin auswirkte , ist aus der Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus heraus zu ver¬
stehen . „Sozialpolitik ist nicht mehr Dienst an
einer Sondergruppe , sondern Dienst an der Ge¬
samtheit , nicht Kampf gegen die Wirtschaft,sondern Dienst an der Wirtschaft .“

Auf dem neuen Grund , der am 1. Mai 1933
gefunden wurde , ist das Gerüst eines gänzlich
neuen deutschen Arbeitsrechtes errichtet Wor¬
den . - Von der Gründung der Deutschen Arbeits¬
front über das Gesetz zur Ordnung der natio-
Ti&ien Arbeit und über die Organisation der
gewerblichen Wirtschaft bis zu der Vereinba¬
rung des Zusammenschlusses zwischen der Deut¬
sch it Arbeitsfront und der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft vom 21. März 1935
zieht sich als roter Faden die Grundgedanken
der Schioksaisverbundenheit aller
Volksgenossen,  der Untrennbarkeit der
Volks -, Arbeite - und Wirtschaftsgemeinschaft,
des Rechtes auf Arbeit und der Verpflichtung
jedes Volksgenossen , seine Arbeit zugleich 'n
Betriebs - und Volksverbundenheit als Dienst am
Volke zu leisten.

Wenn wir am 1. Mal abermals zusammen¬
treten , dann in erster Linie deswegen , weil un¬
sere Arbeit wieder einen Sinn bekommen hat!
Das gesamte deutsche Volk , nicht nur eine
Einheit der Arbeit , sondern auch die unzer¬
störbare Einheit nationalen Gesamtwollens,
wird am „Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes “ seinen AVillen zum deutschen Sozialis¬
mus Adolf Hitlers erneut zum Ausdruck brin¬
gen. Alle Schaffenden sind durchdrungen Vondem neuen Geist der Maifeier und schauen in
gläubiger Hoffnung auf den Führer Adolf Hitler!
Diese Hoffnung ist getragen von dem uner¬
schütterlichen Glauben an die große Mission
unseres Volkskanzlers , der dem deutschen Volk
den Ausblick auf die Zukunft wiedergegeben
und dem Reiche den deutschen Arbeiter zurück-
gegeben hat . Dr . F.

Ist Amerika unbelehrbar?
Absinkende Baumwollausfuhr — Unsicherheit in der Handelspolitik — Qualitätsverbesserung

deutscher Baumwollwaren — Verstärkte Anstrengungen für den Export
^J e ^ er Mechanischen Baum-

woll - Spinnerei und - Weberei,  Augs-
Sene hmigte einstimmig den bekannten Ab¬

schluß mit der von i  auf 5 % erhöhten Divi-
dende . Der stellvertretende Vorsitzende , des
Aufsichtsrats , Kommerzienrat Friedrich Schmid,

Verlauf der GV . eine eingehende
Schilderung der schwierigen Export-
lage  und teilte schließlich noch mit , daß sich
die Gesellschaft an der Gründung eines Stapel-
taserwerkes mit einem entsprechenden Betrag
beteiligen werde . In Ergänzung zum Geschäfts¬
bericht gab der Vorstand , Geheimrat Linden-
meyer,  bekannt , daß sich der Stand der Ge¬
folgschaft ^gegenüber dem Vorjahr um 300 Per-
sonen erhöht habe . Der Baümwollverbrauch des
Werkes sei mit 23 000 Ballen gegenüber dem
Vorjahr nur um 1000 Ballen geringer gewesen.
Die Averke verarbeiteten jetzt fast ausschließ¬
lich niehtamerikanisehe Sorten.

Ueber die künftig zu verfolgende Außen¬
handelspolitik  seien in den Verei-

Staaten  selbst die Ansichten ge¬
teilt . Bis jetzt hätten noch die Gegner von
Kompensationsabkommen und Zollerleichterun¬
gen die Oberhand . Daran seien auch

die mehrmonatigen Bemühnngen des
Bremer Baumwollhandels

um ein deutsch -amerikanisches Baumwoll-
Kompensationsgeschäft gescheitert . Durch sol¬
ches und ähnliches Vorgehen werde die ameri¬
kanische Baumwolle immer mehr und mehr und
wahrscheinlich sogar dauernd  zurüekgedrängt.
Der amerikanische Anteil an der Belieferung
europäischer Märkte sei seit einem Jahr von
73 auf 52 % zurückgegangen . Es liege also ge¬
wissermaßen im amerikanischen Interesse , die
Abnahme amerikanischer Baumwolle durch
Kompensationsabkommen  zu erleich¬
tern . (Also nicht durch eine überlebte Meist¬
begünstigung , die ein Bremer Bankhaus glaubte
propagieren zu. müssen ! Schriftltg .) Statt
dessen sei Amerika auf dem besten Wege , eine
neue Konkurrenz großzuziehen.

Neuerdings versuche Amerika durch seinen
Baumwollsonderkommissar eine gemeinsame
Einschränkung der Anbauflächen zu erreichen,
ohne daß es aber dabei selbst einen besonderen
Erfolg zu erwarten scheine . Eine Ursache
der unentschiedenen Handelspolitik der Ver¬
einigten Staaten scheine auch in den gegensätz¬
lichen Interpssen der amerikanischen Industrie
und Landwirtschaft und in den Schwierig¬
keiten , hier einen Ausgleich zu schaffen , zu
liegen . Es müßten im internationalen Verkehr
neue AVege  gefunden werden , um den gegen¬
seitigen Warenaustausch mit passenden Kompen¬
sationsgütern zu regeln . AVenn man sich dieser
Aufgabe von Anfang an in den anderen Ländern
mit derselben Ernergie und Zielbewußtheit ge¬
widmet hätte wie in Deutschland , dann wäre die
Wiederaufrichtung des Welthandels sicherlich
schon weiter vorangeschritten.

Inzjwisfchen gelte es für die deutsche Wirt¬
schaft und für die deutsche Baumwollindustrie
in besonderen durch verstärkte Anstrengung die
Exportschwierigkeiten zu überwinden.

Die neue Roggenmehltype
Ab 1. Mai — Aenderung der Kleiepreise

Berlin , 30. April . Mit Wirkung vom 1. Mai
darf neben den in der Anordnung Nr . 13 vom
7. August 1934 festgesetzten Mehl -, Grieß - und
Backsehrottypen eine weitere Type Roggenmehl
hergestellt und in den Verkehr gebracht wer¬
den , die folgenden Gütevorschriften
entspricht : Type 815, vorgescliriebener Asclie-
gehalt 0,815 v . H., zulässiger Mindestaschegehalt
0,790 v. H., zulässiger HÖchstaschegelialt 0,860
v . H. Auf die Basißtype 997 erfolgt ein Auf¬
schlag von 0,50 RM. für 100 kg . Die Vorschrif¬
ten der Reichs -Mühlenschlußscheine „9 Mängel¬
rüge “ in der Fassung der Anordnung Nr. 13
vom 7. August 1934 gelten für die Type 815
mit der Maßgabe , daß die Höchstminderwerts¬
grenze auf 0,96 v . II. (Latitüde bis 0,86 v . II.)
festgesetzt wird . Zugleich hat die Hauptvereini¬
gung der deutschen Getreidewirtschaft eine
Neufestsetzung der Kleiepreise
vorgenommen , die im Zusammenhang mit der
neuen Roggenmehltype stehen.

Reinigungsabfälle , die bei einer Mühle an¬
fallen , brauchen bei einer Verwendung für
Zwecke der Verfütterung nicht mehr mit Rog¬
gen - oder AVeizenkleie vermischt werden.

Ein wichtiger Faktor zur Hebung der Aus¬
fuhr sei eine fortschreitende Verbesserung
der Qualität  der Gewebe und deren Aus¬
rüstung . Gerade in der Veredelung seien in der
letzten Zeit erfreuliche Fortschritte gemacht
worden . Auch die Erzeugnisse aus der Sta¬
pelfaser  hätten gute Aussichten für die
Exportstärk ung , dies um so mehr , wenn es ge¬
linge , zugleich mit der Errichtung neuer Fa-
brikationsstätteu die Rohfaser weiter zu ver¬
billigen . Auch das Vorhaben , den Anbau von
Flachs und Hanf  zu mehren , das bereits in
Ausführung begriffen sei , könne eine Rolle
spielen.

Förderung der Seidenzucht
Maulbcerpflanzungen in Schleswig -Holstein
Der Reiehsbauernführer , Verwaltungsamt , be¬

absichtigt , sich demnächst an die Gemeinden in
Schleswig -Holstein zu wenden , um ihnen die
Anlegung von Maulbeerpflanzungen  zu
empfehlen . Es ist dabei nicht an eine Verwen¬
dung landwirtschaftlich nutzbaren Geländes,
sondern in erster Linie an Grundstücke ge¬
dacht , die sonst gar nicht oder mit weniger
wertvollen Anpflanzungen versehen zu werden
pflegen . Besonders kommen Maulbeerhecken zur
Einfriedigung von Spiel - und Sportplätzen,
Schul - und Kirchhöfen , öffentlichen Wegen und
freien Plätzen in Frage.

Gesundung de
Die verhältnismäßig günstige Entwicklung im

Theatergewerbe , die durch die Eintrittsregelung
und das Verbot des Zweischlager -Programms
stark gefördert wurde , vor allem aber der Ein¬
kommenssteigerung und dem dadurch bedingten
stärkeren Theaterbesuch  zuzuschrei-
ben ist , wirkte sich auf die Geschäftstätigkeit
im übrigen Filmgewerbe ebenfalls günstig aus.So waren nach dem neuen .Wochenbericht des
I. f . K. im Durchschnitt des Jahres 1934 die
Filmateliers mit einer Ausnutzung von rund
67 % der verfügbaren Ateliertage besser be¬
schäftigt als 1933 (47 %) und 1932 (55 %) , da¬
bei ist zu berücksichtigen , daß die Atelier¬
benutzung starken Saisonschwankungen ausge¬
setzt ist und daher auch bei voller Ausnutzung
während der Saison der Jahresdurchschnitt er¬
heblich unter 100 % liegen muß.

Die Absatzmöglichkeiten ausländischerF i 1m e auf dem deutschen Markt sind durch
die Kontingentierung und duroh den Tonfilm
Überhaupt geringer geworden , so daß der Anteil
des deutschen Films Im ganzen an Bedeutung
gewonnen hat . Besonders stark ist das Ange¬
bot amerikanischer langer Spielfilme zurück¬
gegangen (im Jahr 1934 gegenüber 1931 .um

Die Kosten  des Pflanzguts werden etwa
180 RM je lU ha betragen . Die Durchführung
des Seidenbau -Aufbauplans , dessen Förderung
den Gemeinden empfohlen wird , ist der Reichs¬
fachgruppe Seidenbau , Celle , im Französischen
Garten , übertragen worden . Diese erteilt fach¬
männische Beratung kostenlos . Die Maßnahme
ist zunächst auf Schleswig -Holstein beschränkt,
weil ausreichendes Pflanzgut in diesem Jahr
für weitere Landesteile noch nicht zur Ver¬
fügung steht.

Neufassung
der Faserstoffverordnung

Berlin , 30. April . Im Reichsanzeiger vom
30. April wird eine vom Reichs - und preußi¬
schen Wirtschaftsminister erlassene Begrün¬
dung nebst Erläuterungen zu der Verordnung
zur Aenderung der Faserstoffverordnung ver¬
öffentlicht . Wo sich Härten ergaben , oder wo
es sonst notwendig schien sind Ausnahmen von
den einschränkenden Bestimmungen zugelassen
worden . In Auswertung der bei der Durch¬
führung der Verordnung gemachten Erfahrun¬
gen werden einige Vorschriften abgeändert , wo¬
bei einzelne Einschränkungen der Arbeitszeit
gelockert werden konnten . Die Vorschriften
über die Preise  sind dagegen zum Teil straf¬
fer gefaßt  worden.

Die Bekanntmachung kann in unserm Redak¬
tionssekretariat eingesehen werden.

Filmwirtschaft
rund 52 %) . Dagegen hat in den letzten Jahren
das Angebot von englischen und tschechoslowa¬
kischen langen Spielfilmen zugenommen.

Lange und kurze Filme ohne Spiel¬
handlung (Lehr -, Werbe - und Kulturfilme)
wurden in den letzten Jahren in ständig wach¬
sendem Umfang auf den Markt gebracht . Von
ausländischen Erzeugern konnten namentlich
die Vereinigten Staaten , sowie England , Frank¬
reich und die Schweiz ihren Absatz steigern.
Eine Ausgliederung der Schmalfilme aus dieser
Gruppe zeigt , welch zunehmende Bedeutung die
Schmalfilme  gewonnen haben . Im Jahr
1934 erschienen erstmalig auch Schmaltonfilme
(28 Filme mit insgesamt 3900 Meter ) , die
sämtlich in Deutschland erzeugt worden sind.

Die bereits ausgesprochene Ansicht , daß 1935
die im vergangenen Jahr einsetzende Gesun¬
dung  der Filmwirtschaft bei der allgemein ge¬
stiegenen Kaufkraft ’ der Bevölkerung für die
Filmtheater , aber auch für den Verleih und für
die Filmindustrie selbst eine weitere Aufwärts¬
entwicklung bringen dürfte , wird durch die jetzt
vorliegenden Ergebnisse für Januar bis März
voll bestätigt.

Scharfe Kritik
an der amerikanischen Wirtschaftspolitik

Washington , 80. April . Anläßlich der
23. Jahresversammlung der amerikanischen
Handelskammer hielt der Präsident Harri-
m a n eine Rede von grundlegender Bedeutung,
in der er das Ersuchen an die Regierung rich¬
tete , ihre Reformmaßnahmen ( sprich : Experi¬
mente ! Schriftltg .) zugunsten einer schnellen
Wirtschaftserholung zurückzitstbllen . Harri-
mans Rede brachte in gemäßigter aber fester
Haltung seine gegenüber dem Standpunkt der
Regierung recht unterschiedliche Auffassung
über verschiedene wichtige gesetzgeberische
Maßnahmen zum Ausdruck . In einer Mischung
von Zustimmung und Kritik erwähnte Harriman,
dem man durchaus freundliche Beziehungen zur
Regierung zusclireibt , daß „der neue Plan viel
Gutes in Angriff genommen hat , aber zuviel
in kurzer Zeit versucht habe “.

Als die vier wichtigsten Punkto für den wirt¬
schaftlichen Wiederaufstieg forderte er die Ver¬
sicherung , daß der Kongreß  sieh in abseh¬
barer Zeit vertage,  und daß danach die
größeren Reformmaßnahmen erst mit einer tat¬
sächlichen Wiederbelebung der Industrie in An¬
griff genommen werden . Zweitens müsse so
bald wie möglich eine internationale W ä h -
rungsstabilisi .erung  erfolgen , während
eine weitere Dollarabwertung nicht als Maß¬
nahme zur Wiederherstellung eines bestimmten
Preisniveaus benutzt werden dürfe . Schließ¬
lich forderte er die Versicherung , daß eine end¬
gültige und nachhaltige Ermäßigung der

Regie rüngsausgaben  eintritt , nachdem
die gegenwärtigen , zu Nothilfszweeken bewillig¬
ten Mittel ausgegeben worden seien.

Gewerbe - und Handelsbank , Oldenburg — 4 %
Dividende . In der o. HV . wurden die Regu¬
larien für 1934 erledigt . Etwaige Verluste an
Betrieben , die an Entsehuldungsverfabren betei¬
ligt sind , sind durch stille Reserven reichlich
gedeckt . Auch im letzten Jahre und in den
ersten Monaten des laufenden Rechnungsjahres
sind die Einlagen  der Bank ständig ge¬
stiegen.  Die Zahlungsbereitschaft der Ge¬
nossenschaft ist gut . Die ausscheidenden Auf¬
sichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.
Aus dem Reingewinn von 19 300 RM erfolgt die
übliche Zuweisung an die Reserven , eine Zu¬
weisung von 1500 RM an die Ruhegehalts - und
Unterstützungskasse der Bank , 4 % Divi¬
dende  auf die rund 300 000 RM betragenden
Geschäftsguthaben der Mitglieder und Ueber-
weisung einer Sonderspende von 500
RM an die  N S V. Die Zahl der Mitglieder
betrug zu Beginn des Rechnungsjahres 1934
700, am Ende des Berichtsjahres 710. Die Ge¬
samtschaftsumme erhöhte sich im Berichtsjahrum 10 000 RM auf 715 000 RM.

Unveränderte Dividende im Adler -Iiali -Kon-
zern . Bei der Adler Kaliwerke AG ., Oberröb¬
lingen am See , wird die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 2 % auf die 4,6 Mill . RM
Stammaktie und wieder 6 % auf 296 000 RM
Vorzugsaktien vorgeschlagen . Die Kaliwerke
Adolf Glück AG ., Lindwedel -Hannover , wird
eine Dividende von 1% % wie im Vorjahr auf4V2 Mill . RM AK . verteilen.

Jobs . Surmann & Co. AG.
Normale Abschreibungen verdient

Die Roheinnahme der Gesellschaft (0,334
gegen 0,32 Mill .) , die i . V . ihr Grundkapital von
0,75 auf 0,5 Mill . herabsetzte , um damit den
entstandenen Verlust abzudecken , wäre nach
dem Geschäftsbericht größer gewesen , wenn
sich die Preise für Röstkaffee der wesentlichen
Erhöhung der Rohkaffeepreise im zweiten Halb¬
jahr 1934 hätten anpassen können . Der erzielte
Umsatz hielt sieh im Rahmen des Vorjahres . In
dem Geschäftsbericht werden die Abschrei¬
bungen  auf Anlagewerte von 18112 (29 226)
RM und die anderen Abschreibungen von 8685
(162184 ) RM als normal bezeichnet . Der er¬
zielte Reingewinn  von 184 RM wird vor¬
getragen . Die mit 748 436 (802 672 ) RM ab¬
schließende Bilanz  weist 0,222 (0,276 ) Mill.
Verpflichtungen aus , denen 0,186 (0,197 ) Mill.
Debitoren gegenüberstehen , auf die eine Ab¬
schreibung von 8685 RM erforderlich war . Im
übrigen haben sieh Wechselforderungen auf
13 110 (23 093) RM und Bankguthaben auf 5597
(23970 ) RM ermäßigt . Die Beteiligungenerfuhren einen im Geschäftsbericht nicht er¬
läuterten Zugang  von 20 375 RM auf 35 375
RM. Verpflichtungen aus diskontierten Wechseln
beliefen sieh am Bilanzstichtag auf 35 071 RM.

Die Generalversammlung genehmigte ein¬
stimmig den Abschluß und wählte Herrn Hein¬rich Wilhelm Böhmer wieder in den Aufeichts-
rat.

M. H. Wilkens & Söhne AG ., Hemelingen . Die
Gesellschaft weist für 1934 nach 24 861 (27 775)
RM Abschreibungen auf Anlagen und 62 214
(28 026) RM anderen Abschreibungen einen
Reingewinn von 135 588 (143 021 ) RM aus , der
eich um den Vortrag aus dem Vorjahr um 4400
RM erhöht . In der Bilanz , die mit 5,162 (5.041)
Mill . abschließt , werden 0,36 (0,228 ) Mill.
Akzeptverpfliohtungen und 0,46 Mill . Verbind¬
lichkeiten ( i. V . 0,394 Mill . gegenüber Banken
und 0,037 Mill . sonstigen Verbindlichkeiten)
ausgewiesen , denen 0,989 Mill . Forderungen
(1. V. 0,586 Mill . auf Grund von Warenliefe¬
rungen , 0,052 Mill . an abhängige und Konzern¬
gesellschaften und 0,223 Mill . sonstige Forde¬
rungen ) , mit 0,551 (0,562 ) Mill . bewertete Fer¬
tigerzeugnisse und 0,16 (0,149 ) Mill . Halbfabri¬
kate gegenüberstehen . Das Anlagevermögen'
wird mit 2,098 (2,115 ) Mill . ausgewiesen.

Hannover -Braunschweigische Stromversor-
gnngs AG . —» Wieder 6 % Dividende . Die Besse¬
rung des Stromabsatzes hat im Geschäftsjahr;
1934 angehalten . Der Absatz des Gesamtunter¬
nehmens einschl . der Organgesellschaften er¬
höhte sich gegenüber dem Vorjahre um 15,7%
von 74,27 auf 85,90 Mill kwh . Die Zahl der an¬
geschlossenen Stromabnehmer stieg , begünstigt
durch starke Siedlungstätigkeit , von 89 762 auf
94 274 . In gleichem Maße erhöhte sich auch die
Zahl der eingebauten Zähler , und zwar von
111504 auf 116 070. Das finanzielle Ergebnis
zeigt bei 1,44 (1,25) Mill . RM Abschreibungen
auf Anlagen und 0,11 (0,20 ) Mill . RM anderen
Abschreibungen einen Reingewinn von 804 423
(885 379) RM, der sich um den Gewinnvortrag
auf 842 883 (897 660) RM erhöht . Hieraus wer¬
den unverändert 6 % Dividende auf 12,72 ( 13,32) '
Mill . RM AK . ausgeschüttet.

Deutsche Spiegelglas AG ., Freden -Leine . —4J4 ( 4) % Dividende . Die Absatzsteigerung bat
im abgelaufenen Jahre weitere Fortsehritte ge¬
macht Sie erstreckt sich in der Hauptsache auf
Verkäufe im Inlande . Um den Wettbewerb im
Ausland zu begegnen , sei es notwendig , auch
der Verbesserung der Fabrikationsmethoden be¬
sondere Aufmerksamkeit zu widmen . Naoh 0,25
(0,24 ) Mill . RM Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 201492 ( 185 516) RM, der sieh
um den Gewinnvortrag auf 205 476 (188 496) RM
erhöht . Hieraus soll eine .von 4 auf 4% % er¬
höhte Dividende ausgeschüttet werden.

Dürkopp -Werke AG ., Bielefeld . Der Abschluß
für 1934 weist nach „ausreichenden “ Abschrei¬
bungen und Rückstellungen einen Reingewinn
von 231044 RM gegen 64 569 RM i . V . aus . Die
Verdoppelung des Umsatzes läßt mit Rücksicht
auf den vermehrten Kapitalbedarf eine Gewinn¬
ausschüttung nicht zu . Der Reingewinn soll
deshalb vorgetragen werden . Die Umsätze des
laufenden Jahres halten sich auf Vorjahrshöhe,
so daß alle Abteilungen des Werkes .voll be¬
schäftigt sind.

Mitropa Mitteleuropäische Schlalwagen - und
Speisewagen AG ., Berlin . Das abgelaufene
Jahr hat dem Unternehmen eine fühlbare Um¬
satzsteigerung gebracht , die in ungefähr glei¬
chem Maße auf den Schlafwagen - wie auf den
Speisewagenverkehr entfiel . Neben dem Ge¬
schäft in den regelmäßigen D- und Eilzügen hat
die Mitropa im Berichtsjahre zum ersten Male
in größerem Umfange die Bewirtschaftung von
Sonderzügen übernommen , in denen bisher jede
Verpflegungsmöglichkeit gefehlt hat . Im lau¬
fenden Jahre zeigt das Geschäft eine befriedi¬
gende Entwicklung.

Warenmärkte
Mäßige Umsätze in Brotgetreide

einen , 30. April (Eigenbericht ). An den deut¬ln Getreidemärkten haben die Feiertage die Uffl-iätiekett in der letzten Woche weiter beemtracn-
Dle Anlieferungen der Landwirtschaft warenen der Beanspruchung mit Feldarbeiten nichtl bedeutend , gingen jedoch zusammen mit den

dich umfangreichen Angeboten der^zweiten Hanutaeh über die Aufnahmefähigkeit der Markte
lus . Mit den kleineren Provinzmuhlen Hatler Regel ein kleines lautendes Bedarfsgescbaft
en können . Stärkeres luteresse ta £iw.gen nur für den knapp angebotenen kieherken mitteldeutschen Weizen . . . ,1 den Futtergetredde  markten ist der
gendere Bedarf zunächst durch die von aerfisstelle für Getreide vorgenommenen Zuteilungeneosinleftem Weizen und Roggen gedeckt so da»zen und Roggen für Ftttterzwecke zunächst aufe große Kaufneigung stoßen . Nach 1 uttergefiteHafer besteht in Anbetracht der kleinen Afllie-
ngen naturgemäß rege Nachfrage , die jedochsuteüd an Dringlichkeit verloren hat . Vielfachlei « die Abgabe in Verkoppelung mit nrotge-
ie , ohne daß jedoch hierfür ein grüß eres Inter¬im*fand In Industrie - und Braugerste Sinde bedeutenden Umsätze anstandegekommen.
jmbnrg , 30. April . Honte war mitteldeutscherzen auch schwimmend ähgehoten . Das Interessetot sinh aber aul spater © Lieferung , weil
den zSerst das freigegebene Zwangslsgor war¬en. Roggen bleibt schwer verkäuflich . Darum1 Futterhafer und Futtergerste verbandlich mit
gen angeboten . Umsätze finden nur ganz ver

ei zen,  inländischer : AltmärkiScherl is
kg ) . 212 , plus Zuschlag , Saale - Magdebutg ( Basis
7 kg ) 214 . plus Zuschlag , Lauenburger Meemen_gsr -Ostholsteiner (Basis 76/71 kg) "10, _ „
er : Manitoba I hard Ol- " . . Manitoba I 95- 96.f gen 1 inländischer : Altfflarkischer 72 73

tn./Meckleubg. 170- 171. Lauenbg /Holstein . lOS- D«.H a fo r , inländischer : Mecklenjiurg -Pomrm ^

Iin, 30. April . Im Getreideverkehr verlief das
läft erneut außerordentlich r u h * 8 • *9 )nbevorstehende Feiertagsunterbrechung sich

größeren Zurückhaltung geltend Jhacl .
tgetreide  war das Angebot , en
Mach frage , weiter als reichlich J’ 0*®1,? nm-hl vou der ersten Hand nur ln
> Ware zum Verkauf gestellt wurde,
vertigo Weizenqualitäten fanden ÄS ? ®,en haben sich die AbsatzverhliUnisse nicht
fcrt . Hafer  findet Interesse , ist ab %. n" r. r, .f^zeitiger Abnahme _von ‘ lÄ ^on-i VerwertungsmögUchkeiten ö{j§r.. .^S Vufter-ung von Kraftfuttermitteln erhältheh . Futtersten  blieben ruhig , Industrie - und Braugersten

stehen etwas im Hintergründe . Häufig scheitern dieAbschlüsse an der unüberbrückbaren Spanne zwischenForderungen und Geboten.
Newvork . 30. 4.
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Ghicago 30. 4.
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Viehmärkte
emen, 30. April . Auftrieb:  523 Rinder,nter 40 Ochsen, 142 Bullen , 235 Kiihe , 81 Färsen,sr 312 Kälber , 55 Schafe . Zum Schlachthof direkt:Zühe. Marktverlauf : In allen Gattungen gut., i s ®: I . Rinder , A, Ochsen a) 39—41 RM. (26k), b) 35—38 (14): B. Bullen a) 39—41 (57), b) 3438 (51): c) 27—33 (25) : C. Kühe 36—38 _(3i), b)5 (OB), c) 24—30 (BO), d) 15—23 (46) ; D. Färsen a)1 (28), b) 34—38 (36), 0 27—33 (11). II . Kälber . B.sre Kälber a) 53—58 (108), h) 45—52 (07), c) 35—44dl 18—34 (98). III . Lämmer , Hammel und Schafe,mastlämmer 45 (20), Stallmasthammel 40—44 (14),[ere Schafe 30—32 (21). — Nächste Märkte amld 8. Mai. Auftrieb am 6. und 7. Mai.
mbnrg , 30. April . Auftrieb:  1113 Kälber,Schweine . MarktVerianf : Kälber flott , besteler Uber Notiz und gefragt ; Schweine mittel,i s e : Kälber . B. Andere Kälber a) CJ- 03, be) 34—43, d) 22—31. Schweine a2) 4d—47, b)

c) 43—40, d) 40—44; Sauen gl ) 43—44, g2) 38—42.
wstorf , 30. April . Auftrieb:  M3 Ferkel und
tangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen altehm ., 6 bi» 8 Wochen 16—19, 8 bis 12 Wochen
2, Stangen bis 34 RM., je nach Gute undlebt . Handel : mittelmäßig , kein Ueberstand,
nnover , 30. April . Auftrieb:  59 Ochsen, 134en, 327 Kühe , 131 Färsen , 503 Kälber . 118 Schafe,
Schweine . Verlauf mittel . Pr e.1* ®* “ j19_ 4i. t ) 34—38, Bullen : a ) 39—41, b) 84—38, c) 2913 d) 2.1—28, Kühe : a) 34—37, b) 29—33, o) 24—28,—23 Färsen : a) 39—41, b) 34—38, c) 28—33, Kälber:ivg b) 38—47 c) 28—37, d) 18—17, Lämmer und«11 40̂ 43. bl ) 35̂ 39 Schafe : e 30- 32,.feine' n2) 48—4!), b) 47- 49, c) 46- 48, d) 42- 40,
:tl: gl ) 43—44, g2) 38—40.
rlln . 30. April . Die Anlieferungen von Semacht-varen in allen Viehgattungen ausreichend . Dashäft verlief infolge des besseren Fleiscbahsatzesllen Vlehgattnngen glatt . Rinder und Kalbei no-cn unverändert , einzelne Posten Schafe warenk' lftiniakeil billiger . Schweine zogen etwas an.

trieb:  2793 Rinder , darunter 419 Ochsen.
Bullen 1 Kühe , Färsen . Fresser ferner 2801
4*jr 'o()*Sidinfe!‘a Marktver 1auf :^ Riruigbi11 , 'KÄÄt “ fftV:« in«
ii5Ä ”« Si 84rtä « « 7“c:

Kühe a) 37—38, b) 30—35, c) 22—29, d) 15—21; D.Färsen (Kalblnnen ) a) 41, b) 36—40, 0) 32—35, d) 26—30;E. Fresser 25—3n. II . Kälber . A. Sonderklasse 75—90;B. Andere Kälber al 55—62, b) 48—54, c) 35—45, d)25—33. III . Lämmer , Hammel , Schafe . A. Lämmerund Hammel al ) 46—47, bl ) 43—45, c) 40—42, d) 30—39;B. Schafe e) 36—37. f) 32—34, g) 25—30. IV . Schweinea2) 48, b) 47—48, c) —47, d) 43—45, e) 40—42; Sauengl ) 46, g2) 42—45 RM.
Ghicago , 30. 4. Schweine
leichte ndr. 8 50 jschwere nd. 8-85 lluluhren 12000höchste 9.00 Ihöchst. 9.05 || . West. 4900S

Scklachtviehpreisc an deutschen Märkten
ReichsdurchsdUims-
preise für 50 kg

Lebendgewicht irRM Zahlder
Märkte

April
f>. - lö. 15.—2U.

Ochsen, vollfl. (bl lö Hö)3 b7,i Ö7,6Kühe, vollfl. (b) 15 Öi,tt 82,& 32,0 33,0Kälber, mittlere (b) 15 48,9 4b,9 49,7 4*£Scbw.»100-120kg (c) 15 46,6 46,7 46./ 46,5

Seefische
Am 30. April landeten im Wesermünder Fischerei¬hafen 14 Dampfer 2 354 200 Pfund frische Seefische.Davon brachten aus der Nordsee zwei Dampfer 125 000Pfund gemischte Fänge , von Island 11 Dampfer2 043 000 Pfund , meist Kabeljau , Seelachs und Schell¬fisch . Von der norwegischen Küste ein Dampfer

186 200 Pfund , vorwiegend Goldbarsch . Zwei Hochsee¬segler stellten 2900 Pfund Feinfisoh und Schollen zurVersteigerung . Die Auktions p r e i s e bewegten sichauf dem Stand von gestern.
Norwegische Küste : Kabeljau II 5, Schellfisch I15’/*—22, II läVi—2fl'/i, Goldbarsch 12—15’/i. Island:Kabeljau I .5—5Vi, II 5—5*/i, Schellfisch I 26'/<—33,II 22*71—32, ill 16—23'/*, Seelachs 5—5'/t, Goldbarsch9*/*—IO1/*. Nordsee : Makrelen 3—8*/«, Schellfisch V 4'/ibis 7, Wittling 4—6, Seelachs 5V*—6.

Kolonialwaren
Hamburg , 30. April.Gewürze : An der ruhigen Marktlage hat sichnichts geändert . Preise wie zuletzt.Hülsenfriiehte : GeschäftsloB. Preise wie zuletzt.Getrocknete Früchte : Für Haselnußkerne bleibt die

Türkei weiter sehr fest , weil di» wesentlich billigere
spanische Ware nicht am deutschen Markt ist . Le¬vantiner 126 RM. (im Produktionsland 120 RM. por100 kg cif Hamburg ), Kerassunder 128 RM. (primaspanische 122 RM., im Produktionslanri 97 RM. per100 kg cif Hamburg ), römische 130 RM.. geraspelteKokosnuß sehr knapp , Forderung 76—80. UebrigeArtikel unverändert . Preise je 100 kg verzollt ahhager Hamburg.

Flels: Auf leizter Preisbasis entwiekelle siehzweithiindig weiter gutes Geschäft nach dem Inlands.Die östlichen Märkte liegen weiter fest . Preiseunverändert.
Rolikakan und Kakaohalhfabrlkate : stetig , beiregelmäßigem Inlandsgesohäft und unverändertenForderungen.

Fettwareni Tendenz ruhig . Preise unverändert.
Newvork , 30. 4Oele und Fetie
Schmalz 18.26
Talg, exti. 0.75
Bw'saatöl 1. —

Mai . . . . 10 .35
lun . 10.6»
senlember . 10.63
Oktober. . . 30.60

Terpentin 62.26
Ghicago , 30. 4. Schmalz.
Tendenz: k. stetlsliuil . . . . 12 .60
Mal . . , . 12.42*/ Isept. . . . 12.76

Savannab 47*/4
peit, Stwc. 16.2b
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl 1.87«k>2,02\

iuktober
IDezember

Newvork , 30. 4. Kakao , k. stetig
Mal . . 6 , 4 .48 Isept. 4.73 hanuar , . » 4.94lull . . . . 4 .60 IDezember 4.89 (vtarz . , . . &.05

Kaffee
Bremen , 30. April . Der Markt zeigte ein unver¬ändertes Bild . Kaffees von feiner Qualität warenweiter gefragt . Für Abladungen interessierte siehder Handel nur hin und wieder , vorwiegend für spä¬tere Termine.

Hamburg , 30. April.Brasilkaffee und gewaschener Kaffee : Offertenvon den Ursprungsländern Unverändert . Loko-kaffees haben weiter regelmäßiges Bedarfsgeschäft.Preise unverändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für ‘/i kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 31'/« B 31 G,Juli 32 B 31 G, Sept . 32V* B 31V* G, Dez. 33 B 32 G.
Newvork , 30. 4.
1enden? stetig
Santos **/«
März . . . I- 5UnMai . . . L64
lull . . . V.48n
Sept. 7-48

Dezembei 7.48n
lanuar . . —
Tagesums. 9000
Kaifee Rio 0.87
März 6.27
Mal . . 4.81n

lull 4.06n
Sept. . . . 5.07
Dezember 6.21
lanuar . . . —
Tagesums. 7009

Zucker
Magdeburg , 30. April . Zucker . Gemahl . Melit promptfür 10 Tage —. Tendenz : ruhig.

Newvork . 30. 4. Rohzucker . stetig
Mal 2.35/38*|Sept. : .48/50*| ianuar 2.43lull .41/42' luezembet - .66/58 |März -•I Geld anc Brlefnotierangen

Ncwyork , 30. April . Neuer Kontrakt . Mal 2.34 G2.37 B, .Juli 2.39 6 2.40 B, Sept . 2.45 G 2.46 B. Dez.2.53 G 2.54 B, Jan . 2.36 G 2 37 B, März 2.33 G 2.34 B.Tendenz : kaum stetig.

[Tonig
Hamburg , 30. April . Bestände bleiben knapp , daneue Zufuhren Ausbleiben . Preise fiir den Großhandelje nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 1111bis • 135, deutscher Heidehonig 105—130 RM (für1 Zentnei nb HninbnrgeT Lager , Originnlgehinde ).Hnvanna 'Kuba 50- 68, Haiti 52—70, Guatemala 56—76,Salvador 50—7 . Mexiko 52—76, Valparaiso/Chile 48—59RM. (fiir 100 kg unverzollt ah Hamburger Freihafen¬lager , Originalgebinde ).

Metalle
Berlin , 30. April . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 44 RMfür je 100 kg.
Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz - oder Drahtharren 144, desgl . ln Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnicke ! 98—99 Pzt . 270,Feitisilber (1 kg fein ) 00>/<—63>/< RM. Standard -Blei16 RM. nom.

86,6554 RM, fdr ein Gramm Feingold demnach 55,81penoe gleich 2,78608 RM.
Hamburg , 30. April . (Richtpreise des Vereins dam Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prom641/* B Gl1/* G, Hiittenrohzink 18V> nom . B 18*/i G.
Hamburg , 30. April . Altmetalle . Elektrolytkupfedraht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 85—!

Schwermessing 21V»—22, Leichtmessing 14—15V*, Mcsingspäne 151/*—28, Altzink 7—7>/i, Althirn 10—11
kupier (pei Tonne)

lenden ? fest
£

Standard pei Kasse 31%- */*
3 Monate ?/,do

do. Settl.
Electrolyt
best seiected
strong sheets
Elektrowirebars

Preis 31*/t
943/4—86*/,
34—36*/*

60
3b*/,

rinn (pei Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse 224«/4- ?/a
do. 3 Monate210*/?- ?/*do. Settl preis 224*/*Banka* _

Stralts* 2843/4
Biel (per Tonne)

lendenz stramm
ausl. pr. offiz. Preis li */s
do. or. Inofilz. Preis 13*/s k
do. entf.Sichtoff.Pr 13*/«
do. entt. S.iuofl. Pr. ]3«/u - i/,
do. Settl. Preis )h‘/8
Zink (pei Tonnet
lenden . fest
gewann! pr.oHlz.p. lS’/,8do. pr. inolliz Preis
do entt.SIcht.oIl.Pr lt ‘/u
do. ent! S Inofl.Pi 13*/i- »/,8
do »ew settl Prei» 138/,

London , 30. April
Aiumnlum(p. To.)
Inland* 100Ausland* _
AntimonRegulus

(per Tonne)-Pr 76- 7
49"—6

tFVI «
Erzeuger-Preis*
chlnes per*
Ouecksllber*

(per Flasche) 11*»-
Platln* (p. 20 Ounc.) '<Wolframerze. If t,*

fsb oer Einheit) 35—J
Nickel, Inländ.*

fner Tonne) 200—I
do. Ausland* (p. To.) 200—i
WelBbl. L C . Cokes1» /?- ]
20x24f.o.b.Swansea*
(sb. o.box 01 t08lbs>
Kupfersulphat 15—jt
I. i. b.* (per Tonne)
ClevelandGuBelsen 67*/Nr. 3. 1.o.b Mtddles-
borough* (sb. p. To.’
Silber (Pence per

Ounce' 3411
do. LieferungOunce 34T/(
Gold fsb und pence

pei Ouoce 144/SAratl. Berlin Mittel
kurs f d engl Pfd

II.2*
London , 30 Apill Am April wurde Gold im

Iin«* zu
erkauft.

‘ ‘ 4V1II •/*». 11III1J
' 1er !6, , vo,n 72 .) 000 Pfund Sterling zu einem Preise’on 144 sli 8 d pr * Unze fein verkauft
wu >*nrh 30. 4.

Knpl el. 7.40
30/90 T 7.4*'/.
Zinn, loco 60.87 IDlel.loco-.7uZink, loco 4.10

Silbet aul! 15.70 I Weißblech.26Robell. N. 2 21.77
Roheit N2p 20.00
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Die Börsen

Anhaltende Nachfrage für Schiffahrtswerte
Hamburg , 30. April . Bei etwas lebhafteren

Umsätzen eröffnete die Börse heute in behaup¬
teter Haltung . Eine Ausnahme machten eigent¬
lich nur Montanwerte , die unter dem Eindruck
des % prozentigen Rückgangs von Rheinstahl
leicht abbröckelten . Elektroaktien gehalten.
Die Aktien der beiden Großreedereien  wa¬
ren um je - % % befestigt . Bremer Binnen¬
schiffahrtspapiere allgemein auf unveränderter
Kursbasis Geld genannt . Banken zumeist un¬
verändert , nur Reichsbankanteile mit 160 etwas
höher . Von Bremer  Wertpapieren fielen Ver.
Werkstätten durch festere Haltung auf , auch
Bremer Wolle und Bremer Vulkan eher etwas
freundlicher taxiert . Auch im Verlauf blieb
das Geschäft recht still . Die schon zu Beginn
zu beobachtende Nachfrage für Schiff¬
fahrtswerte hielt weiter an,  ohne daß
es jedoch zu neuen Besserungen kam . Von
nichtamtlich  gehandelten Papieren wurden
Hansa -Dampf zu einem 1% Vo höheren Kurse
gesucht , Deschimag interessierten bei 64Vz, auch
Hochseefischerei Nordstern und Norddeutsche
Hochseefischerei eher freundlicher . Am fest¬
verzinslichen  Markt konnte sich nach
sehr ruhiger Eröffnung im Verlauf eine leichte
Befestigung durchsetzen . Bremer Altbesitz
wurden zu 109% gesucht . Bremer Neubesitz
dagegen sehr ruhig und unverändert . Bremer
Obligationen umsatzlos.

Nicht einheitlich — Schluß ahwartend
Hannover , 30. April . In Aktien wurden heute

wieder verschiedentlich Abgaben vorgenommen,
die teilweise zumehrprozentigenKurs-
rückgängen  führten . Ilseder Hütte ver¬
loren 2Vz, Doornkaat 2 % , bei Hannoversche
Cement , die mit 98 umgesetzt wurden , ist der
Dividendenabschlag von 5,4 Vo zu berücksich¬
tigen . Sonst lagen noch Hackethal Draht % Vo
schwächer , während sich Döhrener Wolle und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn % bzw . IV2°/o
befestigen konnten . Am Rentenmarkt  wa¬
ren Liquidationspfandbriefe eher wieder etwas
fester , gut behauptet blieben Goldpfandbriefe
und Industrie -Obligationen . Provinzanleihen
gingen auf 95 zurück . Im Freiverkehr
hörte man Burbach mit 21 bis 22 und Winters¬
hall mit 92 bis 93V2. Schluß zurückhaltend.

Wenig verändert — Schluß umsatzlos
Berlin , 30. April . An der stillen Haltung der

Börse seitens der Provinz hat sich auch heute
nichts Wesentliches geändert . Stimmungsmäßig
ist unverkennbar ein freundlicher Grundton vor¬
handen , der durch wieder vorliegende günstige
Meldungen aus der Wirtschaft unterstützt wird.
Man verweist insbesondere auf einige Divi¬
dendenerhöhungen , die anhaltende Exportbesse¬
rung bei den Deutschen Kabelwerken , die Um¬
satzsteigerung bei Allgemeine Deutsche Credit-

Dollar = 2,478 (2,48) RM,

Englisches Pfund = 11,98 ( 11,95) RM.

anstatt u. a. Die Kurse wiesen im Vergleich
zum Vortagsschluß nur unbedeutende Verände¬
rungen auf . Gut erholt waren Schiffahrts¬
aktien,  so Hapag um % , Nordlloyd um Vs °/o.
Im Verlauf blieb die Kursgestaltung von klein¬
sten Orders abhängig . Von Schiffahrtswerten
verloren Hapag ihren Anfangsgewinn von % Vo.
Gegen Schluß kam das Geschäft fast völlig
zum Erliegen . Nur ein verschwindend kleiner
.Bruchteil der variabel gehandelten Aktien ge¬
langte zur Schlußnotiz . Farben verließen zu
unverändert 138 den Verkehr , AEG . bröckelten
um 14 Vo, Hapag nochmals um Vs °/ö ab . Che¬
mische v. Heyden waren dagegen um VsVo er¬
holt . Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr
zustande.

Am Kassamarkt traten meist nur unbedeu¬
tende Kursveränderungen ein . Zu den festeren
Papieren gehörten u. a . Flensburger Schiffbau
mit plus 4 % . Andererseits waren deutsche
Spiegelglas trotz der Dividendenerhöhung 2 Vo
schwächer . Für Dt .-Asiatische Bank hielt wei¬
tere Nachfrage an , die bei 50prozentiger Re¬
partierung erneut 30 RM gewannen . Von den
Großbankaktien büßten DD -Bank und Dresdner
Bank je */<Vo ein , Berliner Handelsgesellschaft

gaben sogar um 1 Vo nach . Hypothekenbanken
konnten sich dagegen gut behaupten . Am
Rentenmarkt  blieb es weiter still . Privat¬
diskont unverändert 3Vo Vo.

Banken behauptet
Frankfurt , 30. April . In Anbetracht der mor¬

gigen Unterbrechung des Börsenverkehrs war
die Börse wieder sehr ruhig  und ohne klare
Tendenz . Im allgemeinen veränderten sich die
Berliner Schlußnotierungen kaum . In deutschen
Anleihen war das Geschäft sehr still , man
nannte Altbesitz mit 113,30 und späte Reichs¬
schuldbuchforderungen mit 97Vä. Auch im
Verlauf  blieb die Umsatztätigkeit gering.
Die Kurse waren gegenüber den Berliner No¬
tierungen nur knapp gehalten . Großbankaktien
konnten sich behaupten . Nachbörslich hörte
man Farben 137%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , SO. April
4ViNederI .-Itnl . I934 99 .43
4V« Nederl . 1916
4' /iV. Nederl . 1917
7"/. Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
5 ’/W. Dtsch . Rljks.

1965 (Young)
7*/i Bremen 1935
B' /< Preußen Obi. 52
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Ohl. 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Qiro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pfdbrl .-Bk.

Pldbrl . 1953
V/t  Pr . Z. Bod, -Kd.

Pldbrl . 1960
7*/i Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. G. Obi. 1956
6•/< Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
BV. Harp , Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6V. I. G. Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. opt . 1951

Vit  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. PId . 53 S2>/i

Vit  Rhein -Eibe Un.
Obi . m. Opt . 1946 22>/4

Vit  Rh .-Wstt . E. Obi.
5iähr . Noten 23>/,

Vit  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

Vit  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 SB

6V«Vt Verein . Stahl.
UL C. 1951 22

Vit  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950 25

6*/t Phoenix Gnld .-
Obl . 1960 23

6' /oSiem .-H.Ob.2930 36>|b
6•/. R.W.E.,0b .1927 23V,
Amsterdamsche Bank 113
Rotterdamsche Bank 101
Dtsch . RMksbank 59
Wintershall A.-O. —
Algem . Kimstzildc 29•/, —29
A.nst . Rubb -Cult . Mi) . 99' |»- V.
Ndl . Scheepvrt . Unie 32»« —33
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl —
Dt . Relchsscbnlden-

lorderungen —

19*/*

21' /i.
22‘/*

17

35V,

18

Uneinheitlich
Amsterdam , 30. April . An der Börse waren

heute in größerem Umfange Käufe für französi¬
sche Rechnung zu beobachten , die in erster
Linie in Werten , die auch an der Pariser Börse
gehandelt werden , erfolgten . Eine weitere
Stütze erhielt der Markt durch die erneute Be¬
festigung von Philips . Aku und Unilevers kaum
verändert . Kgl . Petroleum 1 Vo höher . Auch
amerikanische Oelaktien behauptet . Amsterdam
Rubber ungefähr 1 °/o höher . Tabakaktien hatten
entgegen der Allgemeintendenz unter Angebot
zu leiden . Zuckeranteile lagen unter Führung
von Handelsvereinigung Amsterdam fest.
Schiffahrtswerte  tendierten stetig.
Grubenaktien vernachlässigt . Amerikanische
Silber - und Kupferaktien lagen höher . Deut¬
sche Obligationen  kaum behauptet.

Freundlich

London , 30. April . Die Börse verkehrte in
recht freundlicher Haltung . Rüstungswerte
lagen fest . Deutsche Bonds erholt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Kopenhagen30 . 4.
London 22 . 40
Newyork 464 . 75
Berlin 185.50
Paris 30 . SO
Antwerpen 78 . 95
Zürich 150. 00
Rom 38 . 60
Amsterdam 315 . 16
Stockholm 115.65
Oslo 112 . 70
Helslnglors 9 .95
Prag 19 . nO
Wien —
Warsdian 88 . 35

Oslo , SO. 4.
London 19. 90
Berlin 167 . 50
Paris 27 . 50
Newyork 414 .00
Amsterdam 280 . 75
Zürich 134 .75
Helslnglora 8 . 90
Antwerpen D .00
Stockholm 102. 86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 . 40
Prag 17 . 50
Wien -
Warschau 79 . 25

Stockholm , 30 .4.
London 19 .40
Berlin 162. 76
Paris 26 .65
Brüssel 68 .75
schw . PlätzelSl .00
Amsterdam 273 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 .60
Washington 402 .00
Helsingtors 8 .60
Rom 33 .50
Prag 17 . 40
Wien —
Warschau 76 .50

Wien 30 . 4.
Amsterdam 362 .49
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 .57
Brüssel 90 . 64
Budapest —

Prag , 30 . 4.
Amsterdam 16.221/:
Berlin 964 .50
Zürich 776 . 12
Oslo 680 .50
Kopenhagen 617 .00

Bukarest —
Kopenhagen 115 .04
London 25 .85
Madrid 70 . 44
Mailand 44 .22
Newyork 533 . 28
Oslo 129 .50

London 115.65
Madrid 329 . 25
Mailand 108 . 37*/,
Newyork 23 .92*/,
Paris 158. 25
Stockholm 595 .00

Paris 35 . 44
Prag 22 .00
Solla -
Stockholm 132.95
Warschau 101.26
Zürich 1/3 . 45

Wien 569 .90
Marknoten 890 .00
Poln . Noten 452 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 .00
Warscban 452 .50

Zürich . 80 . 4.
Paris 20 . 88
London 14. 87
Newyork 307 . 75
Belgien 52 .30
Italien 26 .50
Spanien 42 .22>/,
Holland 208 .80
Berlin 124 . 20
Wien

olllz . Kurs —

Amsterdam , 30 .4.
Berlin 59 . 60
London 7 . 13*/,
Newyork 147. 37
Paris 9 . 76
Belgien 25 .04V»
Schweiz 47 .88
Italien 12 . 25
Madrid 20 . 25
Oslo 35 . 90
Kopenhagen 31 .82*h

Wien
Notenknrs 67 .85

Stockholm 76 .66
Oslo 74 . 70
Kopenhagen 66 . 40
Sotla —
Prag 12 . 90
Warschau 58 . 30
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 43

Stockholm Sß .80
Wien
Budapest —
Prag 6. 19
Belgrad —
Warschau
Helslnglors —
Privat¬

diskontsatz
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Paris , 30 . 4.
indon
:wyor.
slglen
lanien
allen
hweiz

73 .04
15. 13

256 . 75
207 .25
125. 05

u„ v,„ 490 .62
ipenhagen 325 .50
illand 1026 .00

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Lond,
Warschau
Portugal
Athen

63 . 40
15. 16

610 . 50
36 .30

286 . 25

OIHz. Bank¬
diskont

London, 30 . 4.

Newyork 483 .31
Montreal 495 . 37
Amsterdam 712 .00
Paris 72 .98
Brüssel 28 .42
Italien 68 . 37
Berlin LI. 95*h
Schweiz U . 87
Spanien 36 . 21
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .39V»
Oslo 19 .90*1»
Lissabon 110. 06
Helsingfors 226 . 62
Prag 115.25
Budapest 27 .60
Belgrad 213 .00
Sofia 390 . 00
Moskau 554 .87
Rumänien 477 . 50
Istanbul 600 .00

Athen 510 .00
Wien 25 .81
Lettland 14 .75
Warschau 25 . 50
BuenosAlres 16.00 olllz.
Rio Janeiro 4 . 12®
Alexandria 97 .50
Hongkong 2/6'Zö
Shanghai 1/585
Yokohama 1/z 14
Australien 125.00
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

16. 75
124.00
19. 26

116 .37

Buenos aut
London 19 .00

Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel * V*
Priyatdisk */« —•/•
Discontd Bk.
v. England *' —

Bukarest 3 .05
Helslnglors 6 . ( 6■/«
BuenosAlres 78 .25
Japan 88 .00
Priyatdisk.

Inland
Prtvatdlsk.

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
t per1Mt.

2- 2</i

21)«—3
25

Olllz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg,

Terminsätzt
Ptund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Privat-
dlskontsatz

Tägl . Geld
Ptund

Dollar

Lire p. 1 ML

Rio a . Lond.
p. 90 Tage

Bombay anl
London

London au'
Bombay

Straitsdollar
(Slngapore 1

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte . '/••—■As
Schatzschein

per 3 Mte . ‘/«
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2 - 41/,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongatt-
onssatz lüi
tägl . Geld

3

‘/r

Ostaaiatlache Wechselkurse vom 36. April
Bombay I .6V11, Kalkutta l .S’/n , Hongkong 2.5,

Shanghai 1.8*/*, Kobe 1.2‘/„ (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28.57 . London gegen Japan
I .2V11. (Telegramm der Yokohama Spacie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse
5

15

IBank| | disk.1

Telegraphische
Auszahlungen:

*J to
|r **o o
>u

30 . April

Geld | Brief

20. April
Ueld Briei

47» 7 Ägypten 1 äg . PI .1 20,953 12.265 12,295 12,2/6 12,306
4 6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,658 0,60' 0,658 0,664

3 Belgien 100 Belga 81,- 41,98 42,06 41,93 42,06
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,2Ü1 0,203 0,201 0,2 -3
7 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,463 2AÖ7 2.4b4 2,468
2*h Dänemark 100 Kr. 112,00 53,42 53,52 53,47 63,57
5 Danzig 100 Guld. — — 81,10 81,26 81 .10 81,26
4 England 1 Ptund 20,42 11,965 11,995 11,975 12,005

_ 2' /> Estld . l00estn . Kr. — 68,43 68,67 68.43 68,67
7 Finnland 100 f. M. 81,— 6,285 5,295 5,285 5,295
21/, Frankreich 209 Fr 81,- 16,38 16.42 16,38 16,42

2«/l8 2 Griechenld . 100 D. 81 .— 2,354 2,353 2,854 2,358
2 Holland 100 Guld. 168,74 167.83 168,17 167,68 168,02

5*/. Island 100 tsl . Kr. 112,60 64,14 54,24 51,20 54,30
4 Italien 100 Lire 81,- 20 .68 20,72 20 .68 20,72

1 . 68 2,092 0,703 0,705 0,704 0,/06
3 jugoslay . 100 Din. 81,_ 5,649 5,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80 .92 81,08 80,92 81,08

— Ö Litauen 100 Litas _ _ 41,61 4L,69 41,61 41,69
6i/, Norwegen 100 Kr. 112,76 60,1 1 60,24 60,19 60,81
4 Österreich 100 Sch 59,07 48,96 49,96 48,95 49,05

mm 3 Polen 100 Zloty — — 46,83 46,1)8 46 .87 46,97
6*/, Portugal 100 Esc. 453,57 10,86 10,88 10,87 10,89
5 Rumänien 100 Lei — 2,488 2,49* 2,488 2,492

mm 67, Schwedeo 100 Kr. 112,60 61,69 61,81 61,75 61,8/
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,83 80,72 80,88

1/809 2‘/> Spanien 100 Pes. 8 t,— 33,95 34.01 33,92 33,98
67« Tschech . 100 Kr. 86,_ 10,36 10,37 10,36 10.37

1/613 3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö —- — — — —,— —, — —,-

2/406 47* Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1.021 1,019 1. 021
V. 17« V.st .y .Amerika 1D 4,198 2,476 2,480 2,478 2,432

Am Valutenmarkt waren keine "besonderen Ver¬
änderungen zu bemerken . Das Pfund  stellte sich
in Paris auf 73 .00 und gegen Kabel auf 4.831/*. Die
Lira lag wieder unter Druck und schwächte sich,
gegenüber dem Pfund auf 58.40 ab , während die
übrigen Valuten in London fester lagen . Der Dol¬
lar  war anscheinend im Zusammenhang mit der
Silberpolitik gedrückt und ging in Paris auf 15 .091/*
zurück . Für die Reichsmark waren unveränderte
Kurse zu hören . In London trat eine Befestigung
auf 11.51/* ein . — London -Kabel in den Mittagsstunden
4.835/i «. Das Pfund ging in Zürich auf 14.87Vt zurück.

Umsatzrückgang bei Inventurverkäufen
Wegen der verschiedenen Neuregelungen der

Sonderveranstaltungen des Einzelhandels lassen
sich die Ergebnisse des diesjährigen Inventur¬
verkaufs nur schwer mit denen des Vorjahres
vergleichen . Der Inventurverkauf begann in
diesem Jahre einige Tage vor einem der wich¬
tigsten Gehaltszahlungstermine , während man
früher diese Veranstaltung in der Regel so
legte , daß die Eröffnung unmittelbar nach
einem der wichtigsten Zahlungstermine statt¬
fand . Im ganzen war , wie das I . f . K . in sei¬
nem neuesten Wochenbericht feststellt , der Um¬
satz  der berichtenden Betriebe während des
diesjährigen Inventurverkaufs um rund 13 Vo
niedriger  als im Vorjahre.

In den Monaten Januar und Februar 1935 zu¬
sammen lag der Umsatz dieser Betriebe nur um
1,4 °/o unter Vorjahresstand . Dies läßt deutlich
erkennen , daß die Bedeutung des Inventurver¬
kaufs weiter zurückgegangen ist , denn man muß
heim Vergleich mit dem Vorjahre berücksich¬
tigen , daß sich 1934 bereits der Inventnrverkauf
stark im Rückgang befand . Die geringere Be¬
deutung des diesjährigen Inventurverkaufs er¬
gibt sieh vor allem daraus , daß bei den berich¬
tenden Betrieben die Zahl der Kassenzettel , die
während dieser Veranstaltung ausgeschrieben
wurden , um 11 % geringer war als im Vorjahr.
Der Umsatzrückgang beruht also vor allem
darauf , daß weniger Kunden die Einzelhandels¬
geschäfte während des Inventurverkaufs auf-
gesucht haben . , .

Der Einzelhandel im März
Die Geschäftslage des deutschen Einzelhan¬

dels im März war gegenüber den vorhergehen¬
den Monaten nur wenig verändert . Seit August
1934 betrug die Umsatzhesserung , die jeweils
im Verlauf von zwei Jahren erzielt werden
konnte , ziemlich einheitlich 14 bis 16 Prozent.
Dieser Steigerung der Umsatzwerte steht aller¬
dings keine entsprechende Zunahme der abge¬
setzten Mengen gegenüber . Etwa zwei Fünftel
der Umsatzzunahme sind auf Preisänderungen
zurückzuführen . Ungefähr drei Fünftel entfal¬
len auf den Kauf größerer Mengen und besserer
Qualitäten .Die Umsatzergebnisse der einzelnen

Handelszweige zeigen , in wie unterschiedlichen
Maße das Ostergeschäft in den verschiedenen
Warengruppen das Umsatzergebnis beeinflußt
hat . Die erstmaligen Angaben über die Umsatz¬
entwicklung im Fachhandel mit Funkgerä¬
ten  für das Jahr 1934 und die beiden ersten
Monate dieses Jahres zeigen , daß dieser Han¬
delszweig im Jahre 1934 eine Umsatzzunahme
von rund 10 Prozent verzeichnen konnte , die
sich in etwas gesteigertem Maße zu Beginn
dieses Jahres fortsetzte.

Soweit das aus fünf anderen europäischen
Ländern und den Vereinigten Staaten bisher
vorliegende Zahlenmaterial bereits ein Urteil
zuläßt , zählt Deutschland zu den Ländern , deren
Einzelhandelsumsätze 1934 gegenüber dem Vor¬
jahr sowohl insgesamt als auch bei den einzel¬
nen Warengruppen jeweils mit am stärksten
gestiegen waren.

Zahlungsverkehr mit der Schweiz
Berlin , 30. April . Die Reichsstelle für De¬

visenbewirtschaftung hat den Zahlungsverkehr
mit der Schweiz auf Grund des neuen Abkom¬
mens vom 17. 4., das am 1. Mai in Kraft tritt,
neu geregelt.

*

Nach Berichten der amerikanischen Fach¬
presse beabsichtigen die Importeure von Ver-
hrauchsgütern , starke Herbstkäufe in Europa
zu tätigen.
• Eine türkische Zeitung stellt n . a. fest , daß
trotz der Schrumpfung der internationalen Wirt¬
schaft der deutsch -türkische Handel von den
Krisenerscheinungen am wenigsten in Mitleiden¬
schaft gezogen wurde.

Das Ausfuhrmengenprogramm der Ireg hat
für das laufende Vierteljahr für Halbzeug eine
Herabsetzung von 300 000 auf 260 0001 , für
Staheisen eine Herabsetzung von 160 000 auf
155 000 t erfahren.

Die Bank für deutsche Industrieobligationen
ist nach Aenderung des Bankgesetzes im Ver¬
kehr mit den Grundbuchämtern und Register¬
behörden von allen Gebühren , Stempelabgaben
und sonstigen Kosten befreit.

Geschäftsausdehnung
bei den deutschen Kreditbanken

Das hervorragende Kennzeichen der Monats¬
ausweise fast sämtlicher Kreditinstitute für.
Ende Februar ist eine weitere Zunahme der.
Flüssigkeit . Sie ergibt sich aus einer beträcht¬
lichen Steigerung der fremden Mittel , insbeson¬
dere der Einlagen in laufender Rechnung sowie
der Spareinlagen , die auch in einer Zunahme
des Bestandes in Wechseln und Wertpapieren
zum Ausdruck kommt , sowie andererseits in
einer entsprechenden Abnahme der Schuldner.
Der Abbau der Schuldner wird zum großen Teil
auf die Abwicklung größerer Geschäfte , wie
z. B. in Baumwolle,  zurückgeführt . Das
gilt z. T . auch für die Konsortialbeteiligungen,
die zum überwiegenden Teil eine Ermäßigung
erfahren haben . Eine ins Auge fallende Steige¬
rung weist die Position „fällige Zins - und Divi¬
dendenscheine “ auf . Bei allen 180 Kreditinsti¬
tuten ist dieser Betrag auf 84,3 (15,9 bei 175
Kreditinstituten im Vormonat ) gestiegen . Die
Zunahme auf dem Konto „eigene Wertpapiere“
entfällt in erster Linie auf den Ankauf .von
verzinslichen Schatzanweisungen.

Auf der Passivseite  haben neben den
schon erwähnten Gläubigern die Spareinlagen
bei allen 180 Kreditbanken auf 1236,1 (1208,8)
zugenommen . Der Hauptanteil entfällt auch hier,
wieder auf die fünf Großbanken mit etwa 11,4
Mill . Reichsmark . Bei den Gläubigern in lau¬
fender Rechnung handelt es sich vornehmlich
um die Anlage von Geldern durch die Industrie,
nachdem zuvor bereits erhebliche Kredit -Rück¬
zahlungen vorgenommen worden waren . — Die
Bilanzsumme hat auf beiden Seiten bei sämt¬
lichen 180 Kreditinstituten eine Zunahme auf
27 823,1 (26 991,6 hei 175) erfahren . Schon hier¬
in läßt sich eine Ausdehnung des Geschäfts¬
volumens erkennen.

Gewerbe - und Handelsbank in Leer . Der Ge¬
samtumsatz betrug 1934 rund 41 Mill . ( i. V.
36 Mill .) RM. Der Reingewinn beträgt 9335,90
RM. Es wurde vorgeschlagen , ihn wie folgt zu
verwenden : 7980 RM als weitere Gutschrift für,
die Geschäftsanteile , 350 RM als weitere Zu¬
wendung für die NS . - Volkswohl¬
fahr  t und 1005,90 RM zur Auffüllung der , ge¬
setzlichen Reserven . Die satzungsgemäß aus¬
scheidenden Mitglieder des AR . wurden wieder¬
gewählt.

Fritz Opel 60 Jahre alt
Gestern feierte Dr .-Ing . e. h . Fritz Opel , stell¬

vertretender Aufsichtsratsvorsitzender der Adam
Opel AG ., Riisselsheim , seinen 60. Geburtstag.
Dr .-Ing . e. h . Fritz Opel hat die Entwicklung
der Opelwerke zur größten deutschen Auto-
mobilfabrik und zum größten Fahrradwerk der
Welt als Leiter der technischen Abteilungen in
Gemeinschaft mit seinen Brüdern entscheidend
beeinflußt . Seine erfolgreiche Tätigkeit be¬
schränkt ßich jedoch nicht nur auf die Opel¬
werke , auch in vielen anderen Zweigen der
deutschen .Wirtschaft wirkte er, in der gleichen"
Weise.

Konkurse
Berlin : Euvae Ein - und Verkaufs -A .-G . vereinigter

Kraftdrosehkenbesitzer . Nachl . Kaufm . Salli Kirsch-
stein , Berlin -Wilmersdorf . Kaufm . Carl Otto Witte.
— Chemnitz : Schankwirtin Gertrud Seifert geb . Bin¬
der in Chemnitz -Altendorf . — Medebach : Handels¬
mann Fritz Knecht in Züschen . — Nürnberg : Nachl.
Fabrikantenwitwe Anna Fischer . — Schwetzingen:
Kaufm . Karl Dusberger jan.

Königsberg , Pr . : Kaufm . Dr . Louis Perlmann.
— Königstein , Taunns : Nachl . Drechsler Franz
Diehl in Kelkheim . — Landeshut , Schles . : Kalk¬
werk Albendorf G . m . b . H . in Albendorf . — Tri-
berg : Presseverein Triberg G . m . b . H . (Druck und
Verlag des Triberger Boten ) .

Vergleichsverfahren
Bernburg : Kaufm . Heinrich Hespe in Güsten . —

Burg , Bez . Magdebg . : Kaufm . Willi Weber . — Essen/
Steele : Möbelhändler Theodor Stricker . — Krefeld:
Kaufm . Peter Wilhelm KnÖsels in Fa . Hamacher &
Co . — Oldenburg 1. O . : Witwe Hedwig Auguste Ma¬
thilde Krüger geh . Lohse in Fa . Friedrich Krüger.
— Calbe/Mildc : Schuhmacher Wilhelm Böwe in Ka¬
kerbeck . — Duisburg : Wilhelm und Heinrich Ruhr
in Fa . Wilhelm Ruhr , Möbelhandlung . — Hamburg:
Fa . H . Haberer & Co ., Export , Inh . Kaufm . Herrn.
Kahn , Nachl . Kaufm . Heinrich Kahn . Nationale Fi¬
nanz - und Kredit -A .- G . i . Liqu . — Lndwigsburg:
Kaufm . Richard Koch . — Niebüll : Nachl . Jürgen
Wilhelmsen in Deezbüll . — Stuttgart : Kaufm.
Friedricht Hitzier . — Regensburg : Bankier Petri . —
Bocholt : Kaufm . Hugo Bölting . — Hannover : Kaufm.
Friedrich Schiefer in Fa . Erich Dallmer . — Kassel:
Fa . Bingel & Saile , Möbelfabrik in Ochshansen . —
Köln : Kauffrau Hubert Müller , Margarethe geb . Fe-
ser . — Köthen , Anhalt : Naohl . Kaufm . Otto Litfin,
in Fa . Herrn . Grabau ’s Witwe . — Langensalza : Fa.
Erich Weschke . — Zwickau . Sachsen : Funking . Willi
Dietrich Ferdinand Schütte.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reicht * u.
Staats -Anleihen 30 . 4 . 29. 4»

i  Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
5 Reldispost 33 1.
4V> do . 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do . er.
8 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesltz
Hamburg Altbesitz

88 <3 88 G
9?V»G 92VjG

•ucjjü —
ioo2a -

21V*G 211/4G
— 2t b G

tfb 113. 37
110 G 10̂ .75
K ^ b 109b 0

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

Q Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30
95 G
95 G

950
950

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . 'Aslat .-ßk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
üb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Lelhb.
Reichsbank
Scbl .-Hol .Bk .l .Husum
ferelnsbank
Westholst . Bank

SchlHahrtsaktlen
Br. Scbleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg.-Sfldam . D. G.
Nentun
Norddeutscher Lloyd
Ünterw .-Reederel
Woermann -Linie

Kreditanstalten und
Körperschaften

97 0 96»/*G
>5»/*O 051/4G

c * 2 9il /«0 951/4G
| * 3 951/4G 951/4Q

970 968/4G
97 O 96»/<G
97 0 96*/«G
97 0 96*/«G
97 G 96*/* G

6 Oldb. Gscb . v . 25
6 do. Kom. S. 1
6 do. do . S. 2
8 do. de.. S. 3
6 do. S. 1. u . 3
S do. S. 2
6 do. S. 4
6 do. Gpfbr . S. 5
6 do. do . S. 6

8 Dt . achlffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B

do . E
D F G H J K
do. Liquid.

Anteiisch.

6
do.
51/*
do.
6 Lüb . Hypbk . 1

Hypothekenbanken
92 0
92 G
96 Q
96 G

96 DO
9©b O
101̂ b
7.7LÜ
951/, G
951/1G
951/sO
95*h. ü
95l/t G95l/iO
tio £ G

Anteiisch . 9 .esu 9 . 90G
Ctrbd Kom.

9*1/4Ü 938/gG
961/4Ü

961/40
10) G 10 u

3.
do.
do.
do . 5

Ctrbd . 26/27
do . 28

51/» do . Uq . 26 A 2
do.
6 Pr.

Obi. 26/27/28
6 Rh West ?. Bod.

Crtd . 4
do . Liquid.

6
6
6
6 Pr.
6

5V»

92G
92 ( i
96 G
960

I 96 b G
96 b O
10̂ 0
7. 65 0

i 951/, O
: 951/tO

951/4G
1 PS»/»G

9i l />G
951/, O

6 Schl . Holst . Pr.
Ldsbk . 1 u . 3 94*1, G 94 G

6 do . Kom.
Obi . 2 u . 3. S-3U 930

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . v. 03 94V» 94*1,

’OODelm . Lin . von 1926 00
Dt Lin von 1926 '00 100
Ot Lin . Hansa v. 26 — —
Noidd Steing . v. 27 00 100

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 4 . 1934 u 3. 25 10̂ . 25
fällig am i . 4 . 1935 107.30 107. 30
fällig am 1. 4. 1936 10/ . 4n 107. 4'
fällig am 1. 4 . 1937 100. 37 106.37
fällig am 1. 4 . 1938 105. 30 105,30

EUenbahn -Aktlen
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Ot. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Ub .-Büch . Elsenb.

•ndustrle -Aktlen
K. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . OeU.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u E
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Clgarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp

Rolandmüble
Br. SIlbeTwarenfabr
Bremer Vulk ?*
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
. G. Farbenlndustr
3elsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W
Sans . Stuhlrohrtabr.
Harb . Guramiwaren-

fabrlk phönlx
Barpener Bergbau
Hemm . Porti Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlsbütte
Holsteubrauerej
lutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt n Rühthall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

30 . 4 . 29. 4.
83 8 :1/4
921/i -

560 524 O
941/4 P41/!
941/4 -
'8i/ * 781/*
98*/4 98i/i
63V* 63
391/* 40

3f . 4. 29 . 4. 30 . 4. 29 . 4.
Schllnck & Cie. 97*1, 97' /« Ver . Werkstätten 59 58
Schuckert & Co. 102*1* 103 Wendt Ziparrenfabr. 56 56
Schwartauer Werke 75 B 75
Siemens & Halske 149*1* M8’/b Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 125 0 125 Kamerun .-Eb .-G 62 6C*I*
thörl Oel 97*1, 97 Neu -Guinea -Comp. 136 13C*/*
rransp . A. G. vorm. Otayi Min . u. Eis .-G. 17 1/G

L Hevecke 46 — Scbantung Hand . AG. 60 i * /.

Niedersächsische Börse
Komimmalverbänd* Sachwerte ohne Zinsberechnunp

160 158V*
7t *l* 75

m 111
1?0G 120 0

400 40 G
105G 105 0
39 G 39 G
32*h 32*U

26*1, G 2öViü
70 B 70 B
34*1, 34 B
600 aoo
39 39 G

84V* 818,8
85 es

'226/8 T2. 6/8
9. V* 9C*/4
V8V» 80

37 37V»
•40 141
5pi/t 60

115 115
150 '51 jO
114 »m
•2‘V* 2 ä»/>
97 v>
90 90
•I8 108
'5 ’ 151
430 41
02 102

130 130
175 '> 7
11K 11 .s
•46 *46

7fci/t -
96 96

•38V< 144I/4
■•' */• 105
9*' 97

'76  G 1 >6Vj
9<8M 91V»

mit Zinsberechnung

8V* Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 951/4

Pfandbriete und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

8V« Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5

6V» do . Gold .«Komm.
97 97

S. 3 95*1* 95«/*

Landesbanken

6V* Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26 97 97

Ritterschaften

6V» Brschw . ritt . Kr.
F> G. PI. 29 95*/* 9l *ji

6*/« Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuidy.

6V» Caleub . ritt.
91*/* 9: */*

Gold 28
8Vt Cell . ritt . Kr.

96*/, 96*h

G. C. 96 95*/*

Stadtschaften
6V» Pr .Zenti .stdtscb.

G. R. 22 96*1* 96*}*

Hypothekenbanken

6V» Brschw .H Hyp .29
5V*V* do . Goldpfand-

97 97

br . 26 101 1lO’|w
do . Anteilscheine IMO 11. Ut:

Industrie -Anleihen

6V» Braueigild .Hann. 102 ’O^
6V» Conti Gummi 26 102 10?
6V» Hackethal 27 ’L2 U'IVs
6V* Hanomag 27 — —
6V» Lind Brauer 26 '02*h '02*h
6V» Mech . Weber . 26 69 6+*/,
6V» Vorw . Zem . 26 1C0 100

4' /» Rann . Stadtant. 92 92
4V* Br. Roggenanl. 90 90
4V« Celler Roggen
4V» Rann Landeski.

90 90

RM.-Pfandbrf.
5V» Großkrftw H.

93 06

Kohle 23 '8 18
do . auf RM. abgest.
6' /» Caienb . ritt.

98 98

Gold 27 96*/, 96*h
4V» Lüdensch . Obi. 9' 97

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 48 ^8
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

U5 */, '46

Co. AG. Brschwg. — —

Dt. Asphalt 8 8
Doornkaat — —
Eisen Wölfe) 100 CO
Hacketbal irö 1/* 107
Hann . (mmob . t. L. *2.) 420
Hann . Cementlabr. «8 104
Hemmoor Zement 15? —
Ilseder Hütte *27»/* •»30
Lindenei Brauerei 9 *1, P 1*/*
Nordd . Cement l 4 •04
Salzdetfurth Kall '•58 56
Teutonia Zement 1»0
Vet Harzer Zemeni

—
Vereinsbr Herrenb. -43 143
Vorwohlei Zement 9e»/i
Wollwäscb Döhren •5i 15 V»
Wunstorfer Zement — *—

Zucker Sennigsen ai 61

Verkehrs -Aktien
Hild Pein . Elsenb. 42Vv 4i *f,
(Jeberlandw Hann. 0 5*1* 10i */>

Bank -Aktien
Brschw Hann . Ryp. 95 95
GeestemUnder aBnk
Hann , ßodenkr

76 76

Hildesheim - —

Berliner Börse
3« 38
•o-* U
’53V>9^
V5
i98
98l/t9."

V6V»
■rf/t

)04Vi
•02
105
I2li

771/,
127
116

90
125
205
99
06
159b
7 *
H5
10?Vi
»05
55

120
59
77*/4

127
117

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , dei Ländei
der Reichsbahn , der Reichspust.
Schutzeebletsanleihe und Reoteo

briete)
Deutsch Anl . Ausl.

Scheine Nt 1-90000 13. >0 13. 3
6°/b Reichsanl . 27 ' 00,25 *00 . <0
51/,*/» Young -Anl 12 .00 102.OC
6*/» Dl Wtb . 35 g: 9 *. 50 98 . 5'
6"/* Dt Wtb . 35 64 .50 J64 .50
6V1 Pr . St .-Anl. 28 itß .80 108.W.
6*/t PrB Staats R 2 - 104. 3"
6*/» Prß . Staats R 1 ’( 3 . Xi 103 . 70
6V* Bayern 9. 1927 98 .25 98,25
6*/« Brschwg . 1928 96 .00 96,00
4*/t Schutzgebiete 1C.60 10. 80

5*/» D. ReiChsp .33 Fl . ‘00 . ’8 100.5
6V* Reichst ).-Sch .R. l 0̂ . 62 lOO. v-
6V# Pt Ldrbk 1— 2 97. 3 971/4
6V* 3— 4 97 . 3 971/4
6V. 5— 6 9/ .3 911/4

Stadtanleihen
6V» Bin. Goldsch 26 P' i/4 93V*
6V« do verk . Anl 28 91 —
6V* Frkft . Schätze
6V* Kölnei Schätze - 9i

Oettenti Kreditanstalten
71/, "/. Bin Pfdbl . A. v4’/8 -
Dt. Komm Auslos .-

Scbeine 1 id*/8 115
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine U 129 129

3u . 4. 29 . 4
6V# Dt .Komm Sch .31
6V« Hann . Landes¬

kredit *. 1926 S. l « */i —
do 1927 Serie 2 96*/* * */*

6*/i old . Staatl . 25 - -
6*/* do . Serie 1— 3 - *7
6*/i do . Serie 2 ? 7 P7
6V* do . Serie 4 — —
6V* do . Serie 5 ©7 *
6*/* do . Komm . I —
6V, do . Komm . 2 95 9*-i/*
6V» do Komm . 3
5V*V* do.  Liquid.
6V* Pi Ldpfbr S 4
6V* do S. 11
6V# do S. 17— 18
6V. do . S. 21
68/. Pr Ztrst . R, 23
6V» do . R. 24
6V* do R 25 — 27
6V. do R. 28
6ViLdsChfti Zeoti .-

Goldpfdbr.
6V. Ostpr tdschtt !.

Goldpfdbr
6V* Schlesw Holst

idsch Goldpfbr 24
6V. West ! Idschftl.

Goldpfdbr — 94V»

Hypothekenbanken
6*/» Braunscöwg.

Hann v 1929 9ö1/* 97
6°/* Gotb Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a ^ 95
6V« Hann Boden-

kredit 13 14 961/4 «5*/,
6®/» Meininger

Hvpotb . Bank * 5 9e*/* ©c*/*
6*/» Pr . Centraib 28 « Vt 05</i
6•/• Pr Rvpoth . 1— 3 W « P;1/*
6V. Pr Pfandbr .-

Bank Em. 50 ***/«
6*/. Rhein Westfäl

Bdkr 4 . 6 . IO. 12
5*/» Schl . H Idsch

A 30 - ? 4,,
8*/« Berl Ryp . 15 * V« - ^1*
8*A Berl Hvd K.

Obi 6
S'W» p T centr . B.

Liquid ' 00 . 75 XM.00
6V» Pr Ptdbr.

Komm . 20 93 . ‘ 5 93«/*
6V. Pr Ctr Bod.

G 24 951/* 951/4
6V» do . Komm 27 ,
6V* do . do 27 — 28 °4 /* 9 '*l*
6V. Pr Ztrst . R. 19 96»/« cgi/,
6V» Pr Ztrst R. 20 «c1/« °91/*
6V» Hann Landesk

S. 1 967/» 96»/*
6*/» Hann Landesk 9 "’ Q?

Kommunai -Obligatlonen
6*/» Mein Hvo .-Bank

Komm 14 . 16 . 21 941/4 941/4
6V» Pr Ctr Bod.

Komm S. 28 — 28 “3*/* 92»/*
6V* Rb . Wstt . Bdkr

Gold -Korn S 4— 6 ' i 1/* mit

Industrie -Obligationen
6V» Dt. Linolwerk — 10'*/<
6V» Klöcknerwerke *U1 10
6V. Thür Elek . L. lO 1̂/* 0̂2»|*
6V# Verein . Stahl ’O' */« '01 . 37
6V* Zuckerkredit ’O' */*

• v6/8
o-V»

V ( *,$
96*h

rallii'
1 4.

A
»jcid

U
Btu

oienscha.
Geld {Brief

«c' l. '936 - — —
96' h 9i *h 1936 u V* ia ' l« — —

9(*}, 1937 0?*h - — —
— *938 «9*1, U ’Ih 9v*/* —

tö ’h 96*1* ’939 V9“/e ’LC1/* —
96' !* 96*14 '94U 9V 9k*I* - —

ceVs 06*h •941 D' V, opV« 0 ' /b k8
942 9 */• 96*1* 9 >V:

<■6 96 '943 ^0*1* 97*h 96*/» '-’«/•
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Schiffahrt  und Schiffb au

Hat die Schiffahrtskonferenz einen Sinn?
Stichhaltige Einwände - Eine britische Stellungnahme

Voraussichtlich ‘ '. . - ^ ird im Juli ©ins wAitArA
Vorbesprechung über die Rationalisierung der
Internationalen Schiffahrt stattfinden , die als
eine Fortsetzung der Januar -Konferenz anzu¬
sehen ist , an der , yie bekannt , die Vereinigten

+ U I ah|, n’ , Bel Sien » Dänemark,
Deutschland,  hmnland , Frankreich , Groß¬
britannien Griechenland , Holland , Indien , Ja¬
pan , Kanada , Norwegen , Spanien und Schweden
teilgenommen hatten . In dieser Versammlung
wurde ein „Rationalisierungsplan “ entworfen,
der dann den nationalen Reederorganisationen
wu d unc* Rückäußerung zugestellt

Im Juli wird es sich um eine Besprechung
der Ansichten und Vorschläge der verschiede¬
nen nationalen Reederorganisationen , sowie um

der Londoner Schiffahrtskonferenz im
Juli wird sich der Verband der Finnischen
Reeder durch Dr . H. Ramsay , dem Leiter der
Finska Angfartygs Aktiebolaget , Helsingfors,vertreten lassen.

die als Entschädigung an die aufgelegte Ton-
nage zu zahlenden Beiträge der fahrenden
Schiffe handeln . Die Aussichten  auf einen
günstigen Fortgang der Verhandlungen dürften
sich durch die inzwischen für die wichtigsten
Frachtgebiete geschlossenen Mindestfrachtab¬
kommen verbessert haben , denn zweifellos sind
die großen Schiffahrtsländer heute zu einer
gemeinsamen Aktion zur Besserung der Lage
der Schiffahrt geneigter als in den voraufge¬
gangenen Jahren . ( ?)

Auf der anderen Seite wird aber von den
nlchteub .vjentionierten  Linienreede¬

reien der E 1n w a n d erhoben , daß sie wesent-
Hoh benachteiligt würden , wenn sie aus ihren
Frachteinnahmen Beiträge an den Auflegefonds
zahlen sollten , während andere staatlich sub¬
ventionierte Reedereien diese Beiträge aus er¬
höhten Subventionen zahlten . Aus diesem
Grunde sollten auch die nichtsubventionierten
Linienreedereien außerhalb des internationalen
Auflegeplanes gelassen werden , bis die den an¬
deren Linienreedereien gewährten Subventio¬
nen erheblich eingeschränkt oder gänzlich auf¬gehoben würden.

In dieser Verbindung wird von der Liver¬
pool Steam Ship Owners Assooiation erklärt,
daß die Bemühungen um eine Rationalisierung
der internationalen Schiffahrt solange er-
folglos  bleiben müßten als nicht das Sub-
sidienproblem gelöst sei . Das Bestreben der
International Shipping Conference , einen Aus-

zwischen Angebot und Nachfrage nach
Schiffsraum zu schaffen , werde nach wie vor.
durch die Subsidienpolitik der Staaten außer¬
ordentlich erschwert . Immerhin sollte es aber
der Konferenz doch gelingen , eine Formel für
die Regulierung des Tonnageangebots zu finden,
ohne ein einzelnes Land zu benachteiligen.

Wir haben gegenüber dieser Darstellung zu
wiederholten Malen seit der Zeit als der Plan
einer internationalen Schiffahrtskonferenz auf¬
tauchte , den eindeutigen Standpunkt vertreten,
daß eine solche Konferenz keine Aussichten auf
einen Erfolg habe . Bemerkenswert scheint uns
zu sein , daß jetzt auch der Liverpooler Reeder¬
verein unsern Ausführungen folgt , wenn er die
Bemühungen wegen des unlösbaren Subven¬
tionsproblems als aussichtslos bezeichnet.

Schiffbauauftrag für Schichau
Danzig , 30. April . Der Schichau -Werft in

Danzig ist der Neubau eines 15 000 t Motor¬
tankschiffes übertragen worden , das die Deutsch-
Amerikanische Petroleumgesellschaft in Ham¬
burg in Auftrag gegeben hat . Der Auftrag ist
für den Danziger Arbeitsmarkt von großer Be¬
deutung , es ist damit zu rechnen , daß die
Schichau -Werft in wenigen Wochen mit der
Neueinstellung vor Arbeitskräften beginnen
wird , und zwar wird mit einer Mehreinstellung
von etwa 800 Arbeitern gerechnet , eine Zahl,
die für den Danziger Arbeitsmarkt , insbesondere
für die Metallarbeiter , eine fühlbare Entlastung
bedeutet . Die Fertigstellung des Neubaues , der
eine Länge von 146, eine Breite von 23,6 bei
einem Tiefgang von 8,85 Meter erhält und 12,5
Seemeilen laufen soll , dürfte etwa vierzehn
Monate beanspruchen.

Schiffbau und Praxis
Die Gesellschaft der Freunde und Förderer

der Hamburgischen Schiffbau -Versuchs -Anstalt
kommt am 7. Mai im Hotel „Atlantic “ zusammen.
Dr .-Ing . E . Foerster wird ein Referat über
„Neuere schiffahrtstechnische Vorgänge von be¬
sonderer Bedeutung “ halten . Es -folgt ein Vor¬
trag von Dr .-Ing . W . Graff über „Manövrier¬
versuche und ihre Bedeutung für die Praxis .“
Dann wird eine Besichtigung des Instituts er¬
folgen . Ern Vortrag von Direktor O. von Halem,
Düsseid ., über „Der Vormarsch der Stahlerzeu-
gungs - und dpr Stahlbautechnik “ mit Licht-
h}j,de,rn  wird die ; Zusammenkunft beenden.

Zollpflichtige Schiffsmodelle
Newyork , 30. April . Eine Entscheidung des

„Gustoms Court “ gegen die Cunard Steamship
Co. und den Norddeutschen Lloyd  über
die zollfreie Einfuhr von Modellen ihrer Schiffe
wurde vom „Court Customs Appeals “ aufrecht¬
erhalten . Danach sind also Schiffsmodelle nur
zollfrei , wenn sie zur Anleitung für den Bau
von Schiffen dienen , dagegen zollpflichtig , wenn
sie bereits gebaute Schiffe darstellen und nur zu
Ausstellungszwecken eingeführt werden.

Ansteigender Verkehr
im Nord -Ostsee -Kanal

Der Verkehr im Nord -Ostsee -Kanal ist 1934
gegenüber dem Vorjahr der Zahl der Schiffe
nach um 10,5 %> und dem Raumgehalt nach um
12,7 •/» gestiegen . Der Kanal wurde 1934 von
43 794 Schiffen mit 16,545 Mill . NRT durch¬
fahren.

Ausbau des italienischen Ostafrika -Dienstes
Durch Unterstützung des Kolonialministeri¬

ums sind zwischen Italien und Ostafrika drei

regelmäßige neue Postverbindungen eingerichtet
worden . Bis jetzt bestand nur eine einzige
direkte Linie mdt monatlich feiner Abfahrt von
Genua , die von den Dampfern „Francesco Crispi“
und „Giuseppe Mazzini “ befahren wird . Am
15. 4. wurde eine neue Linie mit monatlich einer
Abfahrt von Neapel nach Massaua eingerichtet,
auf der D. „Argentina “ verkehrt . Die andere
neue Verbindung wird von Genua über Neapel
nach Massaua und Mogadisco aufgenommen,
gegebenenfalls mit Anlaufen eines Hafens in
Lybien . Die Abfahrt findet , monatlich einmal
am 20. von Genua statt . Hierfür sind zwei
Dampfer von je 6476 BRT in Aussicht genom¬
men . Schließlich wurde einer dritten , bereits
bestehenden Schiffahrtslinie , die mit drei
Dampfern den Bananentransport von Somaliland
durchführt , das Recht zur Beförderung von
Postsendungen erteilt . Die Schiffe „Capitano
Cecci “, „Duca degli Abruzzi “ und „Bottegö“
legen die Strecke nach Ostafrika in kaum
12 Tagen zurück.

Russische Binnenschiffahrt
Moskau , 30. April . Am 30. 'April wird , wie

die Taß meldet , in Moskau eine umfangreiche
Tagung der sich mit dem Schiffsverkehr befas¬
senden Organisationen abgehalten . Aus allen
Teilen der Sowjetunion sind Abordnungen nach

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 30. an Ant¬

werpen . Anatolia 29. an Rosario . Bremerhaven 29.
ab Hongkong nach Rabaul . Columbus 30. an Bremer¬
haven . Her Deutsche 29. ' an Bremerhaven ! Eisenach
30. an Le Havre . MS El'be 29. ab Cristobal nach Ant¬
werpen . General von -Steuben 29. an Athen . Ingram
29. ab Havana nach •Corpus Christ *» Lippe 30. an
Kobe. Minden 29. an Antwerpen . Nordland 29. abPort Said nach Genua . Schiffbek 29. ab Ceara nach
Ponta Delgada . Stuttgart 29. an Newyork . Werra
29. Ushant passiert nach dem La Plata . Wido 28. an
Philadelphia.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ••Hansa ",Bremen . Neidenfels 30. von La Plata Reede. Ocken¬
fels 29. in Antwerpen . Rauenfels 29. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Achilles 30. von Königsberg nach Danzig . Ajax 29.
Von Palamos nach Castellon . Apollo 30. von Bremen
nach Antwerpen . Ariadne 29. Holtenau passiert nachRotterdam . Astarte 30. von Bremen nach Amster¬
dam. Atlas 30. von Cartagena nach Antwerpen . Bel¬
lona 29. von Antwerpen nach Santander . Castor 30.
von Rotterdam nach Köln . Diana 30. von Rotterdam
nach Kiel . Elin 30. Brunsbüttel passiert nach Stet¬
tin . Fortuna 30. von Bremen nach Rotterdam . He¬
lios 29. von Antwerpen nach Bremen . Hestia 92. von
Portopi nach Tarragona . Juno 30. Brunsbüttel pass,
nach Rostock . Jupiter 30. in Bremen . Kepler 30. in
Bremen . Kl4o 30. von , Bremen nach Antwerpen.
Kronos 30. von Bremen nach Antwerpen . Leander 30.
in Hamburg . Leda 30. in Bremen . Minos 29. von
Gdingen nach Riga . Niobe 30. in Kopenhagen . Pal¬
las 30. in Bremen . Pax 30. in Kiel . Phaedra 30.
von Rotterdam nach Köln . Phoebus 30. in Köln.
Pollux 29. von Memel nach Bremen . Priamus 30.
Brunsbüttel passiert nach Elbing . Pylades 30. von
Köln nach Rotterdam . Themis 30. von Bremen nach
Hamburg -Altona . Triton 29. von Antwerpen nach

Moskau entsandt . Außerdem treffen zahlreiche
Leiter der Schifftransport -Organisationen ein.
Die Tagung , an der auch der Volkskommissar
für das. Wasserverkehrswesen Pachomow teil¬
nimmt , wird mehrere Tage dauern . Die Tagung
wird sich insbesondere mit den schlechten Zu¬
ständen auf den sowjetrussischen Wasserstraßen
und mit dem kürzlich ergangenen Erlaß des
Volkskommissars Pachomow , in dem er die Be¬
triebsverhältnisse in der sowjetrussischen Bin¬
nenschiffahrt einer scharfen Kritik unterzog,
zu befassen haben.

Seeamt Emden
Emden , 30. April . Das Seeamt verhandelte am

Montag über die Kollision des Dampfers „J a o o b u s
Fritzen“  mit einem Dalben im Vorhafen der
Neuen Seeschleuse , sowie Beschädigung der Ab¬
bäumvorrichtung an den Tiglerbrücken . Das S-eeamt
verkündete folgenden Spruch  :

„Am 29. März 1935 hat der Dampfer „Jacobus
Fritzen “ heim Einlaufen in den Vorhafen der Neuen
Seesohleuse einen älteren 16pfähligen Dalben umge¬
rissen und später im Neuen Hafen beim Anlegen am
Erzkai einen vor der Mauer eingerammten Breit-
flausohträger , dann die Abbäumvorrichtnng zer¬
brochen . Die unmittelbare Ursaohe der beiden Un¬
fälle ist der - damals wehende starke 7—8-Nordwind.
Beide Unfälle hätten sich vermeiden lassen , und
zwar der erste , wenn beim Einlaufen nicht ein,
sondern zwei Schleppdampfer als Assistenz genom¬
men worden wären , der zweite Unfall , wenn der
inzwischen angenommene hintere Schlepper nicht inLängsriohtung des Schiffes , sondern mit dem Kopf
in den Wind gesohleppt hätte .“

39 Sek . Nord , 6 Grad 45 Min. 37 Sek. Ost verlegt.
2. Die rote Spierentonne „OF“ in der Osterems,

geographische Lage : 53 Grad 39 Min. 2 Sek . Nord,
6 Grad 44 Min. 40 Sek. Ost ist zeitweilig gegen eine
rote Leuchttonne mit der gleichen Bezeichnung aus-
gewechselt . _ ,. A „

Kennung : Blz. Grp . 3 mit den Zeitmaßen Blitz 1 s.
kurze Pause 1,5 s. Blitz 1 s. kurze Pause 1,5 s. Blitz
1 s. lauge Pause 6 s. Wiederkehr 12 s.

Feuerhöhe über Wasser 4 m. Sichtweite 4 See¬
meilen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. April:
Pamia , it ., von Beggio , Gebr . Specht , Gebr . Röch¬

ling . Mecklenburg , dtsoh .» von St . Louis , Carl J.
’ g, Hafen II , Schuppen 13, Stückgut . Fin-

Angekommene Seeschiffe am 30. April:
Leda , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 10, Stückgut . Aludra , holl ., von Süd¬
afrika , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 17, Wolle.
Pallas , dtsoh ., von Danzig , D. G. Neptun , Hafen I»
Schuppen 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 29. April:

Merour , dtsch ., nach Stavanger , Herrn . Daueleberg,
Stückgut . Priamus , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Geier , dtsch ., nach Rotter¬
dam , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. April:

Trautenfels dtsch ., nach Colombo, D. D. G. Hansa,
Stückgut . Geierfels , dtsch ., nach Bombay , D. D. G.
Hansa , Stückgut . Haimon , dtsch ., nach Philadelphia,
Nordd . Lloyd , Stückgut . Goslar , dtsch ., nach Kanada,
Herrn . Dauelsoerg , Stückgut . Akka , dtsch ., nach der
Levante , Böning & Co., Stückgut.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Abgesehen von besserer Nachfrage in, den west¬
indischen Zuckerländern war der Heimfrachtenmarkt
außerordentlich ruhig bei mehr oder weniger nomi¬
nellen Baten in vielen Fahrten . Der ausgehende
Markt war ebenfalls wieder ruhig hei noch gut be¬
haupteten Raten naoh dem Mittelmeer , in welcher
Richtung ein Schiff von 9000t .maximum für Anfang
Mai sh 8/— von Wales naoh Alexandrien erzielte.

Die englische Nachfrage am La Plata  hat
erheblich nachgelassen , während für Griechenland
noch Schiffsraum benötigt wird , und man einen 6000-
Tonner für 10./25. Mai von Necöchea nach Griechen¬
land zu sh. 16/— schloß . Versuchsnachfragen sind im
Umlauf für Leinsaat naoh Nordamerika . — Da die
Preise für kanadischen  Weizen nach wie vor
über den allgemeinen Marktpreisen liegen , konntenweitere Frachtabschlüsse für Getreide von Montreal
nioht getätigt werden . Andererseits lebte jedoch
die Nachfrage für Sohrotteisenladungen wieder auf
und ein 7000-Tonner für Mai-Verschiffung wurde von
drei atlantisohen Häfen der Vereinigten
Staaten  naoh Japan zu sh 14/6f. i. o. geschlossen.
Die anhaltende Besserung der Nachfrage naoh
Zuokerdampfern kam in zwei Abschlüssen für erste
Hälfte Juni nach England/Kontinent zu sh 13/6 zum
Ausdruck . Für Juli - S a 1p e t e r ist nur sehr
schwer zu schließen . Der Nordpazifik ist auch
ruhig . —

Die australische  Getreidefahrt weist noch
keine Besserung auf . Auch der Osten heimkehrend
bietet im allgemeinen eine leblose Erscheinung dar.Die Mittelmeerfahrten  sind ebenfalls sehr
ruhig , obschon von Nordafrika und Spanien Erz¬
nachfragen im Markte sind . Die ägyptischen
Baumwollsaatenverschiffer haben nach langer Pause
ihre Tätigkeit wieder aufgenommen und ein Mai-
Schiff von Alexandrien nach Hüll zu sh 9/6 ge¬schlossen.

Abschlüsse
Necoohea—Griechenland , D „Ioannis Carras “, 6000 t,

10 Pzt ., sh 16/—, Schwergetreide , wenn Bahia -Blanca-
Verladung sh 16/9, 10./25. Mai. — Drei U. S. Atlantic-
häfen — nach zwei japanischen Häfen , D „Boreas “,
7000 t, sh 14/6, f. i . o., Sohrotteisen , Mai. — Nördl.
Kuba —England/Kontinent , D ,J >'artford “, 6000 t, 5
Pzt „ sh 13/6, Zucker , Opt. Verladung in zwei Häfen,
sh 13/9, l ./li5. Juni . — Alexandria —Hüll , D „Arafat “,
380 000 cbf„ sh 9/6, per 60 cbf ., Baümwollsaat , Mai.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 30. April . Wasserbauamt Emden teilt mdt:
Ems — Osterems — Tonne .„0. 5" verlegt . — Aus¬

wechselung der Spierentonne „OF“ gegen eine Leucht¬
tonne „OF*1.

1. Wegen ’ Vorrückens der Kachelotplate nach west¬
licher Richtung ' wurde die schwarze Spitztonne
„O 5“ nach .der geographischen Lage : 53 Grad 38 Min.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 30. April:

ML Tic (Folkers ). von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a,
Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 30. April : . .

Seeleichter 163 (Lohmüller ), naoh Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 30. April:
Hafen I : Ibis , Falke 2, Egeria , Lumme 4, Hermes 6,

Feronia , Leda 10, Eifel 1, Pallas 9, Forelle (Dock),
Taube (unterhalb Dock).

Hafen II : Mecklenburg , Kong Alf 15, Aludra 17,
Finkenau 16, Winfried (Erzplatz ).

Getreide -Anlage : H. A. Nolze, Sirius.
Industriehafen : Dino, Pamia (Gebr . Röchling ), Rina

Corrado (Kohlenhandel ), Kong Bjoern (Kali -Anlage ).
Werft : Caliope (Dock III ), Schwaben (Dock v),

Isar , Lauterfels (Werftbafen ), Birkenfels (U-Boots-
hafen , Optima (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Fulda , Sierra Cor¬
doha, Sierra Ventana , Columbus.

Hamburg : Alaya , Aquila , Arucas , Witell.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
1. Mai 2.09 14.49 1.39 14.19 — 12.14
2. Mai 3.02 15.38 2.32 15.08 0.27 13.03
3. Mai 3.51 16.21 3.21 15.51 1.16 13.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
28. April 3,17 4.00 3.22 3.42
29. April 3.04 3.88 3.35 3.75
30. April 2.63 3.66 3.18 3.67

Frühbezugsvergünstigung für Rhenania -Phos-
phat . Die Kali -Chemie AG ., Berlin , gewährt
auf Bestellungen zur prompten Lieferung , die
bis zum 31. Mai erteilt werden , eine Früh¬
bezugsvergünstigung .von 72 KM je 15 Tonnen
Rhenania -Phosphat.

*

Auf Anordnung des Reichswirtschaftsmini-
steriums ist das Zwangskartell in der Fittings¬
industrie bis Ende 1936 .verlängert worden.

Malaga / Uranus 29. von Drontheim nach Bergen.
Hans Carl 29. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Venus 30. Emmerich passiert nach Köln . Victoria30. von Malmö naoh Stockholm.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬troß 30. von Hüll nach Bremen . Elster 30. von Brake
nach Königsberg . Erpel 30. an Kotjca. Hecht 30. an
Antwerpen . Oliva 30'. an Königsberg . Ostara 29. von
Pernau nach Grangemouth . Phoenix 30. von Bremen
nach Hüll '. Schwalbe 30. an Gdingen . Schwan 30.
von Bremen nach London . Strauß 30. an Kotka . Vi-
surgis ■30. an Memel, Wachtel 29. an Memel.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 28.
an Montevideo.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 29. Cap Race passiert . — West¬
küste Nordamerika : MS Seattle 29. an Antwerpen.
— Westindlen , Mittelamerika : MS Cäribia 28. an Ant¬
werpen . Feodosia 29. Ouessant pässiert nach San
Juan de Puerto Rico. MS Iberia 28. ab Pto . Barrios
nach Pt . Limon . — Westküste Südamerika : MS Rhein
29. an Liverpool . MS Vogtland 29. an Antwerpen.
MS Spreewafd 30. an Hamburg . — Ostasien : MS
Duisburg 26. an Colombo. Oliva 28. ab Tsingtau nach
Shanghai . MS Ramses 28. an Hongkong . Niederwald
28. ab Kobe ; 30. an Yokohama . MS Leverkusen 29. an
Rotterdam . MS Kulmerland 29. ab Casablanca nach
Rotterdam . Neumark 29. Ouessant passiert nach Port
Said . — Australien , Nlederländisch -Indlen , Südafrika:
Dortmund 28. an Adelaide . Uckermark 28. Ouessant
passiert nach Port Said . MS Heidelberg 28. an Mar¬
seille . MS Rendsburg 29. ab Le Havre nach Dün¬
kirchen . — Vergnügungsreisen : Oceana 29. an Ham¬
burg . MS St. Louis ' 29. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 30. in Santos . PD Antonio Delfino
30. Fernando de Noronha passiert . PD General Arti-
gas 30. in Sao Francisco do Sul . PD General San
Martin 30. in Hamburg . MS Monte Pascoal 28. von

Bahia nach Rio de Janeiro . Amassia 30. in Hamburg.
Eifel 29. in Pernambuco . Eupatoria 29. von Per-
nambuco ' nach Maceio. Münster 30. in Rio Grande.
Parana 29. von Buenos Aires -Reede nach Amsterdam
und Hamburg . MS Pernambuco 29. von Tenerife
nach Antwerpen . Taunus 29. iu Antwerpen . ; Tene¬rife 29. in Pernambuco . — Touristenreisen : MS Monte
Rosa , 30. in Venedig.
.Deutsche Afrika -Linien . Süd-  u . O s t a f r i-k a :

Usaramo 29. an Lissabon . — Westafrika:  Wa-
dai 29. ab Le Havre.

Deutsche Levante -Linie . Akka 28. in Bremen . Arta
29. in Derince . Atto 29. von Jaffa nach Haifa . Avola
29. in Rotterdam . Galilea 28. in Calamata . Schürbek
29. in Piraeus . Star 29. Gibraltar passiert . Thessalia
29. von Malta nach Alexandrien.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 28. in Hamburg . Sebu 28. an und
von Mogador nach Casablanca . Ceuta 29. von Se¬villa naoh Cadiz. Sevilla 29. von Melilla nach Ne¬
mours . Melilla 29. von Larache nach Rabat.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. n. H., Hamburg.
TL Oder 30. ab Rendsburg nach Hamburg . MS Hein¬
rich von Riedemann 29. an Bremerhaven . MS Svit-
hiod 29. an St . Louis du Rhone . MS F . H. Bedford jr.
29. an Tripolis . TL Elbe 29. an Königsberg . MS Pro¬
metheus 29. an Tuapse . MS J . A. Mowinckel 28. vonAruba nach Bremerhaven . MS Franz Klasen 27. von
Talara nach Aruba.

Reichsmarine
Bremen , 30. Anril . Linienschiff „Schlesien “ 29. ab

Wilhelmshaven in iie Ostsee. Poststation bis 13. Mai
Kiel , vom 14. bis 27. Flensburg und vom 28. ab bis
auf weiteres wieder Wilhelmsnaven . Flottentender
„Heia “ am 29. in Cuxhaven und ging am gleichen
Tage von dort wieder in See. Kreuzer „Leipzig “ und
die 4. Torpedobootshalbflottille -29. von Kiel in See.

Spinnstoffe
Bremen , 30. April Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.99 (14.06).
Bremen Mai Mai will Juli Juli incui Okt. Dez.

Vor. Schluff
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20.
Heut.Scnl. .

12.92/84
12.84/82
12.84/79
12*70/71

12.92/84
12.84/80
12.82/79
1278/n

13.03/98
13.06/99
13.02/98
13.01/94
13.01/96

13.03/98
13.04/00
13.C6/01
18.02/98
18.02/98

12.94/89
12.94/89
129~/94
12.96/90
12.96/63

13.02/97
13.04/03
18.07/06
13.05/9»
13.07/05

Aorech. . . 12.81/- 12.79/- 18.00/— 13.03/— 12.96/— 13.07/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mal 12.84, 12.82, (neu) 12.82,

Juli (neu ) 13.02, Dez. 13.03, 13.04.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai (neu) 12.79, Juli (neu)

13.03, 13.04, Okt. 12.94, 12.95, 12.97, Dez. 13 07.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mal 12.80, (neu) 12.79, Juli

(neu) 13.05.
Nachmittags bezahlt:

(neu) 13.02, Okt. 12.95,
Mai 12.71, Cneu) 12.75, Juli

Dez. 13.05, 13.06, 13.07.
Hamburg , 30. April.
(Lokopreise per ibl . ..Ostindische : Superiine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

Tendenz stetig
4.05
£.60

Lnko : 12.20 /Vor, Notrr . 11.88 centsl
New York Mai luli Okt. | Dez. 1 Jan. März

Vor.Schluß
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.76/79
11.76/-
ä *77/-

11.82/-
11.79/—

1U81f—

11.S7/— 11.42/—!11.46/—
11.35/— 11.42/— 11.47/—
1U36/—111*43/—| lU47/48

11.63/—
11.51/-
ll '.53/—

New Orlaant . . heutige Not. 12.22 | vorige Not. 12.22
Zufuhren ln Atlantik - nnd Golfhäfen 400C| 4000

Schluß wieder stetig
Newyork , 30. April . Der Baumwollmarkt nahm

einen nioht ganz stetigen  Verlauf . Mangels
Anregungen blieb das Geschäft schleppend . Zeit¬
weise machte sich auf Grund der Silberpreissteige¬
rungen in London und Montreal etwas Kauflust gel¬
tend , dann erfolgten aber Glattstellungen im An¬
schluß an den Verlauf der Getreide - und Wertpapier¬
börsen sowie der Ankündigung von Regenschauern
in West -Texas und Oklahoma . Später setzten wiederKänfA der Fabriken und Anschaffungen für Bom-

,WoIIe
Antwerpen , 3̂ . April Kammzug

p.kg. belg.fr . p.ib.pence p.kg belg.Fr
30. 2». | 80. 29. SO. 29.

p.ib.pence
30. 29.

Mai 33.75 33.60
Juni 33.75 33.50
Juli 33.(5 33.75
Aug. 34.00 33.76
Sept. 34.C0 34.00

26.00 26.1:7
26.00 26.87
26.12 26.12
26.37 26.26
26.62 26.37

Okt. 34.26 34.00
NoV. 34.50 34.26
Dez. 34.76 34.60
Umsi 330000 lbs
Tendenz : ruhig

20.76 20.50
26.87 26.02
27.00 26.75

116000  lbs
ruhig

Bradford fest
Der Grundton des Bradforder Wollmarktes ist fest.

Das Ausfuhrgeschäft in Wolle und Kammzugen
scheint sich wieder zu beleben . So liegen z. B. An¬
fragen für 60er bis 70er vorgewaschene Wolle aus
Deutschland  vor ! Die Durchschnitts-
p r e i s e . lauteten in der Berichtswoche : 64er Kette
und Durchschnitt 251/* d’, 12-Monats -Kap 261/*—27 d, 58er
Durchschnitt 20—201/* d, 56er Super 18—18Vt d, 50er
Durchschnitt 131/*—14 d und 46er Durchschnitt 12 d.
— Die Menno - S p i n n er ei e d melden lebhaftere
Nachfrage . nZ größeren Abschlüssen ist es aber b̂is¬
her nicht gekommen , da sie keinerlei Preiszugeständ¬
nisse machen.
Vorschau auf die zweite Londoner [Wollauktion

London , 30. April . (Sonderdienst der B. Z.) Die dies¬
jährige Londoner Kolonial -Wollversteigerung beginnt
am 8. Mai und schließt voraussichtlich am 24. Mai.
Insgesamt kommen etwa 127 000 Ballen  zum An¬
gebot . Davcn 36 500 Ballen aus Australien , 67 000
Ballen aus Neuseeland , 400 Ballen vom Cap , _600
Ballen aus Kenya und -22 500 Ballen aus Südamerika,
während englische Wollen nicht angeboten werden
dürfen . Man rechnet mit Pretsbessernngen
von etwa 5 Pzt . gegenüber der vorherigen Versteige¬
rung . •

Anhaltend feste Hanfpreise . Bei Käufen des Aus¬
landes und der Exporteure hat sich das hohe Preis¬
niveau in Italien  erneut um weitere 10 Lire
erhöht . Die Entwicklung der Saat scheint vorerst
einen normalen Lauf zu nehmen . Die jugosla-
vische  Nationalbank hat die Eskomptierung der
Clearing -Einzahlungen zurzeit eingestellt , so daß die
Abschlüsse etwas weniger häufig sind , und der Markt
selbst bei unveränderten Notierungen etwas ruhiger
verläuft.

Fester Rohjotemarkt . Der Rohjutemarkt lag fester.
Firsts kosten : April/Mai -, Mai/Juni -Verschiffung £
16.5/— je t . — Der Fabrikatemarkt in Dundee zeigte
wenig Geschäft . Am deutschen Markt hält sich das
Geschäft mit Rücksicht auf die Rohstoffbeschaffungs¬
möglichkeit in mäßigen Grenzen.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 30. 4 do. 60 Tg. 4.521/s Prag 4.19V«
Tägl. Seid ‘/* Paris * . 621/: Wien 18.92
Bankakz. Brüssel 17.00 Budapest 29.85
90 Tg. Brief >/8 Rom 8,271/} Belgrad 2.29
90 Tg. Geld Via Madrid 13.72 Athen 0.94̂/s
Pr.Hwecbsel Bern 32.50 Japan 28.6Z
niedi. Satz 'a/4 Musterdam 67.94 Buen. Aires 32.21
hOchst. Satz 1 Stockholm 24 9#/: Rio de Jan. 8.14
Wechs. aut Oslo 24.30 Berlin 40.44

Lond. CbL 4. SS‘/8 Kopenhagen 21.60

Schwächer — Bonds ruhig
Newyork , 30. Aprii . Die Stimmung war über¬

wiegend schwächer . Nach stetiger Eröffnung , bei
der vor allem Minenanteile durch Kursbesserungen
auffielen , ergaben sich fast allgemein Abbröckelun¬
gen . Die Tatsache , daß auch Minenwerte sich der
schwächeren Allgemeintendenz nicht entziehen konn¬
ten , gab verschiedentlich zu Gewinnmitnabmen An¬
laß , ohne daß das Angebot aber besonders dringlich,
war . Immerhin verlöten führende Papiere bis zu
2 Dollar . In der letzten Börsenstunde ergaben sich
weiter unsichere Schwankungen.  Im all¬
gemeinen schloß die Börse schwächer.

Am Bondsmarkt waren die Meinungen geteilt . Hei¬
mische und ausländische Staatspapiere hatten ruhigesGeschäft.

Die Standesämter melden:
Slaf gehote

Sfanbesamt Sternen 1
Pom 25. Bis 27. SIpril:

Sanblungsgeljilf® Carl Xheobor Bidet unb
:nna Clara SBilijelmine Mouline Äriiger —
(Mer 3of)ann Diebrid) Knief unb SInna SBii*
jlmine Sdjmibt. — Slnaeigenuertreter Cbitatb
iraatns unb SRartha SRargaretfjeXljtelBßi- —
lanblungsgeljtlfe $ ans Sluguft SBntgoIb unb
Jara «Minna Sebmig «Heiners. — Äaufmanm*
Ber Slngeftellter Diebritf) IBielBar unb SInna
vBanne «pieuß. — £ orf[cf)neiber ßubroig £ o|ten,
lelmenborft, unb SInna «Marie Sße(elol), «Roten*
urg. — «Maurer Eiebricf) Äallin unb gneba
Bagfdjal. — Strjt. Sr . nteb. SIboif Äünfemuller
nb ßiefelotte «Buff, Dsnabtüd . — «Maurer Äarl
)roBne unb § ennt) 33admann. — SIrBeiter§ ein*
td) Staljn unb ßui [a SBos. — Sßagner Sodann
idjöfmann unb ©ijela «Maria Xielî . — Äauf*
tann £ orb fjeinrid) Stelter unb Sotjanna 2ina
rebge. — Äaufm. SlngefteHterSoljann § einrid)
«ries unb SInna ©orotljee33ergmann. — fjanb*
masaeljilfe ©erljarb griebritf) SBilljelmSBreuer
nb Äätfje «Ro|e finife Äiiljn. — Sd)reiBer £ arl
irodjomfüunb Sofefa «Mi$ aelfli. — » uroaeljtlfe
■rtnin«Bofine unb «Meta «Berta «Bloef. — S* net.
er ©mit Äarl SBüertnann unb § elene 3ba Klara
rJan — Scfimieb Daniel ©Briftian SBerntng*
aufen' unb SRartfia fiutfe 2ßaltl)er. — $ anb*
ingsgeöilfe § emridj SBUBelm Wartung unb
imma SBilma Stfiulij. — 3nfl5 nte“r
iofepb SIntonius Sanba unb Torotpea JJcarte
;li(abet£) «Raucf. — «MaicBinen[<f)lofier Submtg
:üttge unb «Minna fjetttnann. — Sajnetöer
»einridj Hermann 58ot)Imann unb <®°Pßte.,f !ern5
er, geB. grefe. — ©iitermeffer§ einritf) SBtlBelm
Segelte unb ©ertrub grieba Dülfetuebe. — -ur*
eiter SDiebrid) SRilfjelm Seetamp unb ©atpartne
:ein. — Äaufm. SIngeftellter fjans 3efi unb
SbitB©ertraube «Rabfe. — ganblungsbeuoll*
täffttigter Dstar SBilljetmSpedjt unb 3ba 3o*
anna § ett. — SRegierungsbaumeiftergranj
•ngelbarb CBriftian $ einticf) «Rabe 3I[e
[n'ita ©lifabetf) Df)rt. — .Kaufmann SUbett
»einrief) 25iebroct unb fjelene 33ernf)arbine DUe,
eb «Mcpcrbierts. — § anbelsoertreter Carften
raus Carl «Ricolaus SRenbe unb Katharine
iuqufte SBergeeft. — Scf)iffsingenieur Silber!
'arl Sermann Sßicfbolbtunb £ina Bermng, ge*
annt SBortmann. — S3erfid)erungsinfpettor Cnno

griebrid ) Sans Siefmann unb «Martha Cmilie
«Maria £ outfe Steinede . — 3ohann $ iebrid)
©eorg Sdjterenbed unb SBilhelmtne SeßBenreid ),
geb . Sd )ßn. — Sdiriftfe ^er Soljann ©eorg fliiten,
unb ©Itfe Sohanne Xhaben . — Photograph
griebridj Sung , £ ujemburg , unb (Erna Perta
Samai |ft, . B̂remen . — SScrinaltungsgehilfe SBil*
heim König , DfterhoIä *Sdjarmbed , unb grieba
«Magbalena SBriintngs , SBremen. — Kaufmann
SIboif Sprich Shoobor Kluin , Köln , unb «Rena
«Marie grieberife Slents , «Rotbernep . — Klemp*
nermeifter Sjexnnä)  Dstar Sluguft 23eI)Ie unb
Serta fiutfe (Emtite Köper . — ©efängntsmathi*
meifter SBilhelnt Carl SBitI unb SRtnna (Ella
Cmma SBille . — gilialleiter Seinrid ) griebrid»
Sohannes Teupen unb £ iHp Sophie Serta Soper,
SBremen. — SRatrofe ;3Irthur Sertel 2uije
©eftne 3uens , geb. Siemering . — «Malet (Ertoin
Seintid ) SBtlhelnt 33tunne unb griebrite Drei*
fcigadet . — Süfspoftfchaffner SBilhelm «Müller
unb «Marte Caroline Sophie guri e- — $ atib=
lungsgehilfe SInton ©eorg Seintidj Scfjliehe unb
Katharina SBertfja SInna SRüIIer. — Sdjloffer
Sans SIrlt unb Sllma Peermann . — lifdjler
griebridj gahtenfjols , Semelingett , unb ©rete
S3erta Podfjorn , Bremen . — Sdjiffbauer ©eorg
fioljntann unb Dorothee Dahlmann , geb. Um*
ftäbter . — «Matrofe grans «Reinljarb , Dftenborf,
unb 3ba ©eorgine Sdjmtbt , Brate . — Sd )mieb
«Rtdjatb 3ultus «Riemann unb «Minna fluife
Iherefe «Müller , Sausberge . — Sdjiffsäimmeter
Slrenb Sanbers unb Serta Sofie Schäfer , Strom.
— «Mafdjinenfdjloffer Serbert Kühn , Bremen , unb
«Margarete «Müller , Berlin . — Berfidjerungsan*
geteilter ©eorg Kube , fletpjtg , unb ©erba Ber*
get , Breslau . ' — Kraftroagenführer griebrid)
©rothe unb «Minna ©rap , Caftrop *fRaujeI . —
«Medjanifer Suß « Klintenberg , Bremen , unb
Cmmi SBunberlid ), Slugufthaufen . — Schenfmirt
Sluguft SBohlau unb «Marie fiiebede.

©eborene
Stanbcsamt Bremen 1

Knaben :
6. Slptil . Bahnpolijeibeamter S - Süubedet
>frau, geb. «Müller , 31. b. Bidfamp 18. — Stta*
ncniech'niter g . Siemers Chefrau , geh. Bufd ),
itfjenerftr . 27.
8 Slptil . Dachbeder S - Dtetfs Ghefrau , geb.
b’möller , Kantftr . 52. — Sd )tnieb S - gähmel
>frau, geb. «Müller , Sllfenftr . 5.

19 . Slptil . Clettriter £ . SBilljelm ©hefrau , geb.
fiammers , «Rübesheimer Straffe 7. — Keffel*
reiniget 3R. SRatut ©hefrau , geb . «Mutten , ©in*
tradjtftr . 60. — fieljtet S - Sebbredjt ©hefrau,
geb. ©fjromehta , ©idjenbergerftr . 36.

20. SIpril . 3ngenieur p . g . ÜRathde ©hefrau,
geb. Quabe , Perbenerftr . 52. SIrbeiter S . Sd |U=
machet ©hefrau , geb. Triebe ,̂ Bafetneg 15. —
gluggeugfd Îoffer SB. Klofe ©hefrau , geb . Koff*
mane , Sielmall 87. — «Metallbrüder 3 . £ ehmann
©hefrau , geb. Purnljagen , Upljufen 50, Kreis
Perben . — 3 ahnted )niter Sl. Sdjierenbed ©h®5
frau , geb . Branbt , KI. SInnenftr . 14. — Kauf*
mann £ . S ®nh® ©h®fPOP, g®6- SSogt, Stebinger*
[trage 60.

21. SIpril . Betriebstedjnifer ©. ©bert ©hefrau,
geb. Samadjer , ©r. Soljannisftr . 32. — SBert*
meifter 3 . Beer ©hefrau , geb . Sanfen , flanb*
mehrftr . 125. — ©Iettromonteur S - Saumann
©hefrau , geb. gaftje , 3acobitird )hof 6.

22. SIpril . SIrbeiter SB. Schubert ©hefrau , geb.
3hm , «Rollenborferftr . 19. — Sdjtadjtermeifter
B . Beilten ©hefrau , geb. Krauf ), Sßfeitamp 43.
— flagerarbeiter ©. Krufe ©hefrau , geb. «Müller,
©Ibftr. 90. — flanbroirt S - fiübed ©hefrau , geb.
Siemer , aus Grtdjshof . — Schlachter St. gifdjer
©hefrau , geb . «Reinfiarb , Slumunberftr . 23.

23. SIpril . Gifenbahn *Betriebsarbeiter 3 . Srofa
©hefrau , geb . ptotrotofti , flanbroeljrftr . 89. — Sir*
beiter B . Kafper ©hefrau , geb. Bremer , Kird )=
badjftr. 191. — Schlöffet G. pieper ©hefrau , geb.
Küd , Tritonftr . 16. — Bote SB. «Rtebel ©hefrau,
geb. SBehmöIIer, Stephanftr . 51. — Xifdjler
SC. Süge ©hefrau , geb. Dreher , Kattenturmer
Seerftr . 73. — Sdjiffsingenieur SB. Miemeier
©hefrau , geb. Sfrudmann , Begefaderftr . 88. —
Glettrofdjtneiger ©. fjanpartij ©hefrau , geb.
Sdjlaad , flanbmehrftr . 158.

24. SIpril . Xifdjler 3 . Branbljorft ©hefrau , geb.
3ofjn , «Rorbftr. 73. — Spartaffenangefteflter
SB. Gljters ©hefrau , geb. pieper , flühoroerftr . 166.
— Schriftleiter G. SBilberg ©h®frau , geb. Surtfh,
Gontrefcarpe 74*75. — Korrefponbent K. Berns
©hefrau , geb. Köfter , Sjelgolanberftr . 121. — Sir*
beiter fj . Behrens ©hefrau , geb. Sommer , «Mol*
tenftr . 64. — Strat )enbau *Unternehmer f>. SReier
©hefrau , geb. Köfter , Spte , Bremer SBeg 29. —
SchmeiRer 31. Behnte ©hefrau , geb. Kohtmep,
Giberftr . 19. — SIrbeiter G. SBalj ©hefrau , geb.
Stofe, Steffensmeg 184.

25. SIpril . öanblungsgehilfe SB. Stofebrod ©he*,
frau , geb . Sdjierholä , Berlinerftr . 50. — «Mufiter

SI. Simon ©hefrau , geb . Schulte , Steffens*
meg 183. — SBadjtmeifter ber £p . § . Kleen ©he*
frau , geb. Th *an , 3 ePP®ftnftr- 79- — SMatrofe
3 . $ art) ©hefrau , geb. 3tmmermann , 3m grünen
SBtnfel 32. — SIrbeiter SB. Steimers ©hefrau , geb.
Deß , ©lüdsburgerftr . 87*89.

26. SIpril . Steichsbahnarbeiter K. Schneiber
©hefrau , geb . $ üls , Seeroenjeftr . 69. — Büroan*
geteilter ©. Peterfen ©hefrau , geb. Katjfer,
©ellerftr . 43.

SRä b dj e n :
12. SIpril . Kolonialmatenhänbler § . Sfixgt ©he*

frau , geb. Schröber , § erberftr . 35 (3miEinge ) .
13. SIpril . Stehtsanmalt Dr . jur . $ . «Rol»

tenius ©hefrau , geb. Bruhns , Sjumbolbtftr . 92.
15. SIpril . Bantbeamter g . Teggemann ©he*

frau , geb. Th° ln iöhlen , SBuImesftr . 7.
16. Slptil . Proturift § . SRühlenbrud ) ©hefrau,

geb. Morbbruch, aus Brintum . — Butterhänbler
©. golborn ©hefrau , geb. SRünnidj, Sanfaftr . 220.

17. SIpril . Kaufmann Th - Peppier ©hefrau,
geb. SRärtens , Bengueftr . 41. — SIrbeiter f >. «Rech5
ten ©hefrau , geb. Stegemeter , aus Baffen.

18. SIpril . 3 u9ttacf)tmeifter ber flp . ©. fleoe*
renj ©hefrau , geb. SBrigge , Graf *SBalberfee*
ftraße 33. — Küper 3 . § ormann ©hefrau , geb.
Setifpiel , § eibbergftr . 36. — § änbler § . SReiiifen
©hefrau , geb. § offa , Buntentorfteinroeg 166. —
Sdiiffsoffi îer D . Dttmann ©hefrau , geb. § el*
mers , fjoljentorftr . 84. — gunthänbier $ . Ben*
nede ©hefrau , geb. ©üterslol ), Sebanftr . 16. —
§anblungsgehilfe §.  Sagemann ©hefrau , geh.
3ägeler , Sdjaumburgerftr . 55.

19. SIpril : SIrb. § . «Monfees ©hefr ., geb . piema,
©r . Sohannisftr . 112=114. — Schlöffet g . Boffe
©hefrau , geb . SBiethühter , flanbmehrftr . 137. —
Kupferfdjmieb g . § eumer ©hefrau , geb . Pabft,
Stafteberftr . 21. — 3ahnar8t Dr . meb. bent.
3 . Shulä ©hefrau , geb. Küdelhaus , SIm SBatl 149.

20. SIpril . SBirt § . Blumenberg ©hefrau , geb.
Segelten , Stephanftr . 11. — Drahtfeiler D . SBid)5
mann ©hefrau , geb. gogbeinrid ), Stubbener*
ftrage 10. — Buhbruder K. Sdjidtam ©hefrau,
geb . Sptn , Sluf ben Pferbemeiben 8. — Spnbifus
K. Gorbing ©hefrau , geb. Shmifat , Roller*
Slllee 31. — fjanblungsgcbilfe SB. SBinter ©he*
frau , geb. Bath , 5ohento ’rs =§ eerftr . 18. — Kaufm.
SIngeftellter XI). ©apelten ©hefrau , geb . Seiler,
Kirdjbahftt . 60. — Shmieb g . flöfher ©hefrau,
geb. SRüIIer, aus Spte . — Dreher 31. Döppinq
©hefrau , geb. § ille , SBarturmer § eerftr . 13. —

SBertmeifter ©. «Rotb ©hefrau , geb . Slrnolb,
$umboIbtftr . 145.

21. SIpril . Dadjbeder K. ©rabau ©hefrau , geb.
Pharao , aus fleljefterbeidi 104. — Kraftmagen*
fahret SB. Kapfer ©hefrau , geb . SRunbhente,
Steuenlanberftr . 126. — guhrmann SB. SBietel*
mann ©hefrau , geb. Krüger , fleferoifdj 3. —
$änbler SI. flüllemamt ©hefrau , geb . ©eiten , SIm
Dobben 52 e. — Stemarb «R. Saufen ©hefrau , geb.
«Rauer, ßlopbftr . 142. — ©efhäftsnertreter
§ . Xriefhmann ©hefrau , geh. SRüIIer, Sharn*
Borftftr. 153. — Xel .=Bauhanbroerter C. Biele*
felbt ©hefrau , geb. Buljlrth , aus § emelingen.

22. SIpril . Buhhalter § . Blaute ©hefrau , geb.
SBehrmann , SIm SBerberufer 55. — grauenärat
Dr . meb. § . SRepnert ©hefrau , geb . Böniug,
«Rorbftr. 22.

23. SIpril . SIrbeiter § . § eht ©hefrau , geb.
Stolte , Htbremerftr . 65. — Klempnermetfter
©. Bürdei ©hefrau , geb . Krufe , aus SBorpsmebe.
— Strafanftaltsauffeher ©. SRüller ©hefrau , geb.
Damme , $ olunberftr . 89 a. — SRatrofe g . Kreife«
bohm ©hefrau , geb . Kid , Shügenftr . 40 . —
SRaurer G. Glsner ©hefrau , geb. gelbermann,
31. b. Botjnentamp 19. — Uhrmaher ©. Dlben*
burej ©hefrau , geb . Stehmeter , SRuggenburger»
ftrage 48. — $ anblungsgef )tlfe § . Spille ©he*
frau , geb . $ ageborn , § afertamp 99. — SIrbeiter
Sl. SRüller ©hefrau , geb. Mumbach, Porftr . 38.

24. SIpril . Slushilfslotomotiuheiaer g . Shmibt
©hefrau , geb. Mitfdje, Breitenbadjhof 12. — § anb*
lungsgehilfe fl . ptctrgaf ©hefrau , geb . «Rietfhel,
Shügenftr . 36 (3roiEinge ) . - Shloffer 3 . Schnee*
berg ©hefrau , geb . Slitterhoff , Düppelftr . 5. —
Shlahter SB. Schütte ©hefrau , geb . ptotromffi,
fle^nftebterftr . 16. — Unteroffiaier D . Slöfh ©h®’
ffou , geB. Äcrn . Oberftr . 35. — Ätafttnaoerts
tuhrer fj . Detten ©hefrau , aeb . «Ranen , Xeer*
pof 21. — DberaoEinfpettor SB. Xegtmeier ©he*
trau ^ geb. Sdjmibt , $ äfen 29. — Kraftroagenführer
§ . Detten ©hefr ., geb. «Ranen , Xeetljof 21.

25. SIpril . Portaltulator G. «Rohbe ©hefrau,
geb . grep , ©aftfelbftr . 97. — Sjanblungsteifenbet
SB. Dtt ©hefrau , geb. SBefterroeEer, Kumpftr . 1 b.
— Kriminalfefretär ©. pfeng Gbefrau , qeb.
Krute , Bregenaerftr . 16. — SIrbeiter ©. ©rimbo
©befrau , geb . SBoEe, Buntentorfteinroeg 624 —
flinierer § . ©Iünbet ©hefrau , geh . Suhr , ©ro*Renftr. 71. '

m 26 SIpril . Dherroaihtmeifter ber flanbespoligei
SR. ©roenenelb ©hefrau , geb . Betganba , SBilbes*
hauferitr . 32. — Schneiber SI. «Rebeter ©hefrau.
geh . grüd )tenief|t, Düfternftr . 75.



(Letzte Verbindungen)
Aonderungen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im Mai 1935 (Letzte Verbindungen)

Aenderungen Vorhalten

1. Nach Nordamerika und Durchgaiiffsländcrn über Newyork
Gewöhnliche and eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leltvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgebenden

Schiffen zugeführt.

Daim p f e r
Abfahrt

t *) Bremen Bremerhaven
derselbe Cherbourg

Aquitania desgleichen
derselbe desgleichen

t ’) Europa Bremerhaven
derselbe Cherbourg

t Majestic desgleichen
derselbe desgleichen
t ) Albert Ballln Bremerhaven
derselbe Cherbourg

t *) Bremen Bremerhaven
derselbe Cherbourg

Washington Hamburg
derselbe Le Havre

t ) Deutschland Cuxhaven
derselbe Cherbourg

f ) Normandie Le Havre ‘
derselbe desgleichen

+•) Europa Bremerhaven
derselbe Cherbourg

Majestic desgleichen
derselbe desgleichen

tu Bremen Bremerhaven
derselbe Cherbourg

rt Ueberfahrtsdauer Postsc

| am bis 1 Tage am

3. 5. New York 6 3. 5.
4. desgleichen 5 3.
8. desgleichen 6 6.
8. desgleichen 6 7.

10. desgleichen 6 10.
11. desgleichen 5 10.
15. desgleichen 6 18.
15. desgleichen 6 14.
lfi. desgleichen 8 16.
17. desgleichen 7 16.
21. desgleichen 6 21.
22. desgleichen 5 21.
22. desgleichen 8 21.
23. desgleichen 7 22.
23. desgleichen 8 23.
24. desgleichen 7 23.
29. desgleichen 5 2/.
29. desgleichen 5 28.
31. desgleichen 6 31.
1. 6. desgleichen 6 Bl.
6. desgleichen 6 3. 6.
B. desgleichen 6 4.
7. desgleichen 6 7.
8. desgleichen 5 7.

um
ItJhT

12i/,
23
12t/,5
12l/j23
12t/;
9

12t/,5
121/,
12V*
121/*
4

12t/,23
12V*5
12t/,
23
12V,
5

12i/a

•) IHir die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer ,.Europa
und „Bremen“ ist ein Naobbringeflug auf dem Luftwege Köln-
Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern gewöhnliche
und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luftpostzuschlag
15 Rpfg . für je 20 g. Postsohluß am Abfahrtstage der Dampfer von
Bremerhaven um 23 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Hamburg
Berlin
Stuttgart
Hamburg

t ) Auch für nichteilige

Bremerhaven 2. 5. New York 8 2. 5.
desgleichen 9. desgleichen 9 9.
desgleichen 23. desgleichen 10 23.
desgleichen 30. desgleichen 8 80.

Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

2. Nach Argentinien » Brasilien . Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur Wei¬

terleitang an die abgehenden Schiffe zngeführt.

a) Bio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

23

12t/,

12V,
23

12t/,
23

12t/t
19

12t/,
12l/i

23

12t/,
20

23

12t/,

X Schluß für Drucksachen tritt 12 8tnnden früher ein. Druck»
Bachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern.

t ) Massllla Bordeaux 4. 5. Rio de Janeiro.
Santos,
Montevideo,
BuenosAires

12 13 1
15 16 / 1. 6.

derselbe Lissabon o*) 6. desgleichen
10 11 1
13 13 1 3,

Alcastara desgleichen 7. desgleichen
10 11 1
13 14 } 4.

t Hlghl. Monarct Boulogne 11. desgleichen
16 17 1
19 20 f 9.

derselbe Lissabon o*) 15. desgleichen
12 13 1
16 16 ) 12,

t ) Arlanra Cherbourg 18. desgleichen
13 14 1
20 20 / 16,

derselbe Lissabon oU 21. desgleichen
13 14 1
17 17 1 18.

t ) Cap Arcona Hamburg 24. desgleichen
13 14 1
16 16 I 23.

derselbe Lissabon o*) 28. desgleichen
9 10 1

12 12 ) 26,

Hlghl. Chieltaln desgleichen 29. desgleichen
12 13 1
16 16 I 26,

*t) Astnrlas Cherbourg 1. 6. desgleichen
13 14 1
16 17 1 30.

derselbe Lissabon o*) 4. desgleichen
10 11 1
13 14 / 1, 6.

t )AugustusX Genua 6. desgleldien
12 13 1
15 16 1 4.

t ) Hlghl.PrlnzeB Bonlogne 8. desgleichen
16 17 1
20 20 J 6.

derselbe Lissabon o*) 12. desgleichen
12 13 1
15 16 J 9.

Luftpost Buenos Aires —Santiago de Chile—Ovalle—Antofagasta—
Arlca dreimal wöchentlich . Die für diesen Flug in Frage kom¬
menden Sendungen erhalten Beförderung mit den Verbindungen
unter Nr. 2 und müssen die Bezeichnung „Mit Luftpost ab Buenos

Aires “ tragen . Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg I zur Weitersenduug mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen zugeführt.

Dampfer
Abfahrt Ueberfahrtsdauer Postschluß

[ um

B)Duch.Richmond
t ) Bremen
derselbe

Aquitania
derselbe

*) Ducheß York
t ) Europa
derselbe

f Majestic
derselbe

Empr. Australia
derselbe

t) Bremenderselbe
Washington
derselbe

*)DucheßBedford
+) Normandie
derselbe

•JDuch.Rlchmonf
t ) Europaderselbe
Majesticderselbe
t )Empr. Brltair

von am 1 bis | Tage am |
Greenock 4. 5. Quebeck 6 2. 5.
Bremerhaven 3. New'-Tork 6 3.
Cherbourg 4. desgleichen 5 3.
desgleichen 8. desgleichen 6
desgleichen 8. desgleichen 6
Greenock 11. Quebec' 6
Bremerhaven 10. Newyork 6 10.
Cherbourg 11. desgleichen 5 10.
desgleichen 16. desgleichen 13.
desgleichen 15. desgleichen
desgleichen 18. Quebec! 5
desgleichen 18. desgleichen 6
Bremerhaven 21. New York 6 21.
Cherbourg 22. desgleichen 5 21.
Hamburg 22. desgleichen 21.
Le Havre 23. desgleichen
Greenock 25. Quebec 6 23.
Le Havre 24. New York 5
desgleichen 2t). desgleichen 5 28.
Greenock 1. 6. Quebec 6 30.
Bremerhaven 3l . 3* New York 6 31.
Cherbourg X. 6. desgleichen 5 31»
desgleichen 5. desgleichen 6 3. 6.
desgleichen 5. desgleichen 6 4.
desgleichen 8. Quebec 5 6.

16
5

121/,
23
121/«
16
6

121/*
23
m,28
12t/,
5

12t/,
12t/,
12t/,16
23
12t/,16
5

12t/,
23
12t/,23

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)
i - i - i - i - i - i-

*) Geschäftsbriefe und -Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Eimonskl nach Montreal . Ottova und Toronto.

Druck .« enbeförderung auch mit:
9
4
5

Albert Ballin Bremerhaven 18. 5. New York 8 1& B-Deutschland Cuxhaven 23. desgleichen 8 23.
Bremen Bremerhaven 7. 6. desgleichen 6 1 7. 6.

Auf Verlangen auch mit:
Bremerhaven 2. 5. New York 8 2. 5.
desgleichen 9. desgleichen 9 9.
desgleichen 23. desgleichen 10 23.
desgleichen 30. desgleichen 8 30.

Drucksachen und Warenproben ohne

Hamburg
Berlin
Stuttgart
Hamburg

t ) Aneh für nichteilig»
Leitvermerk.
Weiterleitnng der Post von Ne .vyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden.
I. Nach Kuba und Mexiko

wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika.
Verlangen des Absenders.

Ferner auf

I - l - l - l - l - i-
7. Nach Costarlca

wie nach Vereinigten Staaten unter Nr . 1 n. Oolnmblen Unter Nr . IS.
8. Nach Panama nnd Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitnng nach Cristobal
mehrmals wöcbentlich ln 6 bis 7 Tagen , mit näebster Gelegenheit

nach Guayaquil ln etwa 4 Tagen.
Anf Verlangen de« Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

4
4
4
4

S. Nach Peru
wie nach Oosta Bica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork naoh Callao am 11., 18., 25., 81. Mai, 8., 14. Juni in 12 bis
14 Tagen.

Anf Verlangen des Absenders auch mit den am 2., 18., 25. Mai,
5. Jnnl von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Callao.

DeutsCh.Dampfer Blemen 2. 5. Guayaquil — 2. 6.
derselbe desgleichen 18. desgleichen — 13.
derselbe desgleichen 15. desgleichen — 15.
derselbe desgleichen 6. 6. desgleichen — 5. 6.

Alslna Marseille 5, 5. desgleichen 18 19
22 22

Anf Verlangen des Absenders aneh mit:

Antonio Delllno Bremerhaven desgleichen

2. 6.

29. 6.

20

*)' Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ! sowie für Druck¬

sachen nnd Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon " tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten.

t ) Aneh für nichteilige Drucksachen nnd Warenproben ohne
Leitvermerk.

Hlghl. Monarch
B. Soares
Hlghl. Monarch
Arlanra
derselbe
Oen. San Martin
Neptunla
Higbl. Chieltaln
Bagä
Higbl. Prinzen

derselbe
Oceanla

b) Pernambuco , Bahia
Bonlogne
Lissabono)
desgleichen
Cherbourg
Lissabono)
desgleichen
Genua
Lissabono)
desgleichen
Boulogne
Lissabono)
Genua*)

Colombla Amsterdam 3. 5. La Gnalra 14 1. 5.
derselbe Dover 4. desgleichen 18 2.

Pres. Gomez Hamburg 4. desgleichen 19 4.
Aquitania Cherbourg 8. New York 6 6.
derselbe desgleichen 8. desgleichen 6 7.

De la Salle Bordeaux 10. La Oualra 16 7.
Europa Bremerhaven 10. New York 6 10.
derselbe Cherbourg lt. desgleichen 5 10.

Venezuela Amsterdam 17. La Gnalra 16 15.
derselbe Dover 18. desgleichen 15 16.

H. C. Horn Hamburg 18. desgleichen 17 18.
Bremen Bremerhaven 21. New York 6 21.
derselbe Cherbonrc 22. desgleichen 6 21»

Cuba Le Havre 25. La Guaira 14 22.
Cordillera Hamburg 25. desgleichen 16 26.
derselbe Boulogne 29. desgleichen 12 27,
derselbe Santander 31. desgleichen 10 28.

Costa Rica Amsterdam 31. desgleichen 14 29.
derselbe Dover 1. 6. desgleichen 13 80.

Mlml Horn Hamburg 1. desgleichen 19 1. 6.
Majestic Cherbourg 5. New York 6 3.

derselbe desgleichen 5. desgleichen 6 4.
Bremen Bremerhaven 7. desgleichen 6 7.
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 5 7.

11. 5. Pernambuco 13 9. 5. 23
14. Bahia 13 11. 12*/i
15. Pernambuco 9 12. 12*/.
18. PernambucoBah.13 14 16. 23
21. desgleichen 10 11 18. 12*/.
24. desgleichen 10 12 2i. 12*/j
25. desgleichen 9 10 22. 23
29. Pernambuco 9 26. 12*/,
29. Bahia •> 13 26. 12*/,
8. 6. Pernambuco 13 6. 6. 23

12. desgleichen 9 9. 12*/,
13. PernambucoBah. 9 10 10. 23

oV Kein» Päckchen.
c) Para , Manaos, Ceara nnd Maranhaho

Crispin
Dunstau
Clement
Burnd
Hllaryderselbe

außerdem mit 'den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

U Keine Päckchen.

Liverpool 25. 5. Para Manaos 16 19 23. 5. 23
Hüll 27. Para, Ceara

Maranhao
17 211
23 ) 25. 16

Liverpool 1. 6. Ceara,MaranhaoPara
23 311
16 J 30. 23

Lissabon 3. Para 15 81. 12*/,
Liverpool 4. Para Manaos 15 23 2. 6. 23
Lissabon 8. desgleichen 11 19 6, 12*/,

8. Nach Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires : von da weiter

nut der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz
ln 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiter¬
leitung nach Mollendo oder Arica am 11.» 18., 25., 31. Mai, 8.,
14; Juni in 14—16 Tagen, von Mollendo oder Arica mit der
Eisenbahn nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 2.» 13., 25. Mai,
TP* Bremen abgehendeü deutschen Dampfern nach Arica undMollendo.

L Chile

Gewöhnltohe nnd eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren-
proben und Gescbäftspaplere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen ö und Hamburg 1 zur Weltersendung mit den von
\ ir * diesen Eäfen abgehenden Schiffen zugeführt.

a) Nord-Chile (Antofagasta , Arica , Iqnique , Taltal , Tocopllla) mit
den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta 1n 18 bis 20 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (stehe unter 2). von da mit der Andenbabn jeden
Dienstag und Donnerstag naon Santiago nnd Valparaiso ln etwa2 Tagen.

Spreewald
c) Magellanes (Pnnta Arenas)

Bremen I 18. 5. I Magaliane? I 30 I 18. B. I 8

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis 7. Mal
und 18. bis 81. Mai Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . *(Buenos Aires),

Luftposten nach Südamerika
(Argentinien , Brasilien , Bolivien , Chile, Paraguay , Uruguay)

a) Deutscher I.uftpostlilonst . — Mit Flugzeug am LI, 25 Mai
8. Jnnl . Mit Luftschiff am 4., 18. Mal, 1. Juni Lcitvermerk -’ Mit
um tfl hUhrLrtm° 7t'L ' w^°19i1iaß-?̂ it  w inYPostamt 5 am Abfingtageum 13 Uhr zum Zug« F D 211 über Hamburg nach Berlin.

b) FranzÖBlfli ' ßor Lnftpostdienet. (Argentinien , Bra¬
silien , Chile, Paraguay , Peru , Uruguay , Bolivien,*) Peru, *) Nord
brasllleD*) nnd Nordchile .*) Leitvermerk : „Par avion Irance -Ame-
riqnä du Sud" . Ah Marseille jeden Sonntag 4.80 Uhr. Schlnßzeit
beim Postamt 5 (Bohnhofsplatz ) Freitags um 21.15 Uhr zum Zuge
149 Bremen—Hannover.

*1 Lnftpostverblndnng auch ah New Tork.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bollvar . siehe nnter 11)

Stuyvesant
Cottlca

Amsterdam
desgleichen

10 . 6 .
24.

ICarunato
I desgleichen

21
21

23
18
4

23
12»/,23
6

12*/.23
16
4
5

12*/,
28
4

23
12»/,
23
16
4

23
12»/,
12*/.

I 9. 5. ]12»/,
| 23. |12*/,

* Ansammlungen hei den Leitstellen vom' 1. bis 9. Mai und vom
17. bis 23. Mai. Anf Verlangen des Absender sanch mit den Ge¬
legenheiten unter 1.

11. Nach Trinidad sowie Clndad Bollvar (Venezuela ) mit Durchgang
Colombla
derselbe

Pres. Gomez
De la Salle
Venezuela
derselbe

H. C. Horn
Cuba
Cordillera
derselbe
derselbe

Costa Rica
derselbe

Mimi Horn
Flandre

Amsterdam 3. 6. Trinidad 13 1. 6.
Dover 4. desgleichen 12 2.
Hamburg 4. desgleichen 17 4.
Bordeaux 10. desgleichen 14 7.
Amsterdam 17. desgleichen 16 16.

-Dover 18. desgleichen 14 16.
Hamburg 18. desgleichen 16 18.
Le Havre 25. desgleichen 18 22.
Hamburg 25. desgleichen 15 25.
Boulogne 29. desgleichen 11 27.
Santander 31. desgleichen y 28.
Amsterdam 31. desgleichen 13 29.
Dover 1. 6. desgleichen 12 30.
Hamburg 1. desgleichen 17 1. c.
Bordeaux 10. desgleichen 14 7.

23
16
4

23
23
16
4

23
4

•23
12*/,23
16
4

23

Amsterdam 3. 6. Trinidad 18 1. 5. 23
Dover 4. desgleichen 12 2. 16
Hamburg 4. desgleichen 17 4. 4
Bordeaux 10. Georgstown 17 7. 23
Amsterdam 10. Paramaribo 15 1 9, 12l/iGeorgstown 17 )
desgleichen 17. Trinidad 16 16. 23
Dover 18. desgleichen 12 16» 16
Hamburg 18. desgleichen 16 18. 4
Amsterdam 24. Paramaribo

Georgstown
16 )17 f 23. 12V,

Hamburg 25. Trinidad 15 25. 4
Boulogne 29. desgleichen 11 27. 23
Santander 31. desgleichen 9 28. 121/«
Hamburg 1. 6. desgleichen 17 1. 6. 4
Bordeaux 10. Paramaribo

Georgstowt |
17 1
18 ( 7. 23

13. Nach Britisch - und Nlederländisch -Guayana
(Sendungen für Französisch -Gnayana sind über Frankreich zu letten)
Colombla
derselbe

Pres. Gomez
De la Salle
Stuyvesant
Venezuela
derselbe

H. C. Horn
Cottlca
Cordillera
derselbe
derselbe

Mimi Horn
Flandre

*) Nur Brltlseh -Gnayana.
**) Nur naeh Niederländisch -Gnayana.

Auf Verlangen dee Absenders auch mit den Verbindungen unter L
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta
5

l2*/s23
l2 */i5
12*/.23
12*/,9
12*/,6
12*/.
12*/«
12*/:28
12*/,5
12*/,23
12*/.
6

12*/:

Bremen Bremerhaven 3. 6. New York 6 3.
derselbe Cherbourg 4. desgleichen 5 ö*

Aquitania desgleichen 8. desgleichen 6 0.
derselbe desgleichen 8. desgleichen 6 7.

Europa Bremerhaven 10. desgleichen 6 10.
derselbe Cherbourg l1. desgleichen 5 10.

Majestic desgleichen 15. desgleichen 6 13.
derselbe desgleichen 15. desgleichen 6 14.

Albert Ballin Bremerhaven 16. desgleichen 8 16.
derselbe Cherbourg 17. desgleichen 7 16.

Bremen Bremerhaven 21. desgleichen 6 2l.
derselbe Cherbourg 22. desgleichen 5 < 2l.

Washington Hamburg 22. desgleichen 8 21.
derselbe Le Havre 23. desgleichen 7 22.

Normandie desgleichen 29. desgleichen 5 27.
derselbe desgleichen 29. desgleichen 6 28 .

Europa Bremerhaven 8t. desgleichen 6 81.
derselbe Cherbourg 1. 6. desgleichen 5 31.

Majestic desgleichen 5. desgleichen ti 3.
derselbe desgleichen 5. desgleichen 6 4.

Bremen Bremerhaven 7. desgleichen 6 7.
derselbe Cherbourg 8. desgleichen 7.

Cordillera
Auf Verlangen des Absenders mit:

Hamburg I 25. 5. IPuerto Columbia| I 25. 5.

_ Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung nach Newy rk , von da weiter zn Schiff jeden

Sonnaherd Id  11 Tagen.

U- Nach Afrika
a) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan

Dam p fer
Ab f ab rt Ueberfahrtsdauer Postschluß

von | am bis | Tage
I um
| Uhr

EsperlaCalitea
Reg. Carol
Tlirk. Damplei
ConteVerde
Ausonia
Amerik.Dampfei
Türk. Dampler
Esperla
Calitea
Reg. Carol
Scharnborst
Türk. Dampfer
Victoria
Ausonia
Amerik.Dampter
Türk. Dampler
EsperlaCalitea
Reg. Carol

Adda
Wadal
Tanganjika
Apapa
Amstelkerk
derselbe

Appam

Neapel
Brindisi
Piräus
desgleichen
Brindisi
desgleichen
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Piräus
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Piräus

Liverpool
Boulogne
Southampton
Liverpool
Hamburg
Bordeaux
Liverpool

5. 6.
5.

11 .
12.
18.
li¬
la.
19.
21 .
2L.
23.
24.
26.
27.
30.
2. 6.
2.
4.

b) Liberia
8. 5.

11 .
21 .
22 .
27.
2. 6.
5.

Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Port Said
Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Port Said
Alexandrien
Port Said
Alexandrien
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

2. 6.
8.
4.
5.
9.
9.

11.
12.
1<>.
17.
18.
19.
19.
22.
23.
25.
26.
30.
31.
1. 6.

Monrovia ii 6. 5.
desgleichen 13 9.
Freetown 10 19.
desgleichen 10 20.
Monrovia 18 26.
desgleichen 12 90.
desgleichen li 1. 6.

23
12*/,
23
23
16
23
23

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Anf Verlangen des Absenders aneh mit folgenden Gelegenheiten:

| Hamburg | 7. 5. | Monrovia | 17 | 6. 5. |16
e) Sierra Leone, Goldküste und Nigeria

Wadal

Adda
Wadal

Tanganjika
Apapa
Amstelkerk
derselbe

Appam

*1 Banfora
*) Canada

Liverpool
Boulogne
Southampton
Liverpool
Hamburg
Bordeaux

Liverpool

Marseille
desgleichen

8. 6.
11.
21.
22.
27.
2. 6.

Freetown,Tahoi
Akkra, Lagos
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Akkra
desgleichen

10 13
14 15
12 16
18 19
10 14
15 16
10 13
14 15
17 21
23 25
11 16
17 19
10 13
,4 15

15
15

6. 5.

19.

26.
30.
8. 6.

5. 6.
2, 6.

* Nur naoh Akkra.
'Anf Verlangen des Absenders aneh mit folgenden Gelegenheiten:

Wadal
Tanganjika desgleichen 16. desgleichen~ 1517 15, 16

Hamburg 7. 5. Freetown.Tatur.
Akkra, Lagos

16 20
22 23 6, 5.

desgleichen 16. desgleldien 15 17 16.
19 20

d) Togo und Kamerun
Hamburg 4. 5. TIko 16 8. 5.
Marseille 7. Lome. Duala 16 18 6.
Liverpool 8. Victoria 21 6.
Bordeaux 16. Lome, Duala 16 17 12.
Hamburg 13. Tlko 16 12.
Marseille 21. Lome 17 19.
Southampton 21. Duala 19 19.
Hamburg 25. Tlko 16 24.
Bordeaux 28. Lome, Duala 14 18 25.
Hamburg 27. Lome 24 26.
Bordeaux 2. 6. desgleichen 18 30.
Marseille 4. Lome, Duala 16 18 1. 6.
Hamburg S. Tlko 16 6.
Liverpool 6. Victoria 21 6.

Pelikan
Bantora
Adda
Asle
Penna
Touareg
TanganjikaPionier
Amerlque
Amstelkerk
derselbe

Canada
Panther
Appam

Anf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen
Gelegenheiten:

Wadal I Hamburg | 7. 6. J Viktoria, Dnalä
Tanganjika desgleichen | 16, | Duala

28 36
24

6. 6.
15.

12*/,
12*/,23
23
12*/,
12*/,23
12*/,
23
16
23
12*/,
12*/,

e) Fortngteslsch -Gnlnea mit den BIssagos -Inseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter naeh Bissau nnd Bolama
etwa zweimal im Monat. Anf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2- bis 3mal 1m Monat nach Bissau ln 8 Tagen,

nach Bolama ln 10 Tagen,
f) Kanarische Inseln

Span. Dampferderselbe
derselbe

Watussl
Span. Dampfetderselbe
derselbe

Tanganjika
Span. Dampfer
Boccbtontein
Span. Dampler
derselbe
derselbe
derselbe

Arucas
Wadal
Hlghl. Monarch
Tanganjika
Orotava
Hlghl. Chieltaln

Cadiz 6. 5. L.PalmaSTenerIJ. 3 4 1 6. $
desgleichen 9. desgleichen 34 4.
desgleichen 13. desgleichen 3 4 8. !
Southampton 11. Las Palmas 4 9. $
Cadiz 16. L.PalmasTenerlt. 3 4 11. v s
desgleichen 20. desgleichen 3 4 16. 5
desgleichen 23. desgleldien 3 4 18. i
Southampton 21. Las Palmas 6 19. 5
Cadiz 27. L.PalmasTenerlt. 3 4 22. S
Southampton 26. Tenerife 4 24.
Cadiz 30. L.PalmasTenet' t. 3 4 25. $
desgleichen 3. 6. desgleichen 3 4 29. ‘
desgleichen 6. desgleichen 3 4 1. 6. »
desgleichen 10. desgleichen 3 4 6.

en des Abaenders auc i mtt folgende n Gel eg enheiten
Bremen 4. 5. L.palmasTeheril. 10 12 4. 6.
Hamburg 7. desgleichen 10 11 6.
Lissabon ’ 15. Las Palmas, 2 12.
Hamburg 10. desgleichen 10 16.
Bremen 18. L.PalmasTenerlt.10 12 18.
Lissabon 29. Las Palmas 2 26.

g) Portngleslseh -Westafrlka
1) Angola

Leopoldvllle
Thysville
Anversvllle

Antwerpen 8. 5. Lobito 17 2. 6.
desgleichen 24. desgleichen 17 28.
desgleichen 14. 6. desgleichen 17 18. 6.

12*/,
12*/,
12*/,

Anf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
Tanganjika | Hamburg | 16. 5. | Loande, Lobito| 29 30 | 15. 6. |16

Ansammlung vom 1. Ms 2. Mai nnd 15. bis 22. Mai zu obigen
Dampferabgängen.

Anf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda . Lobito nnd Mossamedes.

2) Principe nnd St. Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 4., 16. Mai,
1. Jnnl nach Principe , an jedem Sonnabend naoh St . Thomas,

li) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool 22. Mal

in 8 Tagen , am 11. Mai, 1. Jnnl naoh Bathurst in 11 Tagen.
1) Fernando Po

(außer der Verbindung über Spanien)
AmstelkerV Hamburg 27. 5, 6ta. Isabel 31 26. 5. 10
derselbe Bordeaux 2. 6. desgleichen 25 30. 23

Ansammlungen zn obigen Dampferabgängen vom 16. Mai bis
31. Mai. In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitnng mit
spanisohen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am 20. jeden Mo¬
nats ln etwa 16 Tagen.
k) Madeira , ehern. Dentsch -Südwestafrika , Südafrikanische Union

nnd Portugiesisch Ostafrika

Hamburg 27. 6» 6ta. Isabel 31 26. 5.
Bordeaux 2. 0. desgleichen 25 30.

ArundelC
Watussl
Adda
Kenilworth C.
Watussl
WindsorC
Gen. San Martin
WarwickC
Duillo
BalmoralC
Antonio Deltlno
Appam
CarnavonC

Usaramo

Watussl

Southampton 8. 6. Madelra.Kapst. 4 17 1. 5.
Hamburg 2. Walfischbai

Ltideritzbucht
28
24 2.

Liverpool 8. Madeira 5 6.
Southampton 10. MadelraKäflstai" 4 17 8.

Walfischbai 35
desgleldien 11. LUderltzbuchi 16 9.
desgleichen 17. Kapstadt 18

Madeira, Kapst. 4 17 15.
Lissabon 24. Madeira 2 21.
Southampton 24. Madelra.Kapst. 4 17 22.
Marseille 29. Kapstadt 15 26.
Southampton 3t. Madeira, Kapst. 4 17 29.
Lissabon 3. 6. Madeira 2 31.
Liverpool 5. desgleichen 5 3. 6.
Southampton 7. Madelra.Kapst. 4 17 6.

[ Genua 9. 5. P.Amel.,Mosamb 25 26 7. 6. 1

an gen des Absenders mtt folgenden Gelegenheiten:
Hamburg 2. 6. Kapstadt 29 2. 5.

23

23
12*/,23
23
23
12*/,23
23

1) Außerdem naoh Westafrlka anf Verlangen des Absenders:
•) Tanganjika

| Hamburg
16. 6. Grand Bassam

Elfenbeinküste
18 15, 6.

,16
*) Tanganjika

| Hamburg
iß. 5. Cotonou

(DahomevWiger)
21 lfe. 6. 16

— | Hamburg Conakry
(Franz. Guinea)

-

* Nur gewöhnliche Sendungen.

m) Nach Britisch Ostafrika , ehern.
Abfahrt
von I am

Deutsch -OBtafrlka and Zanzthar

Damp fer
Ueberfahrtsdauer

bis ( Tage

Postschluß
| uman1 l ’Jhr

Mombasa. 16 1
le Rideau Marseille 9. 5. Zanzibar, 17 > 7. 5.

Daressalam 18 )
Mombasa,Tanga,18 19)

Usaramo Genua 9. Zanzibar, 20 > 7.
Daressalam 22 J

Narkunda Marseille 10. Aden 9 8.
Mombasa, 16 1

Grandidier desgleichen 28, Zanzibar. 17 ? 21.
Daressalam 18 J

Cathay desgleldien 24. Aden 9 22.
Mombasa, 16 )de Liste desgleichen 6. 6. Zanzibar, 17 ( 4. 6.
Daressalai 18 )

Mooltan desgleichen 7. Aden 9 5,

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika
15. Nach Aden, Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit .-BIrma (Tibet ), Franz . Kolonien ln Vorder¬
indien , Portug . Kolonien ln Vorderindien , Belutschlstan mit Gnadur
Mantua
ConteVerde
Carthage
Victoria
Rawalpindi
Mooltan

Marseille
Brindisi
Marseille
Neapel
Marseille
desgleichen

3. o. Aden, Bombay 9 13 1. 5.
11. desgleichen 9 11 8.
17. desgleichen 9 13 15.
24. desgleichen 9 10 21.
31. desgleichen 9 13 29.
7. 6. desgleichen 9 13 5. 6.

Naoh Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gew. und eingesehr . Briefsendung jeder Art
nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan nnd Mahommerab
in Südwestpersien mit der von Haifa über Damaskus nach Bagdad
verkehrenden Kraftpost befördert werden.

Leitung über Bp. München -Kufstein Z 69, die Brlefposben für
Bagdad zur Weiterleitnng mit genannter Verbindung absendet.
Befördemngsdauer München —Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungen
müssen den auffallenden Vermerk : „Kraftpost Damaskus —Bagdad
über München “ tragen . Unzureichend freigemachte Sendungen sind
dem Absender zur Ergänzung der Freigebühr zurückzugeben . Solche,
anf denen der Absender nicht angegeben ist , sind über Bombay zn
leiten . Anßerd . auf Verlangen Beförderung Luftpost London—KaraohL

15. Nach Ceylon
23
20
23
23
20
23
20
23

17a. Nach SIngapore (Stralts Settlements ), Brltlsch -Nord-Borneo,
Brnnet , Sarawak (Britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indochina

23
20
28
20
23
20
23
23

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können anf Ver¬
langen aneh über Sibirien —Hongkong befördert werden,

b) Philippinen über Sibirien (wie nnter 20. China).
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez nnd über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr. 1).
c) Penang , Malakka (Stralts Settlements ), Malayische Staaten
(Negrl , Sembllan , Fahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kclantan,

Perlls , Trengganu ) nnd Siam

Otranto Neapel 6. 6. Colombo 13 2. 5.
Indrapoera Marseille 10. desgleichen 13 8.
Conte Verde Brindisi 11. desgleichen 18 8.
Carthage Marseille 17. desgleichen' 16 15.
Scharnhorst Neapel 21. desgleichen 11 19.
Cathay Marseille 24. desgleichen 16 22.
Balveran desgleichen 31. desgleichen 13 29.
Orsova Neapel 2. 6. desgleichen lß 30.
Mooltan Marseille 7. desgleichen 16 6. 6.

Huygens Genua 3. 5. SIngapore 18 1. 6.
Indrapoera Marseille 10. desgleichen 18 8.
Conte Verde Brindisi 11. desgleichen 17 8.
Scharnhorst Neapel 21. desgleichen 16 19.
Marnlxv. St. A. Genua 24. desgleichen 18 22.
Balveran Marseille 81. desgleichen 18 29.
Rawalpindi desgleichen 31. desgleichen 21 29.
Kota Gede Neapel 7. 6. desgleichen 21 5. 6.

Mantua Marseille 3. 6. Penang 20 1. 6.
Narkunda desgleichen 10. Bombay 13 8.
Scharnhorst Neapel 21. Penang 14 19.
Cathay Marseille 24. Bombay 18 22.
Rawalpindi desgleichen 31. Penang 20 29.
Mooltan desgleichen 7. 6. Bombay 13 5. 6.

18. Nach Niederlandlscb -Indien

Huygens Genna 3. 6. Sabang, Sing'
pore, Batavia

16 181
20 1 1. 6.

Indrapoera Marseille 10. desgleldien 16 18 20 8,
Narkunda desgleichen 10. Bombay 13 8.
Poelau Laut Neapel 17. Sabang, Slnga-

pore, Batavlr.
18 21 \23 1 15.

Marnlxv. St. A. Genua 24. desgleichen 16 18 20 22.
Balveran Marseiile 8L. desgleichen 16 18 20 29»
Rawalpindi desgleichen 31. Penang 18 29.
Rota Gede Neapel 7. 6, Sabang. SInga¬

pore, Batavia
16 18 \

20 J 5. 6.

19. Nach Palästina . Ostjordanland
Esperla Neapel

Piräus
6. 6. Alexandrien 2 2. 5.

Helouan 8. Jaffa 2 4.
Pllsna Brindisi 9. desgleichen 2 7.
Ausonia desgleichen 12. Alexandrien 2 9.
Dacia Piräus 14. Haifa 3 10.
Gerusalemme Brindisi 16. Jaffa 2 14.
Esperia Neapel 19. Alexandrien 2 16.
Tevere Piräus 22. Jaffa 2 18.
Pllsna Brindisi 23. desgleichen 2 21.
Victoria Neapel 24. Port Said 4 22.
Ausonia Brindisi 26. Alexandrlea 2 23.
Dacia Piräus 28. Haifa 3 24.
Gerusalemme Brindisi 30, Jalta 2 28.
Esperla Neapel t»‘ 2. 6. Alexandrien 2 30.
Vienna Piräus 5. Jaffa 2 1. 6.
Pllsna Brindisi 0. desgleichen 2 4.

23

2t. China elnvhl . Hongkong nnd Macao
a) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma s, nnter Nr, 15.
b) nach der Provinz Vünnan : wie nach Franz .-Indochina s. nnter

Nr . 17. .
c) nach dem übrigen Chinr sowie nach Hongkong nnd Macao über

Sibirien . Schloß tun 18 Uhr.
Anf Verlangen des Absenders auch Über Suez mit folgenden

Gelegenheiten:
Mantua
Conte Verde
Scharnhorst
Marnlxv. St. A.
Rawalpindi
Rota Oede

Marseille 3. 6. Hongkong
Schanghai

26 1
30 / 1. 6.

Brindisi 11. desgleichen 26 30 9.
Marseiile 21. desgleichen 21 23 19.
Neapel 2t. SIngapore 18 22.
Marseille 31. Hongkong

Schanghai
26 1
30 f 29.

Brindisi 7. 6. SIngapore 21 6. 6.

U Nur naoh Hongkong nd Südchina.
Anf Verlangen aneh rr den Verbindungen nnter Nr. 1.

tl.  Nach Japan
auch Formosa . Korea (Chosen), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Befördemngsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Anf Verlangen des Absenders anoh über Amerika (siehe Nr. 1 nnd 4)
oder über Suez (siehe Nr . 20)

22. Nach Australien
Fremantle*)Orant« :

Narkunda
Carthage
Cathay
Orsova
derselbe

Mooltan

Neapel
Marseille
desgleichen
desgleichen
Toulon
Neapel
Marseille

E. 5.
10.
17.
24.
31.
2. 6.
7.

Adelaide
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

23 1
27 1 2. 6.-

25 29 8.
25 29 15.
25 29 22.
25 29 28.
23 27 30.
25 29 6. 6.

UBrlefposien — ansgen . Drucksachen — von Fremantle weiter mit
der Eisenbahn naoh Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in 4 Tagen,
Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland
Majestic

Bremen
Deutschland

Europa
Bremen

Cherbourg
desgleichen
desgleichen

Cherbourg
desgleichen

I
Otranto
Orsova
derselbe

Neapel
Toulon
Neapel

15. 6.
22 .
24.

11 . 6 .
8 . 6 .

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.
San Francisco
In 4 Tagen n.
v. h. zu Schiff
am 6, Juni
nachAuckland In
17 Tagen und

am 28. Mal
n. Wellington
ln 19 Tagen.

5. 5,
31.
2 . 6 .

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.
Vancouver in
4 Tagen tt. v.
hier zu Schiff
am 22. 6., 19. 6.
hach Auckland
in 19 Tagen.

18. 6.
20 .
22 .

9 . 6 .
6 . 6 .

Adelaide
desgleichen
desgleichen

27
29
27

2 . 0 .
28.
30. 23

Sclmlterliallo w a” 5- l)io  Briefsendungen müssen dort zn den vorstehend angegebenen Schlußzeiten vorlicgen. (Besonderer
ord-, Mittel- nnd Südamerika.) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die ßriefsendungen so frühzeitig eingelicfert

tritt der Schiaßzeitennach dem Postamt 5 gela ngen. Näheres kann bei den Auflieferungspostämternerfragt werden.

Adelaide
weiter mit der
Eisenbahn n.
Sldnev i. 2 Tg.
und dann zd
Schiff n. Neu-
seeiend wö¬
chentlich ein¬
mal ln 4 Tag.

Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche nnd Einschreibbrief-
sendnngen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief¬
serdungen empfohlen , damit die Sendungen aneh bei Unregelmäßig¬
keiten im Gange der Eisenbahnzüge den beabsichtigten Dampfer-
anschluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse und alle Angaben über den Luftpostverkehr
nach dem Ansland enthält die Postliste , die durch die Postnnsfaiten
zum Preise von 1.50 RM. für das Vierteljahr zu beziehen ist.

Bremen , Mai 1935.
Aualandsbriefkasten in der
werden, daß sie bis zum Ein*

V
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